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Vorbemerkung

Ergänzend zu der im Mai ,l981 erschienenen Neuauflage des Bandes ,Das Arbeitsgebiet der Bundesstati-
stik* legt das Statrstische Bundesamt hiermrt die Kurzausgabe dieser Veröffentlichung vor. Sie rst vor allem
fÜr solche Benutzer gedacht, dte einen allgemeinen Überblick über die statistische Arbeit suchen, aber
nicht an Einzelherten interessiert stnd. Dre Kurzausgabe übernimmt deshalb aus der ausführlichen Fas-
sung im vollen Wortlaut die zusammenfassenden Abhandlungen, in denen die Zrelsetzungen, Grundlagen,
Methoden und Ergebnisse der Bundesstatistik dargestellt sind. Der einheithch gegliederte ,Katalog der
Statistiken* ist dagegen stark zusammengefaßt und in ein Verzeichnis mit stichwortartigen Aussagen über
Periodrzität, Methodik u nd Merkmalskatalog der einzelnen statistischen Erhebungen u mgewandelt worden.
Trotz dreser Beschränkung reichen dre Angaben für eine erste Orientierung über Art, Umfang und Gliede-
rung des anfallenden Materials aus. Die wichtrgsten Materralien und Übersichten rm Anhang werden eben-
falls ungekürzt aus der ausführlichen Fassung übernommen.
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1 Organisation der Bundesstatistik

1 .1 Grundsätze
und Entwicklungstendenzen

eigens hrerfür eingerrchteten Fachbehörden. Nur
in wenrgen Ausnahmefällen sind auch andere Stel-
len mrt der Durchführung von Bundesstatistiken
beauftragt (so z. B. dre Landwtrtschafts-, Verkehrs-
und Arbeitsverwaltung und die Deutsche Bundes-
ba n k).

Das Prinzip der fachlichen Konzentration - als tn

Europa vorherrschender Organisationsform
gewährleistet eine gute Koordinierung aller Stati-
strken und trägt dazu bei, daß dre zahlreichen
Benutzer alle (bzw: dre mersten) statistischen
Ergebnisse an erner Stelle finden, daß Doppel-
arbeiten vermreden werden, weil Wünsche ver-
schiedener Benutzer häufig mrt etn und derselben
Statistik befriedigt werden können, und daB Fach-
personal und maschrnelle Einrichtungen rattonell
erngesetzt und glerchmäßrg ausgelastet werden
können. Außerdem schafft dre fachliche Konzentra-
tion die Voraussetzungen für eine Zusammenfas-
sung statrstischer Ergebnisse zu einem in sich
geschlossenen und abgestrmmten Gesamtbrld der
gesellschaftlrchen u nd wirtschaftlrchen Situatron.

Auf Bundesebene wurde als zentrale statistische
Fachbehörde das Statrstrsche Bundesamt einge'
rrchtet; rn den Ländern werden die entsprechenden
Aufgaben von den Statistischen Landesämtern als
selbständigen Landesbehörden wahrgenommen
(vg l. Absch n rtt 1.2.2). Das Statistische Bu ndesamt
untersteht als selbständige Bundesoberbehörde
der Dienstaufsrcht des Bundesmrnisters des
lnnern, rst aber in Fachf ragen unmrttelbar den fach-
lrch zuständigen Ministerien verantwortlrch. Es
arbeitet fü r sämtlrche Bundesressorts u nd rst dam it
erne der wenigen Querschnrttsbehörden der Bun-
desregrerung. Um Objektivität und Neutralität sei-
ner Arbeit zu srchern, rst es in methodtschen
und wissenschaftlrchen Fragen der Statrstrk nicht
an fachliche Wersungen gebunden.

Dem föderalrstischen Staats- und Verwaltungsauf-
bau entsprechend teilen srch Bund und Länder rn

dre Erfüllung der statistischen Aufgaben. Die Bun-
desstatrstik in der Bundesrepublik Deutschland rst
deshalb regronal weitgehend dezentral auf-
gebaut und organisiert. Während dre methodrsche
und technrsche Vorbereriung der ernzelnen Stati-
strken sowie die Zusammenstellung und Darbie-

Dre amtliche Statistik in der Bundesrepublik
Deutschland rst ganz überwiegend Bundesstati-
strk. Als "Statistrk für Bundeszweckenl) hat sie prr-
mär dre Aufgabe, umfassendes, aktuelles und ver-
läßliches Zahlenmaterral für die gesetzgebenden
Körperschaften und für Bundesregterung und -ver-

waltung berertzustellen. Statrstrsche Unterlagen
werden von diesen Stellen rn erster Linre für die
Durchführung von Verwaltungsaufgaben, als Ent-
scherdungsgrundlagen für Planungs- und Reform-
vorhaben sowie für die Erfolgskontrolle staatlicher
Maßnahmen benötrgt. Daneben brlden fundierte
Zahlen eine der wichtrgsten Voraussetzungen für
die allgemeine Beobachtung der gesellschaft-
lrchen und wirtschaftlrchen Situation und threrVer-
änderu ngen.

Wegen seiner Zuständigkeit für auswärtige Ange-
legenherten hat der Bund mrt der Statistrk für Bun-
deszwecke auch dre ständig wachsenden Daten-
anforderungen der supra- und internationalen
Organisationen zu erfüllen. Ferner deckt die Bun-
desstatrstik seit jeher soweit wie möglrch den
Bedarf der Länder - und bis zu einem gewtssen
Grad auch der Kreise und Gemetnden - an statistr-
schen Basisinformatronen mit ab. Über den staatli-
chen Bereich hinaus berücksichtigt sie im Rahmen
des Möglichen außerdem die lnformations-
wünsche der an der politischen Willensbildung
beteilrgten Gruppen (Parteren, Sozralpartner, Kam-
mern, Verbände usw.), der Wirtschaft, der Wissen-
schaft und der Öffentlichkeit. Dadurch hat sie sich
über ern Hilfsmittel der öffentlrchen Verwaltung zu

einer Dienstlerstungseinrichtung entwickelt, dre

.iedermann zugänglrch rst. Der allgemerne lnforma-
tionsauftrag der Bundesstatrstrk hat inzwischen
auch Eingang rn dre Begründung zum Gesetz über
die Statrstrk für Bundeszwecke vom 14. März l980
gefu nden.

Charakteristisch für dre amtliche Statrstrk in der
Bundesrepublrk Deutschland rst rhre fachliche
Ko n z e ntrati o n, d. h. dre Zusammenfassung der
statrstischen Arbeiten rn Statistischen Amtern, als

I
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tung der Bundesergebnrsse beim Statrstrschen
Bundesamt liegen, srnd für dre Erhebung und Auf-
berertung bis zum Landesergebnts - von bestimm-
ten Ausnahmen abgesehen - dre Statistischen
Landesämter zuständrg.

Der zunehmende Einsatz der elektronrschen
Datenverarbeitung und die fortschrertende Auto-
matron der öffentlrchen Verwaltu ng haben teilwerse
zu einerwerteren Deze ntral rsr eru n g geführi,
da in sreben Bundesländern die maschinelle Auf-
bereitung von den Statistrschen Landesämtern auf
selbständige Landesrechenzentren oder Daten-
zentralen übergegangen ist. Für dre einheitliche
und frrstgerechte Durchführung der Bundesstati-
stik ergeben srch dadurch gewisse Schwierigkei-
ten, werl rn den Rechenzentren die statistischen
Arberten mit anderen termingebu ndenen Aufgaben
der Verwaltung konkurrieren. Dabei wird ihnen häu-
fig eine genngere Priorrtät zuerkannt. ln Einzel-
fällen wirken srch auch unterschredliche Kapazitä-
ten nachteilrg auf die Einhaltung von Terminen aus.

Unter arbeitsmäßigen Gesichtspunkten hat der
Einsatz lerstu ngsfährger Datenverarbertu ngsanla-
gen in der Statistrk erheblrche Rationalisierungs-
effekte gebracht und dazu bergetragen, ein stark
gestiegenes Arbertsprogramm mtt gleichbleiben-
dem, z. T. sogar sinkendem Personalbestand zu
bewaltigen. Außerdem hat die elektronrsche Daten-
verarbeitung neue Möglichkeiten für dre Daten-
gewrnnung, -verknüpfung und -darbretung rn der
Statistik erschlossen (vgl. Abschnrtte 4.2 und 4.3
sowre Kaprtel 5). Am augenfällrgsten zeigt sich
dies rn bezug auf den Aufbau des EDV-gestützten
Statistrschen lnformationssystems des Bundes
(STATIS-BUND) beim Statistrschen Bundesamt,
durch das die Berertstellung ausgewählter statrstr-
scher Ergebnrsse und die Durchführung statisti-
scher Auswertungen und mathematrsch-statisti-
scher Analysen wesentlrch erleichtert werden (vgl.
Kaprtel 5).

Von grundlegender Bedeutung für die Arbeit
der amtlichen Statistik in der Bundesrepublik
Deutschland rst das Prrnzip der Legaltsreru ng.
Daru nter versteht man, daß f ür jede Bundesstatrstrk
eine Rechtsgrundlage zwingend erforderlrch ist.
Dies können neben Gesetzen und Rechtsverord-
nungen des Bundes auch Verordnungen der Euro-
pärschen Gemeinschaften sern, dre rn den Mrt-
glredsländern unmittelbar geltendes Recht sind
(vgl. Kapitel 2),

Über dre Notwendigkeit einer Bundesstatistik und
die Zumutbarkert der Belastung f ür dre Auskunfts-
pf lrchtigen entscherden damit die gesetzgebenden
Körperschaften. Dieses Verfahren drent rn erster
Linie dem Schutz der Bef ragten. Glerchzertig
schafft es klare Rechtsverhältnisse für die an
der Durchführung der Bundesstatistiken beteilig-
ten Länder und gewährleistet, daß rm Lau{e
des Gesetzgebungsverfahrens alle rnteressierten
Krerse gehört und beteiligt werden. Die bei der
Novellierung des Gesetzes über die Statistrk für
Bundeszwecke (Bundesstatistrkgesetz) im Jahr
1980 eingeführte MögIchkeit, Statistiken durch
Rechtsverordnung f ür einen bestimmten Zeitraum
ganz oder teilweise aussetzen zu können, erhöht
die Flexibrlrtät der statistischen Gesetzgebung,
wenn es grlt, das statistische Programm schneller
an dem aktuellen Bedarf zu orientieren und ernzu-
schränken.

'1.2 Die lnstitutionen
und ihre Aufgaben

1.2.1 Bundesministerien

Das Statistische Bundesamt, als eine den Bedürf-
nissen aller Ressorts dienende Zentralbehörde,
führt seine Arbeiten nach den Anforderungen des
fachlich zuständigen Bundesmrnrsters durch. Als
Auftraggeber der Statistrk stellen die Fach-
ressorts fest, welches Zahlenmaterial sie für ihre
Aufgaben benötrgen und berücksichtigen daber
soweit möglrch auch den lnformationsbedarf der
übrigen Konsumenten. Stark beeinflußt wird das
statistische Arbertsprogramm ferner von den
Anforderungen internationaler Organlsationen,
rnsbesondere der Europäischen Gemeinschaften,
die rn besonderem Maße auf eine f ür alle Mitglieds-
länder vergleichbare Statistik angewiesen sind
(vgl. Kapitel 5).

Entsprechend dem Grundsatz der fachlrchen Kon-
zentratron der amtlichen Statistik werden Bundes-
statistrken rn der Regel nicht von den Ressorts
selbst, sondern von den Statistischen Amtern
durchgeführt. ln dre ergene Zuständigkert von
Bundesministerien fallen im allgemeinen nur
Geschäftsstatistiken, d.h. solche Statistiken,
deren Unterlagen ausschließlich rm Geschäfts-
gang anfallen oder deren Bearbertung sich vom
Geschäftsgang nicht trennen läßt (§ I Abs. 1 Bun-
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desstatistrkgesetz). Die Ressorts können drese
Aufgabe ganz oder teilwerse dem Statistischen
Bundesamt übertragen. Andererseits können sre rn
Ausnahmefällen aber auch ermächtigt werden, für
bestimmte Bundesstatistiken die Aufgaben des
Statistrschen Bundesamtes ganz oder teilweise
wahrzunehmen, auch wenn es sich nrcht um
Geschäftsstatistiken handelt (§ I Abs. 2 Bundes-
statistikgesetz). Als Bersprele für wichtrge Bundes-
statistiken, dre aufgru nd gesetzlicher Sonderrege-
lungen von anderen Bundesbehörden durchge-
führt werden, seien die Geld- und Kreditstatistiken
der Deutschen Bundesbank, die Arbertsmarktstati-
stiken der Bundesanstalt f ür Arbert, dre Statistiken
des Kraftfahrt-Bundesamtes und der Bundesan-
stalt für den Güterfernverkehr erwähnt.

Bei ihren Überlegungen zur Weiterentwrcklung der
Statrstiken werden dre Bundesminrsterien vom Sta-
tistischen Bundesamt und vom Statistischen Berrat
unterstützt. ln der Praxis hat srch hrerber eine gute
Zusammenarbert entwickelt, ohne daß rm Bundes-
statrstrkgesetz Art und Umfang der Beteiligung und
Einflußnahme rm einzelnen festgelegt wären.

Neben rhrer Funktion als Auftraggeber der Bundes-
statistik srnd dre Bundesministerien in erheblrchem
Umfang auch Konsumenten statistrscher Er-
gebnisse. Wie zahlreiche andere Benutzer werten
sre statistisches Matenal für rhre Zwecke aus. Sie
bedienen srch daber rn zunehmendem Maße auch
der Mitarbeit des Statrstischen Bundesamtes.

1.2.2 Statistische Amter

Die Bundesstatistik wird rnstrtutronell im wesentli-
chen von den Statistischen Amtern getragen. lhnen
obliegt es im Rahmen der gesetzlich vorgegebe-
nen Arbeitsterlung, dre Statistiken für Bundes-
zwecke vorzubererten, zu koordinieren, durchzu-
f ühren und dre Ergebnisse zu veröffentlrchen,

Dre Zusammenfassung statrstrscher Aufgaben in
Statistischen Amtern begann schon am Anfang
des 19. Jahrhunderts, als Preußen ,l805 eine statr-
stische Zentralstelle gründete, die das Vorbrld für
entsprechende Einrichtungen anderer Länder
wurde. Aus dresen Behörden entwickelten srch die
heutigen Statrstrschen Landesämter mrt rhrer teil-
werse bereits über 150jährigen Tradrtron. Länder-
übergreifende statrstrsche Aufgaben wurden
bereits vom Statrstrschen Büro des Deutschen

Zollvereins wahrgenommen, das nach der Reichs-
gründung, und zwar rm Jahr 1872, n das Kaiser-
liche Statistrsche Amt umgewandelt und mit einem
ständig zunehmenden statrstischen Arberts-
programm betraut wurde. Nach dem Ersten Welt-
krreg setzte srch dre Weiterentwicklung der amt-
lichen Statrstrk bei der nunmehr rn ,Statrstisches
Rerchsamtu um benan nten Zentralbehörde fort. Sre
wurde durch das Ende des Zweiten Weltkriegs
unterbrochen, nach dem die gesamte statistische
Organisatron neu aufgebaut werden mußte. ln der
brrtrschen Besatzungszone wurde schon '1946 ern
Zonenamt gegründet; in der amerrkanischen
Besatzungszone begann der Wiederaufbau der
Statistik von den Landesämtern her, dre rhre Arbei-
ten rm Statistischen Ausschuß des Länderrats der
US-Zone koordrnrerten. Nach Zusammenschluß
der beiden Zonen wurde 1948 das Statrstische Amt
des Verei ni gten Wi rtschaftsgebietes i n Wiesbaden
errrchtet, aus dem nach Gründung der Bundesre-
publrk Deutschland das Statrstrsche Bundesamt
entstand2).

Mit dem Übergang vom zentralen zum föderativen
Staats- und Verwaltungsaufbau hat sich die
Aufgabenverteilung zwischen den Statistischen
Amtern auf den verschiedenen Ebenen der öffentli-
chen Verwaltung wesentlich geändert. Nach dem
Grundgesetz f ür die Bundesrepublrk Deutschland
hat der Bund zwar dre ausschließliche Gesetz-
gebungszuständrgkert f ür die Bundesstatrstrk (Arti-
kel 73 Nr. 11), jedoch nur eine begrenzte Verwal-
tungskompetenz (Artrkel 87 Abs. 3). ln Verbrndung
mrt der rn Artikel 83 festgelegten Verwaltungskom-
petenz der Länder wird dadurch der Arbeitsschnitt
zwrschen Statistischem Bundesamt und Statrstl-
schen Landesämtern besttmmt.

Dem Statistischen Bundesamt sind vor allem
solche Aufgaben übertragen, die ihrem Wesen
nach nur von erner Zentralbehörde erfüllt werden
können. Hierzu gehört rnsbesondere die metho-
drsche und technrsche Vorbereitung aller Bundes-
statistiken, die notwendrg ist, um einhertlrche Bun-
desergebnisse zu erzrelen, die Koordrnierung der
Statrstiken unterernander und die Zusammenstel-
lung, Veröffentlrchung und Darstellung der Bun-

r) Ernen hrstorrschen Uberblrck uber dre wrchtrgsten Wandlungen
rm Programm und rn den Aulgaben deramtlrchen Stattstrk vermrt-
telt dre Verof{entlrchung ,Bevolkerung und Wrrtschalt 1872 bts
1972., dre das Statrstrsche Bundesaml anlaßlrch der l0ojahngen
Wrederkehr der Erflchtung etnes zentralen Stattstrschen Amtes rn
Deutschland tm Jafu 1972 herausgegeben hat
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desergebnrsse. Dre einhertlrche und termrngemäße
Durchführung der Erhebung und Aufberertung der
Bundesstatistiken rst dagegen im allgemeinen
Angelegenheit der Statistischen Landesämter,

Die Statrstrschen Landesämter bedrenen srch bei
der Durchführung ernes Teils der Bundesstatistrk
der Mitwrrkung der kommunalen Statrstrschen
Amter und der Krers- bzw. Gemerndeverwaltungen.
ln mehreren Ländern3) haben Landesrechenzen-
tren oder Datenzentralen die maschinelle Auf berei-
tung der Bundesstatistrken übernommen.

Dre Koordrnrerungsfunktron des Statrstrschen Bun-
desamtes und dre Tätrgkeit der verschiedenen sta-
tistischen Ausschüsse, über die anschließend
berrchtet wird, gewährleisten, daß das statistische
Arbertsprogramm nach einheitlrchen Grundsätzen
und ohne Überschneidung durchgeführt wird.

Statrstisches Bu ndesamt

Das Statrstrsche Bundesamt rst erne selbständrge
Bundesoberbehörde rm Geschäftsbereich des
Bundesminrsterrums des lnnern. Es hat seinen Sitz
rn Wresbaden, erne Zwergstelle in Berlin und eine
Außenstelle in Düsseldorf. Ferner unterhält es in
Bonn-Bad Godesberg erne Beratungsstelle, die
lnteressenten rm Großraum Bonn über Aufgaben
und Nutzungsmöglrchkerten des Statrstischen
lnformatronssystems des Bundes rnformrert (vgl.
Abschnrtt s.4). Über den Aufbau des Amtes rm ern-
zelnen unterrrchtet der Organrsatronsplan rm

Anhang.

Drc Zwetgstelle Berlrn führt als ständige Auf-
gabe Aufbereitungs- und Konzentratronsarberten
f ür eine Rerhe von Statrstrken durch, rnsbesondere
für dre Luftfahrtstatistrk, dre Statrstrken des Waren-
verkehrs mrt Berlrn (West), der DDR und Berlin
(Ost) sowre für dre Presse- und Frlmstatistik. Hinzu
kommen dre Zusammenstellung von Länderkurz-
berrchten mrt auslandsstatrstischen Ergebnissen
sowre verschredene, z. T. wechselnde Aufgaben.

Ber der Außenstelle Düsseldorf liegt die
Bearbeitung der sachlrch besonders tref geglieder-
ten Produktionsstatistik für den Bererch Ersen und
Stahl.

3) Schleswrg-Holstern, Hamburg, Nredersachsen, Bremen, Hes-
sen, Saarland, Berlrn (West)

lnsgesamt beschäftigt das Statistische Bundes-
amt rd. 2 700 Mitarbeiter. Das Haushaltsvolumen
betrug im Jahr l980 128 Mrll. DM.

Die Aufgaben des Amtes srnd bererts im Gesetz
über dre Statrstik für Bundeszwecke vom 3, Sep-
tember 1953 enumeratrv festgelegt worden. Dre-
ses ,Grundgesetz. der Bundesstatistik ist nach
mehr als 251ährigen Erfahrungen in der praktr-
schen Anwendung und aufgrund neuer Anforde-
rungen nach langwrerrgen Vorarberten durch das
Gesetz über die Statistrk für Bundeszwecke (Bun-
desstatrstrkgesetz) vom 14. März 1980 abgelöst
worden. Daber srnd auch - unter Berücksichtigung
neuer Entwrcklungen rm natronalen und rnternatio-
nalen Bereich - dre Aufgaben des Statrstrschen
Bundesamtes präzrsrert und die Vorschrrften über
Anordnung und Durchführung von Bundesstatrstr-
ken neu gefaßt worden. lm einzelnen wird hierauf rn

den Ausführungen r.iber die Rechtsgrundlagen
(vgl. Kaprtel 2) erngegangena).

Zum Aufgabenkatalog des Statrstrschen Bundes-
amtes gehört es nach dem Bundesstatrstikgesetz,

Statistiken für Bundeszwecke (Bundesstatr-
stiken) methodrsch und technrsch vorzube-
rerten, auf die ernhertlrche und termrngemäße
Durchführung der Erhebungs- und Auf-
bereitungsprogramme von Bundesstatrstrken
durch dre Länder hinzuwirken, ihre Ergebnrsse
rn der erforderlrchen sachlrchen und regiona-
len Glrederung für den Bund zusammenzustel-
len sowre für allgemeine Zwecke zu veroffent-
lichen und darzustellen;

2. Bundesstatrstrken zu erheben und aufzuberei-
ten, wenn und sowert es rn ernem Bundes-
gesetz bestrmmt ist oder soweit die beteiligten
Länder zustrmmen, sowie Zusatzaufberertun-
gen für Bundeszwecke und Sonderaufberer-
tungen fur wrssenschaftlrche Zwecke durch-
zuführen, soweit dre Statrstrschen Landesäm-
ter drese nicht selbst durchführen;

3. nach Maßgabe des § 9 Abs. l Satz 2 Ge-
schäftsstatistiken zu bearbeiten ;

4. Statistiken anderer Staaten, der Europäischen
Gemernschaften und internationaler Organr-
satronen zusammenzustellen und rhre Ergeb-
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nisse für allgemerne Zwecke zu veröffentli-
chen und darzustellen;

5. auf die sachliche, zertliche und räumliche
Abstrmmung der Statrstrken hinzuwrrken, die
in den Nummern l bts 3 und in § I genannt
sind oder von anderen Bundesstellen durch-
geführt werden;

6. an der Vorbereitung des Programms der Bun-
desstatistik und der Rechts- und allgemeinen
Verwaltungsvorschriften des Bundes, die dte
Aufgaben der Bundesstatistik berühren, mit-
zuwirken;

7. Volkswrrtschaftliche Gesamtrechnungen und
sonstige Gesamtsysteme statistrscher Daten
für Bundeszwecke aufzustellen sowie ste für
allgemeine Zwecke zu veröffentlrchen und
darzu stellen;

8. dre allgemerne Stattsttsche Datenbank des
Bundes einzurrchten und zu führen sowle an
der Koordinierung von speziellen Datenban-
ken anderer Stellen des Bundes mitzuwrrken;
das gleiche gilt für entsprechende Vorhaben
außerhalb der Bundesverwaltung, sowett der
Bund für Bundeszwecke eingeschaltet wird;

9. zur Verernfachung und Verbesserung der
Datengewinnung und -verarbettung für
Zwecke der Bundesstatistik an Nummerungs-
vorhaben und Bestrebungen des Bundes zur
Automation von Verwaltungsvorgängen und
Gerichtsverfahren mitzuwtrken; das gleiche
gilt, sowert der Bund in entsprechende Vor-
haben außerhalb der Bundesverwaltung ein-
geschaltet wird;

'l 0. dre Bundesbehörden ber der Vergabe von For-
schungsaufträgen bezüglich der Gewinnung
und Berertstellung statistischer Daten zu bera-
ten sowre rm Auftrag der obersten Bundes-
behörden auf dem Gebret der Bundesstatrstrk
Forschungsaufträge auszuführen, Gutachten
zu erstellen und sonstige Arberten statisti-
scher und ähnlicher Art durchzuführen.

Das Schwergewrcht der Tätrgkeit des Statistrschen
Bundesamtes liegt ber der methodischen und tech-
nischen Vorbereitung der einzelnen Bundes-
statistiken. Hrerbei handelt es sich, wie in

Abschnitt 4.1.1 näher ausgef ührt wrrd, vor allem um

methodrsche Untersuchungen zur Ausgestaltung

der Erhebungen sowie um dre Ausarbeitung der
Erhebungs- u nd Auf berertu ngsunterlagen und -ver-

fahren, die für eine ernheitliche Durchführung der
Bundesstatistiken rn den Ländern und somitfürdre
Erzrelung einheitlrcher Bundesergebntsse benö-
tigt werden. Außerdem kommt es darauf an, die ver-
schredenen Bundesstatistiken hrnsichtlich ihres
lnhalts und rhrer Methoden aufetnander abzusttm-
men und rn das statistrsche Gesamtsystem ein-
zuordnen. Den allgemernen Orientterungsrahmen
hrerfür geben vor allem dre Volkswirtschaftlrchen
Gesamtrechnungen ab. Auf die Besonderheiten
ber derVorberertung und Durchführung von supra-
und internatronalen Statistiken wird ausführlrch ln

Kapitel 7 eingegangen.

Für zentrale Statrstiken führt das Statistische Bun-
desamt auch die Erhebung und Aufberertung
durch. Beisprele hrerfür sind dre Außenhandelssta-
tistik, dre Kostenstrukturstattsttken, die Ernkom-
mens- und Verbrauchsstichproben, dre Fischerer-
statrstrk, die Eisen- und Stahlstatistik, dre Großhan-
delsstatrstrk, die Statistiken des Berlinhandels und
des Warenverkehrs mrt der DDR, dre Statistiken
der Presse und Frlmwirtschaft und einige Gesund-
hertsstatistiken (vgl. hrerzu im einzelnen ,Katalog
der Statistikenn). Dre Abgrenzung der Aufgaben-
bererche innerhalb der amtlichen Statistik ist also
keineswegs starr; sie läßt vielmehr im Hinblick auf
erne zweckmäßrge Arbeitsverterlung Sonderrege-
lungen zu.

An sonstigen wrchtigen Arberten, die rn engem
Zusammenhang mrt sernen statistischen Hau ptauf-
gaben stehen, nrmmt das Statrstrsche Bundesamt
nach § I des Gesetzes über dre Bildung eines
Sachverständrgenrats zur Begutachtung der ge-
samtwirtschaftlrchen Entwrcklung vom 14. August
.1963s) die Aufgaben einer Geschäftsstelle
dieses Sachverständrgenrats wahr. Durch
Erlaß des Bundesministers des lnnern vom
28. DezemberrnTl0) ist dem Statistischen Bun-
desamt die entsprechende Aufgabe auch für den
Rat der Sachverständigen für Umweltfragen über-
tragen worden. Dre Tätrgkert der Geschäftsstellen
besteht in erster Lrnre in der Vermrttlung und
Zusammenstellung von Ouellenmaterial, ferner in
der technrschen Vorberettung der Sitzungen, der
Veröffentlichung der Gutachten und den damtt ver-
bundenen Arberten.

5)BGBI. lS.685 -6) GMBI 1972,Nr,3,S 27
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Am Sitz des Slalslischen Bundesamtes wurde
durch Erlaß des Bundesm nislers des lnnern vom
12. Fe\tuat 19? 3?) fe.ner das BL ndeslnsliiüt
1ür B e v ö I k e r u n g s f o r s c h u n g etrichiel, das
u. a. w ssenschalt iche Forschungen über Bevölke
rungsfragen und damit zusammenhänsende Fam
ieilragen al§ Gruidiage lür d e Arbe I derBundes
reg erung durchzu{ühren hat. Es wird I Verwal
tungsgeme nschall mir dem slat sr schef Bundes

denlen des Slaisischen Bundesamles bei den
Wahlen zum Deutschen Bundeslag regemäßg
das Amt des Bundeswahlleite16 übertragen.
D ese Aulgabe haiera!ch Iürdie erste D rektwah
derAbgeordneten zum Eüröpä schen Parlamerrim
Jähr1S79 wahrgenommen. ErerIülidam twlcht ge
Lnd besonders veranlwortungsvo le Aulgaben bei
derVorbereitung der Wählen !nd der Festste lung
derWah ergebnisse. ln der Reqel lührierauch den
Vors lz n der Wahlkre skomm ss oi.

Gesamtans chl des Slalsilschef Bundesamtes

ln Forliührung einer a len Trad tion, d e bis zu den
Rechstagswahlen zurückre cht, wrd dem Präs

Se t Oklober 1976 nimmt das Slatisti€che Burdes-
amt auch die Aufgaben eiier Le tbehörde Iür
dez€nlräle Foribiiduf gsveränstaltLnqen der B u n.
d esa kade h ie für öllentllche Verwallu ng
im Raum Frankf!rllw esbaden wahr.

:rm
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Statistische Landesämter

Entsprechend der föderativen Struktur der Bun'
desrepublik Deutschland werden die Bundesstati-
stiken in den mersten Fällen von den Ländern erho-
ben und bis zur Erstellung von Landesergebntssen
aufbereitet. Damit liegt das Schwergewicht der
Durchführungsarbeiten bei den Statrstrschen Lan-
desämtern, die organisatorrsch selbständige Lan-
desbehördene), in rhrer Funktion jedoch rn großem
Umfang Erhebungs- und Aufberertungsstellen der
Bundesstatistik sind. Hrerbei ist darauf htnzuwei-
sen, daß die Ergebnisse der Bundesstatistiken in

vielen Fällen auch f ür Landeszwecke benötigt wer-
den.

Daneben sind die Statistrschen Landesämter
Träger der Landesstatistiken, dre jedoch einen
wesentlich klerneren Teil des gesamten Arbeitspro-
gramms umfassen. Bei Landesstatistiken, die von
mehreren oder allen Ländern durchgeführt werden
(2. B. verschiedene Statistiken des Brldungswe-
sens sowie Statrstrken des Gesundheitswesens
und der Rechtspflege), wrrkt das Statistische Bun-
desamt meist koordinierend, da sowohl der Bund
als auch die Länder an verglerchbaren Ergebnis-
sen interessiert srnd. Diese Arbeiten, für die das
Statistrsche Bundesamt auf Wunsch der Länder
sert langem Arbeitskapazitäten zur Verfügung
stellt, sind mit der Neufassung des Bundes-
statistikgesetzes ausdrücklrch in den Aufgaben-
katalog des Statistischen Bu ndesamtes aufgenom-
men worden.

ln der Regel sind die Statrstischen Landesämter
auch mit dem Aufbau von Stattstlschen Datenban-
ken der Länder beauftragt oder in drese Arbeiten
eingeschaltet. Zum Teil sind rhnen weitere Landes-
aufgaben übertragen.

ln den Stadtstaaten Hamburg und Bremen nehmen
dre Statistischen Landesämter zugleich dre kom-
munalstatistischen Aufgaben wahr. Das glerche
gilt für das Land Berlin, das insofern eine Sonder-
stellung einnimmt, als Bundesgesetze hter nicht
ohne besonderes Berliner Gesetz angewendet
werden können. Das Statrstische Landesamt Berlin
wrrkt aber praktisch rn gleicher Aufgabenstellung
wie die übrigen Landesämter an den statistischen
Arbeiten mit.

8) ln Nredersachsen werden dre statrstrschen Aufgaben vom Lan-
desverwaltungsamt - Stahstrk - wahrgenommen - DteAnschrtf-
ten der Slatrstrschen Landesamter srnd dem Verzerchnrs auf
S. I 76 zu entnehmen.

Kom mu nalstatrstrsche Amter
und Drenststellen

Bei vielen Bundesstatistiken werden dre Erhe-
bungspaprere drrekt von den Statistrschen Landes-
ämtern an die Befragten versandt. ln anderen Fäl-
len hat es sich als zweckmäßig erwiesen, für die
Verterlung und Einsammlung der Fragebogen wre
auch für Prüfarberten die Verwaltung der Gemein'
den und Krerse rn Anspruch zu nehmen. Das ist vor
allem ber den Großzählungen (2. B. Volks-, Berufs-
und Arbertsstättenzählung; Wohnungszählung),
aber auch bei laufenden Erhebungen, insbeson-
dere auf dem Gebiet der Bevölkerungs- und der
Landwrrtschaftsstatistik, der Fall.

Die Großstädte und größeren Mrttelstädte verf ügen
im allgemernen über eigene Statrstische Amter,
während dre klerneren Städte statrstische Stellen
haben, dre als Abterlungen anderen Drenststellen
angeglredert sind. Ahnlrch wre die Statistrschen
Landesämter üben auch die Statrstischen Amter
der Städte erne Doppelfunktion aus. Neben der Mrt-
wirkung an Bundes- und Landesstatistrken führen
sie Erhebungen durch, dte von der kommunalen
Selbstverwaltung für eigene Zwecke benötrgt wer-
den. Die Statrstrsche Abteilung des Deutschen
Städtetages vertritt dre gemeinsamen lnteressen
der Städtestatisttschen Amter und ist vor allem um
die Vergleichbarkert und Auswertung der statistr-
schen Ergebnrsse bemüht. ln einigen Ländern wur-
den ber den Landkrersverwaltungen stattsttsche
Stellen erngerichtet, die für die Durchführung der
Erhebungen in ihrem Zuständigkertsbereich ver-
antwortlich sind.

1.2.3 Statistische Ausschüsse

Die Vielfalt der statrstrschen Aufgaben, rhre organi-
satorische Verterlung auf verschtedene lnstitutio-
nen und dre Notwendigkeit einer Koordinierung der
getrennten Zuständrgkeiten für die Anordnung,
Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der
Bundesstatistiken haben zur Bildung von Aus-
schüssen geführt, denen jeweils ein bestimmter
Aufgabenbererch zugewiesen ist. Da tn den ver-
schiedenen Ausschüssen teilwerse dieselben
lnstitutronen und Personen vertreten sind, ist dre
Voraussetzung für etne umfassende Abstrmmung
der Arberten gegeben.
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Statistrscher Berrat

lm Statistischen Berrat, der gemäß § 4 des
Bu ndesstatistrkgesetzes das Statrstrsche Bundes-
amt in methodischen und technischen Fragen
berät, srnd die ministerrellen Auftraggeber, dre
du rchführenden Statrstischen Amter, dre Benutzer
der Bundesstatrstrken und die Befragten vertreten.
Mit der Neufassung des Bundesstatrstrkgesetzes
sind zusätzlich Vertreter der Hochschulen auf-
genommen worden. Damrt umfaßt der Statistrsche
Beirat als ernziges Gremium alle an der Bundessta-
tistrk beteiligten Gruppen.

Der Berrat tntt rm allgemetnen ernmal jährlich
zusammen und behandelt vornehmlich Grundsatz-
fragen der amtlrchen Statistik, aber auch aus-
gewählte Probleme ernzelner Statistiken. Den Vor-
srtz führt der Präsrdent des Statrstrschen Bundes-
amtes.

Dre detarllierte Beratung ernzelner Statistiken und
die Erörterung spezreller methodisch-technrscher
Fragen findet in den vom Statistischen Beirat ern-
gesetzten Fachausschüssen statt, die für fol-
gende Gebiete gebildet worden sind:

Statistische Datenbank,

Systematiken,

Reg io nalstatrstik,

Volkswirtschaftlrche Gesamtrechnungen,

Kostenstruktur- und Brlanzstatrstik,

Statistik rm Produzrerenden Gewerbe
einschl. Umweltstatistr ken,

Bau- und Woh nungsstatrstrk,

Landwi rtsc haftsstatrsti k,

Handels- u nd Verkeh rsstatistik,

Prers- und Lohnstatistrk,

Frnanz- u nd Steuerstatistik,

Sozralstatrstrk,

Bevöl keru ng sstatisti k,

Den Vorsrtz rn den Fachausschüssen, dre rhrerseits
für Terlgebrete oder Einzelf ragen ständrge Arbeits-
krerse bzw. ad hoc-Arbeitsgruppen ernsetzen kön-
nen, führen die jeweils fachlrch zuständrgen Abtei-
lungsleiter des Statrstrschen Bundesamtes.

Verglerchbare Aufgaben nimmt der

AusschuB für die Hochschulstatistik

wahr, der das Statrstrsche Bundesamt ber der Erfül-
lung serner Aufgaben nach dem Gesetz über eine
Bundesstatrstrk für das Hochschulwesen berät. Er
hat über Stand und Fortschrrtt der Arbeiten auf dre-
sem Gebret in zweijährigen Abständen dem Parla-
ment zu berrchten.

ln ihrer Funktron den Fachausschüssen glerchzu-
setzen srnd dre Ausschüsse für

Statrstrk des Gesu ndheitswesens,

Rechtspf legestatrstrk,

Statrstik des Bildungswesens,

in denen, ebenfalls unter Vorsitz des Statistrschen
Bundesamtes, rm Auftrag der Länder nrcht oder
nicht ausschließlich in die Gesetzgebungszustän-
drgkert des Bundes fallende Statrstrken koordiniert
werden, um auch hrer ernhertlrche Bundesergeb-
nrsse zu erzrelen.

Kernem der vorstehend erwähnten Fachaus-
schüsse zuzuordnen sind dre unmrttelbar vom Sta-
trstrschen Berrat eingesetzten Arberts krer se für

Allgemeine Fachfragen der Statistik,

Rechtsf ragen der Statistrk,

Öffentl rch kertsarbert,

Auslandsstatistik,

Fragen der mathematischen Methodik,

Beruf sbild u ngsstatistik,

deren Aufgaben sich auf alle Fachbereiche er-
strecken.

Zur Beratung von Fragenr dre rn erster Lrnre die Sta-
trstrschen Amter betreffen, wird regelmäßrg dre
Amtslerterkonferenz ernberufen. lhr gehören die

16

Erwerbstäti g keitsstatrstr k.



Leiter der Statistischen Amter des Bu ndes u nd der
Lander an.

Von der Amtsleiterkonferenz sind der Arbertskreis
für maschrnelle Aufbereitung, die Arbertsgruppe
,Arbeitsorganrsationu sowre Arbeitsgruppen für
die Erledigung von ad hoc-Aufgaben eingesetzt
wordene).

lnterministerieller Ausschuß für
Koordinierung und Rationalisierung
der Statistik

Zur Abstimmung und Koordinierung der statisti-
schen Anforderungen auf seiten der Auftraggeber
der Bundesstatistrk besteht seit Anfang der fünf-
ziger Jahre der lnterministerielle Ausschuß für
Koordinierung und Rationalrsrerung der Statrstik.
ln ihm sind bestimmte Bundesminrsterien und der
Bundesrechnungshof als ständige, andere Res-
sorts als nrchtständige stimmberechtigte Mitglie-
der und das Statistische Bundesamt als ständiges
beratendes Mitglied vertreten. Serne Tagungen fin-
den in Form von Ressortbesprechungen ber dem
für ern bestimmtes Vorhaben federführenden Bun-
desministerium statt. ln ressortübergreifenden Fra-
gen, wie etwa statrstrschen Anforderungen der
Europäischen Gemeinschaften, wrrd der Aus-
schuß vom Bundesmrnrsterrum des lnnern einbe-
rufen.

Entsprechende Koordrnrerungsausschüsse gibt
es auch in den Bundesländern. Ernrge Bundesmrni-
sterien haben darüber hinaus eigene statistische
Ausschüsse gebildet, in denen Erhebungen aus
ihrem Zuständigkertsbereich mrt den .;eweiligen
Fachministern der Länder beraten werden.

Trotz aller Bemühungen ist es dem lnterministeriel-
len Ausschuß für Koordinrerung und Rationalisie-
rung der Statistik allerdings nicht ausreichend
gelungen, eine rechtzeitige Abstrmmung zwischen
Aufgaben- und Frnanzplanung herbeizuführen und
eine ausreichende Frnanzierung neuer Aufgaben
srcherzustellen. Hier wirkten sich u. a. dre Ergen-
ständigkeit der Ressorts und der dre Bundesstati-
stik durchführenden Länder aus. Außerdem
machte sich nachteilrg bemerkbar, daß die anfor-
dernden Stellen (Fachressorts bzw. Bund) nicht

s) Erne schematrsche Ubersrcht uber dre Gremren des Statrstr-
schen Berrats befindet srch rm Anhang,

gleichzeitig diejenigen lnstanzen sind, dre für die
Finanzrerung zu sorgen haben (Bundesinnenmrni-
sterium als Dienstaufsichtsbehörde bzw. Länder).

Abteil u n gslerteraussch u ß Statisti k

Mitte der siebziger Jahre zeigte srch, daß dre stetig
wachsenden Anforderungen an das Aufgabenpro-
gramm der Bundesstatistik (vgl. Abschnitt 3.1)

nicht durch zusätzliche Haushaltsmittel finanziert
oder durch eigene Rationalisierungsmaßnahmen
der Statistischen Amter abgefangen werden konn-
ten. Nachdem deutlich geworden war, daß die
unternommenen Versuche, durch Straffung des
vorhandenen Programms Platz für neue Aufgaben
zu schaffen und geplante Vorhaben auf ein reali-
srerbares Maß zu reduzreren, nicht den gewünsch-
ten Erfolg brachten, entschloß sich dre Bundes-
regierung zu einer politischen Lösung. Durch Kabi-
nettbeschluß vom 12. März 1975 richtete sie einen
,Abterlungslerterausschuß Statistrk" ein und über-
trug ihm die Aufgabe, dre bestehenden und geplan-
ten Bundesstatistiken auf rhre gegenwärtige oder
künftige Notwendigkeit als politische Entschei-
dungsgrundlage zu überprüfen und das Gesamt-
programm der Statistik zu straffen.

Als ständige Mitglieder gehören dem Abteilungs-
leiterausschu ß Statrstik Vertreter des Bundeskanz-
leramts, des Bundesmrnrsters der Finanzen und
des Bundesministers des lnnern an. Der Vorsitz
liegt beim Bundesmrnrster des lnnern. Der Präsi-
dent des Bundesrechnungshofes als Bundes-
beauftragter für Wrrtschaftlichkeit in der Verwal-
tung und der Präsident des Statistrschen Bundes-
amtes werden zu den Beratungen hinzugezogen.
Wenn der Ausschuß zu keiner einheitlichen Mei-
nung kommt, ist eine Entscherdung der Bundes-
regrerung herberzuführen.

Im Hinblick darauf, daß die Länder die Bundesstatr-
stiken durchführen und daß viele Bundesstatrstr-
ken rn erheblrchem Umfang Länderzwecken die-
nen, wurde auf Länderebene gemäß Beschluß
der lnnenministerkonferenz vom 18./19. Septem-
ber 1975 ern Kontaktgremrum zum Abteilungs-
lerterausschuß Statistik eingerichtet. Durch die
Einschaltung der Länder in das Verfahren zur Über-
prüfung des Aufgabenprogramms der Bundessta-
tistik wurde zugleich einer Entschlreßung des Bun-
desrates zur Einschränkung der Bundesstatistrk
Rechnung getragen.
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Nach der konstiturerenden Srtzung des Abteilungs-
Ieiterausschusses Statistik am 25. April 1975
wurde zunächst erne Bestandsaufnahme aller
bestehenden und bis .l981 geplanten Statistrken
durchgeführt. lm Anschluß daran wurden ressort-
weise die ernzelnen Bundesstatistiken unter Anle-
gung eines kritrschen Maßstabes auf ihre poli-
tische Bedeutung überprüft und Kürzungsmöglich-
keiten erörtert. Über das Ergebnrs der Überprüfung
des Aufgabenprogramms der Bundesstatistik wur-
de abschließend dem Bundeskabinett berichtet.

Soweit die Kürzungsvorschläge des Abteilungs-
leiterausschusses Statistik Anderungen bestehen-
der Rechtsvorschriften auf dem Gebiet der Stati-
strk voraussetzten, haben sie Eingang rn das Erste
Statistrkbereinigungsgesetz vom 14. Mä121980
gefunden. Ber der Verabschiedung des Gesetzes
hat sich der Bundestag in einer Entschließung
dafür ausgesprochen, den Abteilungsleiteraus-
schuß Statistik mrt der ständigen Überprüfung
bestehender und geplanter Statrstrken zu

betrauen.

2 Rechtsgrundlagen

2.1 Gesetz über die Statistik
für Bundeszwecke

Nach Artikel 73 Nr. l1 des Grundgesetzes (GG) hat
der Bund die ausschließliche Gesetzgebung über
die Statistik für Bundeszwecke. Dre im Grund-
gesetz gewählte Formulierung "Statistik für Bun-
deszwecke" gibt ihm die Möglichkeit, sich für alle
Zwecke, die er berechtigterweise verfolgt, die nöti-
gen statistischen Unterlagen zu verschaffen.
Anforderungen an die Bundesstatistik ergeben
sich aus den Bererchen, in denen der Bund die
Gesetzgebungskompetenz hat. Wegen seiner
Zuständigkeit für auswärtige Angelegenheiten hat
der Bund mrt der Statisttk für Bundeszwecke auch
die beträchtlichen Datenanforderungen der supra-
und internationalen Organisationen zu erfüllen.

Aufgrund der Zuständigkeit nach Artikel 73 Nr. 1l

GG wurde mit dem Gesetz über die Statistik für
Bundeszwecke (StatGes) vom 3. September ,l953

(BGBl. I S. I314) erstmalig das gesamte Organisa-
tions- und Verfahrensrecht sowie das materielle
Recht der Bundesstatrstik zusammenfassend
geregelt. Nach mehrfachen punktuellen Anderun-
gen dieses Gesetzes machten die bei der Geset-
zesanwendung gesammelten Erfahrungen sowie
neue Entwicklungen und Anforderungen eine
umfassende Novellierung dringend erforderlich.
Die Bundesregierung hat daher lgTS eine Neuias-
sung als Gesetzentwurf eingebracht, dessen Zrel-
setzungen wie folgt zusammengefaßt werden kön-
nen: Verbesserung der Aktualität, Flexibilität und

Qualität der Bundesstatistik sowie ihrer rationellen
Durchführung, Anpassung an neue Entwicklungen
im natronalen und internationalen Bereich sowie
Weiterentwicklung der Regelungen über die stati-
stische Geheimhaltung vor allem unter dem Aspekt
der neueren Datenschutzgesetzgebung. Mit Ver-
kündung des Gesetzes über dre Statrstik für Bun-
deszwecke (Bundesstatrstikgesetz - BStatG) vom
14.Mär21980 (BGBI. I S.289)') kam diese lnitra-
tive zu einem erfolgreichen Abschluß2).

Das neue ,Grundgesetzn der Bundesstatistik ist in
acht Abschnitte gegliedert. Davon sind die
Abschnitte I ,Das Statrstische Bundesamtn, ll ,Der
Statrstische Beiratu, lV,Besondere Verfahrens-
bestimmungen* und Vll "Besondere Bestimmun-
gen über statistische Erhebungen der Europäi-
schen Gemernschaften sowie die supra- und inter-
nationalen Aufgaben des Statistischen Bundes-
amtesn wegen rhrer grundlegenden Bedeutung tn

die Darstellung der entsprechenden Themenkreise
in der vorliegenden Veröffentlichung eingearbeitet
worden. lm folgenden wird auf die übrigen
Abschnitte lll,Anordnung von Bundesstatistikenu,
V ,Auskunftspflicht., Vl ,Geheimhaltung. und Vlll
,Bußgeldvorsch riftenu ei ngegangen.

r) Der Wortlaut des Bundesstatrstrkgesetzes rst auf Serte.,l29 ab'
gedruckt. - 2) Elne Darstellung der rn Kraft getretenen Anderun-
gen rm ernzelnen enthalt der Aursatz,Zur Novellterung des Bun-
desstatrstrkgesetzes* rn Helt 8/80 von ,Wrrtschaft und Statrsttk..
Ferner sei auI dre amtlrche Begründung zum Gesetzentwurf, dre
Stellungnahme des Bundesrats und dre Gegenaußerung der Bun-
desregrerung verwresen (Bundestags-Drucksache 8/251 7).
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2.1.1 Anordnung von Bundesstatistiken

Das statrstische Auskunftsverlangen bedeutet
unter Umständen einen starken Erngriff in die pri-
vate Rechtssphäre des einzelnen Staatsbürgers
und damit in das verfassungsmäßig nach Artikel 2

GG garantrerte Grundrecht auf f reie Entfaltung der
Persönlichkeit. Unter Berücksichtigung rechts-
staatlicher Grundsätze bestimmt daher § 0
BStatG, daß Bundesstatistiken durch Gesetz
angeordnet werden, soweit nrcht in § 6 Abs. 2

BStatG oder in anderen bundesgesetzlichen Vor-
schriften Ausnahmen zugelassen sind. Größere
statistische Erhebungen werden grundsätzlich
durch Gesetz angeordnet. Sachlich zusammen'
gehörige Materien werden dabei nach Möghchkeit
in ,Sammelgesetzeno zusammengefaßt. Das ist
z. B. aul den Gebieten der Finanz- und Steuerstati-
stiken, der Prers- und Lohnstatrstrken, der Statisti-
ken im Produzierenden Gewerbe und der Statisti-
ken im Handel und Gastgewerbe geschehen.

Die Voraussetzungen, unter denen aufgrund der
gesetzlichen Ermächtigung nach dem BStatG erne
Anordnung durch Rechtsverordnung möglich
ist, sind in § 6 Abs. 2 festgelegt. Danach kann dre
Bundesregierung mit Zustimmung des Bundes-
rates statrstische Erhebungen durch Rechts-
verordnung mrt erner bis zu drei Jahren begrenzten
Geltungsdauer anordnen, wenn

dre Ergebnisse zur Erfüllung bestimmter, im
Zeitpunkt der Erhebung schon festliegen'
der Bundeszwecke erforderlich sind,

die Erhebung nicht einen unbeschränkten
Personenkreis erfaßt,

die voraussichtlichen Kosten der Erhebung
beim Bund und bei den Ländern zusammen
1 Mill. DM jährlich nicht übersteigen.

Nach allgemeiner Auffassung bedürfen auch Bun-
desstatrstrken, die auf f reiwillrgen Auskünften beru'
hen, erner sie konkret anordnenden einzelsta-
tistischen Rechtsgrundlage. Ausgenommen sind
lediglich die auf freiwilliger Grundlage zur Vor-
bereitung statistischer Erhebungen gemäß § 6
Abs.3 BStatG erfolgenden, in rhrem Umfang
begrenzten Untersuchungen über die Brauchbar-
keit von Fragebogen und des Erhebungsverfah-
rens sowie zur Prüfung der Auskunftspflicht und
der statistischen Zuordnung. Eine solche Erpro-
bung kann insbesondere bei schwierigen neuen

Statrstiken notwendig sein und zu einer Kostenern-
sparung bei der eigentlichen Erhebung beitragen.

Die statistische Auswertung von Unterlagen, die
ausschlreßlich im Geschäftsgang von Bundes'
behörden anfallen oder deren Bearbeitung sich
vom Geschäftsgang nicht trennen läßt, ist ern ver-
waltungsinterner Vorgang. Für diese sogenannten
Geschäf tsstatistiken (§ 9 BStatG) ist eine
spezielle Rechtsgrundlage daher entbehrlich.
Geschäftsstatisti ken kön nen von den zuständigen
Bundesministerien selbst durchgeführt oder dem
Statistischen Bu ndesamt ganz oder teilweise über-
tragen werden.

Zum Schutz der Befragten ist der Mindestinhalt
einer statistischen Rechtsgrundlage in § 7 Abs. I
BStatG vorgeschrieben. Hiernach muß die Rechts-
grundlage die zu erfassenden Sachverhalte, die Art
der Erhebu ng (Total- oder Repräsentatrverhebung),
die Berichtszeit (Stichtag oder Zeitraum), die Perio-
drzität und den Kreis der Befragten (2. B. lnhaber
von Betrieben oder Unternehmen, Halter von Kraft-
fahrzeugen) bestrm men.

Außerdem rst in der Rechtsgrundlage festzulegen,
ob

dre Auskunftserteilu ng auf freiwilliger Basis
erfolgen soll,

die Statistik zentral vom Statistischen Bun-
desamt erhoben und aufbereitet werden
soll.

Bei der Bestimmung der zu erfassenden Sachver-
halte stehen sich der Anspruch des Befragten auf
rechtsstaatlichen Schutz gegen Eingriffe in seine
persönliche Freiheit und das berechtigte Anliegen
von Verwaltung, Wirtschaft und Wissenschaft
nach einem wechselnde Bedürf nisse berücksichti-
genden Frageprogramm gegenüber. Die zu erfas-
senden Sachverhalte müssen daher klar und zu-
gleich f lexibel formuliert werden. Hierbei rst beson-
ders darauf Wert zu legen, daß Begriffe gefunden
werden, die die erforderlichen Einzelfragen im
Erhebungsbogen abdecken. Wie bereits in der
Begründung zum StatGes von 1953 ausdrücklich
erwähnt, sind dre Begriffe ,Kreis der Befragteno
sowie ,dre zu erfassenden Tatbestände« so zu ver-
stehen, daß nicht jede Einzelheit festgelegt, son-
dern nur der große Rahmen umschrieben werden
soll. Der dadurch gegebene Spielraum rst nrcht
zuletzt auch wegen der methodischen Weiterent-
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wrcklung der Statrstik notwendrg. Ferner ist damrt
eine Entlastung des Gesetzgebers verbunden, der
sonst schon wegen klerner Anderungen in der Fra-
gestellung der einzelnen Statistik bemüht werden
müßte. Die bewährte Gesetzgebungspraxis wirkt
sich ber den einzelnen Rechtsgrundlagen so aus,
daß keine umfangrerchen Fragenkataloge oder gar
Erhebungsbogen zum Bestandteil der Rechts-
grundlage werden müssen.

Der Grundsatz allen Verwaltungshandelns, den
Bürger nicht unnötig durch Maßnahmen der Ver-
waltung zu belasten, gebretet es, alle Möglichkei-
ten zur Einschränkung von Bundesstatistiken zu
nutzen. Eine erhöhte Flexibilität rn dieser Richtung
bringt eine letzt in das Bundesstatistikgesetz auf-
genommene Bestimmung, die dre Bundesregie-
rung ermächtigt, Rechtsverordnungen zu diesem
Zweckzu erlassen (§ 6 Abs. 4 BStatG). Wie schon
bei einigen ernzelstatistischen Rechtsvorschrrften
jüngeren Datums kann hrernach zukünftig generell
die Durchführung einer Bundesstatistik oder die
Erfassung einzelner Sachverhalte ausgesetzt wer-
den, die Perrodizität von Erhebungen verlängert
sowie der Kreis der Befragten eingeschränkt wer-
den, wenn dre Ergebnisse nicht mehr oder nicht
mehr in der ursprünglich vorgesehenen Ausführ-
lichkeit oder Häufigkert benötigt werden oder wenn
tatsächliche Voraussetzungen für eine Statistik
entfallen sind. Die Geltungsdauer einer solchen
Rechtsverordnung rst allerdings auf höchstens
drei Jahre beschränkt; diese Zeit reicht ledoch
erfahru ngsgemäß aus, eine Gesetzesänderung zur
Statistikberernigung in die Wege zu leiten.

2.1.2 Auskunfts- und Geheimhaltungs-
pflicht

Das Grundgesetz gewährt dem einzelnen Bürger
einen unantastbaren Bereich pnvater Lebens'
gestaltung, der der Einwirkung aller öffentlrchen
Gewalt entzogen ist. Nach einer Grundsatzent-
scheidung des Bundesverfassungsgerr"l',1ss) muß
jedoch jedermann als gemeinschaftsbezogener
Bürger die Notwendigkert statrstischer Erhebun-
gen über seine Person tn gewtssem Umfang als
Vorbedingung für dre Planmäßigkeit staatlrchen
Handelns hinnehmen. Wo dre statistische Erhe-
bung nur an das Verhalten des lndivrduums rn der

3) Entscherdungen des Bundesverlassungsgenchts (BVerfGE),
27 Band, S. lff.

Außenwelt anknüpft, wird die menschlrche Persön-
Irchkeit dadurch rn aller Regel noch nrcht in ihrem
unantastbaren Bereich privater Lebensgestaltung
erfaßt. Das gilt jedenfalls dann, wenn diese Anga-
ben durch die Anonymität ihrer Auswertung den
Persönlichkeitsbezug verlieren.

U nter Beachtu ng dieses allgemeinen Gru ndsatzes
legt das Bundesstatistrkgesetz grundsätzlrch erne
Auskunftspflicht für alle bei der Bundesstatistik
Bef ragten fest. § I0 Abs. l bestimmt allgemein, daß
alle natürlrchen und juristrschen Personen des Prr-
vatrechts sowie Personenhandelsgesellschaften
und Körperschaften, Anstalten und Strftungen des
öffentlichen Rechts, Behörden und sonstige öffent-
liche Stellen des Bundes, der Länder, Gemeinden
und Gemeindeverbände sowie deren Aufsicht
unterstehenden Körperschaften, Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechts zur Beantwor-
tung der ordnungsgemäß angeordneten Fragen
verpflrchtet sind. Der Kreis der für eine Bundessta-
tistik Auskunftspflichtigen wird in der Rechts-
grundlage zu der jeweilrgen statrstrschen Erhe-
bung konkret bestimmt.

Die Auskunftspflichtigen haben dre Auskünfte
wahrheitsgemäß, vollständig, fristgemäß sowie
kosten- und portofrer zu erteilen. Damrt rst klar-
gestellt, daß die Meldepflrchtigen alle Kosten, die
rhnen bei der Beantwortung statistischer Fragen
entstehen, selbst zu tragen haben. Wenn das
Bundesstatrstrkgesetz auch nicht ausdrücklich
bestimmt, von wem und wie die Frrst für die Aus-
kunftserteilung festgelegt wird, so ist rn der Recht-
sprechung4) anerkannt, daß die mit der amtlichen
Statistik betrauten Stellen angemessene Frrsten
setzen dürfen,

Die statistische Auskunftspflicht, die es dem Staat
erlaubt, notfalls mrt Zwangsmitteln in die persön-
lrchen und betrieblrchen Verhältnisse der Aus-
kunftspflichtrgen einzudringen, ftndet rhr unver-
zichtbares Korrelat in der statistrschen Geheimhal-
tung. Neben dem Schutz des ernzelnen vor der
Offenlegung serner persönlichen und sachlichen
Verhältnrsse soll die Geheimhaltung das Ver-
trauensverhältnis zwischen dem Befragten und
den statistischen Behörden wahren und dre
Berichtswilligkert der Befragten sowre dre Zuver-
lässigkeit ihrer Angaben garantieren. Schon von
daher ist es geradezu selbstverständlich, daß die

+) Beschluß des Oberlandesgenchts Celle vom 23 l/ar'1960,
abgedruckt rn ,Neue Junstrsche Wochenschnft. 1961, S.185
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statistische Geheimhaltung auch in den Fällen gilt,
in denen Befragungen auf freiwrlliger Grundlage
durchgeführt werden. Dre statistrsche Gehermhal-
tung hat wegen ihres hohen Stellenwerts auch Vor-
rang vor den Berstands- und Anzeigepflichten
gegenüber den Finanzämtern nach den Bestim-
mungen der Abgabenordnung (§ 11 Abs. l Satz 2
BStatG).

Die traditionell strenge Handhabung der statrstr-
schen Gehermhaltung ist beim ErlaB des Bundes-
datenschutzgesetzes (BDSG) gewürdigt worden.
Nach der Subsidrarrtätsregelung des § 45 Satz 2
Nr. 1 BDSG haben die Gehermhaltungsbestrmmun-
gen des Bundesstatistikgesetzes Vorrang vor den
Bestimmu ngen des Bu ndesdatenschutzgesetzes.

Nach §'11 BStatG sind Ernzelangaben über persön-
liche und sachliche Verhältnrsse, die für eine Bun-
desstatistrk gemacht werden, von den die Statistik
durchführenden Personen und Stellen grundsätz-
lich geheimzuhalten. Sre dürfen nur im Ausnahme-
fall weitergelertet werden und - abgesehen von
der ausdrücklichen Einwillrgu ng des Betroffenen -
auch nur dann, wenn dres in erner spezlellen
Rechtsvorschrift ausdrücklrch zugelassen und auf
den Erhebungsvordrucken vorher bekanntgege-
ben worden rst.

Mit dieser Regelung ist es nrcht der Verwaltung
überlassen worden, zwischen dem Schutz des ern-
zelnen vor einer Offenlegung setner persönlichen
und sachlrchen Verhältnrsse und den Wünschen
der Konsumenten an erner weitergehenden Nut-
zung der für statistische Zwecke erhobenen Daten
abzuwägen. Der Gesetzgeber hat diese lnter-
essenabwägung ber jeder Ausnahmebestimmung
rn den ernzelstatistrschen Rechtsvorschrrften zu
treffen, Dabei ist festzulegen, welcher Empfänger-
kreis zu welchen Verwendungszwecken welche
Einzelangaben ggf. unter Nennung von Name und/
oder Anschrift erhalten darf. Unzulässig ist in
jedem Fall die Verwendung von Erkenntntssen, dre
aus den Angaben gewonnen wurden, zu Maßnah-
men gegen die Betroffenen.

Unter diesen Voraussetzungen ist tn § 11 Abs.3
BStatG für das Statrstische Bundesamt, die Stati-
stischen Landesämter sowie die sonstrgen erhe-
benden Behörden und Stellen grundsätzlrch das
Recht und die Pflrcht normrert, den fachlich zustän-
drgen obersten Bundes- und Landesbehörden auf
Verlangen Ernzelangaben zuzulerten. Drese bereits
rm Gesetz von '1953 vorgesehene sog. Dienst-

berrchterstattung bildet auch den Rahmen für eine
Weiterleitung an die von dresen Behörden
bestimmten Stellen. Daneben kommen in Anleh-
nung an die seit Jahren in speziellen Gesetzen
geübte Praxis ,Sonstige Amtsträger und für den
öffentlrchen Dienst Verpf lichtete" als Empfänger in
Frage. Damit ist der Empfängerkrers rn § l1 Abs. 3
BStatG abschlreßend aufgezählt und so abge-
grenzt, daß er bei ernem Verstoß gegen die
Geheimhaltungspflicht auch strafrechtlich nach
§ 203ff. SIGB belangt werden kann. Sowert es
sich nicht um Amtsträger handelt, sind die Empfän-
ger nach dem Verpflrchtungsgesetzs) förmlich zu
verpf Irchten.

Als Bersprele für eine mögliche Weiterleitung von
Ernzelangaben, rn denen also ein berechtigtes
lnteresse Dritter an den fü r Zwecke der Bu ndessta-
tistik erhobenen Einzelangaben vorliegt, sind ber
der erwähnten Dienstberichterstattung Fälle anzu-
sehen, rn denen eine Geheimhaltung der Einzel-
angaben für den Staat zu finanzrell kaum vertretba-
ren Doppelbefragungen führen würde (2. B. §8
Abs. 1 des Gesetzes über die Luftfahrtstatistik vom
30. Oktober1967, §4 Abs.2 des Gesetzes über
eine Düngemrttelstatistik vom l5. November lg77).
Außerdem kann es in gewissen Fällen naheliegend
und zweckmäßrg sern, die mit erheblichem Auf-
wand gewonnenen Zahlen nicht nur für die
Bundesstatrstrk, sondern auch für statistische
Arbeiten anderer Stellen und ggf. für andere
Zwecke zu benutzen. So durften nach dem Volks-
zählungsgeselz 1970 Angaben aus der Zählung
1970 mit entsprechenden Unterlagen der Gemein-
den verglrchen und Einzelangaben für bestrmmte
Verwaltungszwecke weitergeleitet werden, teil-
wersejedoch nur ohne Nennung des Namens bzw.
ohne Namen und Anschrift des Auskunftspflrchti-
gen.

lnsbesondere um die wissenschaftliche Auswer-
tung von statrstrschen Angaben zu erleichtern, ist
durch § 11 Abs. 5 rn das Bundesstatrstrkgesetz erne
Regelung aufgenommen worden, dre eine Weiter-
leitung sog. anonymrsierter Einzelangaben aus-
drücklrch gestattet. Einzelangaben, die so anony-
misrert werden, daß sre Auskunftspflichtrgen oder
Betroffenen nicht mehr zuzuordnen sind, können
damit von den Statistischen Amtern weitergegeben
werden. Durch diese Vorschrrft wrrd die strenge

5) Gesetz über dre formlrche Verpllrchtung ntchtbeamteter Perso-
nen (Verpflrchtungsgesetz) vom 2 Marz19?4 (BGBI I S.469) -
Artrkel 42 EGSIGB.
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statistische Geheimhaltung jedoch nicht beern-
trächtigt, da die Statistischen Amter vor erner Über-
mittlung solcher Daten srcherzustellen haben, daß
nach ihrer Kenntnis eine Deanonymisrerung aus-
geschlossen werden kann.

Da lediglrch die Angaben ernes Auskunftspflichti-
gen den Geheimhaltungsschutz genießen, fallen
aggregierte Angaben mehrerer Auskunftspflichti-
ger nicht unter die statistische Geheimhaltung (§ 11

Abs. 6 BStatG). Hiernach wäre sogar schon eine
Werterlertung oder Veröffentlichung statistischer
Ergebnisse, die Angaben zwerer Ausku nftspflichti-
ger zusammenfaßt, rechtlich zulässig. ln dresem
Falle könnten aber berde Auskunftspf lichtigen
durch Differenzbildung die Angaben des anderen
ermitteln. ln der Praxis der Statistischen Amter wird
daher eine Zusammenfassung der Angaben von
mindestens drer Auskunftspflichtigen vorgenom-
men. Wenn dabei jedoch die Angaben eines
Befragten so stark überwiegen, daß praktisch die
Verhältnisse eines Befragten offenbart würden,
werden weitere Angaben zusammengefaßt.

Offenkundige Tatsachen, d. h. solche, die unmrttel-
bar aus allgemein zugänglichen Ouellen von jeder-
mann ohne besondere Anstrengung entnommen
werden können, dürfen von den Statistischen
Amtern weitergegeben werden. Zu den offenkundi-
gen Tatsachen zählen insbesondere Ernzelanga-
ben, die bereits durch die Presse oder andere
Publikationsorgane der Allgemeinheit mitgeteilt
wurden.

Wie bereits erwähnt, kann der Auskunftspflichtige
im Einzelfall auf den Geheimhaltungsschutz ver-
zichten. ln der Praxis wird hlerfür eine schriftliche
Erklärung des Befragten verlangt.

2.1.3 Strafen und Geldbußen

Die strenge Beachtung der statrstischen Geheim-
haltung wird dadurch gewährleistet, daß eine unbe-
fugte Offenbarung von statistischen Einzelanga-
ben durch die mit der Durchführung der Bundes-
statistik betrauten Amtsträger und für den öffent-
lichen Dienst besonders Verpflichteten unter
Strafandrohung verboten ist. Eine Verletzung der
Geheimhaltung kann nach den §§ 203ff. SIGB mit
Freihertsstrafe bis zu zwei Jahren geahndet wer-
den. Bisher sind keine Strafverfahren wegen Ver-
letzung der Geheimhaltungspflrcht durchgeführt

worden. Dies kann als ern Zerchen dafür angese-
hen werden, daß die Statrstischen Amter die ihnen
obliegende Geheimhaltung strikt und vollständig
wahren.

Die Verletzung der Auskunftspflicht rst rm Gegen-
satz zu Verstößen gegen die Geheimhaltungs-
pflrcht, die strafrechtlich als Vergehen gewertet
werden, als Ordnungswrdrrgkeit eingestuft (§ 14

BStatG), die nach den Vorschrrften des Gesetzes
über Ordnungswidrigkeiten (OWiG) geahndet wer-
den kann. Die Zuständigkeit zur Verfolgung und
Ahndung von Auskunftspflichtverletzungen bet
zentral erhobenen Bundesstatrstiken rst durch Ver-
ordnung des Bundesministers des lnnern vom
20. Dezember 1968 (BGBl. I S. 1410) dem Statistr-
schen Bundesamt übertragen worden. Ordnungs-
widrigkeitenverfahren werden erst eingeleitet,
wenn alle Versuche gescheitert sind, den Aus-
kunftspflichtigen durch Erläuterungen über Zweck
und Notwendigkeit der Statistrk zur Auskunftsertei-
lung zu bewegen. Sie sind damit die letzte und
äußerste Maßnahme, um säumige Auskunftspflich-
tige nachdrücklich auf rhre Pflichten hinzuweisen.
Die Zurückhaltung der Statrstrschen Amter hat sich
bewährt und in Verbindung mit geduldrger Aufklä-
rungsarbeit (vgl. Abschnrtt 6.2) dazu beigetragen,
daß die Erhebungen mit ernem hohen Grad an Aus-
kunftserteilung fristgerecht abgeschlossen wer-
den können.

2.2 Statistik für Zwecke der
Eu ropäischen Gemeinschaften

Nach den Verträgen srnd die Europäischen Ge-
meinschaften (Europäische Wirtschaftsgemein-
schaft, Europäische Gemeinschaft für Kohle und
Stahl, Europäische Atomgemeinschaft) berechtigt,
von den Mitgliedstaaten Auskünfte einzuholen und
sich damit Kenntnis über Tatsachen zu verschaf-
fen, die für ihre Maßnahmen wesentlich sind6).
Hierzu gehört auch dre Bereitstellung statistischen
Materials, dre rnnerhalb der Europärschen Gemein-
schaften (EG) dem Statistischen Amt der Europä-
ischen Gemeinschaften (SAEG) übertragen ist
(vgl. Abschnitt 7.1).

6) Art.213 des Vertrags zur Grundung der Europärschen Wtrt-
schaftsgemeinschaft vom 25. März 1957 (BGBI. ll S.753, 766),
Art.47 Abs. I des Vertrags zur Gründung der Europatschen
Gemernschaft lür Kohle und Stahl vom 18. Apnl 1951
(BGBI. 1952 ll S. 445) und Art. 187 des Vertrags zur Gründung der
Europärschen Atomgemernschaft vom 25 Mär21957 (BGBI.ll
s. 753, 10r8).
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Das SAEG greift hrerbei zu einem großen Teil auf
Angaben zurück, die bereits für nationale Zwecke
zusammengestellt wurden. Zur Verbesserung der
Vergleichbarkeit müssen diese Ausgangsdaten
vielfach auf andere Begriffe, Gruppierungen
usw. umgestellt werden. Diese,Harmonisierung"
bereits vorhandener nationaler Statistiken reicht
jedoch nicht immer aus, um die lnformations-
bedürfnisse der Gemernschaften zu befriedigen.
Deshalb machen die Europäischen Gemeinschaf-
ten in wachsendem Umfang von ihrer Möglichkeit
zur supranationalen Rechtsetzung durch Ver-
ordnungen, Richtlinien und Entscheidungen
Gebrauch.

Ve ro rd n u n g e n der EG setzen unmittelbar in den
Mitgliedstaaten geltendes Recht und gehen natio-
nalen Rechtsnormen vor, während die Durchfüh-
rung der in Richtlinien und Entscheidungen festge-
legten Maßnahmen nach innerstaatlichem Recht
erfolgt.

Bisher beschränken sich Verordnungen der Euro-
päischen Gemeinschaften, sofern sie Statistiken
anordnen, auf den lnhalt und dre Durchführung die-
ser Statistiken sowie auf die Regelung von Aus-
kunftspflicht und Geheimhaltung. Die Verfolgung
und Ahndung von Verstößen gegen die Auskunfts-
und Geheimhaltungspflicht bleibt dagegen inner-

ln den vorangegangenen Abschnitten sind die
organisatorischen und rechtlichen Voraussetzun-
gen aufgezeigt worden, unter denen die amtliche
Statistik arbeitet. lm folgenden sollen die wichtig-
sten Gesichtspunkte dargelegt werden, die Aufbau
und lnhalt der Bundesstatistik bestimmen und für
die Weiterentwicklung des statistischen lnstru-
mentariums maßgebend waren bzw. sind.

3.1 Breite und Vielseitigkeit
des Aufgabengebiets

Wie bereits erwähnt, haben Parlament, Regierung,
Verwaltung und Öffentlichkeit in allen hochindu-
strialisierten Staaten mit weltweiten Verflechtun-
gen einen großen, immer noch steigenden lnforma-

staatlichen Regelungen überlassen. Nach § l2
BStatG gelten die Bestrmmungen des BStatG
auch für statistische Erhebungen, die durch unmit-
telbar geltende Rechtsakte der EG angeordnet
werden, soweit sich aus diesen Rechtsakten nichts
anderes ergibt.

Richtlinien der Europäischen Gemeinschaften
verpflichten die Mitgliedstaaten, zweckdienliche
Maßnahmen zur Erreichung des in der Richtlinie
festgelegten Ziels zu treffen. Für die Durchführung
von Statistiken in der Bundesrepublik Deutschland
muß in diesem Falle zusätzlich eine bundesgesetz-
liche Regelung geschaffen werden, es sei denn,
die mit der Richtlinie geforderten Angaben können
bereits aufgrund bestehender Rechtsgrundlagen
erhoben werden.

Entscheidungen der Europäischen Gemein-
schaften können sich an die Mitgliedstaaten, aber
auch an einzelne natürliche oder juristische Perso-
nen richten. Beispiele hierfür finden sich vor allem
im Bereich der Landwirtschaftsstatistikz).

7) EntscherdungderKommrssronvom 7. Aprill9TEzurSchaffung
ernes gemernscha{tlrchen Klassif rzierungssyslems der landwrrt-
schaltlrchen Betnebe (78/463/EWG) (Amtsbl der EG Nr. L
148/1). Entscherdung der Kommrssion vom 8. Julr 1980 zur Fest-
legung des Tabellenprogramms und der Deftnitionen betrellend
dre statrstrschen Zwischenerhebungen der Rebf lächen la, I 7 64 I
EWG) (Amtsbl der EG Nr. L21Sl2Sl.

tionsbedar{. Sie sind daher auf systematische
Sammlung und Bereitstellung von lnformationen
aller Art angewiesen. Dabei geht es sowohl um die
Durchleuchtung von Einzelfragen als auch um die
Klärung von Gesamtzusammenhängen.

Eine der vielseitigsten lnformationsquellen für
diese Zwecke ist die amtliche Statistik. lhre Ergeb-
nisse sind unentbehrlich für

die Untersuchung und Beobachtung der
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen
Situation und ihrer Entwicklung,

die Vorbereitung von Planungen und Ent-
scheidungen sowie

die Kontrolle der Auswirkungen dieser Maß-
nahmen.

3 Aufgaben und Ziele der Bundesstatistik
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Wichtrg rst, daß dre Statrstik nrcht nur Fakten und
Probleme als solche nachweist, sondern auch Grö-
ßenordnungen aufzeigt. Wegen der Vrelschichtrg-
kert und des raschen Wechsels der Fragestellun-
gen muß das statrstische lnformationsangebot
umfassend und zugleich differenziert sein. Gestie-
gen sind auch die Anforderungen an die Oualität
der Ergebnisse (Genauigkeit, Zuverlässigkeit,
Aktualität, Vergleichbarkeit usw.) und an eine pro-
blem- und benutzergerechte Darbietung.

ln der Bundesrepublik Deutschland sind die mei-
sten amtlichen Statistiken, wie bereits erwähnt,
Bundesstatistiken. Auftraggeber und Hauptkonsu-
ment der Bundesstatistiken sind dre gesetzgeben-
den Körperschaften des Bundes bzw. die Bundes-
regierung und innerhalb der Bundesregierung,
wenn auch in unterschredlrchem Maße, praktisch
alle Ministerien. Für einen besonders großen
Teil ist das Bundeswirtschaftsministerium feder-
führend.

Die Ergebnisse vieler Statistiken werden jedoch
nicht nur vom federführenden Ministerium, son-
dern auch von zahlreichen anderen Ressorts
benutzt, wie z. B. die Daten der Volks-, Berufs- und
Arbeitsstättenzählung, der laufenden Bevölke-
rungsstatrstiken und der Erwerbstätrgkeitsstatisti-
ken, die Konjunkturindikatoren, die Preisindizes,
die Volkswirtschaftl ichen Gesamtrech n u ngen usw.
Während früher Statistiken häufig nur für spezielle
Verwaltungsaufgaben erhoben wurden und damit
einen begrenzten Verwendungszweck hatten,
überwiegt heute der Anteil der vielseitig benutzten
Statistiken. Das hängt damit zusammen, daß syste-
matischer für große Bereiche geplant wird und
auch Einzelmaßnahmen im großen Zusammen-
hang gesehen werden.

Benutzer der Bundesstatrstiken sind aber nicht nur
Bundesstellen, sondern in erheblichem Maße auch
dre Länder und Gemeinden. Beide haben ebenfalls
ein starkes lnteresse daran, ihre Wünsche in der
Bundesstatrstrk verwrrklrcht zu sehen und außer-
dem wirksame Möglichkeiten, dies durchzusetzen.
Das gilt insbesondere für dre Länder, deren lnfor-
matronsbedürfnrsse nach dem Bundesstatistik-
gesetz bei der Anordnung der ernzelnen Statistiken
zu berücksichtigen sind, weil sie den überwiegen-
den Teil der Bundesstatistiken als eigene Angele-
genheit und damit auf eigene Kosten durchführen.

Erhebliche Anforderungen kommen ferner von den
supra- und internationalen Organrsationen, vor

allem von den Europäischen Gemeinschaften, die
ern eigenes, z. T. unmrttelbar in den Mrtgliedstaaten
wrrkendes Anordnungsrecht f ür Statistiken haben.
Neben der Einführung neuer Statistiken spielt hier
die Harmonisierung vorhandener nationaler Stati-
stiken eine beträchtliche Rolle (vgl. Kapitel 7).

Jeder moderne Staat sreht es ferner als seine
Pflicht an, in ausreichendem Umfang den lnforma-
tionsbedarf der an der politischen Willensbildung
beteiligten gesellschaftlichen und wirtschaftlrchen
Organisationen (Parteien, Sozialpartner, Verbände,
Kammern usw.) zu decken. Das gleiche gilt - im
lnteresse einer gut funktionierenden Marktwrrt-
schaft - auch für viele lnformationsbelange der
Wirtschaft selbst. So ist z. B. der Umfang der Pro-
duktions- und der Außenhandelsstatistik nicht
zuletzt durch die Wünsche der Unternehmen und
ihrer Verbände bestimmt.

ln der Begründung zum Bundesstatistikgesetz von
1980 ist der vielfältrge lnformationsbedarf des
großen und heterogenen Benutzerkreises stati-
stischer Zahlen ausdrücklich anerkannt und seine
angemessene Berücksichtigung zugesichert wor-
den. Ungeachtet der erheblichen und z. T. divergre-
renden Ansprüche an das statistische Arbeitspro-
gramm, die sich hieraus ergeben, sieht der Gesetz-
geber rn der weitgehenden Konzentration der
Anforderungen auf die Bundesstatrstrk Vorteile f ür
eine sinnvolle Koordinierung der Benutzer-
wünsche und rhre rationelle Er{üllung. Außerdem
wird damit gewährleistet, daß die Benutzer von Sta-
tistiken bei Untersuchungen und Verhandlungen
weitgehend von demselben Zahlenmaterial aus-
gehen. Dies hat sich vielfach bewährt und trägt zur
Versachlichung wrrtschafts- und gesellschaftspoli-
tischer Drskussronen bei.

Die amtliche Statistik Iiefert vielfach auch das Aus-
gangsmaterial für die Forschung auf dem Gebiet
der Bevölkerungs-, Sozial-, Wirtschafts- und
Finanzwissenschaft. Sie muß daher auch deren
Bedürfnisse berücksrchtrgen. Die Bindungen zwi-
schen amtlicher Statistik und Wissenschaft sind
deshalb auf einigen Gebieten besonders eng.
Durch die Mrtgliedschaft von zwei Vertretern der
Hochschulen rm Statistrschen Berrat ab 1980 soll
u. a. auch eine weitere Annäherung zwischen
Theorre und Anwendung der Statistik sowie zwi-
schen Statistik und Sozial- und Wirtschaftswissen-
schaften erreicht werden.

Der Vielfalt der Benutzer und Verwendungszwecke
entspricht die Breite und Vielsertigkeit des Auf-
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gabengebiets der Bundesstatistik und damit des
Statistischen Bundesamtes. Da das Programm der
amtlichen Statistik ständrg an neue und gewan-
delte Fragestellungen angepaßt wird, ist es im
Laufe der Jahre immer umfassender und differen-
zierter geworden. Die Bundesstatistik bietet heute
erne Fülle von Daten aus fast allen Lebens- und
Tätigkeitsbereichen, die einer quantitativen Erfas-
sung zugänglich sind, und ermöglicht damit -
abgesehen von ernrgen schwer zu schließenden
Lücken - eine umfassende Beobachtung der
gesellschaftlichen und wrrtschaftlrchen Situation,
ihrer Entwicklungstendenzen und Strukturwand-
lungen.

3.2 Entwicklung eines statistischen
Gesamtbilds

Das statistische Arbertsprogramm rst - wie
erwähnt - im letzten Jahrzehnt vor allem durch das
Anwachsen der öffentlichen Aufgaben und dre
zunehmende Tendenz zur systematrscheren Pla-
nung im gesamten staatlichen Bereich bestimmt
worden. Drese Entwicklung ist u. a. dadurch
gekennzeichnet, daß neben völlig neuen
Aufgabengebieten - wie dem Umweltschutz -
immer mehr rn sich geschlossene Problemkreise in
den Vordergrund des lnteresses gerückt sind. Die
Staatstätigkeit wendet sich dabei in immer größe-
rem Umfang der Planung und Ordnung ressort-
übergreifender Aufgabenbereiche, wie Bildungs-
wesen, Soziale Sicherheit, Arbeitsmarktpolitik
usw.r zu. Dreses Denken in Gesamtzusammenhän-
gen verlangt auch von der amtlichen Statistik eine
Gesamtschau und die Berücksichtigung vielfälti-
ger Wechselwirkungen. Die besonderen Bemü-
hungen des Statistischen Bundesamtes gehen
deshalb seit Iangem dahin, nicht nur Teilrnformatio-
nen, sondern ein in sich geschlossenes, vielseitig
verwendbares und gut koordiniertes statrstisches
Gesamtbild von Staat, Gesellschaft und Wirtschaft
bereitzustellen.

Unter diesen Gesrchtspunkten wird ständig daran
gearbeitet,

die verschiedenen Statistrken in sachlicher,
zeitlicher und regionaler Hinsicht so gut wie
möglich zu koordinieren,

die Ergebnisse in zusammengefaßter pro-
blem- bzw. sachgebietsbezogener Form
bereitzustellen,

sie - wenn möglich - zu geschlossenen
Gesamtdarstellungen werterzuverarbeiten
und sichtbar gewordene Lücken im Gesamt-
bild zu füllen.

Dre Bestrebungen um Koordinierung sind
hauptsächlich auf eine umfassende Abstimmung
der Erhebungsbereiche, Darstellungseinheiten,
Tatbestände und Merkmale, Definitionen, syste-
matrschen Gliederungen, Zuordnungsprinzipien,
Periodizitäten usw. ausgenchtet. Anzustreben sind
ferner eine Präzisierung der zu untersuchenden
Sachverhalte und eine bessere Abstimmung der
Frage- und Tabellenprogramme auf die Bedürf-
nisse aller Konsumenten und zugleich auf die
Beantwortungsmöglichkerten der Befragten.

Für dre Abstrmmung in z e it I ic h e r Hinsicht ist vor
allem die Überlegung maßgebend, die regelmäßig
wiederkehrenden Statistiken mit kurzfristiger oder
jährlicher Periodizität mit den in längerfristigen
Zeitabständen stattfrndenden Zählungen zu ver-
zahnen. Auf diese Weise werden die Angaben aus
laufenden Statistiken, die ein Bild der kurzfrrstrgen
Wirtschafts- und Konjunkturentwicklung und der
Bevölkerungsbewegung zerchnen, regelmäßig
durch Strukturdaten ergänzt. Eine umfassende
Neuordnung, die u. a. dresen Grundgedanken
Rechnung trägt, ist in den vergangenen Jahren in
wichti g en Wr rtschaftsberei ch en erf ol gt. Zu erw äh-
nen srnd vor allem die Reform der Agrarstatistik,
der Statistiken im Produzierenden Gewerbe und
der Handels- und Gastgewerbestatistiken.

Die Koordinierung des statrstischen Programms in
regionaler Hinsicht gewinnt angesichts des
Bedarfs an regionalisierten Daten werterhin an
Bedeutung. Zugenommen hat - neben den Anfor-
derungen der Länder und Kommunen - vor allem
das lnteresse des Bundes an regional tief geglre-
derten Daten für administrative und nichtadmini-
strative Raumeinheiten. Das Statistische Bundes-
amt bemühtsich, im Rahmen des Möglichen diesen
Anforderungen Rechnung zu tragen.

G re n ze n der Koordrnierungsmöglichkeiten erge-
ben sich insbesondere dadurch, daß viele Statisti-
ken, die an Verwaltungsvorgänge anknüpfen, hin-
sichtlich der erhobenen Sachverhalte an die vor-
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gegebenen gesetzlichen Definttronen (2. B. des
Steuerrechts, des Arbeitsrechts usw.) gebunden
sind. Da sich die amtliche Statistik über diese vor-
gegebenen Definitionen nicht hinwegsetzen kann,
bleibt ihr zur Verbesserung der angestrebten Kom-
binierbarkeit der Ergebnisse aus verschredenen
Statistiken häuf rg nurderWeg, behelfsweise durch
Umrechnungen, Umgruppierungen oder Umschät-
zungen die Abweichungen zwischen den vor-
gefundenen und den volkswirtschaftlich er-
wünschten Begriffen einzuschränken bzw. zu
beheben. So werden mit Erfolg Schätzmethoden
schon seit langem in den Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen (einschl. der Aufstellung von
lnput-Output-Tabellen) angewandt. Für diese
Arbeiten werden die Ergebnisse fast aller Statisti-
ken - insbesondere der Wirtschaftsstatistiken -
herangezogen, auf die erwünschten Begrrffs-
bestimmungen und Abgrenzungen abgestellt und
ergänzt.

Umrechnungen und Umgruppierungen sind meist
auch notwendig, wenn kombinierbares Material für
die Durchleuchtung anderer großer Problemkreise
zur Verfügung gestellt werden soll. Die ineinander-
greifenden Planungen auf den verschiedensten
Gebieten machen es erforderlich, aus einer Viel-
zahl von statistischen Ouellen Material in pro-
blem- und bedarfsorientierter Form bereit-
zustellen. Hierbei werden hohe Anforderungen an
die Flexibilität des Datenangebots gestellt, die
neben den bereits erwähnten Umrechnungen auch
Sonderaufbereitungen des Einzelmaterials erfor-
dern. Zu einigen größeren Problemkreisen hat das
Statistische Bundesamt in den letzten Jahren
Querschnittsveröffentlichungen herausgegeben
(vgl. Abschnitt 5.1). Einen wichtigen Beitrag zur
benutzergerechten Darbietung leistet auch das
Statistische I nformationssystem des Bundes (STA-
TIS-BUND), das umfangreiches lnformationsmate-
rial der amtlichen Statistik auf Abruf in beliebiger
Kombination liefert (vgl. Abschnitt 5.4).

Als Beispiel Iür die Weiterverarbeitu ng stati-
stischer Ergebnisse zu geschlossenen Gesamt-
darstellungen seien vor allem die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen einschl. der ln-
put-Output-Tabellen, der Finanzierungsrechnung
und der Kapitalstockberechnungen erwähnt. Das
System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen
hat sich zugleich als allgemeiner Orientie-
r u n g s ra h m e n für die Ausgestaltung und Weiter-
entwrcklung des Programms der amtlichen Stati-

stik und für die Abstimmung der einzelnen statisti-
schen Erhebungen untereinander bewährt. Die
Darstellung des Wirtschaftskreislaufs in der
gegenseitigen Abhängigkeit von Güterproduktron
und -verwendung, Einkommensentstehung, -vertei-
lung und -verwendung sowie Vermögensbildung
und ihrer Finanzierung läßt Lücken und Unzu-
länglichkeiten im Datenangebot der Statrstik
besonders deutlich erkennen. Daraus ergeben
sich wichtige Ansatzpunkte zurWeiterentwicklung
und Abrundung des Programms der Bundesstati-
sti k.

Die gleiche Bedeutung kommt dem bei den Verein-
ten Nationen entwickelten Rahmenwerk für die
Koordinierung und lntegration der Bevölkerungs-
und Sozialstatistiken zu. Allerdings sind die Vor-
aussetzungen, auch auf diesem Gebiet ein
den Volkswirtschaftl rchen Gesamtrechnungen ver-
gleichbares geschlossenes System zu schaffen,
ungünstiger, da es bisher keine umfassende, allge-
mern akzeptrerte Theorie der Bevölkerung und
ihrer sozialen Entwicklung gibt, die eine Richt-
schnur für die Ausgestaltung eines solchen
Systems brlden könnte. Größere praktische Bedeu-
tung kommt daher den vor allem von internationa-
len Organrsationen entwickelten Zusammenstel-
lungen Sozialer lndikatoren zu. Mit ihnen wird ern
möglichst umfassender Überblick über die gesell-
schaftliche Srtuation und die Lebensbedingungen
der Bevölkerung angestrebt.

Den Bemühungen, Lücken zu füllen und das Pro-
gramm der Bundesstatrstik auf rationelle Weise
weiterzuentwickeln, kommen vor allem die ver-
besserten Möglichkeiten der Daten gewi n nu n g
aus automatisierten Verwaltungsunter-
lagen zustatten (vgl. Abschnitt4.2). Soweit die
von der amtlichen Statistik benötigten Einzelanga-
ben ohnehin bei Drenststellen der öffentlichen Ver-
waltung in einer Form vorlregen, die den metho-
dischen und technischen Anforderungen der Stati-
stik genügt, wird schon seit jeher auf aufwendige
originäre Erhebungen verzichtet und stattdessen
auf drese Unterlagen - sekundärstatistisch -
zurückgegriffen. Mit dem verstärkten Übergang
von manuellen Erfassungsmethoden zur maschi-
nellen Bearbeitung von Verwaltungsvorgängen
haben sich in den letzten zehn Jahren die Voraus-
setzungen zur Durchführung von Sekundärstatisti-
ken weiter verbessert. Allerdings sind dabei alle
Anforderungen der Datenschutzgesetzgebung zu
beachten.
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Als Beispiel für die Möglichkeiten, aber gleichzeitig
auch die Grenzen der Datengewinnung aus auto-
matisierten Verwaltungsunterlagen sei der Aufbau
der laufenden Statistik der sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigten Arbeitnehmer erwähnt, die
auf der Einführung des neuen Meldeverfahrens zur
Sozialversicherung und dem Datenverbund zwr-
schen den Sozialversicherungsträgern und der
Bundesanstalt für Arbeit basiert. Die Angaben aus
dieser Ouelle haben die Datenbasis über die
Beschäftigten wesentlich verbessert. Da diese Sta-
tistik aber nur die der Sozialversicherungspflicht
unterliegenden Arbeitnehmer einbezieht, muß zur
Gewinnung eines Gesamtbildes der Beschäfti-
gung ergänzend Material aus anderen Erhebungen
herangezogen werden.

Der zunehmende Einsatz der automatischen
Datenverarbeitungsanlagen zwingt dazu, in immer
stärkerem Maße von verbalen Bezeichnungen auf
Nummern überzugehen. Dieser Entwicklung wird
im Bereich der amtlichen Statistik unter strikter
Beachtung der Gehermhaltungsbestimmungen
durch Einführung von internen Betriebsnummern
und den Aufbau von Karteien bzw. Dateien für ver-
schiedene Wirtschaftsstatistiken bereits Rech-
nung getragen, insbesondere im Bereich der Land-
wirtschaftsstatistiken durch den Aufbau von
Betriebsregistern und bei den Statistiken im Produ-
zierenden Gewerbe durch Einführung einer Kartei
für Unternehmen und Betriebe (vgl. Abschnitt 4.3).

Der Verwendung solcher statrstikinterner Num-
mern ist allerdings die Einf ührung bundeseinhertli-
cher, nach einheitlichen Systematiken aufgebauter
N u m m e ru n gssystem e vorzuziehen. Wenn alle
Datenschutzfragen gelöst sind, ermöglicht die Ver-
wendung von Nummern als Verknüpfungszeichen
nicht nur die maschinelle Datenkorrespondenz
zwischen verschiedenen Datenträgern in Verwal-
tung und Wirtschaft mit allen ihren Vorteilen, son-
dern erlaubt auch die Durchführung von Verlaufs-
statistiken und die stärkere Ausschöpfung des
Materrals durch die Kombination von Einzelanga-
ben aus verschiedenen Statistiken. Beides kann
zur Bereicherung und Vervollständigung des stati-
stischen lnstrumentariums beitragen. Das Stati-
stische Bundesamt sieht sich daher aufgefordert,
an Arbeiten zur Nummerung von Personen, Unter-
nehmen, Waren usw. - ebenso wie bei allen stati-
strkrelevanten Automationsvorhaben der Verwal-
tung - in einem möglichst frühen Stadium mrtzu-
wrrken. Diesen Anliegen trägt auch das neue Bun-

desstatistikgesetz Rechnung, das ein entspre-
chendes Recht des Statistischen Bundesamtes im
Aufgabenkatalog des Amtes verankert hat.

Seit jeher ist es f ür die Weiterentwicklung des stati-
stischen Gesamtbildes entscheidend, die B e -

lange der verschiedenen an der amtlichen
Statistik beteiligten und interessierten
Gruppen aufeinander abzustimmen. Die institutio-
nellen Voraussetzungen für eine Abstimmung auf
nationaler Ebene sind bereits im Abschnitt über die
,Organisation der Bundesstatistik. dargelegt. Es
sei hier kurz wiederholt, daß die verschiedenen
,Konsumenteno,,Produzentenu und,Lieferantenn
der Statistik im Statistischen Beirat und seinen
Gremien (Fachausschüsse, Arbeitskreise, Refe-
rentenbesprechungen mit den Statistischen Lan-
desämtern) sowie in Ressortbesprechungen bzw.
Tagungen des lntermrnisteriellen Ausschusses für
Koordinierung und Rationalisierung der Statistik
und des Abteilungsleiterausschusses Statistik
über das Programm sowie über die methodischen
und erhebungstechnischen Fragen der amtlichen
Statistik beraten. Darüber hinaus gibt es zahlreiche
Kontakte mit anderen natronalen Gremien.

3.3 Die einzelnen Aufgabengebiete

Während in den Jahren des Wiederaufbaus nach
dem Zweiten Weltkrieg zunächst die Gewinnung
von Bestands- und Entwicklungsdaten über Bevöl-
kerung und Wirtschaft vordringlich war, rückten in
einer zweiten Entwicklungsphase u. a. Angaben
über weltwirtschaftliche Verf lechtu ngen u nd Wett-
bewerbsfähigkeit, über Preise und Kosten, über
Konjunkturschwankungen, über Fragen der Tarif-
politik und der Einkommensverteilung, über die
Situation benachteiligter Bevölkerungsgruppen
usw. stärker in den Vordergrund. Später verlagerte
sich das Gewicht noch weiter auf gesellschafts-
politische Probleme, wie z. B. Bevölkerungsent-
wicklung, berufliche Mobilität, Bildungswesen,
Umweltschutz, Regionalpolitik und Vermögensver-
teilung. Angesichts der vielfältigen Probleme der
Weltwirtschaft wendet sich das lnteresse neuer-
dings wieder verstärkt den Wirtschaftsstatistiken
zu. lm Mittelpunkt stehen dabei u. a. Fragen der
Beschäftigung, der Konjunkturschwankungen und
des Wirtschaftswachstums, der Energieversor-
gung und des Strukturwandels.
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lm folgenden werden der Stand der Arbeiten und
ernige wesentliche Fortschritte beim Ausbau des
statistischen Arbeitsprogramms - hauptsächlich
bezogen auf die Arbeiten des Statistischen Bun-
desamtes - dargestellt. Auf die Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen wrrd daber nur am Rande
eingegangen, da ihre Sonderstellung und rhr Ein-
fluß auf die Weiterentwicklung des statistrschen
lnstrumentarrums an anderer Stelle ausführlich
behandelt werden (vgl. Abschnitt 3.4.1).

3.3.1 Bevölkerungs- und
E rwerbstäti g keitsstatisti k

Grundlage der Bevöl keru ngsstatrsti k bilden
die in etwa 1Ojährigen Abständen stattfrndenden
Volkszählungen, die als Totalzählungen wichtige
demographische Strukturzahlen - auch über
Haushalte und Familren sowie über die sozioöko-
nomische Gliederung der Bevölkerung - bereit-
stellen. Daneben fallen aus den Gebäude- und
Wohnungszählungen, dre in erster Linie der
Beschaffung von Angaben über die Wohnverhält-
nisse dienen, ernrge bevölkerungsstatistische
Grunddaten an. ln gewissem Umfang gilt das auch
für die 1 %-Wohnungsstrchproben, dre in mehrjähri-
gen Abständen durchgef ührt werden.

Die wichtigste Ergänzung im kurzfrrstrgen System
der Bevölkerungsstatrstiken stellt der Mikrozensus
dar, der 1957 als Repräsentativstatistik der Bevöl-
kerung und des Erwerbslebens erngeführt und ab
1975 auf eine neue gesetzliche Grundlage gestellt
wurde. Das Grundprogramm des Mikrozensus
wird jährlich mit einem Auswahlsatz von 1% der
Bevölkerung erhoben. Neben der Ermrttlung wich-
tiger demographischer Merkmale dient der Mikro-
zensus vor allem der sachlichen Vertiefung der
Zählungsdaten und der Bereitstellung aktueller
lnformationen. Durch den Ernsatz von lnterviewern
können vor allem auch komplrzrerte Sachverhalte
ermittelt werden.

Zur laufenden Fortschreibung der Bevölkerung
werden die Statistiken der natürlrchen Bevölke-
rungsbewegung (Geburten, Sterbefälle, Ehe-
schließungen und Ehescherdungen) und der Wan-
d eru n g sstatr s xk (Zu- u nd Fortzü ge) heran gezog en.
Eine wichtige Ergänzung des statistischen lnstru-
mentariums stellt auch dre Ausländerstatistik nach
dem Ausländerzentralregister dar. Zum ständigen

Arbeitsprogramm der Bevölkerungsstatisttk gehö-
ren ferner dre Aufstellung von Tafelberechnungen
über Sterblichkeit, Heirats- und Geburtenhäufig-
keit, Ehedauer usw. sowie von koordinierten Bevöl-
kerungsvorausschätzungen für Bund und Länder
bzw. entsprechender Modellrechnungen.

Statistische Angaben über Erwerbstätigkert
und Besc häf ti g u n g srnd unterzwei verschiede-
nen Aspekten von Bedeutung. lm Mittelpunkt der
gesellschafts- und sozialpolitischen Betrachtungs-
weise steht die Bevölkerung und ihre Beteiligung
am Erwerbsleben in der Gliederung nach demogra-
phrschen und sozialen Merkmalen, während unter
wirtschaftspolrtrschen Gesichtspunkten in erster
Linie der Produktionsfaktor Arbeit und seine Ver-
knüpf ung mit anderen ökonomischen und sozialen
Tatbeständen interessreren. Das System der deut-
schen Statistik ist durch die Befragung von Perso-
nen (Erwerbskonzept) und die Erfassung von
Beschäftrgten über die Betriebe (Beschäftigten-
konzept) auf beide Untersuchungszrele ausgerich-
tet. Erne Brücke zwischen beiden Ansätzen wrrd
durch die Statrstrk der sozialversicherungspf lichtig
beschäftrgten Arbeitnehmer geschlagen. Sie
erbringt bisher vrerteljährlich Angaben über per-
sönliche, versicherungsbezogene und wirtschaft-
liche Merkmale, rnsbesondere auch in tiefer regio-
naler Gliederung; in absehbarer Zukunft werden
für diese Beschäftrgtengruppe zusätzlich jährliche
Angaben über Entgelte und Beschäftigungsdauer
zur Verfügung stehen. Damit ist auch das Aus-
gangsmaterral für die Schätzungen der Erwerbs-
tätigen und des von ihnen geleisteten Arbeitsvolu-
mens erheblich verbessert worden.

Für die Ermittlung der Unterhaltsquellen der Bevöl-
kerung und die Erfassung der Erwerbspersonen
nach dem Erwerbskonzept stellen die mrt der
Volkszählung verbundenen Berufszählungen und
der Mrkrozensus die wrchtigsten I nformatronsquel-
len dar. ln den Mrkrozensus integriert sind in der
Bundesrepublik Deutschland die gemeinsamen
Stichprobenerhebungen über Arbeitskräfte der
Europäischen Gemeinschaften. Mit ihnen wird eine
Harmonisierung von Grunddaten der Erwerbstätig-
keitsstatistiken und die Ermittlung vergleichbarer
Angaben über Niveau und Entwicklung der
Beschäftigung und Arbeitslosrgkeit angestrebt.
Zugleich sind mit dresen, in zweijährigem Turnus
stattfindenden Stichprobenerhebungen Sonder-
bef ragungen über wechselnde erwerbsstati-
stische Fragen verbunden (so u. a. über schulische
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und berufliche Ausbildung, über Arbertsbedingun-
gen usw.). Über die Zusammenhänge zwischen
Ausbildung und Erwerbstätigkeit liegen ferner
Angaben aus den Volkszählungen und dem Mikro-
zensus vor.

Nach dem Beschäftigtenkonzept fallen die
umfassendsten Angaben aus den im allgemeinen
rn Verbindung mit den Volkszählungen stattfinden-
den Arbeitsstättenzählungen an. Als Rahmenzäh-
Iungen erstrecken sich Arbeitsstättenzählungen
auf al le Wirtschaftsbereiche (mit Ausnahme
der Landwirtschaft) und vermitteln damit einen
Überblick über Arbeitsstätten, Unternehmen und
die darin beschäftigten Personen rn tiefer fach-
licher und regionaler Gliederung. Zugleich bilden
sie die Basis für nachfolgende Bereichszählungen,
die im Abstand von einrgen Jahren detailliertes
Material über Zahl und Struktur der Beschäftigten
in ei nzel nen Wi rtschaftsbereichen bereit-
stellen. Daneben gibt es ein ausgebautes System
kurzfrlstiger Statrstrken, mit denen Beschäftigten-
zahlen ebenfalls vom Betrieb her ermittelt werden.
Hierzu gehören Erhebungen in der Landwirtschaft,
im Produzierenden Gewerbe, im Handel und Gast-
gewerbe, im Verkehr und in Teilbereichen des
Dienstleistungsgewerbes. Für den öffentlrchen
Dienst srnd aus der Personalstatistrk detaillierte
Angaben verfügbar. Beschäftigtenzahlen für die
gesamte Wirtschaft fallen aus der bereits erwähn-
ten Statisttk der sozialversrcherungspflichtig be-
schäftigten Arbeitnehmer an.

3.3.2 Statistiken über die ttVirtschaft
und ihre Bereiche

ln derWirtschaft und ihren Bereichen werden zahl-
reiche Statistiken durchgeführt, die laufend oder in
ern- bzw. mehrjährigen Abständen sachlrch und
regronal mehr oder mrnder tief gegliedertes Mate-
rial für die Konjunktur- und Strukturbeobachtung
lrefern. Besonders intensrv werden die Landwirt-
schaft und das Produzrerende Gewerbe durch-
leuchtet. Vrele wichtige Daten sind auch für Han-
del, Verkehr, Kreditinstrtute und Versrcherungen
vorhanden. Relativ unzurerchend ist dagegen noch
dre Erfassung des sonstigen Dienstleistungs-
gewerbes und der Freien Berufe.

Als wichtigste Tatbestände werden in den Wirt-
schaftsstatrstiken im allgemeinen Zahl und Struk-

tur der Unternehmen und Betriebe, Produktions-
grundlagen (Beschäftigte, Grund und Boden,
Gebäude, Maschinen usw.), Auftragseingänge und
-bestände, Produktionsaufwand (Materialver-
brauch und Wareneingänge, umgesetzte Handels-
warer Personal- und sonstige Kosten), Pro-
duktionsergebn rsse (U msätze, Warenprod u ktion,
Verkehrsleistungen usw.), Betriebs- und Unterneh-
mensergebnis, Vermögens- und Kapitalstruktur,
lnvestitionen (Anlagen, Vorräte), Finanzierung, Zah,
lungsschwierigkeiten, Außenhandel, Preise usw.
erhoben. lm einzelnen gibt es allerdings erhebliche
Abstufungen. Unternehmen und Betriebe, Be-
schäftigte, Löhne und Gehälter, Produktionszah-
len, Umsätze, Preise und Zahlungsschwrerigkeiten
werden in weiten Bereichen und relativ häufig
erfaßt. Auch die Warenströme im Außenhandel
werden laufend detarllrert nachgewiesen. Die
Ermittlung der Kostenstruktur und der lnvestitio-
nen erfolgt in jährlichem oder mehrjährigem Tur-
nus. Daten über Unternehmensergebnisse, Sach-
kapital, Vermögens- und Kapitalstruktur, Finanzie-
rung und dgl. liegen nur für Teilbereiche der Wirt-
schaft vor.

Differenziert man nach dem Erhebungsbe-
reich, so kann man zwischen Statistiken unter-
scheiden, die sich auf die gesamte Wrrtschaft er-
strecken, und solchen, die nurTerle abdecken. Bei-
spiele für umlassende Erhebungen sind die
Arbeitsstättenzählungen, dre f ür die gesamte
Vol kswirtschaft (m it Ausnahme des Agrarbereichs)
ein - wenn auch nur grobes - Strukturbild vermit-
teln, ferner die Umsatzsteuerstatistiken, die Ein-
heitswertstatistiken, die Bilanzstatistiken und die
Statisti ken der Zahlungsschwieri g keiten. Daneben
stehen wichtige Strukturzahlen aus den Bereichs-
statistiken, die jährlich oder in mehrjährigen
Abständen für Ausschnitte der Wirtschaft durch-
geführt werden, zur Verfügung. Aus dieser Quelle
fällt u. a. Material zur Ermittlung der Nettoproduk-
tionswerte und der Roherträge, der Zusammenset-
zung der Wareneingänge und des Handelssorti-
ments sowie zur Feststellung weiterer wichtiger
Daten über die Unternehmens- und Betriebsstruk-
tur an.

Die Gewinnung von Strukturdaten aus Bereichs-
statistrken ist in den vergangenen Jahren zum Teil
entscheidend verbessert worden. Die Bestrebun-
gen auf dresem Gebiet gehen dahrn, die in längeren
Abständen durchgeführten, relativ schwerfälligen
und aufwendigen Zählungen durch Jahreserhe-
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bungen zu entlasten. Ungeachtet dessen blerben
Bereichszählungen als totale, tief gegliederte
Bestandsaufnahmen in größeren Zeitabständen
unentbehrlich. ln der verstärkten Hinwendung zur
kurz- und mittelfristigen Berichterstattung spiegelt
sich vor allem das Bemühen wider, das Arbeitspro-
gramm der amtlichen Statistik noch flexibler als
bisher auf aktuelle Fragestellungen und neuere
Entwicklungen auszurichten.

Mit den jährlich oder in mehrjährigen Abständen
durchgeführten Erhebungen abgestimmt und
verzahnt rst das System der kurzfristrgen
Berichterstattung, das rnsbesondere der Be-
obachtung des Wirtschaftsablaufs dient. Für kurz-
fristige Analysen liegt in monatlichen und/oder
vierteljährl ichen Zeitabständen ein vielfältiges Zah-
lenangebot aus verschiedenen Wirtschaftsstatisti-
ken vor. Aus den kurzfristigen Berichtssystemen im
Bereich des Produzierenden Gewerbes, der Bau-,
Handwerks- und Handelsberichterstattu ng si nd als
wichtige Konjunkturindikatoren u. a. Angaben über
Beschäftigung, Umsätze, Bruttolohn- und -gehalt-
summen sowie Produktions- und Preisindizes ver-
fügbar. Für das Verarbeitende Gewerbe und das
Bauhauptgewerbe werden ferner Auftragsein-
gänge und Auftragsbestände und fürdas Produzie-
rende Gewerbe in tief gegliederter Form die
Warenproduktion erfaßt.

ln den vergangenen Jahren sind die Statistiken für
wichtige Wi rtsc haf ts be rer c he entsprechend
umgestaltet und ausgebaut worden. Dies gilt vor
allem für die Einführung jährlicher Unternehmens-
erhebungen im Bereich der Verkehrsstatistrken,
die Weiterentwicklung des bestehenden Systems
landwirtschaftsstatistischer Erhebungen zur lau-
fenden Agrarberrchterstattung, die Reform der Sta-
tistiken im Produzierenden Gewerbe und die Neu-
gestaltung der Statistiken des Handels und Gast-
gewerbes sowie der Beherbergungsstatistiken.

lm Bereich der Landwirtschaf t sind die Statisti-
ken über die Betriebe und ihre Erzeugung vor allem
durch die Einführung der Agrarberichterstattung
ergänzt und zu einem gut abgestimmten System
weiterentwickelt worden. Dabei werden die in den
landwirtschaftlichen Betrieben regelmäßig erhobe-
nen Angaben über Bodennutzung, Viehhaltung
und Arbeitskräfte ohne zusätzlichen Erhebungs-
aufwand zusammengeführt und betriebsweise
ausgewertet.

lm Produzierenden Gewerbe ist - unter
Berücksichtigung vielfältiger nationaler und
internationaler Anforderungen - ebenfalls eine
Verernheitlichung und Zusammenfassung der Sta-
tistiken erreicht worden. Dabei war der Gedanke
maßgebend, die Berichterstattung im gesamten
Produzierenden Gewerbe, d. h. im Bergbau und
Verarbeitenden Gewerbe, im Baugewerbe und in
der Elektrizitäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasser-
versorgung, so zu gestalten, daß - unter weitge-
henderBeibehaltung des bisherigen Erhebungssy-
stems - ein konsistentes System entstand. Für den
gesamten Bereich gelten nunmehr weitgehend
ernheitliche Regelungen; außerdem werden -
neben Daten für Betriebe - in stärkerem Maße
Daten für Unternehmen erhoben. Darüber hinaus
ist vorgesehen, Angaben für fachliche Unterneh-
mensteile zu ermitteln. Ferner wurde eine jährliche
repräsentative Kostenstrukturstatistik (mit Aus-
kunftspflicht) eingeführt und mit den kurzfristrgen
Statistiken und den Zensen verzahnt.

Der Bereich der Baustatistiken ist u. a. durch
Ausdehnung der Bauberichterstattung auf das
Ausbaugewerbe und den Fertigteilbau und die
Reform der Bautätig kertsstatistr k auf neue Anforde-
rungen ausgerichtet worden. Dadurch ist die ange-
strebte Erfassung der Bautätigkeit vom Einsatz der
Produktionsfaktoren brs hin zum fertigen Bau-
ergebnis wesentlich verbessert worden.

Das integrierte statistische Berichtssystem im
Handel und Gastgewerbe umfaßt nach der
Neuord n u ng d u rch das Handelsstatrsti kgesetz von
1978 Handels- und Gaststättenzählungen als Total-
erhebungen, repräsentative Monats- und Jahres-
erhebungen und ergänzende Repräsentativerhe-
bungen zu den Jahreserhebungen.

lm Bereich der Reiseverkehrsstatistiken
sind mit der Neuregelung der Beherbergungsstati-
stik und der Handels- und Gaststättenzählung die
Voraussetzungen für eine Gesamtdarstellung ver-
bessert worden, in die auch die Mikrozensusbefra-
gungen über Urlaubs- und Erholungsreisen einbe-
zogen werden.

lm Bereich der sonstigen Dienstleistungen wurden
im letzten Jahrzehnt eine jährliche Pressestati-
stik und 1ährliche Erhebungen im Bereich der
Fi I m wi rtschaft eingeführt.

Zusätzliche Anforderungen hinsichtlich des Nach-
weises der Güterströme sind im statistischen
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Programm u. a. durch Einführung regelmäßiger
Sortimentserhebungen im Handel bzw. von Mate-
rial- und Wareneingangserhebungen im Produzie-
renden Gewerbe berücksichtigt worden. Eine
zusammenfassende Darstellung der güter- und
produktionsmäßigen Verflechtungen in der Volks-
wirtschaft unter Ausnutzung aller hierfür verfügba-
ren statistischen lnformationen wird durch lnput-
Output-Tabellen ermöglicht, die vom Statisti-
schen Bundesamt im Rahmen der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen aufgestellt werden.

Verfeinert wurde auch der Aussagewert der
Außenhandelsstatistik, deren Methoden,
Verfahren und Rechtsgrundlagen tmmer mehr
durch die Entwicklung in den Europäischen
Gemeinschaften beeinflußt werden. Hinsichtlich
der Erfassung des Handels zwischen den Mitglied-
staaten der Europäischen Gemeinschaften nach
einem Wegfall der Zollkontrollen an den Binnen-
grenzen sind Überlegungen im Gange.

Der Ausbau der Statistiken über Preise berück-
sichtigt insbesondere die wachsende Differenzie-
rung des Güterangebots, die Aufhebung der Prers-
bindung und vielfältige wirtschaftliche Wandlun-
gen. Preise werden in nahezu allen Stadien des
Wirtschaftskreislaufs erfaßt und zu lndizes für die
Darstellung der zeitlichen Entwicklung der Preise
bzw. der Kaufkraft des Geldes verarbeitet. Wäh-
rend die Preise auf der Absatzseite der einzelnen
Bereiche - mit Ausnahme des Dienstleistungssek-
tors - bereits relativ vollständig erfaßt werden, ist
das System der Einkaufspreisindtzes nicht so gut
ausgebaut.

Zum Aufgabengebiet der Preisstatistik gehört auch
die Berechnung von Verbrauchergeldparitäten als
Ergebnisse von Preisvergleichen für Waren und
Dienstleistungen der Lebenshaltung zwischen
einer Vrelzahl von Staaten und der Bundesrepublik
Deutschland. lm internationalen Bereich konnten
die ersten Phasen eines gesamtwirtschaftlichen
Kaufkraftvergleichs der Vereinten Nationen abge-
schlossen werden, an dem die Bundesrepublik
über das Statrstische Amt der Europäischen
Gemeinschaften beterligt war.

Zu den noch verhältnismäßig neuen Arbeitsgebie-
ten der Bundesstatistik gehört dre Durchführung
von U mweltstati str ke n. ZurWahrnehmung der
Bundesaufgaben auf dem Gebiet des Umwelt-
schutzes hat das Gesetz über Umweltstatistiken

von 1974 bestehende Statistiken erweitert bzw.
neue Statistiken eingeführt. Die Statistiken über
Wasserversorgung, Abfall- und Abwasserbeseiti-
gung liefern wichtige Basisdaten zur Beurteilung
der Umweltsituation, der ökologischen Belastun-
gen und ihrer Veränderungen.

3.3.3 Statistiken des öffentlichen Bereichs,
des Bildungs- und Gesundheits-
wesens

Die Frnanzstatistiken vermitteln einen Über-
blick über die öffentliche Haushaltswirtschaft. Sie
liefern Unterlagen über Höhe, Art und Verwen-
dungszweck der öffentlichen Einnahmen und Aus-
gaben und geben damit auch Aufschluß über die
Finanzbeziehungen zwischen den Gebietskörper-
schaften und anderen Bereichen der Volkswirt-
schaft. Die statistische Auswertung der Haus-
haltsunterlagen konnte durch die Neugestaltung
des Haushaltsrechts Anfang der siebziger Jahre
und die Angleichung der Haushaltssystematiken
von Bund, Ländern, Gemeinden und Gemetndever-
bänden wesentlich verbessert werden. Durch die
Darstellung der Einnahmen und Ausgaben nach
laufender Rechnung, Kapitalrechnung und beson-
deren Finanzierungsvorgängen sind vor allem prä-
zisere Aussagen über die gesamtwirtschaftlichen
und finanzwirtschaftlichen Funktionen der öffent-
lrchen Haushalte möglich geworden. Auch der
Nachweis nach Aufgabenbereichen wurde
wesentlich verfeinert. Darüber hinaus ist die
Finanzstatistik durch Einbeziehung der Sozialver-
sicherungsträger, der Bundesanstalt für Arbeit,
der Zusatzversicherungsträger, der kommunalen
Zweckverbände und dgl. sowie der überwiegend
aus öffentlichen Zuwendungen finanzierten Orga-
nisationen ohne Erwerbszweck erweitert worden.
Die wegen der Umstellung auf kaufmännische
Buchführung aüs der Finanzstatistik ausgeschre-
denen öffentlichen Krankenhäuser und Hoch-
schulkliniken werden jetzt wieder erfaßt. Als Kon-
ju nktu rrnd i kator ist die vierteljäh rliche Kassenstati-
stik auch auf die kleineren Gemeinden ausgedehnt
worden. Weiterhin werden Darstellungen über die
vorgesehenen Ernnahmen und Ausgaben der
öffentlichen Haushalte in einem mittelfristigen
Beobachtungszeitraum durch die neue Finanzpla-
nungsstatisti k mög I ich. Zu den Finanzstatisti ken im
weiteren Sinn gehören auch die Schuldenstatistik
und die Statistik des Personals sowre der Versor-
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gungsempfänger des öffentlichen Dienstes, dre
ebenfalls auf eine breitere Basis gestellt werden
konnten.

Über die wichtigste Einnahmequelle der Gebiets-
körperschaften berichten i n stärker u nterg I iederter
Form die laufenden Statistiken über den Steuer-
haushalt, die ern zusammengefaßtes Bild des Auf-
kommens aus allen Steuerarten bieten. Die in
regelmäßigem Turnus durch Auswertung der
Besteuerungsunterlagen erstellten Ste u erstati -

strken geben Auskunft über die Steuerbemes-
sungsgrundlagen, wre Ernkommen, Gewinne, Um-
sätze und Verbrauch, sowie über dre Steuervergün-
stigungen verschiedenster Art. Neben den speziell
für steuerpolitische Zwecke benötigten Daten lie-
fern sie auch Erkenntnisse über wichtige volks-
wirtschaftliche Größen, wie z. B. Umsätze rn der
Gliederung nach Wirtschaftszweigen oder Ein-
kommen und Vermögen nach Größenklassen und
Arten.

Mit dem Ausbau des Bildungswesens ging
eine wesentliche Verbesserung und Aktualisierung
des bildungsstatistischen Datenangebots einher.
Dre auf landesrechtlichen Regelungen beruhen-
den Schulstatistiken mit ihren Angaben über Schu-
len, Schüler und Lehrer sind in einem koordinierten
Programm bundeseinheitlicher Daten abgestimmt.
Über dre Auszubildenden, die von ihnen abgeleg-
ten Prüfungen und das Ausbildungspersonal fallen
regelmäßig tiefgegliederte Daten im Rahmen der
neu erngeführten Berufsbildungsstatistik an, die
auf den Unterlagen der berufsständischen Kam-
mern basiert und u. a. die Grundlage für die jährli-
chen Berufsbildungsberichte der Bundesregie-
rung darstellt. Die auf Bundesgesetz beruhende
Hochschulstatistik lrefert vrelfältig unterglrederte
Angaben über die Studenten, die Prüfungen, das
Personal und den Raumbestand an Hochschulen.
Darüber hrnaus ermöglicht die individualisterte
Studentenstatistrk und ihre Zusammenführung mit
der rndividualisierten Prüfungsstatistik Erkennt-
nisse über Studienverläufe und damit Aussagen
über Hochschul- und Fachwechsel, Verweildauer
und Studienabbruch. lm Rahmen der Finanzstati'
stik werden detarllierte Angaben über die Aus-
gaben für die Hochschulen erstellt. Weiterhrn wer-
den die Leistungen nach dem Bundesausbildungs-
förderungsgesetz laufend erfaßt. Über den Bil-
dungsstand der gesamten Bevölkerung und dre
Zusammenhänge zwischen Ausbrldung und
Erwerbstätigkeit unterrichten Volkszählung und

Mikrozensus. Amtliche Daten über Wissenschaft
und Forschung rm öffentlichen Bereich stehen
ebenfalls aus der Finanzstatrstik zur Verfügung. Bei
den privaten Ausgaben muß u. a. auf Unterlagen
des Stifterverbandes für die Deutsche Wissen-
schaft zurückgegriffen werden.

Auf dem Gebiet der Rechtspf lege gibt es
umfangreiche Angaben über die Gerrchte, ihren
Geschäftsanfall und seine Abwicklung. Außerdem
wird die Zahl der abgeurteilten bzw. verurteilten
Personen in ausführlicher Gliederung nach Strafta-
ten nachgewresen. Darüber hinaus fallen Ergeb-
nisse über den Strafvollzug und die Bewährungs-
hilfe an.

ÜberTeilaspekte des G esu nd heitswesen s lie-
gen verschiedenartige statistische Unterlagen vor.
Die Erkrankungen an ausgewählten übertragbaren
meldepflichtigen Krankheiten werden laufend er-
faßt; auch für bestimmte Personengruppen, z. B.
Krankenversrcherte, grbt es regelmäßige Aufzeich-
nungen. Durch die zweijährlich gestellten Fragen
zur Gesundheit im Rahmen des Mrkrozensus srnd
Angaben über den Gesundhertszustand der Bevöl-
kerung, die auf Selbsteinschätzung der Befragten
beruhen und srch auf Krankherten bzw. Unfallver-
letzungen beziehen, möglich geworden. Die umfas-
sendsten Aussagen über Erkrankungen, die zum
Tode geführt haben, lrefert die Todesursachenstati-
strk. Über Schwangerschaftsabbrüche wird sert
einrgen Jahren berichtet. Einblrcke in dre medizr-
nische Versorgung der Bevölkerung sind u. a. aus
der Statistrk der Berufe des Gesundheitswesens
und der Krankenhausstatistik zu gewinnen.

Im Bereich der So z i a I I e r stu n g e n vermittelt das
im Bundesministerium für Arbeit und Sozialord-
nung erstellte Sozialbudget, das in enger Verbin-
dung mit den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen steht, einen zusammenfassenden
Überblick über die Sozialleistungen und ihre Finan-
zierung in tiefer Gliederung sowohl für zurücklie-
gende Jahre als auch für einen mittelfristrgen Vor-
ausschätzungszeitraum. Wertere lnformationen
über Sozialleistungen - insbesondere über Auf-
wendungen und Empfänger - liefern neben den
Geschäftsstatrstrken der Sozialleistungsträger die
Statisti ken der Sozial hilfe, der Kriegsopf erf ürsorge
und der Jugendhilfe. Über den Personenkrers der
Behrnderten und über durchgeführte Rehabilita-
tionsmaßnahmen wird neuerdings zweijährlich
bzw. 1ährlich berichtet.
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3.3.4 Einkommens-, Verbrauchs- und
Vermögensstatistiken

Auf dem Gebiet der Einkommensstatistiken
werden vor allem lnformationen über die Verteilung
der im Produktionsprozeß entstehenden Einkom-
men, die Umverteilung der Einkommen (rnsbeson-
dere über den Staat) sowie über die Verteilung aller
Einkommen der privaten Haushalte (Erwerbs-, Ver-
mögens-, übertragene Einkommen) auf die ver-
schiedenen Bevölkerungsgruppen benötigt. Zur
schrittweisen Verbesserung der statrstrschen
Nachweisungen au{ diesem Gebiet ist es erforder-
lich, Ergebnisse aus verschiedenen Ouellen sinn-
voll zu kombinieren und durch Schätzungen zu
ergänzen.

In bezug auf die Einkommensentstehung
und -verteilung steht überdas Einkommen aus
unselbständiger Arbeit relativ reichhaltiges und
gut gegliedertes Material aus zahlreichen Statisti-
ken zur Verfügung. Angaben über die Bruttolohn-
und -gehaltsummen und die Personalkosten wer-
den global oder aufgegliedert in verschiedenen
laufenden Statistiken bzw. in Bereichszählungen
bei Unternehmen und Betrieben ermittelt. Die Ver-
dienste von Arbeitern und Angestellten werden in
der Gliederung nach lohnpolitisch wichtigen Merk-
malen aus den laufenden Verdiensterhebungen
und den in sechsjährigen Abständen stattfinden-
den Gehalts- und Lohnstrukturerhebungen erfaßt.
Während die laufenden Verdienststatistiken auf-
grund des bei der Erhebung angewandten Lohn-
summenverfahrens Du rchsch nittswerte f ü r Arbeit-
nehmergruppen in wichtigen Wirtschaftsberei-
chen erbrrngen, gehen die Lohn- und Gehaltsstruk-
turerhebungen nach dem lndividualverJahren von
Angaben f ür jeden erfaßten Arbeiter und Angestell-
ten aus. Diese Erhebung erstreckt sich auf reprä-
sentativ ausgewählte Betriebe des Produzieren-
den Gewerbes sowie auf Unternehmen des Groß-
und Einzelhandels, des Kredit- und Versicherungs-
gewerbes und stellt u. a. Daten über die Streuung
der Verdienste bereit. Aus den Arbeitskostenerhe-
bungen der Europäischen Gemeinschaften, die
sich in dreijährigem Turnus an denselben Erhe-
bungsbereich richten, sind insbesondereAngaben
über dre Personal- und Personalnebenkosten der
Unternehmen verfügbar. lnformationen über das
nach steuerlichen Vorschriften abgegrenzte Ern-
kommen fallen in regelmäßigen Abständen aus den
Steuerstatistiken an. Eine weitere wichtige lnfor-
matronsquelle ist die Beschäftigten- und Entgelt-

statistik aufgrund der Unterlagen der Sozialversi-
cherung; sie ermöglicht die Darstellung der sozial-
versicherungspflichtigen Bruttoarbeitsentgelte je
Person und je Beschäftigungsfall nach demogra-
phischen, wirtschaftlichen und versicherungsbe-
zogenen Merkmalen.

I m Rah men der Vol kswi rtschaftlichen Gesamtrech-
nungen, die den umfassendsten Nachweis über
dre in den einzelnen Wirtschaftsbereichen entstan-
denen und verteilten Einkommen geben, konnte mit
der Berechnung der Einkommen der Sektoren aus
Unternehmertätigkeit und Vermögen in der Gliede-
rung nach Ernkommensarten ein wichtiger Fort-
schritt erzrelt werden. So erlaubt die Berechnung
der Vermögenseinkommen u. a. den Nachweis von
Unternehmensgewinnen, der Ausschüttungen und
Entnahmen sowie der nichtentnommenen Gewin-
ne. Weiterhin wurden mit Untersuchungen der Ver-
teilung und Verwendung der Einkommen nach
Haushaltsgruppen erste Schritte in Richtung auf
die Darstellung der sog. personellen Einkommens-
verteilung in den Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen getan.

Hinsichtlich der Bemühungen um Vervollständi-
gung der Angaben über die Umverteilung der
Einkommen, insbesondere über die Sozialleistun-
gen im weitesten Sinne, wurde bereits auf das
Sozralbudget der Bundesregierung hingewiesen,
das über wichtige Eckdaten mit den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen verknüpft ist.
Über die betriebliche Altersversorgung in der Wirt-
schaft lregenAngaben aus derWiederholung einer
Stichprobenerhebung im Jahr 1976 vor.

Als Ouellen für Angaben über das Einkommen der
privaten Haushalte sind diejenigen Statistiken von
besonderer Bedeutung, die eine Aussage in sozio-
ökonomischer Gliederung, nach Einkommensgrö-
ßenklassen, nach der Haushaltsgröße und anderen
für die Ernkommenspolitik relevanten Merkmalen
erlauben und es ermöglichen, die verschiedenen
bei einer Person bzw. einem Haushalt zusammen-
treffenden Einkommen zu ermitteln. Hierzu gehö-
ren neben den laufenden Wirtschaftsrechnungen
in erster Linie die Einkommens- und Verbrauchs-
stichproben, die allerdings aus erhebungstechni-
schen Schwierigkerten nicht die Haushalte an der
Spitze der Einkommenspyramide erfassen. An wei-
teren Haushaltsbefragungen, dle Fragen nach dem
Einkommen enthalten, sind der jährliche Mikrozen-
sus und die 1%-Wohnungsstichproben in mehrläh-
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rigen Abständen zu nennen. Wrchtige Unterlagen
fallen ferner aus den in dreijährigem Turnus statt-
findenden Lohn- und Einkommensteuerstatistiken
an, Die Arbeiten im Rahmen der Volkswrrtschaftli-
chen Gesamtrechnungen an der Aufstellung von
Einkommensschichtungen srnd so ausgerichtet,
daß in erner ersten Phase Jahreszahlen über die
Zusammensetzung der Einkommen und über die
Einkommensverwendung nach sozialen Gruppen
ermittelt wurden; in erner zwerten Phase sind für
ausgewählte Jahre zusätzliche Angaben rn der
Gliederung nach Einkommensgrößenklassen der
privaten Haushalte vorgesehen.

Das statistrsche lnstrumentarium über die Ern-
ko m m e nsverwend u n g der pnvaten Haushalte
erlaubt einen detaillierten Ernblick in die Struktur
und Entwrcklung des letzten Verbrauchs. Um dre
Nachfrage der privaten Haushalte darstellen zu
können, werden hauptsächlich zwei Wege einge-
schlagen. Der erste besteht darin, im Rahmen der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen mit Hilfe
von Statistiken über die Umsätze des Einzelhan-
dels, des Handwerks und anderer Lreferanten der
privaten Haushalte - ergänzt durch Umsatzsteuer-,
Kostenstruktur- und Produktionsstatistiken usw. -
den Umfang des gesamten Prtvaten Verbrauchs zu
ermitteln und rhn nach verschiedenen Gesichts-
punkten grob zu gliedern. Der zweite Weg führt
unmittelbar über die Befragung ausgewählter pri-
vater Haushalte und wird in den laufenden Wirt-
schaftsrechnungen und den Einkommens- und
Verbrauchsstrchproben beschritten. Aus dtesen
Ouellen liegen detarllrerte Angaben über Ver-
brauchsstruktur und -gewohnheiten der Bevölke-
rung und über die Ausstattung der Haushalte mit
langlebigen Gebrauchsgütern vor. Dre Mretbela-
stung läßt sich anhand der Einkommens- und
Mretangaben in den 1 %-Wohnungsstichproben
und ab l980 rn zweijährigen Abständen auch aus
dem Mikrozensus ableiten.

Für dre von vielen Seiten geforderte Durchleuch-
tung der Vermögensbildung und -vertei-
lu n g reicht das statistrsche Basismatertal gegen-
wärtig nicht aus. Um das statistische Bild der Ver-
teilung des im Rahmen der Produktion eingesetz-
ten Vermögens zu vervollständigen, wäre vor allem
eine umfassende und in ihrer Ausgestaltung dem
Analysezweck angepaßte Brlanzstatistik der Unter-
nehmen notwendig. Ferner müßte eine an den
Erfordernissen gesamtwirtschaftlicher Analysen
ausgerichtete Vermögensstatrstik im öffentlrchen

Bereich geschaffen werden. Für eine Realrsrerung
berder Anliegen bestehen auf absehbare Zeil aber
keine Erfolgschancen. Ein verbessertes lnforma-
tionsangebot auf dem Gebiet der Vermögensstati-
stik rst deshalb bis auf werteres allenfalls durch
eine verstärkte Zusammenführung und Ausschöp-
fung vorhandener Unterlagen zu erreichen.

Zur Darstellung der Vermögenssttuation der priva'
ten Haushalte kann die Vermögensteuerstatistik
nur in beschränktem Umfang beitragen. Wegen der
Freigrenzen und Freibeträge gibt sre nur über die
großen Vermögen Auskun{t, nicht aber über die
große Zahl der mittleren und kleinen Vermögen. Die
ergiebigste Quelle für vermögensstatistische
Angaben sind die Einkommens- und Verbrauchs-
stichproben, die eine Fülle von Materral, u. a. über
ausgewählte Vermögensbestände und Schulden
privater Haushalte, die Formen der Vermögensbil-
dung und die Nutzung der staatlichen Sparförde-
rung, berertstellen. Die Haushalte mit sehr großen
Vermögenswerten können von dieser Statrstik, die
auf freiwrlliger Mitwirkung der Haushalte beruht,
allerdings nicht erfaßt werden. Es müssen deshalb
besondere Anstrengungen unternommen werden,
um die vorhandenen Unterlagen aus verschiede-
nen Quellen besser kombinierbar zu machen. In
diese Bemühungen sind auch die Unterlagen der
Banken und Versrcherungsunternehmen einzube-
ziehen, die Aufschluß über bestimmte Vermögens-
arten geben. Eine gesamtwirtschaftliche Ver-
mögensrechnung, die Sach-, Geld- und Reinver-
mögen der Sektoren und Bevölkerungsgruppen
ausweist, konnte noch nicht aufgestellt werden.
Ansätze bieten die im Rahmen der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen durchgeführte Anlage-
vermögensrechnung sowie die Geldvermögens-
rechnung der Deutschen Bundesbank.

3.4 Weiterverarbeitung von
statistischen Ergebnissen

Der Weiterverarbertung statistischer Erhebungs-
ergebnisse zu neuen - berechneten oder
geschätzten - Größen kommt steigende Bedeu-
tung zu. Wichtige Beispiele hierfür srnd eine Viel-
zahl von I ndexberechnungen, Volumenberechnun-
gen im Außenhandel, Berechnungen von Kaufkraft-
paritäten, Tafelberechnungen über Sterblichkeit
bzw. Lebenserwartung, Heirats- und Geburtenhäu-
frgkeit, Ehedauer, die Berechnung von Durch-
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schnittszahlen für Erwerbstätige usw. ln allen die-
sen Fällen werden aus Erhebungsergebnissen
unter Anwendung vielfältiger Berechnungs- und
Schätzverfahren neue statistische Daten gewon-
nen. ln besonders umfassender Form ist die
Weiterverarbeitung statrstischer Ergebnrsse in den
Volkswrrtschaftlichen Gesamtrechnun-
g e n verwirklrcht. In diesem geschlossenen
System, das umfassend über Struktur und Ablauf
der Wirtschaft sowie über die Zusammenhänge im
wirtschaftlichen Geschehen rnformiert, werden
nahezu alle verfügbaren wirtschaftsstatistischen
Daten herangezogen. Sie müssen jedoch in der
Regel - da prrmär für andere Zwecke erhoben -
umgerechnet werden, um sie auf die Konzepte und
Definitlonen der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen umzustellen, um Doppelzählungen zu
bereinigen und um sie auf die jewerlige Gesamtheit
hochzurechnen. Außerdem müssen Lücken im
Material durch Schätzungen ausgefüllt werden.

Die Vol kswirtschaftl ichen Gesamtrechnu n gen sind
zu einem in sich geschlossenen System der Güter-,
Einkommens- und Finanzierungsströme ausgebaut
worden. Es umfaßt neben den traditionellen Konten
für die Sektoren der Volkswirtschaft auch lnput-
Output-Tabellen, Finanzierungskonten (von der
Deutschen Bundesbank bearbeitet) und Angaben
über das reproduzierbare Sachvermögen. Wich-
tige lmpulse für die Weiterentwicklung des
Systems srnd von den Arbeiten der internationalen
Organisationen ausgegangen, die zur Aufstellung
des Europäischen Systems Volkswirtschaltlicher
Gesamtrechnungen (ESVG) der Europäischen
Gemeinschaften und zum System Volkswrrtschaft-
lrcher Gesamtrechnungen der Verernten Nationen
(SNA) geführt haben.

Neben Jahresergebnissen werden in zusammen-
gefaßter Form auch Halbjahreszahlen dargestellt.
Ferner Iregen ab 1968 Viertellahresergebnisse für
ausgewählte Größen der Entstehungs-, Verwen-
dungs- und Verteilungsseite des Sozialprodukts
vor. ln regionaler Gliederung berechnen die Stati-
stischen Landesämter in Zusammenarbeit mit dem
Statistischen Bundesamt laufend wichtige Größen
des Systems auch für Länder und Krerse.

Zu etner wesentlichen Erweiterung des Pro-
gramms der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen hat die von der Bundesregierung in Auftrag
gegebene sektorale Strukturberrchterstattung
geführt. Für dre Erstellung der Strukturberichte
durch die wirtschaftswissenschaftlichen For-

schungsinstitute waren insbesondere nach Wirt-
schaftsbereichen und Gütergruppen tief geglie-
derte Ergebnisse zu berechnen, die es u. a. ermög-
lichen, strukturelle Veränderungen der Nachfrage,
der Produktion und der Produktionsfaktoren zu
untersuchen und dadurch den Strukturwandel der
Wirtschaft und seine Ursachen aufzuhellen.

Bei den weiteren Überlegungen zum Ausbau der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen geht es
vor allem darum, den durch die nationalen bzw. in-
ternationalen Systeme vorgegebenen Rahmen
nach und nach auszufüllen und neuen Anforderun-
gen und Fragestellungen soweitwie möglich Rech-
nung zu tragen. Diesen Bestrebungen aber sind
durch das verfügbare statistische Basismaterial
relativ enge Grenzen gesetzt. Wünschenswert ist
die Verbesserung und Weiterentwicklung der Dar-
stellung der Einkommens- und Finanzrerungsvor-
gänge, der Berechnungen in konstanten Preisen,
der Vermögensrechnungen sowie der weitere Aus-
bau der Vierteljahresberechnungen. Außerdem
wird erörtert, dre grundlegenden Konzepte der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen weiter-
zuentwickeln, um neben dem bisherigen Pro-
gramm auch den neuen Fragestellungen - u. a. im
Zusammenhang mit Wohlstandsüberlegungen
sowie der Berücksichtigung von Umweltaspekten
- entsprechen zu können. Diese Überlegungen
müssen auch im Zusammenhang mit Vorschlägen
zur Entwrcklung Sozraler lndikatoren gesehen wer-
den.

ln den letzten Jahren macht sich ferner dieTendenz
bemerkbar, analytische Arbeiten, die bisher
nach gleichen oder ähnlichen Ansätzen mit erheb-
lichem Rechenaufwand an verschiedenen Stellen
durchgeführt wurden, den Statrstischen Amtern zu
übertragen. Ein Beispiel dafür ist die Zeitreihen-
analyse, insbesondere die Berechnung saison-
bereinigter Konjunkturindikatoren, wie sie vom Sta-
tistischen Bundesamt in monatlichen Abständen
veröffentlicht werden. ln immer stärkerem Maße
werden die Statistischen Amter auch in die Aus-
wertung von Statistiken für Verwaltungszwecke,
Prognosen, Modellrechnungen und dgl. einge-
schaltet. Dies zeigt sich vor allem in den Materral-
zusammenstellungen für Berrchte und Planungs-
vorhaben der Regierungen (im Bereich des Bun-
des u. a. Agrarbericht; Sozralbericht; Raumord-
nungs- und Städtebaubericht; Familien-, Jugend-,
Bildungsbericht). Auch die enge Zusammenarbeit
mit dem Bundesinstitut für Bevölkerungsfor-
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schung und den Sachverständtgenräten zur Begut-
achtung der gesamtwirtschaftlrchen Entwrcklung
sowie für Umweltfragen führt zu erner Beteiligung
an Zusammenstellu ngs- und Auswertungsarbeiten
auf den verschredensten Gebieten.

Das zu nehmende Gewrcht der Wetterverarbeitu ng
und Auswertung stattsttschen Originärmaterials
zeigt srch auch auf dem Gebret der Voraus-
schätzungen und der Modellrechnungen (u. a.

der Bevölkerung, der Erwerbstätrgen, der gesamt-
wrrtschaftlichen Entwicklung, der Steuern, des
Bedarfs an öffentlichen Ernrichtungen usw.). Pro-
gnosenr Projektionen und Planungen srnd auf vie-
len Gebieten zu unentbehrlrchen Hilfsmitteln ber

der Lösung von Aufgaben im politrschen Bereich
geworden. Die Statistrschen Amter sind rn wach-
sendem Umfang an Vorausschätzungen beterlrgt
bzw. damit betraut. Daber erstreckt sich dre Mit-
arbert von rern beratender Tätrgkert über dre Bereit-
stellung von adäquatem Ausgangsmaterial, dre
Übernahme von analytrschen Vorarbetten bis zur
Beteilrgung an der Aufstellung von Prämrssen. Eine
wichtige Grundlage hierfür bietet das Statistische
lnformatronssystem des Bundes (STATIS-BUND),
über das im Abschnrtt 5.4 berrchtet wird.

3.5 Auslandsstatistik

Der Aufgabenkatalog des Statistlschen Bundes-
amtes enthält rn § 3 Abs. I Nummer 4 des Bun-
desstatistikgesetzes vom 14.März 1980 (BGBl. I

S. 289) auch die Verpflrchtung, Statistrken anderer
Staaten, der Europäischen Gemeinschaften und
internatronaler Organrsationen zusammenzustel-
len und ihre Ergebnisse für allgemeineZwecke zu

veröffentlichen und darzustellen. Damit ist das Auf-
gabengebret der Auslandsstatistik im Statistischen
Bundesamt eingegrenzt. Es umfaßt im wesent-
lichen dre Sammlung, Srchtung und Aus-
wertung von Zahlenmaterral und ergänzen-
der Unterlagen über die demographische, wrrt-
schaftlrche und soziale Srtuation a u s I ä n d i s c h e r

Staaten. Hierbei wrrd sowohl auf dre jeweiligen
nationalen Quellen als auch auf zusammenfas-
sende Veröffentlichungen internationaler Orga-
nisationen - insbesondere der Europäischen
Gemernschaften und der Vereinten Nationen -
zurückgegriffen. Dreses Basismaterral wird vom
Statrstrschen Bundesamt sorgfältig auf Zuverläs-
srgkeit und Aussagekraft überprüft, soweit wte

möglich mrt Angaben aus der deutschen amtlichen
Statrstik vergleichbar gemacht und anschließend
rn kommentrerter Form dargeboten.

Spezrelle Anfragen werden tm Rahmen des aus-
landsstatistischen Ausku nftsdienstes beantwortet.
Daneben hat das Statistische Bundesamt in sei-
nem Veröffentlichungssystem etne Katego-
rre ,Statistrk des Auslandes" eingertchtet, die
auslandsstatrstische Querschnittsveröffentlichun'
gen (lnternationale Monatszahlen, Länderberichte
und Länderkurzberichte) und dre Fachserte "Aus-
landsstatrstrk,, mit fünf Veröffentlichungsreihen
umfaßt.

Unter den auslandsstatistischen Ouerschnittsver-
öffentlichungen brtngen die,lnternatronalen Mo-
natszahlenn für zahlrerche Staaten kurzfrrstrge
Wirtschaftsindikatoren. Durch Aufnahme perio-
disch wrederkehrender Sondertabellen wtrd ver-
sucht, ausgewählte Übersichten aus dem lnterna-
tionalen Terl des Statistrschen Jahrbuchs für die
Bundesrepublik Deutschland zu aktualrsieren und
auf drese Werse die Zeit brs zum Erscheinen etnes
neuen Jahrgangs zu überbrücken.

ln Länderberrchten, die das Statistische Bundes-
amt rn mehrlährigen Abständen f ür fast alle Staaten
der Erde zusammenstellt, werden zusammenfas-
send Strukturen und Verhältnrsse der einzelnen
Länder dargestellt. Drese Veröffentlichungen wer-
den durch das System der Länderkurzberichte
ergänzt, dre rn kürzerer Erscheinungsfolge eine
Auswahl wichtiger statrstischer Zahlen enthalten
und damrt eine aktuellere Berrchterstattung ermög-
lrchen.

I n Ermangelung ausretchend fundierter Unterlagen
über verschiedene Staaten - tnsbesondere Ent-
wicklungsländer - hat es sich besonders bewährt,
daß das Statrstische Bundesamt wiederholt durch
Besuche und Studien an Ort und Stelle zusätz-
liche lnformationen für Feldstudren- und Länder-
berichte beschaf{en konnte.

ln der Fachserre "Auslandsstatistik* liegt umfang-
reiches Material über wichtige auslandsstatr-
strsche Fachgebrete bzw. Terlbereiche vor. So wird
laufend bzw. rn unregelmäßigen Abständen u. a.

über die Bevölkerung und Erwerbstätrgkeit im Aus-
land, über die industrrelle Produktron, den Außen-
handel sowie über Prerse, Löhne und Gehälter
berrchtet.
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Für Vergleiche der Preisentwicklung sind dre
aktuellen Nachweisungen über die Preisindizes
der Lebenshaltung, der Großhandels- und Erzeu-
gerpreise sowie der Baustoffe und Baulerstungen
von besonderer Bedeutung. Entsprechende Anga-
ben für eine Vielzahl von Staaten werden vom
Statistischen Bundesamt monatlich veröffentlicht.
Unterschrede im absoluten Preisniveau des Aus-
landes (im Verglerch zur Bundesrepublik Deutsch-
land) werden mrt der Berechnung von Kaufkraft-
paritäten erfaßt. Sie werden vor allem im nationalen
Bereich für Zwecke der deutschen Auslandsbesol-
dung, der Unterhaltssicherung usw. herangezo-
gen, aber auch in zunehmendem Maße für interna-
tionale Vergleiche verwendet. Auch lohnstati-
stische Angaben werden vom Statistischen Bun-
desamt regelmäßig zusammengestellt.

Bei der Zusammenstellung von auslandsstatisti-
schen Veröffentlichungen macht srch nachteilig
bemerkbar, daß dre Angaben zu verschiedenen
Sachgebieten und Ländern zeitlich nicht zu einhert-
lichen Termrnen und zum Teil erst mrt erheblrcher

Verspätung anfallen. Außerdem schränken unter-
schiedlrche Begrrffe, Methoden und Darstellungs-
formen die Vergleichbarkeit von Statistiken
stark ein. Diese Unterschiede werden in den Ver-
öffentlrchungen des Statistischen Bundesamtes
nach Möglichkeit kenntlrch gemacht; Benutzern,
die srch für Ernzelheiten interessieren, stehen im

Statistischen Bundesamt die Orrgrnalquellen zur
Ernsichtnahme zur Verf ügung.

Mit den übrigen Stellen rn der Bundesrepublik
Deutschland, die auf dem Gebiet der Auslands-
berichterstattung tätig sind, besteht eine enge
A rb e i tste r I u n g. Dres gilt insbesondere in bezug
auf die Bundesstelle für Außenhandelsinforma-
tion und die wirtschaftswissenschaftlrchen For-
schungsinstitute, die ber ihren Spezialuntersu-
chungen häufig auf das vom Statrstischen Bundes-
amt berertgestellte Grund- und Vergleichsmaterial
zurückgreifen. Die Festlegung der Arbeitsschwer-
punkte und die Abstimmung des Arbertspro-
gramms der Auslandsstatistik erfolgt im Arbeits-
kreis,Auslandsstatrstiko des Statistischen Beirats.

4 Durchführung von Bundesstatistiken

4.1 Ablauf von Bundesstatistiken 4.1.1 Vorbereitung

Die Durchführung von Bundesstatistiken vollzreht
sich in dem organisatorischen Rahmen, wie er in
Kapitel 1 erläutert wurde. Einen zusammenfassen-
den Überblick über die einzelnen Ablaufphasen
von Bundesstatistiken und die Arbertsteilung zwi-
schen Statistischem Bundesamt und Statistischen
Landesämtern vermittelt das Dtagramm auf
Serte 43. Danach kann man ber der Durchführung
von Bundesstatistiken in der Regel die drer Sta-
dien der Vorbereitung, der Erhebung und Auf-
bereitung und der Bereitstellung der Ergebnrsse
unterscheiden. Bei zentralen Statistiken sind alle
Arberten - also auch die Erhebung und Aufberei-
tung - im Statrstrschen Bundesamt zusammen-
gefaßt.

ln die Vorbereitungsphase von Statistiken fällt die
Klärung einer Vielzahl von Fragen zur Zielsetzung,
zum Konzept und zur Realisierung der Erhebung.
Dabei greift das fachlrch zuständige Bundesmini-
stenum als Auftraggeber der Statrstik frühzeitig auf
dre Erfahrungen des Statistischen Bundesamtes
zurück und läßt sich bei der Konzeption der Erhe-
bung beraten. Ferner unterrichtet es bereits im Vor-
feld der Überlegungen den,Abterlungsleiteraus-
schuß Statisti(«, um dessen grundsätzliche Zu-
stimmung zu dem neuen Projekt einzuholen (vgl.
Abschnitt 1.2.3).

Nachdem in großen Zügen die zu klärenden Pro-
bleme und die zu erfassenden Tatbestände umris-
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sen sind, beginnen die methodisch-technr-
schen Vorarberten an der Statrstrk, dre zu den
zentralen Aufgaben des Statrstrschen Bundes-
amtes gehören. Sre srnd von vornherern darauf
gerrchtet, ernhertlrche Bundesergebnisse srcher-
zustellen, die sich in ein statistisches Gesamtbild
einordnen lassen. Es rst ernes der Hauptanliegen
des Statistrschen Bundesamtes, für alle Bundes-
statrstrken einheitlrche bzw. aufeinander abge-
stimmte methodische Grundlagen zu schaffen, um
mit Hrlfe korrespondrerender Fragestellungen und
Begrrffsbestrmmungen sowre durch dre Verwen-
dung vergleichbarer Systematiken usw. die sta-
tistischen Bausteine zu einem geschlossenen
Gebäude zusammenfügen zu können. Den Aus-
gangspunkt für alle derartrgen Überlegungen
geben vor allem die Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen ab, mit deren Hilfe es möglich rst, die
ernzelnen Statrstrken rn das Gesamtbrld der Statr-
stik einzupassen und Lücken bzw. Überschnerdun-
gen im statrstrschen System zu erkennen.

Von Anfang an wird auch darauf geachtet, daß der
Umfang der Erhebungen auf das unbedingt not-
wendige Maß beschränkt bleibt und alle Rationali-
srerungsmöglrchkerten ausgeschöpft werden. Sert
jeher werden wichtrge Gesrchtspu nkie der zur Zeit
besonders aktuellen Drskussron über mehr Bürger-
nähe der Verwaltung, wie z. B. Abstellung des
Frageprogramms auf die Auskunftsmöglrchkerten
der Befragten oder die benutzergerechte Darbre-
tung der statistischen Ergebnisse, rn dre Über-
legungen einbezogen (vgl. Abschnitt 6.2).

Durch die vermehrte Verwendung moderner statr-
strscher Methoden (2. B. Strchprobenverfahren),
vor allem aber durch den Einsatz der automatisrer-
ten Datenverarbeitung ber der Gewinnung, Ver-
arbeitung, Bereitstellung und Auswertung der Bun-
desstatistik, hat der Zwang zu einheitlichem Vor-
gehen auch in Ve rf a h re n sf rag e n beträchtlrch
zugenommen. Um dre Vorterle moderner Methoden
und der automatischen Datenverarbeitung für die
Rationalisierung der Bundesstatrstrk und die
Bewältigung des ständig stergenden Aufgabenpro-
gramms voll nutzen zu können, rst es sehr viel stär-
ker als früher erforderlich, einheitliche Erhebungs-
und Aufbereitungsverfahren ernzuplanen, Dane-
ben gewrnnen Probleme der Arbeitsablauf- und
Terminplanung an Gewicht. Das Statistische Bun-
desamt und die Statistischen Landesämter haben
aus dieser Überlegung heraus erne gemernsame
Arbertsgruppe,Arbertsorganisation* eingesetzt,

die sich vor allem um Verbesserung von Aktualrtät
und Flexrbrlrtät des statistischen Datenangebots
bemüht (vgl. Abschnitt 6.6). Sie hat u. a. Vorschläge
zur Verbesserung des lnformatronsaustauschs
und der Arbeitsverfahren in den Statistischen
Amtern entwrckelt, Überlegungen zur Zusammen-
arbert zwischen Statistischen Landesämtern und
Landesrechenzentren angestellt und Regeln zur
weitgehenden Standardisierung bestimmter Ar-
beitsgänge erarbeitet. Außerdem hat sre den Auf-
bau eines umfassenden Terminüberwachungs-
systems vorberertet und Richtlinien für die termin-
gerechte Spezrfrzrerung der Tabellen bzw. eine
frühzeitige Festlegung der Tabellenprogramme
aufgestellt. Standardtabellenprogramme decken
dre wesentlichsten aktuellen Wünsche der Benut-
zer ab; spezielle Fragestellungen bleiben im lnter-
esse der flexrblen Aufbereitung nachfolgenden
Sonderauswertu ngen vorbehalten.

lm ernzelnen gehören zurVorberertung von Statistr-
ken folgende größere Arbeiten, dre z. T. bererts für
den Entwurf der Rechtsgrundlage, z.T. in dem
durch die jewerlrge statrstische Rechtsvorschrift
abgesteckten Rahmen, nach den Anforderungen
des federführenden Bundesminrsters zu lersten
srnd:

methodische Untersuchu ngen zur Auswahl,
Definition und Abgrenzung der zu erfassen-
den Erhebungsbereiche, Erhebungseinhei-
ten, Erhebungstatbestände, Erhebungs-
merkmale,

Vorschläge zur Bestimmung des Krerses
der Befragten (Total- oder Terlerhebung,
Stich proben u mfang),

Vorschläge zur zweckmäßigen Festlegung
der Erhebungs- und Berichtszerten und der
Perrodrzrtäten,

Ausarbeitung und endgültige Abstimmung
der bei der Ergebnrserstellung zu berück-
sichtigenden Tatbestandskomplexe, Merk-
malskombrnationen und Gruppierungen
(Systematrken, Größenklassengliederun-
gen, regronale Gliederungen usw.),

Regelung der Art der Erhebung (Anschrrf-
tengewinnung, Stichprobenauswahl, posta-
lrsche Befragung oder Einsatz von Zählern
oder lnterviewern, Ernsatz maschinell les-
barer Bogen, Lieferung von maschrnell les-
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baren Datenträgern durch die Auskunfts
pflichtigen usw.),

Ausarbeitung der Erhebungsunterlagen
(Fragebogen und sonstige Erhebungs-
papiere mit Erläuterungen und Ausfüllungs-
richtlrnren) bzw. Regelung des lnhalts und
Aufbaus der von den Befragten zu liefern-
den maschinellen Datenträger usw.t

Aufstellung der bundeseinhertlichen Ta-
bellenprogramme (Arbeits- und Veröffent-
Irch u ngstabellen),

Regelung der Art des Aufberertungsverfah-
rens (manuelle/maschrnelle Aufberertung,
Art der maschinellen Aufbereitung usw.),

Ausarbertung der Aufbereitungsu nterlagen
(Signieranleitungen, Prüfungskatalog für
die Vollständigkerts- und Plausibrlitätskon-
trollen, Korrekturanleitungen, Hochrech-
nungs- und Anpassungsverfahren, Ta-
bellenspezrfikationen, Mitwirkung an der Er-
stellung der EDV-Programme usw.),

Regelung der Art des Veröffentlichungsver-
fahrens und der Übernahme von Ergebnrs-
sen rn das Statrstische lnformationssystem
des Bundes (STATIS-BUND) sowie Aus-
arbeitung entsprechender Unterlagen (u. a.
Anleitungen zur Wahrung der statistischen
Geheimhaltu ng),

Aufstellung von Arbertsablauf- und Termrn-
plänen usw.

Die Unterlagen für dre Beratungen werden vom
Statrstrschen Bundesamt den zuständigen Gre-
mien des Statistischen Beirats zugelertet. Hier
findet eine Diskussron zwischen allen an der statr-
stischen Arbeit beterligten Gruppen, d. h. den Auf-
traggebern und Benutzern, den Vertretern der
Befragten und den durchführenden Stellen (insbe-
sondere den Statistischen Landesämtern), statt.
Zur Vorbereitung größerer oder besonders schwre-
riger Erhebungen treten die zuständrgen Fachaus-
schüsse, Arbeitskrerse usw. wiederholt zusam-
men. Auch der Statistische Beirat als übergeordne-
tes Gremium wrrd über den Fortgang der Arberten
unterrichtet und diskutrert besonders wrchtige
Punkte auf seinen jährlrchen Tagungen.

Sobald dre grundsätzlichen methodisch-technr-
schen Probleme einer Statistik geklärt srnd, wird

der Entwurf für erne Rec hts g ru n d I ag e (Gesetz
oder Rechtsverordnung) rn Angriff genommen.
Federführend rst das zuständige Ressort, das srch
auch hier auf dre Mitwirkung des Statistrschen
Bundesamtes stützt. Der Gesetzentwurf wird mit
erner Begrü ndu ng versehen, in der Zielsetzung, Art
und Umfang der Statrstik sowie die einzelnen Vor-
schriften erläutert und die entstehenden Kosten
genannt werden, Die Kostenkalkulatron beruht auf
Berechnungen, dre gemeinsam vom Statistischen
Bundesamt und den Statrstischen Landesämtern
angestellt werden.

Nach abschlreßender Begutachtung durch den
lntermrnisteriellen Ausschuß für Koordinierung
und Rationalisierung der Statistik sowre den Abtei-
lungslerterausschuß Statrstik wird der Entwurf der
Rechtsgru ndlage vom federf ü hrenden Minrsterium
dem Bundeskabrnett zugeleitet. Nach Verabschre-
dung durch dre Bundesregierung beginnt dre par-
lamentarische Beratung rm Bundestag und Bun-
desrat. Erst nach Erlaß der Rechtsgrundlage sind
dre Statistischen Amter berechtigt und verpflrchtet,
die Erhebung durchzuf ühren. Bezüglich der
Rechtsgrundlagen der Europäischen Gemein-
schaften sei auf dre Kapitel 2 und 5 verwiesen.

Die Berertstellung von Finanzmitteln durch die
Finanzmrnrsterien beruht auf Anmeldungen der
Statistrschen Amter zu den Haushaltsplänen für
die einzelnen Rechnungsjahre. lm Prrnzrp haben
die Statrstrschen Amter übertragene Aufgaben nur
rm Rahmen der jewerls verfügbaren Haushaltsmit-
tel zu erfüllen. Da viele Statistiken (wre z. B. die
Volkszählung) längere und aufwendrge Vorarbeiten
erfordern, setzt dies erne frühzeitige Abstimmung
zwischen den Anforderungen auf dem Gebiet der
Statistrk und den finanziellen Möglichkeiten zur
Durchführung der damrt verbundenen Aufgaben
voraus. ln das neue Bundesstatistikgesetz wurde
deshalb eine Bestimmung aufgenommen, nach der
das Statrstrsche Bu ndesamt serne Arbeiten tm Rah-
men eines mrt der Finanzplanung abgesttmmten
Aufgabenprogramms und der verfügbaren Haus-
haltsmittel durchzuführen hat. Das mehrjährrge
Aufgabenprogramm wird von der Bundesregre-
rung erstellt und ist jährlich fortzuschrerben.

4.1.2 Erhebung und Aufbereitung

Mrt der Verkündung der Rechtsgrundlage srnd dre
rechtlichen Voraussetzungen zur Durchführung
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der Erhebung geschaffen. Einzelheiten regelt der
endgültrge Erhebungs- und Aufberertungsplan, der
die einheithche Durchführung der Statistik sichert
und an alle mitwirkenden Stellen verterlt wrrd. Er
enthält u. a. die methodischen Richtlrnren, Muster
der Erhebungspaprerer verbrndlrche Regelungen
zum Kreis der Befragten, zum Erhebungsweg, zur
Berrchtszert und Periodrzität sowie zu Art und
Umfang der Aufbereitung. Außerdem legt er die
Termine und den Rahmen für den zeitlichen Ablauf
fest.

Dre ergentlrche Erhebungs- und Aufberertungs-
arbert lregt - wenn man von der bereits erwähnten
Ausnahme der zentralen Statistiken absreht - in

der Zuständrgkert der Statrstrschen Landesämter.
Dabei ist die Aufbereitung der Ergebnisse über
elektronische Datenverarbeitung in mehreren Län-
dern Landesrechenzentren übertragen.

lm einzelnen erfüllen dre Statrstrschen Landes-
ämter in der Erhebungs- und Aufberertungsphase
folgende größere Aufgaben :

Feststellu ng der Bef ragten,

Ausdruck der Zählpapiere,

Schulung von Zählern bzw. lnterviewern,

Versand der Zählpapiere an dre Befragten
(ggf. an die Gemeinden oder an die Zähler
zur weiteren Verteilung) bzw. Ernsatz von
lnterviewern,

Sammlung der rücklaufenden Zählpapiere
und Prüfung der Bogen auf Vollzählrgkeit
sowie auf vollständige und richtige Beant-
wortung der Fragen,

Mahnverfahren ber säumrgen Befragten,

Vorberertung und Durchführung der Auf-
bereitung,

Zusammenstellung der Landesergebnisse,

Mitteilung der ErEjebnisse an das Statr-
stische Bundesamt und an das fachlich zu-
ständige Landesressort.

4.1.3 Bereitstellung der Ergebnisse

Mit der Bereitstellung der Ergebnisse wird die
Durchführung von Bundesstatistrken abgeschlos-
sen. Dre Statrstischen Landesämter haben in erster
Linie die Aufgabe, Ergebnisse für ihre Länder
zusammenzustellen, während die Bereitstellung
von Bundesergebnissen rn dre Zuständigkeit des
Statistischen Bundesamtes fällt, Dabei werden
Formen der Darbietung angestrebt, die dem vielfäl-
tigen Benutzerkrers und den zahlreichen Aufgaben
der Bundesstatistik gerecht werden (vgl. hrerzu im
einzelnen Kapitel 5).

Dre wichtigste allgemein zugängliche lnforma-
tronsquelle bilden die Veröffentlichungen des Stati-
stischen Bundesamtes. Daneben gewinnen neue
Arten der lnformatronsberertstellung ständrg an
Bedeutung, mit denen den Benutzern derZugrill zu

den statistischen Daten und dre Auswertung des
vorhandenen Materials erleichtert werden soll.
Besonders vielseitige Möglichkerten bietet das
Statistische lnformationssystem des Bundes. Als
Serviceeinrichtung ergänzt dreses EDV-gestützte
System das breitgefächerte Veröff entl rch u ngspro-
gramm des Statistrschen Bundesamtes, ohne es
ersetzen zu sollen.

Auch in absehbarer Zukunft werden Veröffentlr-
chungen voraussrchtlich ihre zentrale Bedeutung
ber der Berertstellung von statistischen Ergebnis-
sen behalten. Daber wrrd es darauf ankommen, die
bewährte Unterteilung in Veröffentlichungen mit
Ergebnissen einzelner Statistiken und Ouer-
sch n ittsveröffentl ich u n gen systematrsch weiterzu -

entwrckeln, Erne der wichtrgsten Zukunftsaufga-
ben liegt darin, dre Ergebnisse der statistrschen
Arbeit noch stärker als bisher in kommentierter
Form, d. h. durch eine geschickte Verbindung von
Wort, Zahl und Grafik, darzubieten. Hierbei sind
auch Abgrenzungen zu den Veröffentlichungen
anderer Bundes- und Landesstellen zu beachten.

4.1.4 Auswertung

Die umfangreichen Ergebnisse der Bundesstati-
stik stehen allen lnteressenten für spezrelle Aus-
wertungen zur Verfügung. Von dieser Möglichkert
machen dre Bundesministerien und andere Bun-
desstellen, Wissenschaft u nd Forschungsinstrtute,
Verbände, Unternehmen und sonstrge Konsumen-
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ten Gebrauch. Teilweise wird auch das Statistische
Bundesamt in die Auswertung eingeschaltet. Aller-
dings kann es das Amt nicht als seine Aufgabe
betrachten, umfassende Diagnosen oder Progno-
sen z. B. zur Wrrtschaftslage abzugeben, da drese
srch nrcht allern auf das Material der Bundesstati-
stik stützen können. Entsprechend erner bewähr-
ten Arbeitsterlung werden diese Aufgaben von den
Ressorts, der Deutschen Bundesbank, den Sach-
verständigenräten, wrrtschafts- und sozralwrssen-
schaftlichen Forschungsrnstrtuten, Verbänden und
anderen Stellen wahrgenommen. Durch die Ein-
richtung des Statistischen lnformationssystems
des Bundes kann das Statistische Bundesamt
allerdings in stärkerem Maße als bisher Hilfestel-
lung bei der verbesserten und vertieften Auswer-
tung von Statistiken leisten.

4.2 Datengewinnung aus
automatisierten
Verwaltun gsu nterlagen

Die weitaus wichtigste Ouelle für die Beschaffung
statistischer Angaben sind eigene Erhebungen der
amtlichen Statistik. Daneben hat - hauptsächlich
gefördert durch das Fortschreiten der Automation
im gesamten Bereich der öffentlichen Verwaltung
- der Rückgriff auf Verwaltungsunterlagen immer
mehr an Bedeutung gewonnen. Damit ist eine
besonders rationelle Form der lnformations-
beschaffung erschlossen worden, die direkte
Befragungen der Bevölkerung und der Unterneh-
men rn vrelen Fällen entbehrlich macht. Durch Aus-
wertung bererts vorhandener Verwaltungsunterla-
gen ist es in erheblichem Umfang gelungen, Anfor-
derungen von den Auskunftspflichtigen fernzuhal-
ten. ln der Zukunft werden bei der Nutzung solcher
Verwaltungsunterlagen allerdrngs Fragen des
Datenschutzes eine verstärkte Rolle spielen. Ob-
wohl drese Nutzung bereits jetzt in der Regel eine
einzelstatistische Rechtsvorschrift voraussetzt,
wird von Vertretern des Datenschutzes neuerdings
argumentiert, daß diese Daten für bestrmmte Ver-
waltungszwecke und nrcht f ür statistische Zwecke
gesammelt wurden, so daß die Übermittlung von
personenbezogenen Daten an die Statistischen
Amter in den jewerlrgen Spezralgesetzen, aufgrund
derer dre Daten ursprünglich "erhobeno werden,
geregelt werden müsse.

Grundsätzlrch rst festzustellen, daß dre Bundessta-
tistik auf dre Verwaltungsunterlagen als Daten-
quelle heute nicht mehr verzichten kann. ln der
Anfangsphase der Ausschöpfung von Verwal-
tungsunterlagen standen manuelle Erfassungs-
methoden rm Vordergrund, die an Durchschriften,
Statistische Blätter, Zählkarten usw. anknüpften.
Erst der Einsatz der elektronischen Datenverarbei-
tung hat die Voraussetzungen geschaffen, um in
großem Umfang Verwaltungsunterlagen in Form
von maschinellen Datenträgern (Lochkarten,
Magnetbänder usw.) einer statistischen Auswer-
tung zugänglrch zu machen. Positiv wirkt sich
dabei auch die Verernheitlrchung des Basrsmate-
rials und die Zentralisierung der Datensammlung
aus, die im allgemeinen mit dem Übergang auf
maschrnelle Datenverarbeitung verbunden sind.

Eine effiziente Nutzung von Verwaltungsunter-
lagen für statistische Zwecke setzt voraus, daß die
von den Verwaltungen gespeicherten Daten inhalt-
lich und technisch den Bedürf nissen der amtlrchen
Statistik möglichst wertgehend entsprechen. Dies
macht die frühzeitige Einschaltung des Statisti-
schen Bundesamtes rn die Planung von Automa-
tionsvorhaben auf allen staatlichen Ebenen erfor-
derlich. Nur hierdurch ist zu gewährleisten, daß bei
den Beratungen über den zu automatisierenden
Datenbestand und seine statistische Aufbereitung
die Belange der amtlichen Statistik und ihrer
Benutzer gebührend berücksichtigt werden. Dabei
geht es nicht nur um organisatorisch-technische
Probleme, wre z. B. die Registerführung und den
Zugrill zu de,n Daten, sondern auch um die Frage
der Ernpassung dieser Daten in das statistische
Gesamtbild.

Dresen Anliegen trägt § 3 Abs. 1 Nr. 9 des neuen
Bundesstatistikgesetzes Rechnung, in dem die
Mitwirkung des Statistischen Bundesamtes an
Nummerungsvorhaben und Bestrebungen zur
Automation von Verwaltungsvorgängen und
Gerichtsverfahren verankert wurde. Das Mitwir-
kungsrecht des Statistischen Bundesamtes grlt
allerdings nur unter der Voraussetzung, daß zwi-
schen dem Automationsvorhaben und der Statistik
für Bundeszwecke enge Berührungspunkte be-
stehen.

Beispiele für Statistiken, die aufgrund von Verwal-
tungsu nterlagen zusammengestellt werden, f rnden
sich auf nahezu allen wichtigen Arbeitsgebieten
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der Statistik. ln zahlenmäßig besonders großem
Umfang werden die Möghchkerten von der Außen-
handelsstatistrk genutzt, dre auf dre Anmeldeunter-
lagen der Zollverwaltung zurückgreift, Erwähnt
seien ferner die Statistiken der natürlichen Bevöl-
kerungsbewegung und die Wanderungsstatistrk,
die auf Unterlagen der Standesämter und der Ein-
wohnermeldeämter basieren. Dre Arbeitsmarktsta-
trstiken ziehen Unterlagen der Arbertsämter heran.
Mrt der Ernführung des rntegrrerten Meldeverfah-
rens zur Sozialversicherung konnte eine laufende
Beschäftigten- und Entgeltstatistik aufgebaut wer-
den. Angaben über Ausländer werden durch
Auszählungen des beim Bundesverwaltungsamt
geführten Ausländerzentralregisters gewonnen.
Verbesserte Voraussetzungen für statistische Auf-
bereitungen, vor allem in kürzeren lntervallen, hat
ferner die Automatisierung der Steuerverwaltung
und des Haushalts-, Kassen- und Rechnungs-
wesens geschaffen. Die Justizstatistiken stützen
srch u. a. auf Auswertungen des Bundeszentral-
regrsters und dre Statrstrken des Kraftfahrzeug-
bestandes auf Auszählungen der Register beim
Kraftf ah rt-Bu ndesamt.

Für dre Zukunft zerchnen srch neue Möglichkeiten
durch Auswertung der Gewerbeanzergen nach
der Gewerbeordnung und die Automatrsrerung
des Liegenschaftskatasters und des Grundbuchs
ab. lm Hrnblrck auf künftige Volkszählungen
wrrd zu prüfen sein, ob und wre srch aus der Auto-
mation des Meldewesens Entlastungseffekte er-
geben.

Ungeachtet der Möglichkeiten, dre dre Datengewin-
nung aus automatrsrerten Verwaltungsunterlagen
im Hinblick auf Arbeitserleichterung und Rationalr-
srerung bretet, wrrd durch sre die Notwendigkeit
originärer Erhebungen nicht grundsätzlrch rn Frage
gestellt. Zwar sind mit fortschreitender Automatron
Ernschränkungen im Programm bestimmter stati-
stischer Erhebungen denkbar; vrele Tatbestände
lassen srch aber auch werterhrn nur du rch spezielle
statrstrsche Erhebungen erfassen. Dies gilt vor
allem für das große Gebiet der Wirtschaftsstatisti-
ken, aber auch für solche personenbezogenen Tat-
bestände, für dre aus Verwaltungsunterlagen kerne
oder nur unvollständrge Angaben anfallen. ln ande-
ren Fällen (2. B. bei Angaben über den ausgeübten
Beruf) reicht möglicherweise die Zuverlässrgkert
bzw. Aktualität der Daten in den Verwaltungsunter-
lagen für statistische Zwecke nicht aus. Hinzu
kommt, daß Totalerhebungen für den Aufbau von

Registern und ihre Überprüfung in längerfristrgen
Zeitabständen unentbehrlich bleiben.

4.3 Datenverknüpfung

Von besonderem lnteresse für die Ausschöpfung
statistischen Materials ist die Untersuchung der
Entwicklung identischer Erhebungsernherten (2. B.

Personen, Unternehmen) über längere Zeiträume
hinweg. Durch erne derart orientierte Beobachtung
lassen srch Veränderungen rm Zeitablauf heraus-
arbeiten und - unter Beachtung der Gehermhal-
tungsvorschrrften - erner vertiefenden Auswer-
tung zugänglrch machen. Schafft man darüber hrn-
aus durch Einführung eines ldentifrkations-
ke n n ze r c h e n s die Voraussetzungen zur Zusam-
menführung von Angaben über dreselbe Einheit
aus verschredenen Statistiken, läßt sich dre Aus-
sagefährgkert des Materials weiter verbessern.

Die technischen Voraussetzungen für eine ratro-
nelle Verknüpf ung von Daten bretet auch rn diesem
Falle dre elektronrsche Datenverarbeitung. lhr Ern-

satz macht aus technrschen Gründen ohnehin dre
Abkehr von Namen und den Übergang zu numeri-
schen Begriffen zwingend erforderlrch. Nur durch
Vergabe von ernhertlrchen festen Nummern f ür Ern-

zelpersonen sowie einzelne Unternehmen und
Waren läßt srch dre maschinelle ldentifizierung
derselben statistischen Einhert auf verschredenen
Datenträgern bewerkstelligen. Die neuen Mögltch-
keiten, die sich hrerdurch für eine verbesserte
Datenverknüpfung eröff nen, sind f rühzertrg erkannt
und in Pläne zur Ernführung von entsprechenden
ldentifi kationskennzeichen umgesetzt worden.

Für interne Zwecke verwendet dre amtlrche Statr-
strk ldentrf rkationskennzeichen als Ordnungsmerk-
male, wre z. B. Unternehmens- und Betriebsnum-
mern in der Landwirtschafts- und Handelsstatrstrk.
ln der Statistrk rm Produzrerenden Gewerbe haben
ldentifikationsnummern für dre Verknüpfung von
lnformatronen über Unternehmen und Betrrebe
besondere Bedeutung, weil sie nicht nur die
länderübergreifende Zusammenf ühru ng von Anga-
ben für Betriebe zu Unternehmensergebnrssen
gestatten, sondern auch die Durchführung von
Homogenitäts- und Konzentrationsuntersuchun-
gen ermöglrchen. lm Rahmen der Studentenstati-
stik schafft dre Vergabe von ldentifikationskennzei-
chen für Studenten dre Voraussetzung, durch Ver-
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laufsuntersuchungen wichtige Aufschlüsse über
das Studienverhalten zu gewinnen.

Die offensrchtlrchen Vorteile amtlicher, bundesern-
heitlicher Nummerungssysteme sind in Teilberer-
chen genutzt worden, so z. B. durch Vergabe von
Versicherungsnummern rn der gesetzlichen Ren-
tenversrcherung. Mit Fortschreiten der Drskussion
in den siebzrger Jahren haben sich jedoch die For-
derungen nach verstärktem Datenschutz gegen-
über dem Rationalrsrerungsargument durch-
gesetzt. Dies hat u. a. den Deutschen Bundestag
bewogen, von der ursprünglrch geplanten Einfüh-
rung eines bundesernhertlrchen Personenkennzei-
chens abzusehen. Auch dre Beratungen über ein
Gruppenkennzerchen für juristische Personen u. ä.

sind nicht fortgeführt worden,

Eine ernhertliche N u m meru ng von Waren sowie
ihre einheitliche Benennung, Beschreibung und
Katalogrsrerung könnte die statistische Erfassung
von Waren und rhre Zuordnung zu den verschrede-
nen Warensystematrken erheblrch erleichtern und
die Möglichkerten der Datenverknüpfung vergrö-
ßern. Dre Hoffnungen, mit dem verstärkten Ernsatz
der elektronrschen Datenverarbeitung rm Bererch
der Warendistribution erne größere Verernheit-
lichung zu erreichen, haben srch rndessen nur in
Terlbererchen erfüllt. Hinderlich sind vor allem dre
unterschredlrchen Verwendu ngszwecke der Num-
merungssysteme (Produktion, Zollabfertigung,
Transport, Versorgung usw.), die auch unterschied-
Irche Glrederungskriterren erfordern, sowie die
mangelnde Flexrbilität einheitlicher Nummerungs-
systeme ber notwendig werdenden Anderungen
und Ergänzungen. Beachtliche Fortschritte konn-
ten bei der Erstellung des neuen Warenverzeich-
nisses für die Brnnenhandelsstatistik erzielt wer-
den, mit dem versucht wurde, vorhandene Sorti-
mentsklassrfrkationen und die klassifizierenden
Teile von Artikelnumerierungssystemen des Han-
dels rn das Verzerchnis zu rntegrieren. Damit kön-
nen Handelsunternehmen ihre Daten der amtlichen
Statrstrk nrcht nur schneller und genauer liefern,
sondern auch Sortrmentsanalysen und andere
rnner- u nd zwrschenbetrieblrche Aufgaben leichter
lösen.

Auch unter - gegenüber den ursprünglichen Ziel-
setzungen - veränderten Bedingungen setzt das
Statrstrsche Bundesamt die Mrtarbeit an Num-
merungsbestrebungen und ihrer Ausnutzung für
eine verbesserte Datenverknüpfung rn der Statrstrk

fort. Es ist hrerzu durch § 3 Abs. l Nr.9 des
Bundesstatistikgesetzes ausdrücklrch aufgefor-
dert worden.

4.4 Anwendung von
Stichprobenverfahren

4.4.1 Teilstatistiken

Während in Totalstatistrken alle Ernheiten der zu
untersuchenden Gesamtheit vollzählig erfaßt und
aufbereitet werden müssen, ermöglrcht es dre
Durchführung von Terlstatistiken, den Umfang der
zu bearbeitenden Masse herabzusetzen. Für das
Ztehen derTeilmasse aus der jeweils untersuchten
Gesamthert können verschiedene Auswahlverfah-
ren angewandt werdenl). Grundsätzlrch srnd zwer
Gruppen zu unterscherden: die auf dem Zufalls-
prinzip beruhenden Auswahlverfahren und die Ver-
fahren, die nrcht - oder nrcht ausschließlich - auf
dem Zufallsprinzip aufgebaut sind. Die letzteren
erfordern stets an irgendeiner Stelle der Auswahl
subjektrve Entscherdungen. Das Ziehen von
Zufallsstrchproben rst dagegen frei von subjekti-
ven Ernflüssen. Dres hat den entscheidenden Vor-
teil, daß die gesamte Auswahl den Gesetzen der
Wahrscheinlichkeitsrechnung unterworfen und
die Güte der Ergebnrsse abschätzbar ist.

Unter den nrcht auf dem Zufallsprrnzrp beruhenden
Auswahlverfahren srnd neben der willkürlichen
Auswahl verschiedene Arten der bewußten Aus-
wahl zu unterscheiden. Hierzu gehören dre
typische Auswahl, das Abschneideverfahren und
die Ouotenauswahl.

Ber dertypr schen Au swah I werden solche Ein-
herten der Gesamthert rn dre Auswahl genommen,
dre subjektrv für ,typischn gehalten werden, also
z. B. näherungsweise dem Durchschnrtt entspre-
chen oder ernen f ür wesentlrch gehaltenen Teil der
Gesamtheit einschließen. Da z. B. rn der Prersstatr-
stik nicht sämtliche Waren und Dienstleistungen
ständrg beobachtet werden können, wird der Prers-
index aufgrund der Preisnotierungen "typischer.,
Waren ermittelt. An diesem Beisprel wird deutlrch,

r) Srehe ,Strchproben rn der amtlrchen Statrstrk. (1960) sowre
Wrrtschaft und Statrstrk 11/1960 "Stand der Anwendung des
Stichprobenverfahrens rn der amtlrchen Statrstrk"
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daß ,typische* Einherten wechseln können und
nicht immer ,,typischo blelben.

Verhältnismäßig häufig wird in der amtlichen Stati-
stik das sogenannte Abschnetdeverfahren
angewandt. Diesem Verfahren liegt eine Auswahl
nach dem Konzentrationsprinzip zugrunde. Es
beruht darauf, nur die ,großeno Einheiten der
Gesamthert, d. h. diejenigen in die Erhebung zu
nehmen, die den größten Beitrag zu den Aufberer-
tungsmerkmalen liefern, die zahlreichen,kleinenn
Einherten aber wegzulassen. Bei der kurzfrrstigen
Berichterstattung rm Produzierenden Gewerbe
werden z. B. im wesentltchen nur Unternehmen mit
einer Mrndestzahl von Beschäftigten in die monat-
liche Erhebung und Aufbereitung einbezogen. Das
Abschneideverfahren ist einfach anwendbar, hat
aber den Nachteil, daß es Sonderentwtcklungen
ber den kleinen Einheiten nicht erfaßt. Um wenig-
stens in längerfristigen Zeitabständen einen Ge-
samtüberblrck zu gewinnen, werden die Einhei-
ten unterhalb der Abschneidegrenze deshalb im
allgemeinen in Zählungen erfaßt.

Bei der Quotenauswahl wrrd die Zusammen-
setzung der Stichprobe dadurch gesteuert, daß für
bestimmte Merkmalsgliederungen Ouoten, d. h.

Anterlswerte des Stichprobenumfanges, vorge-
schrieben werden. Dieses Auswahlverfahren, das
innerhalb der Rahmenbedingungen weitgehend
subjektive Momente enthält, wrrd in der amtlichen
Statistik kaum benutzt.

lm folgenden werden dte auf einer Zufallsauswahl
aufgebauten Teilstatistiken behandelt, die als
,Stichprobenstatistiken* bezeichnet werden und tn
ihrer Verallgemeinerungsfähigkeit nicht wie die
übrigen Teilstatistiken beschränkt sind.

Einen kurzgefaßten aktuellen Überblick über die
wichtigsten Strchprobenstatrstrken gibt die synop-
tische Übersicht auf S. 152. Eine ausf ührliche Dar-
stellung nach dem Stand von l960 enthält der
umfangreiche Band über "Strchproben tn der amt-
lichen Statistikn. ln dieserVeröffentlichung werden
nach erner allgemeinverständlichen Ernführung in
das Stichprobenverfahren eingehend die metho'
dischen Einzelherten dargestellt und die prak-
tischen Erfahrungen behandelt, die bei der Pla-
nung und Durchführung von Strchprobenstatisti-
ken gesammelt worden sind. Eine überarbeitete
Neuauflage rst in Vorbereitung.

4.4.2 Vorzüge und Grenzen des
Stichprobenverfahrens

Das Stichprobenverfahren wird in steigendem
Maße und mit gutem Erfolg bei der Erhebung und
Aufberertung amtlicher Statistrken angewandt.
Sern vielseitiger Einsatz beruht auf einer Reihe von
Vo rz ü g e n : Die Beschränkung auf eine Teilmasse
(Stichprobe), die ein verkleinertes, aber wirklich-
keitsgetreues Abbild der Gesamtheit darstellt,
ermöglicht es, den Umfang der zu bearbeitenden
Masse herabzusetzen. Das bedeutet weniger
Befragungen, geringere Kosten bei Erhebung und
Aufbereitung sowre schnellere Fertrgstellung der
Ergebnisse. Das Stichprobenverfahren führt also
zu einer erheblichen Rationalisierung der statisti-
schen Arbeit. Außerdem kann bei einer Stichpro-
benstatrstik mehr Sorgfalt auf jeden einzelnen Fall
verwandt werden, als dies im allgemeinen bei einer
Totalstatrstik möglich ist. lnfolgedessen können
Fehler, die auf mangelhaften Angaben in den Erhe-
bungsbogen beruhen oder durch die Aufbereitung
hervorgerufen werden, bei Stichprobenstatistiken
oft in engeren Grenzen gehalten werden als bei
Totalstatistiken. Bei manchen Aufgabenstellungen
ist es von vornherein notwendig, ein Strchproben-
verfahren anzuwenden, weil eine vollständige
Erfassung der statistischen Masse technisch aus-
geschlossen ist (2. B. Besondere Ernteermittlung),
oder werl die Fragen aus sachlichen Gründen so
schwierig sind, daß richtige Antworten nur durch
den Einsatz besonders geschulter Zähler oder
lnterviewer gesichert werden können (2. B. Mikro-
zensus).

Selbstverständlich sind aber auch der Anwendung
des Stichprobenverfahrens G re n ze n gesetzt. Für
viele statistrsche Aufgaben sind Totalstatistiken
unentbehrhch. Das gilt für alle Vorhaben, bei denen
eine sehr tie{e sachliche und regionale Gliederung
erforderlich ist, z. B. bet vtelen Merkmalen in Volks-
zählungen. Darüber hinaus werden Totalerhebun-
gen als Auswahlgrundlage für das Ziehen nachfol-
gender Stichproben sowie im Bedarfsfall als Basis
für die Durchführung gebundener Hochrechnun-
gen gebraucht.

Die Nachteile von Stichprobenstatistiken, dte man
in Kauf nehmen muß, um rhre Vorteile nutzen zu
können, sind die sogenannten,Stichprobenfeh-
ler.. Die Ergebnisse von Strchprobenstatistiken
stimmen fast nie genau mit den Ergebnissen einer
entsprechenden rdealen Totalstatistik überei n, son-
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dern werchen davon zufallsbedingt mehr oder
wenrger stark ab. Bei der praktrschen Verwendung
von Strchprobenergebnissen muß deshalb stets
rhpFehlerbereichn berücksichtigt werden. Die
Brerte des Fehlerbereichs läßt sich bei Stichpro-
ben, die nach dem Zufallsprinzrp gezogen wor-
den sind, mathematisch berechnen. Aus dresem
Grunde wrrd rn der amtlrchen Statistik grundsätz-
lich das Verfahren der Zufallsauswahl oder ein
gleichwertrges Ersatzverfahren2) angewandt.

4.4.3 Einsatzstellen des Stichproben-
verfahrens

Ei nsatz bei der Erhebu ng

Beschränkung der Erhebung aus sachlichen
Grü nden:

Wichtrge Beispiele hierfür sind die Besondere
Ernteermrttlung, der Mrkrozensus und die Woh-
nungsstichproben. Bei der Ernteermittlung rst
erne vollständrge Erfassung von vornherein aus-
geschlossen. Dre berden anderen Statistrken ent-
halten komplrzierte Fragestellungen, die den Ein-
satz von lnterviewern erfordern.

Beschränkung der Erhebung aus Gründen der
Rationalisieru ng:

ln diesem Fall werden in größeren Zeitabständen
werterhin Totalstatrstiken durchgeführt, damit re-
gronal und sachlich tief gegliederte Ergebnisse
verfügbar sind. ln dem Zertraum zwischen zwei
Totalerhebungen werden die benötigten lnforma-
tronen du rch Stichprobenstatistiken beschafft. Sie
beschränken srch auf ern reduzrertes Tabellenpro-
grammr liefern aber Ergebnrsse nach dem letzten
Stand schneller und mit geringerem Aufwand. Als
Bersprele seren dre Bodennutzungserhebung, die
Viehzwischenzählungen, die Handwerksbericht-
erstattung und die Umsatzstatistrken im Binnen-
handel genannt.

Aufstocken von Stichprobenstatistiken auf Total
statisti ken:

Bei Großzählungen werden häufig Erhebungs-
merkmale, von denen die Haupterhebungen ent-

2) Dre praktrsch wrchtrgste Technrk rst erne "Systematrsche Aus-
wahl", ber der dre Ernherten erner geordneten Gesamthert
zunachst rn Zonen glerchen Umfangs geglredert werden; rn Jeder
dreser Zonen wrrd dre Strchprobe nach dem Zufallspflnzrp
bestrmmt

lastet werden können, von vornherern abgetrennt
und rm Rahmen von Strchprobenerhebungen er-
faßt. Dreses Verfahren ernes »mehrgeschosslgen«
Erhebungsaufbaus rst z. B. ber der Volkszählung
1970, ber der Landwrrtschaftszählung 1979 und ber
der Handels- und Gaststättenzählung 1979 ange-
wandt worden.

Umstellung von Terlerhebungen auf Stichproben-
erhebungen für den Gesamtbereich:

Biswerlen werden Teilerhebungen auf Strch-
probenerhebungen umgestellt, die dann repräsen-
tative Aussagen für eine größere statistische
Gesamthert zulassen. Ern Berspiel sind die Wirt-
schaftsrechnungen, dre nur bei bestimmten Kate-
gonen von Arbeitnehmer- oder Rentnerhaushalten
monatlich durchgeführt werden, aber mrt den Ern-
kommens- und Verbrauchsstichproben in mehr-
jährigen Abständen auf nahezu sämtlrche bun-
desdeutschen Prrvathaushalte ausgedehnt wer-
den.

Ernsatz ber der Aufbereitung

Vorwegauf berertu ng auf Strchprobenbasis

Beschleunigungen bei der Feststellung erster Eck-
zahlen lassen sich u. a. dadurch erreichen, daß
man der totalen Aufbereitung einer Statistik die
Aufbereitung einer aus dem Material dieser Sta-
tistik gezogenen Stichprobe vorausschrckt. Als
Beispiel sei die repräsentative Vorwegaufberei-
tung der totalen Vrehzählung rm Dezember
genan nt.

Repräsentative Aufberertung ausgewählter Tabel-
lengru ppen:

lm Rahmen von Großzählungen werden gelegent-
lich total erfaßte Merkmalskomplexe nur stich-
probenweise aufberertet. Dadurch kann neben
Beschleunrgungs- und Ratronalisierungseffekten
eine merkliche Beschränkung von kostenaufwen-
drgen Arbertsgängen errercht werden. So ist z. B.
für dre nächste Volkszählung vorgesehen, die
Srgnrerung des Wirtschaftszweiges der Arbeits-
stelle und dre anschlreßende Auswertung auf erne
Stichprobe zu beschränken.
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Repräsentatrve Auf bereitung von sekundärstatisti-
schem Material:

Ber sehr umfangrerchem sekundärstatistischem
Material kann durch Einsatz des Strchprobenver-
fahrens vrelfach erne erheblrche Senkung der
Kosten und Beschleunigung der Aufbereitung
erreicht werden; das grlt z. B. für die Statistik des
Fernverkehrs mrt Kraftfahrzeugen. Ein weiteres
Beisprel rst dre Strchprobe zur Wohngeldstatistik.

Ernsatz ber der Nachprüfung

Kontrolle der Erhebung auf Stichprobenbasis:

Um Fehlerspannen von Totalzählungen quantif izie-
ren zu können, werden repräsentative Nachprüfun-
gen durchgeführt. Beispiele sind dre regelmäßrgen
Nachprüfungen von totalen und repräsentattven
Viehzählungen, die zur Beurteilung von Schlach-
tungsprognosen herangezogen werden, sowie die
repräsentatrve Nachprüf ung der Volks- u nd Berufs-
zählung 1970.

Kontrolle der Aufberertung auf Strchprobenbasis:

Das Sortreren und Signieren statistrscher Unter-
lagen sowre das Übernehmen der Angaben auf
Lochkarten können bei umfangreichen Statrstrken
- ähnlich wre für eine industrrelle Massenfertr-
gung - mit Hilfe des Strchprobenverfahrens auf
Güte geprüft werden. Ern derartrges Prüfverfahren
auf der Grundlage der siatistrschen Oualrtäts-
kontrolle wird rm Statistischen Bundesamt sert lan-
gem mrt Erfolg angewandt.

4.4.4 Autbau eines Stichprobenplans

Strchprobenstatrstiken erfordern stets erne sehr
gründliche Planung und Vorberertung. Daber müs-
sen dre einzelnen Schritte von der Auswahl der
Stichprobenfälle bis zur Errechnung der Ergeb-
nisse aufeinander abgestrmmt und mit den Zielset-
zungen und Bedürfnrssen der jeweiligen Statistik
in Ernklang gebracht werden. Allgemein gilt der
Grundsatz, daß unter den gegebenen Voraus-
setzu ngen die Ergebnrsse der Stichprobenstatistik
möglrchst rationell und möglrchst genau erstellt
werden sollen.

Der Stichprobenplan für eine Statrstrk hängt vor
allem von folgenden Ernf lußgrößen ab:

vom Tabellenprogramm der Statistik,

von der Eigenart der Fragestellung und von
der Erhebungstechnrk,

von den verfügbaren Unterlagen für die Pla-
nung und die Auswahl,

von der Varrabilität der zu erfassenden Merk
male,

vom Stichprobenumfang bzw. Auswahlsatz,

von den Genauigkertsforderungen oder
-vo rstellu ngen,

von den Kosten der Statrstik,

von der verfügbaren Zeit.

Diese Ernflußgrößen srnd zwar grundsätzlich als
Plandaten vorgegeben, können jedoch zum Terl

schon während der Planung oder noch im Verlauf
der Aufberertung durch stichprobenmethodische
Erfordernrsse modrfrzrert werden. Vor allem ist zu
beachten, daß sich diese Größen brs zu ernem
gewissen Grade auch gegensertig beernflussen
und deshalb nrcht rsolrert betrachtet werden
dürfen.

Ein Strchprobenplan besteht aus folgenden drer
Hauptteilen:

Auswah lverfah ren,

Verfahren zur Hochrechnung oder Umrech-
nung der Stichprobenwerte,

Verfahren zur Beurteilung der Genauigkeit
der Ergebnisse.

Bei der Auswahl der Strchprobe soll - wie
erwähnt - ern maßstabsgerechtes Miniaturbild der
Gesamtheit entstehen. Drese Aufgabe kann auf
sehr unterschredlrche Werse gelöst werden. Von
besonderer Bedeutung für den Stichprobenplan ist
die Festlegung denAuswahlernheiten", d. h. der
Ernherten, dre ernem Auswahlvorgang zugrunde
liegen. lm Gegensatz zu den Erhebungseinheiten,
die srch nach Gesrchtspunkten der Erhebungs-
organrsatron ergeben, und den Aufbereitungsein-
herten, dre durch das Tabellenprogramm bestimmt
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srnd, werden dre Auswahlernherten ausschließ-
lrch nach methodischen Gesrchtspunkten festge-
legt. Bei,meh rstuf rgen Auswahlverfahren" werden
mehrere Arten von Auswahleinheiten festgelegt.
Berm Mrkrozensus waren z. B. vor 1962 Gemern-
den und Wohnungen dre Auswahlernherten erster
und zweiter Stufe, dagegen Haushalte die Erhe-
bungs- und Personen die Aufberertungsernherten.
Vielfach sind Erhebungseinheiten gleichzeitrg
auch Auswahleinheiten. Gelegentlrch werden dre
Auswahleinheiten so bestrmmt, daß sie mehrere
Aufbereitungsernherten einschließen. Eine solche
,Klumpenauswahl. liegt z. B. beim Mikrozensus
vor, bei dem sert 1962 alle Personen in ausgewähl-
ten Zählbezrrken und seit 1972 in ausgewählten
Segmenten erfaßt werden.

Durch erne ,Schrchtungn oder "Anordnung« der
Ernheiten vor der Auswahl ist es möglich, die
Genauigkeit der Ergebnrsse zu verbessern, ohne
das Zufallsprinzip zu verletzen. Ber erner Schrch-
tung wrrd dre Gesamtheit in Teile zerlegt und aus
jeder so gebrldeten ,Schicht* gesondert eine
Stichprobe gezogen; dre Auswahlsätze können
daber von Schrcht zu Schrcht verschreden sern.
Häufrg kann dre Genauigkeit auch durch eine gün-
stige Anordnung der Auswahleinheiten in Verbin-
dung mrt dem systematischen Auswahlverfahren
erheblrch gestergert werden. Großen praktischen
Wert hat auch dre Kombinatron von Schichtung
und Anordnung; sie wurde bei der Planung des
Mikrozensus entwrckelt und rst seitdem für viele
andere Strchprobenstatistiken nutzbar gemacht
worden.

Dre Genaurgkert der Stichprobenergebnisse und
die Kosten der Statistik werden wesentlich durch
den ,Stichprobenumfang" bestimmt, d, h. durch
die Anzahl der rn dre Strchprobe ernbezogenen Ein-
heiten; kleinere Stichproben lrefern bei sonst gler-
chem Stichprobenplan weniger genaue Ergeb-
nisse als größere Stichproben. Für dre Genaurgkert
ist der Umfang der Stichprobe rm allgemernen von
größerer Bedeutung3) als deruAuswahlsatz", d. h,

der Anteil der erfaßten Auswahleinheiten.

Das bei der Auswahl verkleinerte Bild der unter-
suchten Gesamtheit muß bei der Auf bereitung wie-
der auf dre ursprüngliche Größe gebracht werden.

e) Srehe Wrrtschaft und Statrsttk l/1958.Uber dre Genaurgkert
und den UmIang von Strchproben..

Dieser Vorgang wrrd Hochrech nu ng der Strch-
probenwerte genannt. Bei der "freien Hochrech-
nung« werden dre Strchprobenwerte mit dem rezi-
proken Wert des Auswahlsatzes der betreffenden
Schicht multipliziert. Unter gewissen Vorausset-
zungen kann dre Genauigkeit der Strchproben-
ergebnrsse mit Hilfe dsl ,gsbundenen Hochrech-
nung« beträchtlich gesteigert werden. Ber dresen
Verfahren (Verhältnis-, Differenzen-, Regressions-
Schätzung) werden - im Gegensalz zur frercn
Hochrechnung - zusätzlrche lnformatronen über
dre Grundgesamthert zur Verbesserung der Ge-
nauigkeit ausgenutzt. Bei Strukturerhebungen tritt
an dre Stelle der Hochrechnung merst eine Um-
rech n u n g der Stichprobenwerle zu Anteilswer-
ten und anderen Verhältniszahlen.

Dre dritte wrchtige Komponente des Stichproben-
plans ist das Verfahren zur Beurteilung der
Genauigkert der Ergebnisse. Ber jeder Statistrk
- also auch beieinerTotalstatistik - unterscheiden
sich die Ergebnisse von den "wahren Werten" um
gewisse Fehler. Ber Stichprobenstatistrken werden
zwer Arten von Fehlern unterschreden: ,Zufallsfeh-
lern sind Abweichungen, die darauf zurückzufüh-
ren sind, daß nicht alle Einheiten der Gesamthert,
sondern nur die nach dem Zufallsprinzrp aus-
gewählten Ernheiten f ür dre Statistik herangezogen
werden. Dre Größenordnung der Zufallsfehler wird
mit Hrlfe von Standardfehlern abgeschätzt, die sich
aus der vorlregenden Strchprobe berechnen las-
sen. ,Systematrsche Fehlern herßen alle Abwei-
chungen, die nrcht auf dre Auswahl, sondern auf
andere Ernflüsse zurückzuführen sind, z.B. aul
erne unzutreffende Abgrenzung der Gru ndgesamt-
hert, unklare Fragestellung, unzutreffende Anga-
ben der Bef ragten, Antwortverwergerungen, Fehler
bei der Aufberertung usw.

Aus Zufallsfehlern und systematischen Fehlern
allern können kerne Aussagen über dre Zuverläs-
sigkeit der statrstischen Ergebnrsse getroffen wer-
den. Entscheidend für dre Beurteilung der Ge-
naurgkelt rst rn leder Statistrk der G e s a m tf e h I e r,
der srch aus berden Komponenten zusammen-
setzt, Es sollte nach Möglichkert errercht werden,
daß berde Fehlerarten in ernem ausgewogenen
Verhältnis zueinander stehen. Denn falls rn erner
Statistik mit ziemlich großen systematischen Feh-
lern gerechnet werden muß, dre durch Kontrollen
oder erne rntensrvere Bearbertung des Erhebungs-
materrals nrcht entscheidend vermrndert werden
können, wäre es im Hinblick auf den Gesamtfehler
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ohne nennenswerten Nutzen, durch einen hohen
Stichprobenumfang oder durch besondere Aus-
wahl- und Hochrechnungsverfahren den Standard-
fehler so weit zu verringern, daß er klerner als etwa
die Hälfte des systematrschen Fehlers wird. Eine
ähnliche Überlegung gilt auch für das Verhältnis
von Total- zu Repräsentativstatistiken: Sind die zu
erwartenden systematischen Fehler er ner Totalsta-
tistik hoch, dann ist es - abgesehen von besonde-
ren Anforderungen an dre Gliederungstrefe der
Ergebnrsse - oft zweckmäßiger, nur einen zufällig
ausgewählten Teil der Erhebungsgesamthert zu
erfassen. Die leichte Vergrößerung des Gesamt-
fehlers, die durch das Hinzukommen von Zufalls-
fehlern entsteht, kann möglicherweise sogar wie-
der aufgehoben werden durch eine entsprechende
Verminderung des systematischen Fehlers, die
sich mit Hilfe von gründlicheren Feststellungen für
den repräsentativen Terl der Gesamthert errerchen
läßt.

Während für die Abschätzung von systematischen
Fehlern zusätzliche Unterlagen oder Kontrollerhe-
bungen (2. B. bei der totalen Viehzählung) notwen-
dig sind, können Zufallsfehler - wie erwähnt - mit
Hrlfe erner,Fehlerrechnung" der Größenordnung
nach abgeschätzt werden, ohne daß zusätzliches
Material benötigt wird. Diese Tatsache verleitet
dazu, an die Stelle der Ermittlung des Gesamtfeh-
lers lediglich eine Abschätzung des Zufallsfehlers
zu setzen. Es sollte aber stets darauf geachtet wer-
den, daß eine ergänzende Betrachtung über dre
Größenordnung der systematischen Fehler erfor-
derlich ist.

Die Bedeutung der Fehlerrechnung lregt nrcht
allein darin, daß sie einen objektrven Maßstab zur
Beurteilung der Ergebnisse liefert; sie ermöglicht
darüber hinaus auch künftrge Verbesserungen des
Stichprobenplans und läßt erkennen, in welchen
Fällen das Stichprobenverfahren nrcht mehr ratro-
nell ist.

4.4.5 Weiterentwicklung des Stichproben-
verfahrens

Die in den letzten Jahrzehnten gesammelten vielfäl-
trgen Erfahrungen aus der Strchprobenpraxrs wer-
den zur werteren Verbesserung der Planung
genutzt. Für die Weiterentwicklung des Stichpro-

benverfahrens haben nach wie vor drer Aufgaben-
gruppen besondere Bedeutung:

das planmäßige Auswechseln von Strchpro-
benernherten,

die Quantif izierung der systematischen Feh-
ler sowre

die Verbesserung der Planung und Auf-
bereitung von Stichprobenstatrstiken mit
Hilfe elektronischer Datenverarbeitungs-
anlagen.

Bei laufenden Stichprobenerhebungen muß in ver-
stärktem Maße ein planmäßiges Auswech-
seln'von Strchprobeneinherten ("Rotatron der
Stichprobe*) angestrebt werden. Das dauernde
Einbeziehen der gleichen Auskunftspflichtigen ist
rechtlrch als ungleiche Behandlung anzusehen,
falls f ür das Beibehalten kein sachlicher Grund vor-
liegt. Die Art und das Ausmaß des Auswechselns
hängen von erhebungs- und aufbereitungstechnr-
schen Gesichtspunkten sowie von stichproben-
methodischen Überlegungen ab. ln der Regel müs-
sen die Ernheiten mit den größten Merkmalswerten
ständig erfaßt werden, weil sonst die Zuverlässig-
kert der Ergebnrsse erheblich gefährdet wird.
Diese Gruppe wird jedoch so klein wie möghch
gehalten. Bei allen übrrgen Gruppen müssen
bererts bei der Planung die Voraussetzungen dafür
geschaffen werden, daß die Befragten nach einem
angemessenen Zeitraum ausgewechselt werden
können. Dies gilt in erster Linie für den Zeitpunkt
einer Neuauswahl, bei deren Durchführung Be-
fragte, die an der früheren Erhebung beterligt
waren, nach Möglrchkeit durch andere Einheiten
ersetzt werden. Glerchzeitig kann ggf. auch bereits
Vorsorge getroffen werden, daß während der Lauf-
zert der neuen Stichprobe ein Teil der Auskunfts-
pflichtigen gegen neue Einherten ausgetauscht
wird. Ein solches Verfahren deppartiellen Rota-
tronu wrrd z. B. beim Mrkrozensus seit 1962 ange-
wandt. Schließlrch rst noch zu berücksrchtigen,
daß in bestimmten Bereichen mehrere Stichpro-
benstatistiken gleichzeitrg durchzuführen sind, zu
denen zwecks Entlastung der Befragten soweit
möglich nur verschiedene Stichprobeneinheiten
herangezogen werden sollten.

Eine wesentliche Verbesserung der Aussagekraft
statrstischer Ergebnrsse läßt srch durch eine
Quantrf izierung der systematischen Feh-
ler erreichen, soweit sre nrcht durch geeignete
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Maßnahmen vermieden bzw. durch operattve Kon-
trollen ausgeschaltet werden können. Dre durch
dre Unvollständigkert des Materials bedrngten
systematrschen Fehler stnd btsher in Größe und
Rrchtung wertgehend unbekannt.

Der Einsatz elektrontscher Datenverar-
bertu n gsan lagen hat sich ber der Planung von
Stichprobenstatrstiken gut bewährt. Die nach vor-
gegebenen Kriterren gesteuerte Aufterlung der
gesamten Strchprobe auf die Schrchten eines Aus-
wahlplans wird unter Verwendung verschtedener
Kenngrößen der Auswahlgesamthett seit mehreren
Jahren überwregend maschinell mrt Hrlfe eines
spezrellen Rechenprogramms durchgeführt. Auch
die konkrete Auswahl der rn dte Statrstrk etnzube-
zrehenden Ernherten wrrd - sofern dre Auswahl-
grundlage auf maschinellen Datenträgern vorltegt
- sert längerem ausschlteßlrch maschinell mrt

einem Programm durchgeführt, das die Vorzüge
der systematischen mrt denen der Zufallsauswahl
verbrndet. Zur verbesserten Beurteilung der Ge-
nauigkeit von Strchprobenstatistiken bef rndet sich
ern umfassendes Fehlerrechnungsprogramm tn

Vorberertung; erste Terle srnd einsatzfährg und
werden bererts genutzt.

4.5 Anwendung maschineller
Verfahren

Elektronrsche Datenverarbeitungsanlagen (EDV-

Anlagen) spielen ber derAufbereitung und Auswer-
tung der meisten Statrstrken eine entscherdende
Rolle. Sie ermöglrchen Aufberertungstechnrken,
die früher wegen ihres Aufwandes ntcht realistert
werden konnten. Für Strchprobenstatistrken srnd
sie ein unentbehrlrches Hilfsmrttel zur Bestimmung
der Auswahlsätze und zur Aufstellung optimaler
Stichprobenpläne. Außerdem machen sre Fehler-
rechnungen in großem Umfang und dre Anwen-
dung komplrzrerter lerstu ngsfährger Schätzmetho-
den möglich. Nur mrt Hilfe elektronrscher Datenver-
arbertungsanlagen können die heute in der Statr-
strk anfallenden großen Datenmengen in relatrv
kurzen Zeilräumen verarbeitet werden. Die elektro-
nrsche Datenverarbeitung rst zudem die Vorausset-
zung für vrele neuarttge Vorhaben, zu denen als
wichtigstes das Statrstrsche lnformationssysiem
des Bundes mrt seinen Auswertungsmethoden
gehört.

4.5.1 Maschinenausrüstung

Für die ratronelle Durchführung der maschtnellen
Erstellung und Auswertung von Statrstiken werden
rm Statrstischen Bundesamt dte modernsten tech-
nrschen Hilfsmittel erngesetzt. lm Amt srnd zur Zei
drei EDV-Anlagen - zweigroße und eine kleine - rn

Betrieb. Hrerber handelt es stch um zwei Anlagen
vom Typ Siemens 7.755 und erne Sremens 7.531.

Erne der berden Sremens 7.755 wrrd als Produk-
tronsanlage zur Durchführung statistischer Auf-
berertungen erngesetzt. Sie rst sert Anfang 1 978 tn

Betrreb, hat eine Lerstung von rd, 500 000 Opera-
tronen je Sekunde und einen Arbeitsspeicher mit
einer Kapazität von rd. 1 Million Zerchen.Zur Aul'
nahme der statistrschen Daten und Verarbertungs-
programme srnd 7 Magnetplattengeräte mit einer
Spercherkapazrtät von je 144 Mrllronen Zeichen
angeschlossen. Dre unmittelbare Ern- und Aus-
gabe von Daten erfolgt über 1 1 Magnetbandgeräte,
dre je 320000 Zeichen pro Sekunde lesen oder
schrerben können. Für die Datenaufnahme stehen
2 Lochkartenleser mit einer Maxtmalletstung von
60 000 Lochkarten je Stunde undfürdie Druckaus-
gabe 3 Schnelldrucker, die je 70 000 Zerlen rn der
Stunde drucken können, zur Verfügung.

Dre zweite Stemens 7.755 wrrd rn ständig stetgen-
dem Umfang für das Statistrsche lnformations-
system eingesetzt. Diese Anlage wrrd seit der Jah-
reswende 1980/81 tn 2 Personalschrchten rm sog.
Dialogmodus (Betrrebssystem BS 2000 rm Gegen-
satz zum 8S1000 auf der Produktronsanlage)
betrreben. Sie steht daher für Produktronsarberten
herkömmlicher Art nur noch eingeschränkt zur Ver-
fügung. Dres führt zu Kapazrtätsengpässen ber der
Durchführung statrstrscher Aufberertungen, dre
nur durch Einsatz der EDV'Anlagen des Amtes tm

3-Schicht-Betrieb abgefangen werden können.

Dre Draloganlage hat die glerche Lerstungsfähig-
kert wre die Produktronsanlage (rd. 500 000 Opera-
tronen je Sekunde); rhr Arbeitsspeicher hat aller-
dings eine Größe von 3 Mrllronen Zeichen. Es srnd
7 Magnetplattengeräte mit einer Spercherkapazität
von je 144 Millionen Zerchen und 3 Magnetplatten-
geräte mit erner Kapazität von je 300 Millionen Zet-
chen angeschlossen. Diese größere Kapazrtät
gegenüber der Produktronsanlage isi für den Dia-
logbetrieb erforderlrch. 5 Magnetbandgeräte vom
glerchen Typ wre an der Produktionsanlage dienen
dem Datenaustausch mrt der Perrpherie und zur
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Dateisicherung (Doppen von wchigen Dalenaus
den [,4agnetpLatten a!f lr,lagnelband) Ferner sind
ai d-.rAilaSe zwei Schnelldrucker und zweiLoch
karien eser angeschlossen

Datenlernübertragungse nrichtungen ausgeslat
leii seine Le siung belrägt rd.240000 Operatio.

Teiansichl e ner EDV"An age im Slat st schen Bundesämt

Der Dia og wird über z. Z. 49 Bi dschirmlerm nals
(davon 5 Fremdans.hlüsse) durchgefühd. S e sie-
hen den Benulzern z. T. ln sog. Term rälräumen,
2.T, dnekl am Arbeilsp alz zur Verlügung. Auch n

der Zwe gstele Ber in (dorl äls Nachlo gegeräte
fijr UN VAC 1005)und iderBehlungssteleBoni
lür das Slalislische l.lormalionssyslem sind Tet
minals einqesetzl;siesind über Stand e tLngen der
Deltschen Bundespost an den Rechner m Wies.
bade.er Rechenzentrum des Amtes ängesch os

Be der Ersleluig kleinerer Stalistiken werden im
Stalislischen Bundesamt sei angem progrämm
qesieuerte Buch!nqsaulomalen e noeselzt. Die
Fachable lungen verwenden für klelnere Stat sl"
ken e ektron sch gesle!ede Tischreche.anlagen
die . ihren neueren Ausführunsen eine beachl
iche Kapäz lä1!nd per phere Ausrüslung aufwe

sen ünd erheb ich zur Rat oial sierung derAmisar
be lbe lragen.We rer w rde n m ltels se bstenlwik
kelter Släidardprogramme gesteuener Kurven
ze chner e ngesetzt, der veröf,enrl chuigsre Ie

Der sog. Kompaklrech.er vom Typ Siemens 7.531
wurde zum Jahreserde 1980 nstaliert. Erw rd lür
Lmlangreiche Teslarbeilen, klei.ere Diaogarbe
ten und Iür EnlwicklLngsärbeilen zu ieüen Projek
tene ngeselzt.Er stmite nemArbeitsspeichervoi
1 [4il ion Zeichen, 2 [4ägneiplältengeräten ä
126 [4i lonen Zeichen. einem Schne ldrucker ä
36 000 Zeilen je Slunde, einem Diskellen eser und

4,5,2 Neue Formen der maschinellen
Datenedassung
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bisher weitgehend die Lochkarte benutzt. Zu die'
sem Zweck waren brsher insgesamt 92 Locher,
28 Prüfer und 31 Prüflocher (darunter tn der
Zweigstelle Berlin 44 Locher, 15 Prüfer und
15 Prüflocher) erngesetzt. Zusätzlich verfügt das
Statistrsche Bu ndesamt über 1 0 Datenerfassungs-
plätze IBM 37 42. Bet rhnen erfolgt die Datenerfas-
sung direkt auf Magnetplatte (Drskette).

Die vorgenannten Geräte sind veraltet und z. T.

sehr störanfällig geworden. Daher werden ste z. Z.
durch moderne Geräte ersetzt. lm Verlauf des Jah-
res 1981 wrrd die Datenerfassung rm Statistischen
Bundesamt und in der Zwergstelle Berlin auf
Geräte vom Typ ITT 3451 umgestellt. Lediglrch für
Sonderaufgaben blerben einrge wenige Kartenlo-
cher bis auf weiteres rm Ernsatz. Bei den Geräten
ITT 3451 erfolgt die Datenerfassung wie bei den
bisher eingesetzten Geräten IBM 3742 direkt auf
Drskette.

Mit dem Ernsatz optischer Belegleser wurde ein
weiterer Schrrtt u nternommen, die Datenerfassu ng
zu vereinfachen und zu beschleunigen. Belegleser
wurden rn großem Umfang - tnsbesondere auch
ber den Statrstrschen Landesamtern - für das
Lesen der Fragebogen der Volkszählung 1970
erngesetzt und ersparten daber das Lochen und
Prüfen von 60 Mrllronen Fragebogen. Bei den Abr-
tu rrentenbef ragu ngen, der Lehrer- und Unterrichis-
erhebung und anderen Statistiken wurden eben-
falls Lesegeräte mrt Erfolg verwendet.

ln Zukunft wird in verstärktem Maße versucht wer-
den, technrsche Neuentwicklungen für weitere
Arbeiten ernzusetzen. Doch sind z. B. durch die
Unernheitlichkeit der zu verarbeitenden Belege
dem Einsatz optrscher Belegleser Grenzen ge-
setzt.

4.5.3 Programmierung

ln Anbetracht der ständrg wachsenden Aufgaben
können die umfangreichen Arbeiten tn der Pro-
grammierung nur mit Mühe bewältigt werden. Das
Amt bemüht srch, durch eigene Ausbrldungskurse
neue Programmrerer heranzuziehen. Zur Zei ste'
hen in den ernzelnen Programmiergruppen rnsge-
samt 65 Kräfte zur Verfügung. Ein großer Terl der
Prog ram mierkapazrtät rst du rch Umstellungsarber-
ten und zu ernem gewissen Teil durch den laufen-
den Anderungsdienst gebunden. Außerdem müs-

sen umfangrerche und schwierige Programme für
das Statrstrsche lnformationssystem und künftrge
Projekte erstellt werden.

lm Hinblick auf die Zusammenarbeit mit den Sta-
tistischen Landesämtern werden umfangretche
Arberten für die Koordrnrerung der maschinellen
Datenverarbeitung rn Bund und Ländern geleistet.
Für die Verbu ndprogramm ierung werden beträcht-
liche Vorarberten ber der Erstellung von Loch- und
Prüfanlertu ngen, Spezif ikationen von Wahrschein-
lichkeitskontrollen und Tabellierprogrammen in

Zusammenarbert mit den zuständrgen Fachabter-
lungen übernommen. Ferner müssen füineue und
geänderte Statrstrken die Arbeitsabläufe entworfen
und rm Arbeitskrers für maschinelle Aufberertung
erörtert werde n. Zum Zw ecke der Koord r n reru ng rst
stets eine enge Zusammenarbeit mit den Stattstt-
schen Landesämtern erforderlich; sie ftndet thren
Nrederschlag rn erner Vielzahl von Programmterer-
besprechungen, in einheitlrchen Rrchtlinien für die
Statrstrsche Verbundprogrammierung, in gemein-
samen Besprechungen der Programmterer mtt den
Fachreferenten usw. lm Rahmen der Verbundpro-
grammrerung beteiligt srch das Statrstische Bun-
desamt an der Erstellung von Programmen für die
dezentrale Aufbereitung von Bundesstatistiken.

Um für die Zukunft bessere und flexrblere Auswer-
tungsmöglichkeiten breten zu können, werden Ent-
wicklungsarberten auf dem Gebiet der Program'
mieru ng gelerstet. So wurden Standardprogramme
für Druckausgabe und Erzeuger für Tabellierungs-
programme gefertigt, durch welche die Program'
mierung rn dafür geeigneten Fällen stark verein-
facht werden konnte. Dies hat zu einem verbesser-
ten Leistungsangebot des Amtes ber dringenden
Auswertungswünschen der Ressorts und anderer
Benutzer geführt. Mit dem Statistischen lnforma-
tionssystem (vgl. Abschnrtt 5.4) ist ein Auswer-
tungs- und Analysesystem geschaffen worden, so
daß rn vrelen Fällen auf die Neuerstellung von Auf-
bereitungsprogrammen verzichtet werden kann.

4.6 Koordinierung der Arbeitsabläufe

Die dezentrale Erhebungs- und Aufbereitungsor-
ganisation für die mersten Bundesstatistiken, wie
sie sich aufgrund der verfassungsmäßigen Gege-
benheiten in der Bundesrepublrk Deutschland ent-
wrckelt hat, bringt erhebliche Probleme hinsicht-
lich der sach- und termingerechten Abstrmmung
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der Arbeitsabläufe mrt srch. Die Lösung von Orga-
n isatio nsf ragen u nd eine vorausschau ende Ablauf -

planung gehören deshalb zu den Grundvorausset-
zungen der Zusammenarbeit zwrschen Statrsti-
schem Bundesamt und Statistrschen Landesäm-
tern. Daber müssen auch dre hauptsächlich aus der
unterschiedlrchen Größe der Länder resultieren-
den Unterschiede in der finanziellen, personellen
und maschinellen Ausstattung der Statistischen
Landesämter berücksichtrgt werden. Wie bereits
erwähnt, haben verschiedene Länder Landes-
rechenzentren eingerichtet, denen auch die Ver-
arbertung statistischer Daten übertragen wurde.
Drese Aufsplitterung der Zuständigkerten hat dazu
geführt, daß die statistischen Arbeiten in Kon-
kurrenz zu anderen termrngebundenen Verwal-
tungsarbeiten treten. Damrt hat sich die Gefahr von
Terminverzögerungen in der statistrschen Arbeit
verstärkt.

Dresen Entwicklungen versucht die amtlrche Stati-
stik durch ein Bündel von Maßnahmen zu begeg-
nen. Mit den entsprechenden Grundsatzproble-
men befassen sich u. a. dre Amtslerterkonferenz
und der Statistische Berrat, während die Erorte-
rung von Einzelfragen den Fachausschüssen,
Arbeitskrersen und Referentenbesprechungen
vorbehalten ist (vgl. Abschnitt 1.2.3). Erne wrchtrge
Koordinierungsfunktion erfüllt in diesem Zusam-
menhang vor allem der Arbeitskreis für maschr-
nelle Aufbereitung, der srch um eine abgestimmte

Wre in Kapitel 4 ber der Behandlung des Ablaufs
von Bundesstatrstrken angedeutet, wird dre Durch-
führung von Erhebungen mit der Bereitstellung der
Ergebnisse abgeschlossen, Nach § 3 Abs. 1 Nr. 1

des Bundesstatistikgesetzes vom 14. März 1980
ist das Statistische Bundesamt verpflichtet, die
Ergebnrsse von Bundesstatistiken rn der erforder-
lrchen sachlichen und regronalen Gliederung für
den Bund zusammenzustellen sowie für allge-
meine Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen.
ln die Gesetzesbegründung ist ausdrücklrch die
Verpflrchtung aufgenommen worden, dies in einer
Werse zu tun, die dem vrelfältigen Benutzerkreis
und den zahlrerchen Aufgaben der Bundesstatistik

5 Bereitstellung statistischer Ergebnisse

Planung von Termrnen im Bereich der elektronr-
schen Datenverarbertung bemüht. Aus den Drskus-
sionen rn diesem Gremrum ergeben srch wertvolle
Anregu ngen f ü r organisatorische Verbesserungen
und die Beseitigung von Schwachstellen.

Eine Reihe von bedeutungsvollen Vorschlägen zur
Koordinrerung der Arbeitsabläufe hat dre ,Arberts-
gruppe Arbeitsorganisationu entwrckelt, dre von
der Amtsleiterkonferenz erngesetzt wurde. Sie hat
Rrchtlinren und Einzelregelungen für erne Vrelzahl
wichtiger organisatorischer Fragen erarbeitet, so
u. a, ein Terminüberwachungssystem für Statisti-
ken und Vorschläge zurVerbesserung des lnforma-
tionsaustausches und der Arbertsverfahren im sta-
tistischen Bereich. Darüber hinaus wurden Über-
legungen zur Zusammeniarbeit mit den Landes-
rechenzentren sowie bezüglrch erner möglichst
einheitlichen Maschinenausrüstung angestellt.
Weitere Arbeitsschwerpunkte der Arbeitsgruppe
brlden die Grundsätze zur Führung von Organisa-
tionsakten und f ür die Dokumentatron maschineller
Arbeiten, die Festlegung von Mindestaufbewah-
rungsfnsten für statrstisches Material und die
Grundsätze und Regeln für die Anlage von Plausi-
brlitätskontrollen bzw. zur einheitlrchen Spezif izie-
rung. Drese Maßnahmen tragen dazu ber, dre
Arbeitsabläufe rm Statistischen Bundesamt und
den Statistrschen Landesämtern zu vereinheitli-
chen, zu ratronalrsreren und möglichst optimal zu
gestalten.

gerecht wird. Hieraus leitet srch dre lnf orma-
t i o n s pf I i c h t als eine der zentralen Aufgaben des
Statistischen Bundesamtes ab; zugleich wird
damit der Grundsatz der Gleichbehandlung
der Benutzer postuliert, den das Statrstische
Bundesamt strrkt einhält.

Die wrchtigste, allgemein zugängliche Ouelle für
statrstrsche Ergebnrsse rst das Veröffentlichungs-
system des Statistischen Bundesamtes (vgl. Ab-
schnitt 5.1). Es umfaßt rd. 600 Veröffentlrchungs-
trtel mrt 1ährlrch etwa I300 Ausgaben in einer
Gesamtauflage von rd. 850 000 Exemplaren. Trotz
dieses umfangrerchen Angebots können nur dre

54



wichtigsten Ergebnisse der amtlichen Statistik ver-
öffentlicht werden. Anforderungen, dre über allge-
meine Zwecke hinausgehen, werden im Rahmen
der Drenstbenchterstattung oder - in vertretbarem
Umfang - auch durch den Auskunftsdrenst (vgl.

Abschnrtt 5.2) erfüllt, soweit die Vorschriften über
die Gehermhaltung statrstischer Angaben dies
zulassen. Daneben nutzt das Statrstische Bundes-
amt neue Formen und Techniken der lnformattons-
berertstellung wie ste rn den Abschnitten 5.4 und
5.5 beschrieben werden.

5.1 Das Veröffentlichungssystem
des Statistischen Bundesamtes

5.1.1 Grundsätze des Veröffentlichungs-
wesens

Das Veröffentlrchungssystem des Statistischen
Bundesamtes rst als abgestrmmtes, stch in setnen
einzelnen Teilen ergänzendes System konzipiert.
Es nimmt darauf Rücksrcht, daß die Benutzer stati-
stischer Zahlen im allgemetnen detarllrerte Ern-

blrcke in ein oder mehrere Sachgebiet(e) oder -
aus der Sicht erner besttmmten Fragestellung -
einen zusammenfassenden Überblrck über dre
wrchtigsten Arbeitsbererche der amtlichen Stati-
strk benötigen. Deshalb muß das Veröffentli-
chungsprogramm sowohl den Ansprüchen nach

statrstikbezogener als auch nach problem-
onentrerter Datendarbietung gerecht werden.

Dem vordrrnglichen Wunsch nach möglichst
aktuellen Ergebnrssen versucht das Statistrsche
Bundesamt dadurch zu entsprechen, daß es die
Ergebnrsse der ernzelnen Statistiken unmittelbar
nach Abschluß der Aufberertungsarbetten rn Fach-
serren veröffentlicht. Damrt liegt das Matertal nach
Ouetlen geordnet vor. Allgemerne Ouerschnittsver-
öffentlrchungen und Thematische Ouerschnrtts-
veröffentlichungen, dre Angaben aus verschtede-
nen Statistrken zusammentragen, kommen dage-
gen mehr dem Bedürfnis nach problemortentierter
Darbietung entgegen. Drese Veröffentlrchungs-
form ist zweifellos am benutzerfreundlrchsten, hat
aber den Nachterl, daB Ergebnisse aus mehreren
Ouellen abgewartet werden müssen. Auch dre
Abstimmung des lnhalts und der Form solcher Ver-
öffentlrchungen brrngt bet der Vielzahl unter-
schredlicher Benutzertnteressen Schwierigkelten

mit srch. Hinzu kommt, daß aus Kostengründen und

wegen der aus anderen Gründen notwendigen
Beschränkung des Veröffentlrchungsprogramms
jede erneute Darbretung bererts vorltegender Zah-
len an strengen Maßstäben gemessen werden
muß.

Dre vom Statistischen Bundesamt erarbeiteten
Ergebnisse der Bundesstatistrk werden - dem Auf-
trag des Bundesstatrstikgesetzes folgend - primär
auch von ihm selbst veröffentlicht. Soweit andere
Stellen ergene Veröffentlichungen herausgeben,
bestehen Absprachen zur Arbeitsterlung. Das
gilt sowohl hrnsrchtlich der Zusammenstellung von
statistischen Daten u nter spezrellen Zielsetzungen
durch Bundesmintsterien und andere Bundes-
dienststellen als auch im Hinblick auf die Veröffent-
lichungen der Statistrschen Landesämter.

Mit den Statrstrschen Landesämtern bestehen Ver-
einbarungen hauptsächlich hrnsrchtlich der regio-
nalen Tiefengliederung. Das Statrstrsche Bundes-
amt veröffentlrcht die Ergebnisse der Bundessta-
tistik rn der notwendigen sachltchen und systema-
trschen Ausführlichkert, aber nur in begrenzter
regionaler Differenzierung. Dafür wetsen die Statt-
strschen Landesämter das Zahlenmatertal tn wei-
tergehender regtonaler Gliederung, aber gertnge-
rer sachlicher Trefe nach. Vom Statistrschen Bun-
desamtwerden in der Regel nur Länderergebnrsse,
gelegentlich Angaben für Regierungsbezirke und
in bestimmten Fällen f ür nichtadmrnistrative
Gebietsernherten veröffentlicht. Nur bei größeren
Zählungen und Strukturerhebungen werden vom
Statrstischen Bundesamt auch ausgewählte Daten
f ür Krerse gebracht. Die Veröffentlichung von
Gemeindeergebnissen blerbt im allgemeinen voll-
ständrg den Ländern überlassen.

Hinsrchtlich lnhalt und Form sind dreVeröffent-
lrchungssysteme des Statistischen Bundesamtes
und der Statistischen Landesämter nach einheit-
lrchen Grundsätzen aufgebaut und somit weitge-
hend verglerchbar. Auch unteretnander haben srch
die Statrstischen Landesämter auf ein abgestrmm'
tes Veröffentlichungsprogramm geeinigt, das in

dem,Gesamtverzerchnis Statistischer Berrchte
der Statistischen Landesämter" dokumentrert ist.
Die Rrchtlinien für Mrndestveröffentlichungspro-
gramme und die Vereinbarungen über lnhalt und
Erschernungswetse der Berichte werden gemetn-
sam vom Statistischen Bundesamt und den Statr-
strschen Landesämtern erarbertet.
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Vom Auf bau her sind die Veröffentlichungen der
amtlichen Statistik so angelegt, daß sich Tabellen,
Text und Schaubilder ergänzen. Allerdings läßt es
der Wunsch nach möglichst zeitnaher Bereitstel-
lung der Ergebnisse häufig nur zu, relativ knappe
textliche Erläuterungen aufzunehmen. Dies gilt
vor allem für Veröffentlichungen mit kurzfristrgen
Ergebnissen laufender Statistiken, rnsbesondere
für Vor- bzw. Eilberichte, die sich weitgehend auf
tabellarische Darbietungen des Zahlenmaterials
beschränken. Ausführlicher kommentiert und
durch Graphiken angereichert wrrd das Material
in den Jahres-, Zählungs- und Sonderveröffent-
Iichungen sowie in der Monatszeitschrift des
Statistischen Bundesamtes,Wirtschaft und Sta-
tistikn.

Bei dertextlichen Darstellung der Ergebnisse steht
die Beschreibung der Strukturen und der zeitlichen
Entwicklungen mit Hilfe von Vergleichsdaten und
Verhältniszahlen (Prozent- und Beziehungszahlen,
Meßzahlen, lndizes usw.) im Vordergrund. Nur in
beschränktem Umfang wird eine Analyse der Ursa-
chen vorgenommen (vgl. Abschnitt4.1.4). Einen
wesentlichen Teil der textlichen Darstellung bilden
dagegen die methodischen Erläuterungen, die sich
in fast allen Veröffentlichungen des Statistischen
Bundesamtes finden. Sie sollen es den Benutzern
erleichtern, die Aussagefähigkeit der Daten zu
beurteilen und damit eine zweck- und methodenge-
rechte Verwendung der statrstischen Ergebnisse
sichern.

Besonderes Augenmerk richtet das Statistische
Bundesamt darauf, die Dokumentation und den
Zugang zu den veröffentlichten Daten zu erleich-
tern. Hierzu soll insbesondere auch der vorlie-
gende Band ,Das Arbeitsgebret der Bundesstati-
stik. beitragen. Einen Gesamtüberblick über alle
verfügbaren Publikationen des Statistischen Bun-
desamtes vermittelt das jährlrch erscheinende
Veröffentlrchungsverzeichnrs. Neuerscheinungen
werden wöchentlich im ,Bundesanzeigero und im
,Statistischen Wochendienstu sowie monatlich in
oWirtschaft und Statistik. angekündigt. Zur besse-
ren Erschließung des Materials dienen ferner
Sachregister, Ouellennachweise und ähnliche
Zusammenstellungen in den einzelnen Veröffentli-
chungen. Sie sollen dem Benutzer helfen, das für
den jeweiligen Untersuchungszweck benötigte
spezielle Zahlenmaterral aus unterschiedlichen
Erhebungen und Zerträumen aufzufrnden und für
seine Zwecke zusammenzustellen.

Der Ausbau des statistischen Arbeitsprogramms in
den vergangenen Jahren hat nahezu zwangsläufig
auch zu einer Erweiterung des Angebots an Ver-
öffentlichungen geführt. Das Statistische Bun-
desamt versucht einer Ausuferung u. a. dadurch
entgegenzuwirken, daß es sich um eine ständige
Bereinigung des Veröffentlichungsprogramms und
u m die i nhaltl iche Straff u ng der Veröffentlich ungen
bemüht. Daneben hat auch die Ausschöpfung viel-
fältiger technischer Rationalisierungsmöglrchkei-
ten (2. B. verstärkter Einsatz der EDV und kosten-
günstiger Vervrelfältigungs- und Drucktechniken)
zur Bewältigung zusätzlicher Arbertslasten beige-
tragen. Auch in Zukunft wird das Statistrsche Bun-
desamt diesen Weg konsequent weiterverfolgen.
Dabei ist zu erwarten, daß sich mit der zunehmen-
den Nutzung des Statistischen lnformationssy-
stems des Bundes (STATIS-BUND) Reduzierun-
gen und Umstrukturierungen der Veröffentlichun-
gen ergeben werden (vgl. Abschnitt 5.4). Richtung
und Ausmaß lassen sich heute allerdings noch
nicht übersehen.

5.1.2 Gliederung des Veröffentlichungs-
systems

Die Veröffentlichungen des Statistrschen Bundes-
amtes (vgl. hrerzu Schaubrld auf S. 57 und Über-
sicht S. 167) gliedern sich in drei große Kate-
gorien:

- Zusammenfassende Veröffentlrchungen,

- Fachserien,

- Systematische Verzeichnisse.

Ergänzend werden Veröffentlichungen zur Aus-
landsstatistik, Karten und fremdsprachige Ver-
öffentlichungen herausgegeben.

Die Zusammenfassenden Veröffentli-
chungen enthalten Ergebnisse aus mehreren
oder allen Arbeitsgebieten des Amtes. Daber las-
sen sich unterscheiden:

All gemerne Querschnittsveröffent-
lichungen,

Thematische Ouerschnittsveröffent-
lichungen,

Veröffentlichungen zu Organisations-
und Methodenfragen,

Kurzbroschüren.
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Zusammenlassende Ueröllentlichungen

Allgemeine
0uerschnitts-
vetöllentlichung en

Thematische
0uerschnitts-
veröllentlich u ng e n

Veröflentlichungen
zu 0rganisations-
und Methodenlragen

l(urzbroschüren

Fachserien

1 Bevölkerung und Erwerbstätigkeit

2 Unternehmen und Arbertsstätten

3 Land- und Forstwrrtschaft, Frscherer

4 Produzierendes Gewerbe

5 Bautätrgkert und Wohnungen

6 Handel, Gastgewerbe, Rerseverkehr

7 Außenhandel

8 Verkehr

9 Geld und Kredrt

10 Rechtspflege

11 Brldung und Kultur

12 Gesundhertswesen

13 Sozralleistungen

14 Frnanzen und Steuern

1 5 Wirtschaftsrechnungen

16 Löhne und Gehälter

1 7 Prerse

1 I Volkswrrtschaftlrche Gesamtrechnungen

19 Umweltschutz

Systematische Uerzeichnisse

llnternehmens-
und Betriehs-
systematiken

Güter-
systematiken

Personen-
systematiken

Regional-
systematiken

Sonstige
Systematiken

Karten

Statistik des Auslandes

Fremdspra Ueröffentlichu
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Eine Auswahl aus dem Veröfient ichungsprogramm des Slal siischen Bundesamtes

Zu den wchligslen ALlseme re. Ouersch.ittsver
öllenlLichungen des Stät si schen Bundesamtes
zäh en das,Slal stischeJahrbrch., d e [4onalszeit-
schrilt "Wi schafi und SialstL" uid der ,Siau
st sche Woche.dieist" D e lährlch erscheineide
Verölfenl ichung,Bevölkerungsslruklur und Wirl'
schafiskraft der BLndesländeB sieli Nlaleral Ln

änderweiser Gliederuig lür reg onale Unlersu'
ch!ngen !nd Vergle che z!r Verlüg!ig. Zeiireihen
entha 1en derzum 1O0jährige. Bestehen einerzen
lra en Stat st k i Deülschland ersch e.ene Baid
"Bevökerung rid Wirlschall 1B?2 bi§ 19?2.
sow e in zweijähr icher Per od z lät d e Veröfient i

chung,Laige Re hen zurW rtschaltsentw ck üng"
iür den Ze lraum ab I 950, lr der l,lo.alsveröffeni i

öhung ,,lnd katoren zur Wirtsöhältsentw ck u n g"
werdei die wcht gslen Koniunkturdatei ä s Org
nawerle ünd sasonberein gte zahlen (nach dem
Beniier Ve.fahren) z!sammenseste ll.

verhä rn sse älterer Mens.hen..,D e S ilat on der
Kinder in der Bundesrepubl k Deulsch and" "Zur
Situät oi der Beh ndertenr.

Themalische Ouerschn llsveröff enUichungen tra
sön Maleria für besimmle Bereiche (2.8. Bl
drigswesef, Bauw dschail) zusammen oder ord
.en es beslimmien Personensrrppei zu ("Die Frau
in Famile Berul und Geselschafl,,, ,D e Lebens
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Kurzbroschürer bieten n popuLärerForm e nenal'
geme nen Überb ick überwichtlge, in Zah en erfaß
bare Lebensbereiche (,zah eikompaß", 'lm B ick
ounkl: Der [4ensch, oder be euchien aussewählte
Bereiche des W rischafis und Soziallebens
("Harshailsgeld woher, wohin?.). S e s id in
erslerLi. eal§ lniormat onsmaleria lür lnleressen-
len gedacht, d e über keinö spez e len Fachkenri
n sse der amilchen Staiisi k verlÜgen.

Die Ergebnisse einzener Slatstken werden im
Syslem de, Fäc h serie n veröffeni ichi, das nach
großen Sachsebeten geg iedert si. Sel ener
umfassenden Neuo.dnung zum Jahresbeg nn
197 7 g bl es z. z. rolgende Fachserien:

1 Bevö kerung Lnd Erwerbstäligkeit

2 Unlernehmen und Arbe tsstätter

3 Land.und Försiwirlschait. F scherei

4 Produzierendes Gewerbe



5 Bautätigkeit und Wohnungen

6 Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr

7 Außenhandel

8 Verkehr

9 Geld und Kredit

10 Rechtspf lege

11 Bildung und Kultur

.1 2 Gesundheitswesen

13 Sozialleistungen

14 Finanzen und Steuern

1 5 Wirtschaftsrechnungen

16 Löhne und Gehälter

't 7 Preise

1 8 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

't 9 Umweltschutz

Jede Fachserie umfaßt Veröffentlrchungsreihen mit
Ergebnissen laufender Statistiken, die im Bedarfs-
fall durch Sonderbeiträge ergänzt werden. Die
Ergebnisse von einmalig oder in unregelmäßigen
Zeitabständen stattf indenden Zähl u ngen bzw. g rö-
ßeren Erhebungen werden als Einzelveröffentli-
chungen im Rahmen der Fachserten herausgege-
ben.

Systematische Verzeich n isse stnd Hilfsmit-
tel für die einheitliche Zuordnung von Tatbestän-
den in den Statistiken und f ür eine dem Erhebungs-
und Darstellungszweck entsprechende Gliede-
rung der Ergebnisse. Sie enthalten nur ausnahms-
weise Zahlenangaben. Entsprechend der Art der
klassif izierten Tatbestände werden U nternehmens-
und Betriebssystematiken, Güter-, Personen-, Re-
gional- und sonstige Systematiken unterschieden.

Angaben aus Großzählungen werden vom Stati-
stischen Bundesamt z. T. auch in thematische
Karten umgesetzt.

Die Veröffentlichungsgruppe Statistik des
Auslandes weist gewisse Besonderheiten auf,

da sre sowohl Allgemeine Ouerschnrttsveröffentlr-
chungen (,lnternationale Monatszahls6u, Länder-
berichte und Länderkurzberichte) als auch etne
eigene Fachserte ,Auslandsstatistiko mrt 5 Ver-
öffentlichungsreihen umfaßt.

Von einigen Veröffentlichungen gibt es auch
f remdsprach ige Ausgaben. Außerdem ste-
hen Veröffentlichungsverzeichnisse in englischer
und französischer Sprache zur Verfügung.

5.2 Auskunftsdienst

Am stärksten auf die indivrduellen Wünsche der
Benutzer ausgerichtet rst die Arbeit der Auskunfts-
dienste in den Statrstischen Amtern. Sie bieten dre
Möglichkeit, sich nahezu vollständig auf unter-
schiedliche Anforderungen einzustellen und sie
gezieltzu erfüllen. Das lnteresse an dieserService-
leistung für jedermann äußert sich in jährlich rd.
2 2OO zumTeil umfangreichen Materialzusammen-
stellungen und etwa I000 telefonischen Auskünf-
ten allein beim Zentralen Auskunftsdienst des Sta-
tistischen Bundesamtes.

Angesichts der hohen Öffentlichkeitswirkung die-
ses Kundendienstes widmet ihm das Statistische
Bu ndesamt besondere Auf merksamkeit. Auf Anfor-
derung werden über den Auskunftsdienst auch
solche Daten bereitgestellt, die nicht von allgemei-
nem lnteresse sind und deshalb - schon aus
Kostengründen - keinen Eingang in dieVeröffentli-
chungen finden. Soweit es die beschränkten
Arbeitskapazitäten zulassen, werden für spezielle
Anfragen auch bereits veröffentlichte Angaben
zusammengetragen. lst dies wegen des hohen
Zeitaufwands nicht möglich, werden zumindest
ausführliche Hinweise und Erläuterungen gege-
ben.

5.3 Bibliothek

Die Brblrothek des Statrstischen Bundesamtes ver-
fügt über ein reichhaltrges Angebot an Veröffent-
lichungen, die es für seine wissenschaftlichen
Arberten benötigt. Neben Literatur zu Methodenfra-
gen der Statistik und einer Vielzahl von wissen-
schaftlichen Fachzeitschriften werden vor allem
Veröffentlichungen mit statistischen Ergebnissen
gesammelt. Hrerzu gehören u. a. Publikationen aus
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dem Bererch der deutschen amtlrchen und nrcht-
amtlrchen Statrstrk, der rnternatronalen Organrsa-
tronen sowre ausländrscher Staaten. Zu dresem
Zweck besteht zum Terl seit langen Jahren ein
Veröffentlichungsaustausch mit diesen Stellen.

Alle Veröffentlrchungen srnd in der Bibliothek des
Statistischen Bundesamtes alphabetisch katalogr-
siert sowie nach systematischen und regionalen
Gesichtspunkten erschlossen. Sie stehen zur all-
gemeinen Benutzung bereit.

5.4 Statistisches lnformationssystem
des Bundes

Wirtschaft, öffentliche Verwaltung und Wissen-
schaft benötigen für wechselnde Aufgabenstellun-
gen immer umfangreichere lnformationen. Die An-
forderungen beziehen sich nicht nur auf eine tie-
fere sachliche und zeitliche Glrederung des Mate-
rrals, sondern auch auf dessen schnellere Verfüg-
barkeit. Von serten der amtlichen Statistik konnten
drese lnformationswünsche in der Vergangenheit
nur in begrenztem Maß erfüllt werden. So mußten
z. B. für quantitatrve Untersuchungen oder für Pla-
nungsvorhaben statrstische Ausgangsdaten viel-
fach in zertraubender Arbert manuell zusammenge-
stellt werden. Wrchtigste Quellen waren dabei die
zahlrerchen Veröffentlichungen und das Datenar-
chrv des Statistischen Bundesamtes, das umfang-
reiches Material - allerdings rn unterschiedlrcher
Gliederung und in der Abgrenzung der jeweiligen
Erhebung - enthält. Häuf rg wurde auch die erneute
Eingabe von Daten oder die Aufstellung ergener
EDV-Programme für die Berertstellung und Aus-
wertung von Daten auf Magnetband notwendig.

Mrt der Einrichtung des Statlstischen lnformatrons-
systems des Bundes (STATIS-BUND) steht dem
Statistrschen Bundesamt seit Ende der siebziger
Jahre ern modernes, EDV-gestütztes lnstrument
zur Verbesserung und Ratronalisierung der Bereit
stellung und Auswertung statistrscher Ergebnisse
zur Verfügung, mit dem das Drenstleistungsange-
bot der Bundesstatrstik beträchtlich erweitert wrrd.
Die technischen Möglichkeiten, welche die auto-
matisierte Datenverarbeitung zur Speicherung und
Verarbeitung großer Datenmengen bietet, gestat-
ten ernen schnellen und direkten Zugrilf auf das
gespeicherte Materral, die Bereitstellung der benö-

tigten Angaben rn problemorrentierter Form sowre
die flexible Durchführung von Berechnungen.

Der Aufbau des Statrstrschen lnformatronssystems
des Bundes erfolgte aufgrund ernes Erlasses des
Bundesministeriums des lnnern aus dem Jahr
1969. Maßgebend war u.a. die Erkenntnis, daß
durch dre Konzentration statrstrscher lnformatro-
nen an einer Stelle Mehrfacharbeiten vermieden
werden können und eine ernheitliche Darbietung
statistischer Ergebnisse gewährlerstet wird. Inzwi-
schen ist die Aufgabe des Statistischen Bundes-
amtes, ,die allgemerne Statistische Datenbank des
Bundes einzurichten und zu führen., auch in § 3
Abs. .1 Nr. B des Gesetzes über die Statrstik für
Bundeszwecke vom 14.März 1980 (BGBI. I

S. 289) festgelegt.

Hau ptauf gabe des Statrstischen lnformations-
systems des Bundes ist es, unter Berücksichti-
g u n g von Wr rtschaftl ichkertsgesichtspu n kten f ü r
einen größeren Benutzerkreis die Auswertung von
statistischen Materralien zu erlerchtern und zu ver-
bessern. Dies setzt dre Speicherung zahlreicher
statistischer Ergebnisse unterschiedlichen Um-
fangs aus verschiedenen Ouellen und Berichts-
perroden voraus. Das Materral muß sowert wie
möglich verglerchbar sein, damrt es schnell rn

beliebiger Kombrnatron zur Verfügung steht, um
Berechnungen für Zwecke der Analyse, Prognose
und Planung durchführen zu können. Das Stati-
stische lnformatronssystem hat also nrcht nur die
Aufgabe, statistische Angaben rn lercht zugängli-
cher Form zur Verfügung zu halten, sondern auch
den Apparat für Auswertungen bereitzustellen. Es
ist deshalb auch nicht als Datenbank f ür Einzelaus-
künfte konzipiert, die werterhin besser in den
bewährten tradrtronellen Formen erteilt werden
können (vgl. Abschnrtt 5.2).

Das Statrstrsche lnformationssystem richtet sich
unter Beachtung der geltenden Geheimhaltungs-
bestimmungen an einen Benutzerkrers, der
srch häufiger mit der Auswertung von Statrstrken
befaßt. lm wesentlichen srnd dres Parlament, Minr-
sterien, Bundes- und Länderverwaltungen, lnsti-
tute, Unternehmen, Arbeitgeber- und Arbeitneh-
merverbände sowre andere öffentliche und private
Organisationen.

Die Nutzung des Statrstrschen lnformatronssy-
stems ist dialogorientiert; die Benutzer arbeiten mit
Datensrchtstatronen über Datenfernübertragung.
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Für die Beratung stehen ausgeb ldete M tarbeter
des Slatislischen Bundesamles in Wiesbaden zur
Ver,ügung. Außerdem hat das Slatistische Bu.'
desami insbesondere für Bundesbehörden - in
Bonr eine Beralungsste le eingerchlei. Benulzer,
die !nm üelbarmhdem Srarisrischen lnformaiions
system arbeiten wo len, weder auslührlich
geschull. Speziele Benulzerkrrse nlormieren
über den Datenbestand, die verrügbärei [/letho-
den, die Ausweriu ogsm öglich ke len und die sy-
sleme gene Benutzerspräche. Diese Kenntnisse
werden durch praktsche Üb!.sei ah Terminal
vertiefl. Benutzer, die n chl über d e techn schen
E nrchtunqen zLm Arbeiten im Diaog vedügen,
kiinnei sich an däs Statstlsche Bundesamt in
Wiesbaden oder an d e Beralurgssle le wenden,
um ihre Aufträge von M tarbeitern des Amies
durchführen zu lassen.

Arbel an der Daterstalion m I dem Sialislischen nJormalionssysiem des Bundes (STATIS-BUND)

5.4.1 Datenbasis

lm e rzelner enlhält dle Dalenbasis z.Z stali
stische Ergebn sse aus rd.180 Stalisliken. Neben
etwa a0000 Ze rreihen werdenweilere rd.5o0 L4 I

ionen Daien in iieler sach icher und regionaler
Gl ederung a!s elnma igen Zählungen und lauleo-
den Staisiiken bereiigeha ten.

D eDaienauswah wurde n derPlanungsphase
mil dem Slalislischen Beral und wichtigen
Konsumenten abgestimml Die Grundausslattung
st nzwischen vorallem aufgrund konkreler Benui-

zeranlorderungen beträchllich erweilerl worden.

m Sialisl schen lnformai on ssystem isi eine Aus-
wahl besonders wlchliger Daten aus a len Berei
chen der amtlchen Statistik Lnd n begrenztem
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[4aße auch äüs der nichiamllicher Stalislik n über
sichtlöher rnd leicht zugänglcher Form gespei
chert Lnd dokumeniiert. Eine Alfnahme des
gesamlen lVaterals der amllichei Siat $ k hafle
zwar eine ilex blere Au8wertung ermöglicht, aber
auch deo Rahmen des Syslems gesprengi. Außer
dem wären schwierige Fragen de.Gehe mhatung
und des Dätenschot2es ä!fgeworfer worden. Das
Slat st sche BLndesamt hal s ch daher aul elne
breil angelegle Auswahl aggregierter staiistlscher
Dalen beschränkt, die in versch edener Komb na
lion, G iederung und Zeitlolge von v eler BenLl'
zern hauiig benötigt werden.



Gespeichert sind insbesondere Zeitreihen als
Grundlagenmaterial für die Konjunkturbeobach-
tung und -analyse bzw. für globale Untersuchun-
gen, Planungen und Projektionen in mittel- und
langfristiger Sicht. Die Zeitreihen in 1ährlicher
Periodizität reichen z. T. bis zum Jahr 1950 zurück,
solche mit monatlicher, vierteljährlicher und halb-
jährlicher Periodizität in der Regel bis 1962. Die
mersten Daten sind Statistiken aus dem Bereich
des Produzierenden Gewerbes, der Erwerbstätig-
keit, des Handels und Verkehrs und den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen entnommen. Fer-
ner frnden sich Regionaldaten für Kreise bzw.
Gemeinden, die rm wesentlichen aus Großzählun-
gen, wre z. B. der Volks- und Arbeitsstättenzählung
1970 oder der Landwirtschaftszählung 1971,
stammen und ergänzt werden um detaillierte Anga-
ben aus dem Mrkrozensus, der Bundestagswahl-
statistik, der Ausländer- und der Studentenstatistik
usw. Die Aktualisierung der Datenbasis erfolgt ent-
weder durch unmittelbare Übernahme der Zahlen
aus der maschinellen Aufbereitung oder über
Direkteingabe am Brldschirm bzw. durch Ablo-
chung der entsprechenden Daten. Außerdem wrrd
ständig an der Erweiterung der Datenauswahl
durch Aufnahme von Daten für solche Bereiche
gearbeitet, die bisher noch nicht berücksichtigt
bzw. für die nur Eckzahlen eingespeichert waren.

Alle Daten der Datenbasis sind hinsichtlich Her-
kunft und Art der Aufbereitung umfassend doku-
mentiert. Damit soll der Benutzer in die Lage ver-
setzt werden, die geeigneten Daten für die Lösung
seiner Fragestellung aus dem großen Angebot her-
auszufinden und zu interpretieren. Dresem Zweck
dient auch ein Definitionskatalog, der die im
System gespercherten Daten hinsichtlrch ihres
Begriffsinhaltes, der Anderungen der Begriffe im
Zeitablauf und der Beziehung zu ähnlichen oder
gleichartigen Begriffen erläutert.

Bei der Datensuche wrrd der Benutzer im Dialog
am Bildschirm schrittweise an die lnformationen
herangeführt. Dafür sind Strchwortlisten vorhan-
den, wobei Stichworte miternander verknüpft wer-
den können und Hinweise auf gleichartige oder
miteinander kombrnrerbare Daten gegeben wer-
den.

5.4.2 Y erarbeitungsmöglichkeiten

Für die Werterverarbeitung der statistischen Mate-
rialien stehen dem Benutzer zwei Möglichkeiten

zur Verfügung. Mit dem statrstischen Auswer-
tu ngssystem können Datenauszüge und Tabel-
lierungen angefertigt sowie Tabellen ausgedruckt
werden. Das mathematisch-statistrsche Analyse-
syste m gestattet die Anwendung mathematisch-
statistischer Verfahren, die als fertige Methoden
zur Verfügung stehen. Darüber hrnaus kann der
geschulte Benutzer im mathematisch-statistischen
Analysesystem auf Bausteine zurückgrelfen, die
mit einer einfachen Benutzersprache zu speziellen
Methoden zusammenzufügen srnd. Die allgemein
verfügbaren Methoden und die Methodenbau-
steine sind im Benutzerhandbuch ausführlich be-
schrreben.

Mit dem statistischen Auswertungssystem und
dem mathematisch-statistischen Analysesystem
können auch sog. externe Daten verarbeitet
werden, die z. B. aus dem Datenarchiv des Statisti-
schen Bundesamtes stammen oder vom Benutzer
selbst zur Verfügung gestellt werden. Diese exter-
nen Daten sind gesrchert und werden nur dem legi-
trmrerten Benutzer auf dem eigenen Arbertsspei-
cher zur Verfügung gestellt. Von dort können sie
jederzeit für Berechnungen mitverwendet werden.

Um den hohen Standard des Systems zu sichern,
ist eine ständrge Pflege und ein systematischer
weiterer Ausbau, vor allem hrnsichtlich des Ange-
bots an Daten, Methoden und Auswertungsverfah-
ren, erforderlich. Die Anforderungen und prakti-
schen Erfahrungen der Benutzer werden dazu in-
tensiv ausgewertet und rn die Überlegungen für
weitere Entwrcklungen einbezogen.

5.4,3 Bisherige Erfahrungen

Seit Beginn des Einsatzes im Jahre 1977 hat die
Nutzung des Statistischen lnformationssystems
ständig zugenommen. Das System wird vor allem
von den Stellen genutzt, die sich schon bisher in-
tensiv mit der Auswertung statrstrscher Ergebnisse
befaßt haben. Einen besonderen lnteressen-
schwerpunkt bildet dabei die Möglichkert, mit dem
Auswertu n gssystem statistisches Ausgangsmate-
rial (externe Daten z. B. aus dem Mikrozensus oder
der Einkommens- und Verbrauchsstrchprobe) nach
neuen Merkmalskombinationen aufzubererten und
damit zusätzliche lnformationen unter Beachtung
aller Geheimhaltungsbestimmungen gewinnen zu
können.

lnzwischen verfügen mehrere Bundesbehörden
über ernen Direktanschluß an das System. Andere
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Sle lei aus dem öffeillchei !fd n chtÖlfenllchen
Bereich haben ihre Anschlußwünsche bek!rdei.
D esen kannjedoch nursukzessive, iach e.tspre
chende. Erwelerung der Käpazlät der EDV_

An age des Siat st schen Bundesamles entspro

Statslsch€ Bundesämt modelhalt. we stali-
sJis.he l.lö.mälionen in Form von Tabe lei Gra
phlken oder Texien m t Bidschirnrtert dargebolen

Während das Slat sische lnformaionssyslem
(STATIS BUND) als EDV-geslülzles Auswed!ngs'
!nd Analyseinstrumenl konz p erl st, wendet sich
Bildschirmlexi an iedermann. D e in den ze.tralei
Rechiern der Post gespecherten lnformauonen
können von den Teilnehmern übe.däs Fernsprech
netz auf dei Bildschirm hres Farbfernsehgerätes

5,5 Andere Formen
der lnformationsbereitstellung

n sleigendeh Umlang seizl das Slatislische B!n
desamt f ür dle nformalionsbere tsiellu.g moderie
Hilsmitlel der Techrik e n. So könnei z. B. ilber
aulomal sche Anrulbeantworler d e neue-
sten Werle der Pre s nd zes fürdie Lebenshälung
uid über Fe rn sc h reiber der akluel e Stand des
lndex der Akt enkurse abge,uren werden.

Besoiders aussichtsre ch sind e nige neueretech
n sche Enlw ck ungen, wie dör E.satz von Bild'
sch rmserälen M krofilmen und N'lkrcf ches. Neue
Erfahrurgei erholltsich dieamll.heSlat si kauch
aus der Bete lisuig ai dei z. Z.lauleide. ölleni i

chen Feldversuche. zur Erprobu.g voi B ld
sch rmiext. lm Rahmen e ies vom Bundesm nl
ster Lm des nnern aeförde en Prolekls leslet das

Fiirdle bs zum Jahreseide l9sr laufende Erpro_
bung voi B ldschirmien im Berech Düssedo /
Neuss !.d n Ber in hat das Sialislische Bu.des-
amt e n nformalionsangebol zrsamme.gesielll
das spez e I arf d e nteressen der privaten Haus
hate und miltelsländ scher lJnlernehmen aus'
gerichtel lsi Es hat besondere Anstrengungen
unrernommen, !m a le neLen GeslaltungsmÖg ich_
kele. von Bildschirmtext volL äuszuschöpfen,
Besonderer We wlrde au{ übersichllche lnd
leichl verständ iche Darb eiuns !nd opt ma e

BLldsch rnlext ein neues Med um lür die Bereitslel Lng von Lnlorfralionen

63

tr.rt.rtrdü a'b.-t aaaa

l . ::,t *, - ;§{:j!r. - .



6 öffentlichkeitsarbeit

6.1 Unterrichtung der Öffentlichkeit
über die Bundesstatistik

Das Recht der Öffentlichkeit auf umfassende und
vollständige lnformation ist seit langem im gesam-
ten Bereich der staatlichen Verwaltung als Selbst-
verständlichkeit anerkannt. ln bezug auf die amt-
liche Statistik grlt es um so mehr, als der Gesetzge-
ber der Bevölkerung und der Wirtschaft vielfältige
Auskunfts- und Berichtspflrchten auferlegt' Von
den Statrstischen Amtern wrrd deshalb nicht nur
erwartet, daß sre - sozusagen als Gegenleistung -
die Ergebnisse von Erhebungen möglichst benut'
zergerecht zur Verfügung stellen, sondern auch
Bedeutung und Notwendigkeit ihrer Arbett für
jedermann überzeugend und verständlich darle-
gen. lm Zusammenhang mit der wachsenden Büro-
kratiekritik kommt es insbesondere darauf an, die
teilweise vorhandenen Vorbehalte der Bürger
gegenüber dem Ausfüllen von Fragebogen abzu-
bauen und Zweifel an der Notwendigkeit, Zweck'
mäßigkeit oder gar Rechtmäßigkeit statistischer
Erhebungen zu beseitigen.

Hauptziel der allgemeinen Öff entlichkeits-
arbeit des Statrstischen Bundesamtes ist es des-
halb, durch systematische lnformatron und Aufklä-
rung das Vertrauen in die amtliche Statrstik zu stär-
ken, ihre Arbeit ins rechte Licht zu rücken und um
Verständnis für ihre Tätigkeit zu werben. Hierfür
sind vor allem Hinweise auf dre erfolgreichen
Bemühungen um Bürgerfreundlichkeit und Scho-
nung der Auskunftspflichtrgen (vgl. Abschnitt 5.2),
aber auch auf dre Leistu ngsfähigkeit und Vielseittg-
keit des statistischen Dienstes und die Verläßlich-
keit der Daten nützlich. Außerdem erfordert es das
geschärfte Bewußtsein der Bevölkerung fÜr den
Datenschutz, dre traditionell strenge Handhabung
der Geheimhaltung stattsttscher Etnzelangaben zu
verdeutlichen.

Einen zusammenfassenden Überblick über die
Tätigkert des Statistischen Bundesamtes und die
Grundlagen seiner Arbeit vermtttelt die vorlie-
gende Veröffentlichung,Das Arbeitsgebret der
Bundesstatistik*. Sie erscheint in mehrjährigen
Abständen rn einer ausführlichen Fassung, die
in erster Linie für den statistischen Fachmann
bestimmt ist. Erne Kurzausgabe für den nicht an

Einzelheiten interessierten Benutzer ist auch in
englischer und französischer Sprache verfügbar.
Mit diesem Kompendium der amtlichen Statistik
abgestimmt sind die Berichte überuDie Arbeiten
des Statistischen Bundesamlgsn, die auf aktuelle
Schwerpunkte der Amtsarbert und Probleme der
Weiterentwrcklung des statistischen Arbeitspro-
gramms eingehen. Sre sind zugleich Diskussions-
grundlage für den Statrstischen Beirat.

Neue Entwrcklungen auf dem Gebiet der Statistik
beleuchtet das Statrstische Bundesamt regelmä'
ßig rn Beiträgen für Veröffentlichungen der Bun-
desregierung und der Ministerien sowie für Jahres-
berichte von Verbänden, Kammern und anderer
I nstitutionen. Wissenschaftl iche Fachzeitschriften,
wie z. B. das ,Allgemeine Statistische Archivu
der Deutschen Stattsttschen Gesellschaft, geben
ebenfalls Raum zur Berichterstattung. Auch eine
Vielzahl von Handbüchern und Sammelwerken
sind an Darstellungen der statistischen Arbeit oder
ausgewählter Probleme interesstert. Vorträge bzw.
Diskussionsberträge von Amtsangehörigen vor
wissenschaftlichen Gremien und gesellschaftli-
chen bzw. wirtschaftlichen Vereinigungen aller Art
srnd für die Verbreitung und Vertiefung des Wis-
sens über die amtliche Statrstik gleichfalls von gro-
ßer Bedeutung.

I nlormationsmaterial, Faltblätter oder prospektarti g

zusammengefaßte Kurzinformationen werden vom
Statistischen Bundesamt allen lnteressenten auf
Anforderung zur Verfügung gestellt. Für die zahlrei-
chen Besucher und Besuchergruppen aus dem ln-
und Ausland, die sich an Ort und Stelle unterrich-
ten wollen, rst ein Besucherdienst eingerichtet, der
lnformationswünsche rndividuell erfüllt.

Besonders wichtrg ist die Kontaktpflege zu Presse,
Funk und Fernsehen, denen in der Vertrauenswer-
bung der amtlichen Statistik erne Schlüsselrolle
zufällt. Das Statistische Bundesamt grbt jährlich
nahezu 500 Pressenotizen heraus, mit denen
vorwiegend aktuelle und für die Öffentlichkert
besonders interessante Ergebnisse aus laufenden
oder neuen Statistiken berertgestellt werden. Diese
lnformationen, die über Fernschreiber bzw. mit der
Post an etwa 1 000 Bezieher (Nachrichtenagentu-
ren, Redaktionen) gehen, werden von den Medren
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gern autsegrilfen und n aklueile Berchle umge-
selzl. H erdurch wird d e Arbet des Staiistschen
Brndesamles fasi räglich ins öffentliche Bewußl
sein gerückt. Durch einen monallichen Presse.
d ensl, der slaiistische Zahlen. Faktei üid Trends
in aufgelockeder Form darbietet Lnd n einen grö,
ßeren Zusahnronhang stelh, hat das Srarisische
Bundesamt sein lnformalionsangebot i diesem

Neben der laulenden Berichterstalt!n9 wird mil
wachsendem Edolg versucht, Jorrnalisten für spe
zie le Beilräge überAmtsaülgaben und probleme,
überlechnische Neuerungen, Besonderheilen des
Arbeitsprogramms, Gewährleislung der ceheim.
haltuog und des Dalenschutzes, Fragen der inler
nalioialenZusammenarbeil iderSialistikusw.zu
gewinne.. Die bereilwillige Gewährung von ln
lervews rnd dle Überlass!ng voi Hinlergrondma,
leriallragen zur Pl ege des guien Verhälin sses zL

Die allgemeine Öfienl ichkeitsarbeI des Statisti
schen Bundesamles wird erqänzt durch spe-
z elle lnlormaiions und Werbemaßnah,
m en. die aurdie Besonderheilen einze nersrar sl'
scher Erhebungeo abgesrellr s nd. BeiStatistiken,
die laulend durchgefohrr werden, bemühr s ch die
Öfientlichkeitsarbeir vor allem, be dei BeJraglen
die Bere lschäit zur lristgerechien vo lsrändigen
und wahrheilsgemäßer Abgabe der IUedongen
wachzuhallen. Das gllt insbesonde.e beider ersl.
maligen Heranziehung oder dem Wechsel voi
Belraglen im Rahmen von Si c hprobeierhebu n
gen. Hler muß insbesondere begründet werden,
warum d e elnen auskun,tspflichlig sind, andere

Noch bedeulsamer ist die Ölfenilichkeiisarbeii bei
der Vorbereitung von größeren Zähiungen, wie
z. B. Vo ks-, Berufs- !.d Arbeltsstättenzählungen,
Wohnungszähuigen oder B6rechszählungen
(r.8. Handes und Gastsiättenzählungen, Land,
wirlschaflszäh rigen). Bei d esen Beslandsaul.
nahmer in Längerfristigen Absländen komml es
därauf an, die Befraglen umfassend über das Vo.
haben zu nformieren und sie zur Mitarb,,ar ?,
gewnnen. Ein Beispiel für eine besonders breii
ängelegle und langlri§tig geplanre Öli€nl ichkeits,
ärbe I sird Volks-, Berufs und Arbeilssiäfienzäh.
ungen. Hier w rd der I',laßnahmenkata os in enoer

Zusammeiarbeit mit den Llindern im Arbetskreis
,Öf f enillchkeitsarbeir" enhvicketi und abgestimmi.
ln beschränklem Umfang werden im Rahmen die,
ser Zählünoei auch Werbemiltel (2.8. Plakare.
Faltblälle, eingeserzr. Für die bevorsrehende Zäh-
ung soll a!ch ein Markenzechen al5 Bild oder

Wortzelchei e.twickeli und werbewirksam einge-

6.2 Bemühungen um Bürgertreund-
lichkeit und Schonung der
Auskunftspflichtigen

ln der öflenllichen Diskussion gewinnr d e Forde
ruig nach BÜ rgerireu ndl chkeit der Verwalrung
zunehmend an Gewicht. Sle st Te I der allgemei-
ner Bürokraliekriiik uid vieUach m I der Vorsiet
lung voi der Überforderuig der Bevölkerrng un.l
der W rtschart dur.h Antorderungen slaaitcher
Stellen verburden. Auch im srätistischen B.rei.h
genügi häufig ein geringf0g gerAnlaß, um überzo.
gene Kritik auszulösen und d e statsiische Arbeil
in I\4ißkred t zu bringen. Das Slaiistische Bundes
amr hatsich deshalb n jü igsier zeit in verstärkiem
Mäße mil Grundsätzfragen des Verhärinisses
von ämlr cher Statisr k und Ölfen ich
ke t befaßl u.d sie indas Konzeptderällgemeinen
Öf ,enrlichkeitsarbeit eingebettet.

E r spezieles Probem der Öflentlichke isarbe t ist
die Gewinnung von Arskrnflswillgen 1ür Slatisti-
ken, d eärJf reiwilligerBasis durchgelührt werden.
Bei Unternehmensbefragunge., wie z. B. dei lrei
wi I gen Kostenstrukiurerhebungen, lriltdas Star.
slische Bundesamt hauprsächl ch an dte Verbände
herän, die du,ch enlsp.echende Aurlorderungen
an ihre lVirglledsrirmeo die Betei iqunq wesertttch
fördern könien. Bei Haushaltsbefrägungen, wie
z.B. den Einkommens urd Verbrauch 6si c hpro,
ben, haben sich oezielie Werbeäktionen der Stari-
slischen Amrer beider Bevö keruis bewährt.Aüch
hier isldie Uiterstützung durch dlePresse notwen-

Die Bea.hlung des Grundsatzes der Bürger
lreundlichkeit ist a lerdings Iür d e amtlche Stai -
stik nichl neu, sonderr seit jeher integrierender
Besiandlell ihrer Arbelt. Es gehöftzu den crundan-
iegen, d e Beasiuogen der Befragier 2u m iimte

ren und die slalistschen Ergebnisse benützerge
recht bereitzu slellen. lm einz6 nen wird än anderer
Stelle aul die rr,laBnahmen zur Reduzierung der
Anforderungen durch oplimale Prosrammgesial
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1!ng (vgl. Abschn ti I 2), dLe Nulzung vof Verwa '
t!ngsunlerLasen (vg Abschntt4.2), de Aiwei
duig vof Sl chpröbenverfahre. und Abschie de
grenzen (vsl. Abschnrtr44) den Austärsch von
Auskunllspll chl qen l. Slichproben (vg . Ab
schn 114.4) !nd die Verbesser!ng des z!saigs zu

den oaten (vg Kapilel 5) e isegangen.

Das Problem der bürgeriretndl che. Ge'
sialtLng von Erhebrfgspap eren berÜhri
ebenfal s in entscheide.der Weise das Verhälhis
der Belragle. zur amt ichen Slat si k. H erzl st
anzumerken, daß ale F.agestel!ngen von A.lang
af auf d e Ausk!nftsmÖgLichkelen der Belragten
arsger chlet weden. Bevorzugl werden äl -a Mög'
lchkeiten, d e enen u.mittelbaren Rückgril der
Bekaglen alf bereits vorhande.e UnteragenDiebishereu e le. Erlolgeaufd esetu Geb eisind

1ürdieamlicheSlalistkAnsporrLsöhLmwelere
Verbesserufger zu bemühen. ln zLku.lt w rd es
darauf ankommen, Ansätze zur Beschränkung des
stalislischen Arbe lsprogramms konsequenl we
ierzuverlo gen !nd zug e ch öfienil chkeiiswirksa'
m .,ar darz usleLle n. Dies bedeulet. daßieben meiho
dischen und koslenmäßigen Auswirkungön stärker
äls bisher Enlastungs dnd Ranorals eru.gsel
tekte und der Ges chtspunkt der Schonun g der
Auskunllspfl cht gen he.ausgesle li werden
müssen. Damit kann zulleich Kagen über en
angebiches Übermäß äf slalslschen Erhebun
gen enl!egengelrelen werden, bei denei häüig
ncht aüsreichend zwischen MedeplLchten zur
amii.hen Staristk. zu Verbandsstat st ken und zu
a.deren Anlorderungei slaal cher und privater
Sle lef di,ferenz erl w rd.

H ns cht ich derFormuleru.g der Fragef sind Ver
sränd ichke I Lnd Klarheit oberstes Gebol. Nur ein_

deutige Fragesle lungen sowie gesch ckle und fol
r]erichtae Anordnu.g der Fragen gewährlerslen
e ne vol sländ ge und r cht ge Bea.lworl!ng. D e'
sem Zweck d enei erläulernde H nwerse in den
Fragebosen sowie aisprechende druckiechn '
sche und graph sche Gesla luig der Erhebungs
pap ere. Dabei wrd stets versücht, iechn sche
Erlorderi sse (2. B Ve.we.d!fg von maschinen
esbaren Belegei usw.)mldenE ordern ssender
Befraglei i Einklang zu br igei Sowe I erforder
ich, weden - insbesondere beisrößeren Zählun

!en - verschiedene Fragebogenenlwi.lrie seleslet
und erio.der ichenla ls Probeerhebungen geselz

Um dei Überb ick über dle talsächlche Belasl!ng
der Auskunilspilchligen zu verbesseri. s nd spe
z e le Ufie.suchuigen unerläßlch. Erste Afsätze
zur Qlantlzerung werden von ener Stude er
wariel d e z. Z. vom Blndeslnnenm nisler !m .
Zusammenarbeit m I den Sprtzenverbänden der
deutschen Wdschafl unter Beteiigung des Siat
stschen Bundesamtes !nd enes Slal slis.hen
Ländesamtes durchseiührl wrd DLese U.lers!
chung be ausgewähLlen Unternehmen sol in der
Unterg iederung nach Wirlschaflsbereichen !nd
BeschäIt giengrößenklässen H nwe se aul d ezeit
lche Beanspruch!ng der Firmen durch stai
st sche ALskunllspflchten erbr ngen.

Das Stälisl sche Bundesäml bemühis ch in zuneh
mendem l4aße darum, Iür d ese L'laßnahmen er
ternen Sachverstand z! nutzen. So s nd z. B. bei
der Vorbereiiung der Volkszählung Sachverstäi
dLse versch edener Fächbereche (I/arkt'tid
Meinungslorschungsinslit!te, Bundesslel e Iür
Büroorganisaion und Bürolechn k, Gesellschalt
Iü. Deütsche Sprache sowie das oraph sche
Gewerbe) eingescha lel worden um e ne opt ma e
Bürserrreund ichke I der Fragebogen 2u ereichen.
Dieses Verlahren so I weiter ausgedehnl werden.

Klarsteliunsei sind auch bezüsl.h der Heranzie'
hung von A!sk!nlispfLichtgen zu mehreren Erhe'
bungen erwürscht. Häul g w rd die Berechtiguig
von W ederholun!,sberrasrigei (2. B. im Rahhen
des Mikro2ensus) nichl eingesehen oder die Aüs
fü lung unlersch edl cherFrägebogen fälschl cher
weise a s vermeidbare ,Doppelbefragung. einse'
siull. H er si d ie amtl c he Stalislik aulgelordert, d e
Bemühungen rn gle chmäß geVerle lung derAus_
k!nftslaslen darzLlegen und auf slichprobenme'
thodisch oder auiberelungslechnisch bed ngte
Nolwend gkeilen e n2ugehen

Eln weleres wichliges Anlegen im Rahmei der
Beslrebungen um Bürgerlreund ichke I isl die
zweckenlsprechende und benutzerlreund'
iche Bereilsle lung akluel -.r Eryebn sse. Sie
st zweilelos die beste Werbung lür d eArbeit der

amt ichen Stalistik. H ierzL tragei d ie Bem ü h u nge n

des slalist schen Dienstes bei, das Auflinden der
benöliglen Zahlei zu erechleri Ferner s,nd
EnäuterLngen z!m A!ssagewed der Zahlen wch-
tig. Dlesem Ziel dienen r algemeiner Form d e
method schen Vorbemerkungen in den Veröllenl i

chLngen Wegen der slärken AullächerLng des
Veröllentl c h u ngsprog ram m s känn es alerdings
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für den gelegentlichen Benutzer mühsam sein, die
z. T. verstreuten Aussagen zusammenzutragen und
zu erschließen. Die amtliche Statistik muß deshalb
verstärkt darauf achten, Querverbindungen trans-
parenter zu machen und den allgemeinen Benut-
zerservice zu verbessern.

Ernige Ansätze rn dieser Richtung ergeben sich
durch die Tätigkeit der Beratungsstelle Bonn des
Statistischen Bu ndesamtes. Wertvol le Dienste bei
der Benutzerschulung leisten auch Fortbil-
dungskurse, z. B. der Deutschen Statistischen

Lösungen für politrsche, wirtschaftliche, soziale
und kulturelle Probleme können nicht ausschließ-
lich im nationalen Rahmen gefunden werden. Des-
halb hat sich auf zahlreichen Gebieten - vor allem
in der Zert nach dem Zweiten Weltkrreg - eine
enge internationale Zusammenarbeit herausgebil-
det. Als Folge hiervon ist der Bedarf an Zahlen, die
über Ländergrenzen hinweg vergleichbar sind,
stark gestiegen und gewinnt weiter an Bedeutung.
Von den Statistischen Amtern in aller Welt werden
daher sert jeher alle Aktivitäten gefördert, die auf
erne Verbesserung der internationalen Vergleich-
barkeit von Statistiken gerichtet sind. Bereits im
Jahre 1885 schlossen sich Statistiker aus zahlrei-
chen Staaten zum lnternationalen Statistrschen
lnstitut (lSl) zusammen, das als private wissen-
schaftliche Fachvereinigung zum Vorläufer amtli-
cher Organisationen wurde, die heute auf dem
Gebiet der Statistik tätig sind.

Diese Organisationen beschränken sich nicht
darauf, für rhre Zwecke Material aus nationalen
Ouellen zusammenzutragen, sondern bemühen
sich auch um Vereinheitlichung der Ergebnisse
und Angleichung der Methoden. Über einen inten-
siven Gedanken- und Erfahrungsaustausch, über
die Aufstellung von Leitlnren und Empfehlungen
sowre über Abkommen und andere Regelungen ist
es ihnen gelungen, den Aufbau der internationalen
Statistik entscheidend zu fördern. Zugleich haben
sich aus der internationalen Zusammenarbeit viel-
fältige Anregungen für die Statistik rn den Mrt-
gliedsländern ergeben.

Gesellschaft und der Bundesakademie für öffent-
liche Verwaltung. An Ausbildungs- und Fortbil-
dungseinrichtungen muß rmmer wieder appelliert
werden, entsprechende Lehrangebote zu machen.
Daß hieran ein Bedarf besteht, zeigen z. B. entspre-
chende Aktivitäten einzelner Volkshochschulen
und Verbände sowie die Resonanz des ,Telekol-
legs Statistik*. Darüber hinaus müssen die Anwen-
der ermuntert werden, durch eigene Anstrengun-
gen ihre Mitarbeiter besserfürden Umgang mit sta-
tistischen Zahlen zu rüsten und von geeigneten
Ausbildungsangeboten Gebrauch zu machen.

Das Statistische Bundesamt unterhält Verbindun-
gen zu zahlreichen ausländischen Statistischen
Zentralämtern und beteiligt sich an den Arbeiten
von mehr als 30 amtlichen und nichtamtlrchen in-
ternatronalen Organisationen (vgl. Übersicht S. 75).
Die M itarbeit reicht von der Berertstellung von Zah-
len über die Teilnahme an Sitzungen, die Ausarbei-
tung von Vorschlägen und Abgabe von Stellung-
nahmen bis zur Entsendung von Sachverständigen
und zur Beteiligung an Ausbrldungsmaßnahmen
für Statistrker aus dem Ausland, insbesondere aus
Entwicklungsländern. lm folgenden wird über die
Aktivitäten der wichtigsten internatronalen Organi-
sationen, die auf dem Geblet der Statistik tätig sind,
und ihre Auswrrkungen auf die Arbeit des Statisti-
schen Bundesamtes berichtet.

7.1 Europäische Gemeinschaften

Die Europäischen Gemeinschaften (EG), beste-
hend aus der Europäischen Wirtschaftsgemein-
schaft (EWG), der Europäischen Gemeinschaft für
Kohle und Stahl (EGKS) und der Europäischen
Atomgemeinschaft (EURATOM), bilden seit 1. Juli
1967 organisatorisch eine Einheit. Als gemein-
same statistische Dienststelle ist bereits 1958
das Statistische Amt der Europäischen
Gemeinschaften (SAEG) eingerichtet wor-
den, das seinen Sitz in Luxemburg hat.

Aufgrund der in den Römischen Verträgen festge-
legten Vollmachten kann dieses Amt die Statistik in

7 Zusammenarbeit mit internationalen Organisationen
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Abschnitt 1.2.3) hat sich mit Fragen der Gemein-
schaftsstatistik befaßt. Beide Gremien wirken
darauf hin, die Anforderungen der EG auf das
unumgänglich notwendrge Maß zu beschränken.

Dre Zusammenarbeit und Koordrnrerung berm
SAEG vollzieht sich rn zahlreichen Gremien. Als
wichtigster Ausschuß rst dre bereits erwähnte Kon-
f erenz der Lerter der Statistischen Zentralämter der
EG-Mitgliedstaaten zu nennen, die srch mit Grund-
satzfragen des statrstischen Arbeitsprogramms
und ausgewählten Fachfragen der Statrstrk befaßt.
Ferner bestehen - ähnlich wie im nationalen
Bereich (vgl. Abschnitt 1.2.3) - auf fast allen Fach-
gebieten der Statistik beratende Ausschüsse,
Arbeits- und Sachverständigengruppen usw. Da-
neben hat der Ministerrat zur Durchführung wtch-
tr ger EG-Verordnu n gen Verwaltu n gsausschüsse
eingesetzt, denen die Befugnis übertragen rst, in

ihrem Zuständrgkertsbererch Beschlüsse zu fas-
sen und über Maßnahmen gemernsam mit der
EG-Kommission zu entscherden. Verwaltungsaus-
schüsse (u nd zwar Durchführungsausschüsse) m rt

Zuständigkeiten für statrstrsche Fragen sind der
Ständrge Agrarstatistische Ausschuß und der Aus-
schuß für die Außenhandelsstatistik.

Erne zentrale Stellung im Arbeitsprogramm
des SAEG nrmmt die Entwicklung statistischer
Rahmensysteme und Klassrfikationen ein. Von
besonderer Bedeutung war die Aufstellung des
Europärschen Systems Volkswirtschaftlicher Ge-
samtrechnungen (ESVG), das zugleich als all-
gemerner Rahmen für dre Koordinierung der Wirt-
schaftsstatistiken innerhalb der Europärschen
Gemernschaften dient. Es ist inzwischen durch
Berechnungen in konstanten Preisen und durch
Vierteljahres- und Regionalkonten ergänzt worden.
ln Vorbereitung sind Teilsysteme Jür dre Land- und
Forstwirtschaft und Frscherer. I n enger Verbindung
zum ESVG steht ferner ern System der Sozial-
schutzstatistrk (früher Sozialkonten), das dre
Grundlage zur Aufstellung europärscher Sozial-
budgets bildet.

Auf dem Gebiet der Klassrfrkatronen (vgl.
hierzu im einzelnen Kapitel 8) ist dre Allgemerne
Systematik der Wirtschaftszwerge rn den EG
(NACE) entwickelt worden, ferner Warensystematr-
ken für den Außenhandel (NIMEXE), den Güterver-
kehr (NST) und industrrelle Erzeugnrsse (NIPRO).
Zusammen mrt den Verernten Nationen wrrd seit
einiger Zeit intensiv an der Harmonisierung der in-

ternationalen Wirtschaftszwergsystematrken der
EG und UN (NACE und lSlC) und ihrer Verknüp-
fung mit den internatronalen Gütersystematiken für
die Produktion und den Handel gearbertet.

Das System der Wirtschaftsstatistiken im
Bereich der EG ist schrittweise auf den Bedarf an
vergleichbaren Grunddaten über Struktur und Ent-
wicklung der Wirtschaft ausgerichtet worden.
Die gemeinschaftliche Agrarstatistik umfaßt u. a.

einheitliche Struktur- und Produktronsstatistiken
sowie Versorgungsbilanzen. lm Bererch der lndu-
striestatrstik sind u. a. einheitliche Jahreserhebun-
gen, lnvestitionsstatistiken und kurzfristige Kon-

lunkturstatistiken sowie eine - noch im Aufbau
befindliche - gemeinschaftliche Produktionsstati-
stik eingeführt worden. Die Außenhandelsstatisti-
ken sind durch EG-Verordnungen für das gemein-
schaftliche Versandverfahren, die Verernhertlr-
chu ng der außenhandelsstatistrschen Begriffe und
Methoden und die Einführung eines gemernschaft-
lichen Warenverzeichnisses (NIMEXE) verernhert-
lrcht und werterentwrckelt worden. Überlegungen
zur Werterführung der Außenhandelsstatrstiken
nach Wegfall der Zollkontrollen an den Binnen-
grenzen sind im Gange.

Zur Harmonrsrerung der Binnenhandelsstatistik ist
u. a. ein gemeinschaftlrches Programm für Jahres-
erhebungen im GroB- und Ernzelhandel entwickelt
worden. Entsprechende Regelungen für die
Bererche Handelsverm rttlung, Gast- und Beherber-
gungsgewerbe srnd in Vorbereitung.

lm Verkehrswesen liegt ein Rahmenprogramm für
gemernschaftlrche Strukturerhebungen vor, Dre
Erfassung des Straßengüterverkehrs, des Güter-
verkehrs auf Binnenwasserstraßen und des Ersen-
bahngüterverkehrs im Rahmen von Regionalstatr-
stiken rst durch EG-Richtlinien geregelt.

Wichtrgste Ouelle für verglerchbare Prersdaten ist
die gemeinschaftliche Erhebung über Verbrau-
cherpreise, deren Ergebnrsse gleichzeitrg dre
Grundlage zur Ermrttlung gesamtwirtschaftlicher
Paritäten für wrchtrge Aggregate der Volkswrrt-
schaftlrchen Gesamtrechnungen auf der Basis des
ESVG brlden, An der Harmonrsierung der Preissta-
trstrken und -rndrzes, u. a. für Landwrrtschaft,
Außen- und Einzelhandel und die Lebenshaltung,
wird laufend gearbeitet. Erne gemeinschaftliche
Ernkommens- und Verbrauchsstatistik wird ange-
strebt.
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Auf dem Gebret der Lohnstatrstiken ist ein auf EG-
Verord nu n gen beru hendes System gemei n schaftl i-
cher Gehalts-, Lohnstruktur-, Personalkosten- und
Verdiensterhebungen für das Produzierende
Gewerbe, den Handel und wrchtrge Drenstler-
stungsbereiche sowie die Landwrrtschaft auf-
gebaut worden.

lm Bereich der Bevölkerungsstatistik kon-
zentrieren srch dre Arbeiten der Europäischen
Gemeinschaften auf die Harmonrsrerung und Syn-
chronisrerung der Volkszählungen in den Mit-
glredsländern und die Entwicklung gemeinschaft-
lrcher Tabellenprogramme. Kernstück der Erwerbs-
tätigkeitsstatistiken rst dre gemernschaftliche
Stichprobenerhebung über Arbeitskräfte, die auf-
grund von EG-Verordnungen in zweijährlichem Tur-
nus stattfindet. Die bererts errerchte Harmonrsre-
rung der Statrstrken über Erwerbspersonen,
Beschäftrgte und Arbeitslose trägt in Verbindung
mit der angestrebten Verernhertlrchung der Statrstr-
ken über landwrrtschaftliche Arbeitskräfte zur Ent-
wrcklung eines gemeinschaftlichen Programmsfür
Beschäftigtenstatrstr ken ber.

Zur lnformatron über dre Entwrcklung der sozialen
Lage in den Mrtglredsländern werden laufend ver-
gleichbare Daten über Sozrale lndikatoren ver-
öffentlicht. Wertere wrchtrge Vorhaben sind der
Aufbau abgestrmmter Statistiken über Bildung und
Ausbrldung sowie der Ausgaben für diesen
Bereich. Während dre Entwrcklung eines harmoni-
sierten Prog ram ms ü ber d ie öffentlrchen Ausgaben
für Forschung und Entwicklung bereits vorange-
schrrtten rst, steckt der Aufbau gemeinschaftlicher
Regronal- und Umweltstatistrken noch rn den
Anfängen. Fragen der automatrsrerten Datenverar-
beitung und ihrer verstärkten Anwendung in der
Statistik gewinnen auch im Bereich der
Europärschen Gemeinschaften zunehmend an
Bedeutung.

7.2 Vereinte Nationen

Den Verernten Nationen (UN) - als weltumspan-
nender internatronaler Organrsatron - fällt auch im
statistischen Bereich eine führende Rolle zu. Ver-
antwortlich für die Pflege der internationalen Stati-
stik in ihrem Bererch rst der Wrrtschafts- und
Sozralrat. Unterstützt wird er von der Statisti-
schen Kommission, der das Statrstrsche

Amt der Vereinten Nationen als ausführen-
des Organ zur Seite steht. Dreses Amt (mit Sitz rn

New York) unterhält enge Verbrndungen zu den
Statrstrschen Zentralämtern aller Länder sowie den
statistischen Abterlungen anderer internationaler
Organisationen. Sie liefern dem Amt auch Material
für serne statistrschen Veröffentlrchungen (2. B.
Statistical Yearbook, Demographic Yearbook,
Monthly Bulletrn of Statistics) mit Angaben über
fast alle Staaten der Erde.

Mit der Drskussron statistrsch-methodrscher Fra-
gen führen die Vereinten Nationen eine Traditron
fort, die bereits vom Völkerbund begründet wurde.
Damit verfolgen sie das Ziel, schrittweise ein
wenigstens in den Grundzügen verglerchbares
System rnternatronaler Statistrken zu entwrckeln.
Wegen der großen Unterschiede im Entwicklungs-
niveau und in der Wirtschafts- und Sozialordnung
der Mrtglredsländer stellen allerdrngs dre Empfeh-
I u n gen der Vereinten Nationen zu r Statisti k vielfach
nur Minimalprogramme aus der Sicht der Staaten
mrt hochentwrckelten statrstrschen Systemen dar.
Dennoch sind sie - insbesondere für weniger ent-
wickelte Länder - erne wertvolle Hrlfe für den Auf-
und Ausbau einer statistischen Organisatron.

Den besonderen Gegebenheiten in den einzelnen
Erdteilen werden diese Weltprogramme von den
regronalen Wirtschaftskommissionen der Verein-
ten Natronen angepaßt. Sie haben für diese Auf-
gabe ständige Statistikerkonferenzen als Bera-
tungs- und Koordinierungsorgane eingesetzt.

7.2.1 Regionale Wirtschaftskommissionen
der Vereinten Nationen

Von besonderer Bedeutung für die Arbeiten des
Statistischen Bundesamtes rst dre Tätrgkeit der
Konferenz Europäischer Statistiker bei
der Wirtschaftskommission der Vereinten Natio-
nen für Europa (ECE) rn Genf. Daneben bestehen
Verbindungen zum Ständrgen Ausschuß für Stati-
strk der Wirtschafts- u nd Sozialkom m ission der U N

für Asien und den Pazifrk (ESCAP) und der Ständr-
gen Konferenz Af rikanrscher Statistiker bei der U N-
Wirtschaftskommission für Afrika (ECA).

Die Konferenz Europärscher Statistiker bei der
ECE hat den Rang eines Fachausschusses und rst
damit den übrigen Fachausschüssen mrt Zustän-
digkerten f ür wrrtschaftspolrtrsche Fragen be-
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strmmter Fachbererche sowie den ECE-Berater-
gruppen für Wirtschaftsfragen, für Wissenschaft
und Technologie sowie für Umweltprobleme
gleichgestellt. Alle diese Ausschüsse befassen
sich innerhalb ihres Verantwortungsbereichs
ebenfalls mrt ausgewählten statistischen Proble-
men, wickeln aber diese Arbeiten gemeinsam mit
der Konferenz Europärscher Statistiker ab.

Der Konferenz Europäischer Statistiker gehören
die Lerter der Statistischen Zentralämter fast aller
europäischen Länder sowie der Vereinigten Staa-
ten und Kanadas an. Damit ist dieses Gremium ein
wichtiges Forum für Gespräche zwischen West
und Ost und für den Brückenschlag zwischen
unterschiedlichen wirtschaftlichen und statistr-
schen Systemen. Besondere Bemühungen gelten
deshalb z. B. derWeiterentwicklung und Vergleich-
barmachung der westlichen und östlichen
Systeme Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnun-
gen - System Volkswirtschaftlicher Gesamtrech-
nungen der Vereinten Natronen (SNA) und System
Volkswirtschaftlrcher Bilanzen der zentralgelerte-
ten Planwirtschaften (MPS) - und der Entwicklung
von vergleichbaren Wirtschaftszweig- und Güter-
systematiken, insbesondere durch Erarbeitung
von Umsteigeschlüsseln. Weitere Arbeitsschwer-
punkte sind die Ausrichtung der statistischen
Fachprogramme der Verernten Nationen und ande-
rer internationaler Organisationen auf europäische
Bedürfnisse (2. B. rm Bereich der Landwirtschafts-
statistiken, der Energiestatistiken, der Statistiken
des öffentlrchen Sektors, der Wissenschaft und
technischen Forschung, der Reiseverkehrs- und
Unternehmensstatistiken sowie der Statrstiken der
Preise und Mengen). Wichtige Projekte sind ferner
der Aufbau und die Vereinheitlrchung von Umwelt-
und Regionalstatistiken. Ausgewählte Grundsatz-
fragen verfahrenstechnischer und methodischer
Art (2. B. Einsatz der Datenverarbertung in derStati-
stik, Messung der Oualität von Statistiken, Prioritä-
tensetzung im Arbeitsprogramm usw.) gewinnen
ebenfalls zunehmend an Bedeutung.

lm Bereich der Bevölkerungs- und Sozialstatistik
konzentrieren sich die Arbeiten auf die Entwick-
lung eines Rahmenwerks für die Koordrnierung
und lntegration der Bevölkerungs- und Sozialstati-
stiken. Es soll - ähnlich wie die Volkswirtschaftli-
chen Gesamtrechnungen für den Bereich derWirt-
schaftsstatrstrken - den allgemeinen Rahmen für
die Koordrnierung 'und Weiterentwicklung der
Bevölkerungs- und Sozialstatrstiken bilden.

7.2.2 Sonderorganisationen
der Vereinten Nationen

Schon vor ihrer Aufnahme in die Veretnten Natio-
nen im Jahre 1972 war die Bundesrepublrk
Deutschland Mrtglied der autonomen Sonderorga-
nisationen der Vereinten Natronen, denen die UN
u. a. die Betreuung bestimmter statistischer Fach-
gebiete übertragen hat. Hrerzu gehören vor allem
die lnternationale Arbeitsorganisation (lLO), die
Organisation der Vereinten Natronen für Ernährung
und Landwirtschaft (FAO), für Erziehung, Wrssen-
schaft und Kultur (UNESCO), die Weltgesund-
heitsorganisation (WHO), dre lnternationale Zivil-
luftfahrt-Organisatron (ICAO), der lnternationale
Währungsfonds (lMF) und das Allgemeine Zoll-
und Handelsabkommen (GATT).

Das Statistische Bundesamt unterhält langjährige
enge Verbindungen zu diesen Organisationen und
beteiligt sich an ihren statistischen Arbeiten. ln den
Zuständigkeitsbereich der ILO fallen vor allem die
Überarbeitung der von ihr aufgestellten lnternatio-
nalen Standardklassifikation der Berufe (ISCO)
sowie die Beschäftigung mit Fragen der Wirt-
schaftsrechnungen, der Statistrken der Erwerbstä-
tigkeit, der sozialen Srcherheit sowie der Produkti-
vitätsstatistiken. Die FAO bemüht sich vor allem um
die Entwicklung von Programmen für Landwirt-
schaftszählungen und laufende Agrarstatistrken.
Die WHO ist insbesondere für den Aufbau eines
Systems von Gesundheitsstatistiken und die
Aktualisierung der lnternationalen Klassrfikatron
der Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen
(lCD) verantwortlich. Die UNESCO bemüht sich
hauptsächlrch um die Standardisierung der Stati-
stiken über das Brldungswesen, die Wissenschaft
und die technische Forschung, die ICAO um die
Vereinheitlichung der Luftfahrtstatistiken und der
IMF um die Anglerchung der Statistiken über Zah-
lungsbilanzen und den öffentlichen Sektor.

Alle Sonderorganisationen der Vereinten Nationen
berichten der Statistischen Kommrssion der UN
laufend überden Fortgang derArbeiten. Damitsind
die Voraussetzungen für eine enge Abstimmung
der Aktivitäten innerhalb der UN gegeben.

7.3 Andere internationale
Organisationen

Die Organisation für wrrtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) rst
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aus dem ursprünglich zur Verteilung der Hilfen aus
dem Marshallplan gegründeten Europäischen
Wirtschaftsrat (OEEC) hervorgegangen. Nach
Abschluß dieser Maßnahme hat sie sich neuen Auf-
gaben zugewandt und durch den Beitritt wichtiger
außereuropäischer lndustrrestaaten ihren regiona-
len Wirkungskreis erheblich ausgeweitet.

Auf statistrschem Gebiet hat sich die OECD be-
sondere Verdienste durch ihre Mitarbeit bei der
Entwicklung der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen, ihre Tätigkert auf den Gebieten der
Statistik der Forsch u ngsausgaben (Frascatr-Hand-
buch) sowre der Reiseverkehrsstatistiken erwor-
ben. Wertvoll sind auch ihre Anregungen zum Aus-
bau der lndustriestatistrk, die grundlegenden
Arberten zur internatronalen Produktivltätsstatistik
und zur statrstischen Erfassung multinationaler
Unternehmen. Pionierarbeit hat sre ferner bei der
Entwicklung eines Programms Sozialer lndikato-
ren, der Entwicklung von Umweltstatistiken und im
Bereich der Brldungsplanung und -indikatoren
geleistet. ln jüngster Zeit wendet sie sich in ver-
stärktem Maße Problemen der Arbeitsmarkt- und
Erwerbstätigkeitsstatistiken. zu.

Auf Einzelgebieten der Statistik ist auch der E u r o -

pa rat tätig. Er befaßt sich u. a. mit Problemen der
Erfassung der kommunalen Finanzwirtschaft und
des Haushaltsvergleichs und führt Untersuchun-
gen auf dem Gebiet der Bildungs-, Krrminal- und
Regionalstatistik durch. Einen wrchtrgen Beitrag
zur Durchleuchtung bevölkerungspolitrscher Zu-

sammenhänge leisten die von ihm veranstalteten
Europäischen Bevölkerungskonferenzen.

Eine der ältesten europäischen Organisationen ist
die Zentralkommission für die Rhein-
s c h rf f a h rt (ZKR), der die statistische Erfassung
des Schiffsverkehrs auf dem Rhein übertragen ist.
Ahnliche Funktionen erfüllt die Donau-Kommrssron
(CD) ftir die Donau. Kontakte unterhält die
deutsche Statistik ferner zum Rat für die Zusam-
menarbeit auf dem Gebiet des Zollwesens (CCC)
und zur Europäischen Konferenz der Verkehrsmini-
ster (CEMT).

Unter den nichtamtlichen Organisatronen hat
das lnternationale Statrstrsche Institut (lSl), auch
nachdem seine ursprünglichen Aufgaben terlweise
vom Völkerbund und später von den Vereinten
Nationen übernommen worden sind, seine Bedeu-
tung als wrssenschaftliches Diskussronsforum für
Statistiker aller Fachrichtungen behalten. Das lSl
beabsichtrgt, seine Tätrgkert in Zukunft noch stär-
ker auf dre praxisbezogene Weiterentwicklung der
Statistik in den einzelnen Fachbereichen aus-
z u ric hten.

Als weitere nichtamtliche Organisatronen, bei
denen die Statistik ernen bedeutenden Platz ern-
nimmt, seien die lnternatlonale Vereinigung zur
Erforschung des Volkseinkommens (lARlW) sowie
die lnternationale Union für Bevölkerungswtssen-
schaft (IUSSP) genannt. Berührungspunkte be-
stehen auch zur Internatronalen Organisation für
Normung (lSO).

I Systematiken

In der amtlichen Statistrk wird fürZwecke der Erhe-
bung und Darstellung der Ergebnisse eine Vielzahl
von Systematlken zur Gliederung der nachzuwei-
senden Tatbestände verwendet. Es werden insbe-
sondere folgende Gruppen von Systematiken
unterschreden:

- Unternehmens- und Betriebssystemattken,

- Systematrken der öffentlichen Finanzwrrtschaft und
der Privaten Haushalte,

- Gütersystematiken,

- Personensystematiken,

- Regionalsystematr ken,

- Sonstige Systematrken.

Art und Tiefe der verwendeten Systematiken hän-
gen in erster Linie von den zu gliedernden Tatbe-
ständen und dem jeweiligen Erhebungs- oder Dar-
stellungszweck ab. Um die Ergebnisse über die
verschiedenen Tatbestände in ihrer Aussage so
weit wie möglrch aufeinander abzustrmmen und
damit vielseitig verwendbar zu machen, ist eine
Koordinierung der verschiedenen Systematiken
(2. B. der Wirtschaftszweig- und der Warensyste-
matiken) und eine möglichst einheitliche Verwen-
dung der Systematiken rn der amtlichen Statistik
erforderlich. Die einhertliche Verwendung der
Systematiken macht es notwendig, daß gleiche sta-
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tistische Ernheiten tn allen Statistrken der glerchen
systematrschen Posttton zugeordnet werden. Bet
der Verwendung unterschredlrcher statistischer
Einherten (2. B. Unternehmen einerseits und
Betriebe andererserts) srnd hierdurch bedingte
Unterschiede rn den statistrschen Ergebnissen zu

beachten. Fürdie Ernordnung derstatistischen Ein-
herten zu den Positionen der Systematrken gibt es
bestrmmte Regeln, Kommen z. B. bei Unternehmen
Kombrnatrons- oder Mrschformen vorr so sind dre
Unternehmen in der Regel ihrem wtrtschaftlichen
Schwerpunkt entsprechend - vorzugsweise an
der Wertschöpfung der einzelnen Betriebsterle
gemessen - zuzuordnen,

Besondere Bedeutung kommt der Vergleichbarkeit
der Systematiken auch in zertlrcher Htnstchi zu.
Obwohl Systematiken etnerseits aktuellen Struktu'
ren und Entwicklungen angepaßt sein sollen, ist
andererserts auch die Erhaltung systemattscher
Posrtionen rn glercher Abgrenzung im Zeitablauf
für die Beobachtung und Analyse der Ent-
wrcklungsvorgänge wichtig. Beide Zrele lassen
sich bei Revrsionen von Systemattken z. T. nur ein-
geschränkt verwirklrchen.

Um Ergebnrsse aus verschiedenen Statistrken
gegenüberstellen oder zusammenführen zu kön-
nen, denen im Zertablauf geänderte oder aus ande-
ren Grü nden abweichende Systematiken zugrunde
liegen, werden in der amtlichen Statistrk zahlreiche
Gegenüberstellungen oder Umstergeschlüssel
angewendet. Auf drese Verglerchsschlüssel wird
rm folgenden nicht näher eingegangen.

Für eine Rerhe von Systematiken (2. B. Wrrtschafts-
zwergsystematiken) gibt es neben einer "Grund-
systematikn auch abgelertete Fassungen, dte auf
die Anforderungen einzelner Erhebungen abge-
stellt sind und - unter Verwendung der Baustetne
der Grundsystematrk - zumetst gewisse Zusam-
menfassungen enthalten. So gibt es z. B. aus der
,Grundsystematrk* der Wrrtschaftszweige abgelei-
tete Fassungen f ür die Statistrk rm Produzierenden
Gewerbe (SYPRO), für Umweltstatistiken (SYUM)
oder für dre Steuerstattstrken.

8.1 Unternehmens' und Betriebs-
systematiken

Gegenwärtrg sind rn der amtlichen Statrstrk fol-
gende wrchtige aul Unternehmen bzw. Betrrebe
abgestellte Systematiken rn Gebrauch:

Nationale Systematiken
- Systematrk der Wrrtschaftszwetge, Grundsystematlk

mrt Erläuterungen, Ausgabe 1 961, m rt Nachtrag
1970,
daraus abgelertet u. a.:

Systematrk der Wlrtschaftszweige, Fassung für
Umweltstatrstrken (SYUM)
- fur Beretche außerhalb des Produzterenden

Gewerbes -,
Systematrk der Wrrtschaftszwetge, Fassung für
Volkswrrtschaftltche Gesamtrechnu ngen
- {ür Bereiche außerhalb des Produzlerenden

Gewerbes -,
Systematrk der Produktionsberetche in lnput-Out-
put-Rechnungen (SlO)
- für Bererche außerhalb der Land- und Forstwtrt-

schaft, Ftscherer, des Produzterenden Gewer-
bes und des Handels -,

Verzerchnrs der Wtrtschaftszwerge f ür dle Statrstrk
der Bundesanstalt für Arbert, Ausgabe 1 973r)
- mit ergenem Nummernsystem -.

- Systematrk der Wirtschaftszwetge mtt Erläuterungen,
Ausgabe 1979 (WZ 1979),
daraus abgeleitet:

Systematrk der Wrrtschaftszwelge, Ausgabe
1 979, Fassung für dre Statistrk im Produzrerenden
Gewerbe (SYPRO)4
- mrt eigenem Nummernsystem -,
Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe
1979, Fassung für Umweltstatrstrken (SYUM)
- für den Beretch des Produzierenden Gewerbes;

mrt ergenem Nummernsystem -,
Systematik der Wirtschaftszwerge, Ausgabe
1979, Fassung fur Volkswrrtschaftlrche Gesamt-
rechnungen
- für den Beretch des Produzierenden Ge-

werbes -,
Systematrk der Produkttonsbereiche rn lnput-Out-
put-Rechnungen (SlO)
- für dre Bereiche der Land- und Forstwtrtschaft,

Frscherer, des Produzterenden Gewerbes und
des Handels -,

Systematrk der Wrrtschaftszweige, Ausgabe
1 979, Fassung ftir die Handwerkszählung 1 977s),

Systematrk der Wrrtschaftszwerge, Ausgabe
1 979, Fassung fur die Steuerstatistrken,

Systematrk der Wrrtschaftszwelge, Ausgabe
1 979, Fassung für dre Arbettsstättenzählung,
Systematrk der Wtrtschaftszwerge, Ausgabe
1 979, Fassung für dre Berufszählung.

- Verzerchnis der Gewerbe, dte als Handwerk betrreben
werden konnen, Anlage A der Handwerksordnung
vom 28 Dezember 1965.

r) ln Anlehnung an dre "Systematrk der Wrrtschaftszwelge, Aus'
gabe 1 961 mrt Nachtrag 'l 970. - z) Brsherrge Bezetchnung Iur
dre vorgezogene Verotfentlrchung des Beretches'Produzteren-
des Gewerbe* der revtdterten WZ ,Systematlk der Wrrtschalts-
zwerge (WZ) rev, Fassung fur dte Statrstrk tm Produzrerenden
Gewerbe - SYPRO -, Stand 1976*. - s) Vorgezogene Fassung
der revrdrerten WZ
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Systematiken der Europäischen
Gemeinschaften
- Allgemerne Systematrk der Wirtschaftszweige in den

Europärschen Gemernschaften - Nomenclature
göndrale des actrvitds 6conomrques dans les Commu-
naut6s europdennes - 1970 (NACE),

daraus abgeleitet:
Allgemerne Systematrk der Wrrtschaftszweige tn
den Europärschen Gemeinschaften, Fassung für
lnput-Output-Tabellen - Nomenclature des acttvt-
tds dconomrques dans les Communautös euro-
p6ennes - Ramification pour l'6tabltssement des
tableaux Entr6es-Sortres - (NACE/CLIO).

Systematiken der Vereinten Nationen
- lnternatronale Systematik der Wirtschaftszwerge -

lnternatronal Standard lndustrral Classification of all
Economic Activitres - 1968 (ISIC),

daraus abgelertet'
Systematrk des Bruttoinlandsprodukts und ent-
standener Ernkommen nach Wirtschaftsberetchen
(Darstellungsernherten srnd fachlrche Unterneh-
mensterle u. ei.) - Gross domestrc product and fac-
tor rncomes, by kind of economrc actrvrty - 1968
(SNA),

8.1.1 Systematik der Wirtschaftszweige

Die Systematrk der Wirtschaftszweige dient der
Einordnung wirtschaftlicher lnstitutionen
nach der Art ihrer wirtschaftlichen Tätig-
kert. Sie liegt grundsätzlich allen auf Wirtschafts-
zwerge abgestellten Statistiken zugrunde.

Als oberstes Einteilungsprinzip berücksichtigt sie
die großen Sektoren der Volkswirtschaft, und zwar
,Unternehmeno (Abteilungen 0 bis 7), ,Organisa-
tionen ohne Erwerbszweck und Pnvate Haushalteo
(Abteilung 8),,Gebietskörperschaften und Sozial-
versicherung,, (Abteilung 9). Diese Ernteilung trägt
den unterschiedlrchen wirtschaftlichen Funktionen
(Produktion, Ietzter Verbrauch, Einkommensumver-
teilung usw.), der unterschiedlichen Stellung zum
Markt und - damit verbunden - den unterschied-
lichen Finanzierungsformen (Verkäufe gegen
kostendeckendes Entgelt, Steuern usw.) Rech-
nu ng.

Der SektopUnternehmenu (der die Freien Berufe
einschließt) dient der Klassifizierung von Unter-
nehmen und/oder deren örtlicher bzw. fachlich
abgegrenzter Teile. Die Gliederung dieses Sektors
nach Abteilungen beruht auf der Unterscheidung
nach den Bereichen Warenproduktion, Warenver-
teilung (Handel und Verkehr) sowie Dienstleistun-

gen. lnnerhalb der Warenproduktion steht die
Gruppierung nach produktionswirtschaftlichen
Zusammenhängen im Vordergrund. Dabei werden
lnstitutionen zusammengefaßt, die nach dem Ferti-
gungsstoff oder dem Produktionsverfahren, aber
auch nach dem Verwendungszweck der Waren
verwandt sind. Für die Gliederung rm Handel ist
das Warensortiment, für den Dienstlerstungsbe-
reich die Art der erbrachten Leistung maßgebend.
Nach Möglichkeit rst auch die Verbandsorganisa-
tion der Wirtschaft beachtet worden, in der sich
ihrerseits produktionswirtschaftltche Zusammen-
hänge wrderspiegeln. Nicht berücksichtigt wurden
Einteilungen nach Rechtsformen, nach der Eintra-
gung in Register (2. B. Handwerksrolle), nach ver-
traglichen Bindungen und nach soziologischen
Gesichtspu n kten.

Um bestrmmte Anstalten und Einrichtungen, wie
Schulen, Heime, Krankenhäuser usw., nicht nur im
sektoralen Zusammenhang, sondern auch entspre-
chend ihrer eigenen wirtschaftlichen Tätigkeit dar-
stellen zu können, enthält die Wirtschaftszweig-
systematik einen Sonderschlüssel zur Einordnung
dieser Anstalten und Einrichtungen. Der Sonder-
schlüssel erlaubt es u. a., Anstalten und Einrichtun'
gen mit gleicher Tätigkeit, deren Träger z. B. Unter-
nehmen, Organisationen ohne Erwerbszweck,
Gebietskörperschaften oder die Sozialversiche-
rung sind, für bestimmte Darstellungszwecke
zusam menzufassen.

Die Systematrk der Wirtschaftszweige, Grundsy-
stematik mit Erläuterungen, Ausgabe 1961 (mit
Nachtrag 1970), rst rn den vergangenen Jahren -
unter Beibehaltung ihrer Struktur - umfassend
revidiert wordena). Die neue Ausgabe 1979
berücksichtigt aktuelle Entwrcklungen in der Wirt-
schaft und verbessert wesentlich die Vergleichbar-
keit mrt der Allgemeinen Systematik der Wirt-
schaftszweige rn den Europäischen GemeinschaJ-
ten (NACE). Der Übergang von der alten auf die
neue Systematik vollzieht sich in den einzelnen
Statistiken zeitlich gestaffelt. Das hat zur Folge,
daß in einer Übergangsphase für bestimmte Stati-
stiken noch die Ausgabe 1961 bzw. der Nachtrag
1970, für andere Statistiken dagegen bereits die
neue Ausgabe 1979 der Wirtschaftszweigsyste-
matik angewendet wird.

+) Srehe hrerzu Wrrtschaft und Statrstrk 7/1980 ,Revrsron der
Systematrk der Wrrtschaltszwerge.
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Für die Aufstellung von lnput-Output-Tabellen rst
aus der Systematrk der Wrrtschaftszweige eine
Systematik der Produktionsbereiche entwrckelt
worden, die dem speziellen Erkenntnrszweck dre-
ser Tabellen sowie dem verfügbaren statrstrschen
Ausgangsmaterral Rechnung trägt. Die Produk-
tionsbereiche stellen frktrve Wrrtschaftszweige
dar, die so abgegrenzt sind, als ob in ihnen alle für
diesen Wirtschaftszweig typischen Güter und nur
diese erzeugt würden. Die,Systematik der Produk-
tionsbererche in lnput-Output-Rechnungen" (SlO)
ist analog zu der berm Statistischen Amt der Euro-
päischen Gemeinschaften für lnput-Output-Tabel-
len entwickelten NACE/CLIO aufgestellt worden.

Es sei darauf hingewresen, daß die Handwerksun-
ternehmen für Zwecke der Handwerkszählung, der
Handwerksberichterstattung und der Verdienst-
erhebung im Handwerk auch nach dem,Verzeich-
nts der Gewerbe, die als Handwerk betrieben wer-
den könnenn (Anlage A der Handwerksordnung
vom 28. Dezember 1965 - BGBI. 1966 I S. 1) ge-
gliedert werden, das im Grunde erne ,Berufssyste-
matik* des Handwerks darstellt und den besonde-
ren Verhältnissen in dresem Bereich entspncht.
Bei dieser Gliederung bleibt unberücksichtigt, daß
der wirtschaftliche Schwerpunkt eines Hand-
werksunternehmens u. U. außerhalb der hand-
werklich ausgeübten Be- und Verarbeitung bzw.
Dienstleistung liegen kann. Es ist mit der Systema-
tik der Wirtschaftszweige deshalb auch nur
bedingt vergleichbar.

Die Systematik der Wirtschaftszweige weicht in
den Grundzügen ihres Aufbaues z. T. von den ent-
sprechenden rnternatronalen Systematiken - All-
gemerne Systematik der Wirtschaftszwerge in den
Europäischen Gemeinschaften (NACE) und ln-
ternationale Systematik der Wirtschaftszwerge
(lSlG) der Vereinten Nationen - ab. Wie bereits
erwähnt, wurde bei der Revision l9T9 der deut-
schen Wirtschaftszweigsystematik die Vergleich-
barkeit mit der NACE wesentlich verbessert. Hin-
srchtlich der 3stelligen und 4stelligen Positionen
besteht nunmehr weitgehende Übereinstimmung
in der Abgrenzung.

8.2 Systematiken der öffentlichen
Finanzwirtschaft und der
Privaten Haushalte

Für die öffentliche Finanzwirtschaft und die Priva-
ten Haushalte, dre rn ihrem wrrtschaftlrchen Cha-

rakter wesentlrche strukturelle Unterschiede zu
den Unternehmen und Freren Berufen aufweisen,
werden folgende spezielle Systematiken ange-
wandt:

Nationale Systematiken
- Funktionen- und Grupprerungsplan fur dre staatlrchen

Haushalte,

- Glrederungs- und Grupprerungsplan für die kommu-
nalen Haushalte,

- Schlussel für die Zusammenfassung der Staats- und
Kommunalfrnanzen (Zusammenfassung der berden
vorgenannten Systematrken),

- Systematisches Verzerchnrs der Einnahmen und Aus-
gaben der Prrvaten Haushalte, Ausgabe 1 963,

- Systematrk der Aufgabenbererche des Staates rn den
Volkswrrtschaftl rchen Gesamtrechnungen.

Systematiken der Europäischen Gemeinschaf-
ten und der Vereinten Nationen
- Systematrk der Aufgabenbererche des Staates -

Europärsches System Volkswrrtschaftlicher Gesamt-
rechnungen - 1970 (ESVG),

- lnternatronale Systematrk der Aufgabenbereiche des
Staales - Classification of the purposes of Govern-
ment - Vereinte Natronen, 1968 (SNA)

8.2.1 Systematiken der öffentlichen
Finanzwirtschaft

Die Systematiken der öffentlichen Haushalte bil-
den dre Grundlage für die frnanzstatrstrsche
Berichterstattung (srehe Verzeichnis der Statisti-
ken, Kaprtel 16, Frnanzen und Steuern, Abschnrtt
Öffentliche Haushalte).

lm Rahmen der staatlichen Haushaltsreform hat
das Haushaltsgrundsätzegesetzs) einheitliche
Grundsätze f ür das Haushaltsrecht aufgestellt, dre
ihren Niederschlag in den Haushaltsordnungen
des Bundes6) und der Länder gefunden haben, Für
alle staatlichen Haushalte ist seither ern verbindlr-
cher Grupprerungs- und Funktronenplan einge-
führt, der durch funktionale Kennziffern dre Aus-
gaben und Einnahmen nach ökonomischen und
finanzwirtschaftlichen Arten und die einzelnen
Finanzvorfälle nach Funktionen (Aufgabenberei-
chen) ordnet.
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Für Gemeinden, Gemeindeverbände, kommunale
Zweckverbände und andere juristische Personen
zwischengemeindlicher Zusammenarbert (soweit
nrcht Unternehmen mrt kaufmännischem Rech-
nungswesen) haben die Bundesländer durch ver-
bindlrche Verwaltungsvorschriften ab 1974 - lür
ernrge Länder ab 1975 - eine neue bundesweit
weitgehend verernheitlrchte Haushaltssystematrk
rn Kraft gesetzt. Die Gruppierungen der kommuna-
len Haushalte nach Einnahme- und Ausgabearten
und dre Glrederung nach Aufgabenberetchen stnd
inhaltlich mit der Haushaltssystematrk des Bundes
und der Länder abgestrm mt. Sre tragen, ebenso wie
die Haushaltssystematik des Bundes und der Län-
der, den Anforderungen einer wirtschaftspolitrsch
onentrerten Frnanzwrrtschaft Rechnung. Daneben
bieten sie eine gute Übersrcht über dre Finanzwirt-
schaft der Kommunen, rnsbesondere über dre
Finanzierung der einzelnen Aufgaben, Sie ermög-
lichen außerdem den Aufbau eines nach betrrebs-
wrrtschaftlrchen Gesichtspunkten ausgerichteten
Rechnungswesens. Die Ernhertlrchkert des
Systems rst zuglerch dre Voraussetzung für etne
ernhertliche und ratronelle maschrnelle Verarbei-
tung der Haushalts-, Rechnungs- und Kassendaten
aller Gemeinden, Gemeindeverbände, Zweckver-
bände usw. in der Frnanzstatistrk (Kommunalfr-
nanzstatrstr k).

Die Erfassung der rm Rechnungswesen metst ntcht
nach dem kameralen Ausgaben-/Ernnahmen-
schema gegliederten Frnanzdaten der Sozialver-
srcherungsträger, der Bundesanstalt f ür Arbert, der
Träger der öffentlichen Zusatzversorgung, der
überwregend öffentlich finanzierten Organisatio-
nen ohne Erwerbszweck und der öffentlrchen
Krankenhäuser mit kaufmänntschem Rechnungs-
wesen erfolgt ebenfalls nach der Systematik
des staatlichen bzw. kommunalen Grupprerungs-
plans.

Der Funktronenplan für dre staatlrchen und der
Gliederungsplan (Funktronalglrederung) für die
kommunalen Haushalte srnd glerchzeitig die etn-
hertlrche Systematik für alle Nachwersungen der
öffentlrchen Finanzwrrtschaft außerhalb der Ein-
nahme- und Ausgabewrrtschaft, also für dre
Erfassung des Schuldenstandes und dessen Ver-
änderung sowre für den Personalstand. Auch
für dre rn Terlbererchen geführten Vermögens-
nachwersungen und Vermögensstatrstrken srnd
drese funktronalen Gliederungspnnzrpren maß-
gebend.

8.2.2 Systematisches Verzeichnis
der Einnahmen und Ausgaben
der Privaten Haushalte

Für die laufenden Wrrtschaftsrechnungen, dre Ein-
kommens- und Verbrauchsstichproben und ähn-
lrche Erhebungen, dre srch an prrvate Haushalte
rrchten, wird ein ,Systematrsches Verzeichnis der
Einnahmen und Ausgaben der Prrvaten Haushalten
verwendet. lm Aufbau und in der Abgrenzung der
ernzelnen Positionen lehnt es srch eng an die rn

den Volkswrrtschaftlrchen Gesamtrechnu ngen an-
gewandten Glrederungskriterien an. Die Ernnah-
men werden rnsbesondere nach Ouellen und Arten
gegliedert. Sie setzen sich u. a. zusammen aus Ein-
kommen aus Erwerbstätigkeit und Vermögen, Ein-
nahmen aus Übertragungen, Einnahmen aus Unter-
vermretung, aus dem Verkauf von Waren und aus
der Erstattung von Ausgaben für geschäftliche
Zwecke, Einnahmen aus der Auflösung bzw.
Umwandlung von Vermögen und Kreditaufnahme.
Die Ausgaben glredern sich in Ausgaben für den
Privaten Verbrauch, Zrnsen auf Konsumentenkre-
dite, gelerstete Übertragrngen, Ausgaben für die
Bildung bzw. Umwandlung von Vermögen und
Rückzahlung von Kredrten. Die Ausgaben für den
Prrvaten Verbrauch werden nach dem Verwen-
dungszweck sowre nach der Dauerhaftrgkert und
dem Wert der gekauften Güter, sämtliche Aus-
gaben außerdem nach Arten gegliedert. Der Grup-
pierung der Ausgaben für den Privaten Verbrauch
lregt das ,Güterverzerchnrs für den Privaten Ver-
brauch, Ausgabe 1963n, zugrunde.

8.3 Gütersystematiken

ln der amtlichen Statistrk werden verschiedenar-
trge Gütersystematiken verwendet, z. B. das
Warenverzeichnrs für die lndustrrestatrstrk, das
Warenverzeichnis für dre Außenhandelsstatistik,
das Warenverzerchnis für die Binnenhandelsstatr-
stik, das Güterverzeichnis für die Verkehrsstatrstrk
und das Güterverzerchnis für den Privaten Ver-
brauch. Diese Systematrken sind hrnsichtlich ihrer
Glrederungskriterien in erster Lrnre auf die statr-
strsche Erfassung des jewerlrgen Stadiums des
Warenflusses - z. B. Produktron, Ern- und Ausfuhr,
Binnenhandel, Verkehr, letzte Verwendung der prr-
vaten Haushalte - ausgerrchtet. So sind für die
Gruppierung der Produktron rn erster Linie produk-
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tionswirtschaftliche Zusam menhänge maßgebend,
dre Warengliederung für den Außenhandel orren-
trert srch aus Zweckmäßrgkertsgründen am Zoll-
tarrf, im Brnnenhandel ist das Sortrment ausschlag-
gebend, für den Verkehr überwregt dre Transport-
eigenschaft der Waren und für den letzten Ver-
brauch ist der Verwendungszweck vorrangrg. Erne
Warensystematik, die allen dresen Gesichtspunk-
ten gerecht werden wollte, müßte wegen der Vrel-
zahl der Gliederungskrrterren sehr tref gegliedert
sein und würde in der Struktur hrnsrchtlich der mei-
sten Kriterien - sofern sre nicht in der oberen
Grupprerung berücksrchtrgt werden können -
wenig übersrchtlrch und damrt nrcht praktrkabel
sei n.

Ungeachtet dieser grundsätzlichen Schwierrgker-
ten werden derzert auf rnternationaler Ebene
Anstrengungen unternommen, zumtndest die Pro-
duktrons- und Außenhandelssystematiken besser
zu koordinieren, Drese Arbeiten basieren u. a. auf
Bemühungen des Rates für die Zusammenarbeit
auf dem Gebret des Zollwesens zur Schaffung
einer neuen, möglrchst universell verwendbaren
Warenklassrf rzrerung. Damrt erhofft man srch inter-
national insbesondere auch eine stärkere Anglei-
chung der Wrrtschaftszweigsystematrken der
Europärschen Gemeinschaften und der Vereinten
Natronen.

Folgende wrchtige Gütersystematrken werden in
der amtlrchen Statrstik z. Z. verwendet:

Nationale Systematiken
- Güterverzerchnrs für die Land- und Forstwtrtschaft,

Frscherer, Ausgabe 1978 (GÜLA),

- Systematrsches Warenverzerchnrs für dre lndustrie-
statrstrk, Ausgabe 1975 (Wl),

daraus abgelertet:
Nomenklatur zum Produktrons-Erlberrcht,
Produ ktliste aus Fachstatrstrken zu m Produ ktions-
Eilberrcht.

- Warenverzerchnrs für den Materral- und Waren-
erngang rm Produzrerenden Gewerbe, Ausgabe 1 978
(WE),

- Systematrk der Bauwerke, Ausgabe 1 978 (SB),

- Warenverzerchnrs für dre Binnenhandelsstatrstrk,
Ausgabe 1978 (WB),

- Warenverzerchnrs für dre Außenhandelsstatlstik, Aus-
gabe 1981 (WA),

- Deutscher Gebrauchs-Zolltarif, Stand 1. 1. 1981,
- Güterverzerchnrs fur dre Verkehrsstatrstik, Ausgabe

1969 (GV),

- Güterverzeichnis für den Prrvaten Verbrauch, Aus-
gabe 1 963

Systematiken der Europäischen
Gemeinschaften
- Gemernsames Verzerchnrs der rndustrrellen Erzeug-

nrsse - Nomenclature commune des produrts rndu-
stnels - 1975 (NIPRO),

- Warenverzerchnrs fur dre Statrstrk des Außenhandels
der Gemernschaft und des Handels zwrschen rhren
Mrtglredstaaten - Nomenclature des marchandises
pour les statrstrques du commerce ext6rreur de la
Communautd et du commerce entre ses Etats mem-
bres - Ausgabe 1981 (NIMEXE),

- Zolltari der Europärschen Gemeinschaften - Tarrf
douanrer commun de la CEE - TDC - 1 968 nach dem
Stand vom 1. 1. 1 981 (GZT),

- Ernhertlrches Güterverzerchnis für dle Verkehrsstatl-
strk der Europärschen Gemeinschaften - Nomencla-
ture unrforme des marchandrses pour les stattsttques
de transport - 1 968 (NST),

- Systematrk der Verwendungszwecke des letzten Ver-
brauchs der Prrvaten Haushalte rm Europärschen
System Volkswrrtschaftlrcher Gesamtrechnungen -
1e70 (ESVG).

Systematiken der Vereinten Nationen und
sonstige internationale Systematiken
- lnternatronale Systematrk aller Waren und Dlenstler-

stungen nach Herkunftsbererchen - lnternatronal
Standard Classrfrcatron of all Goods and Servrces -
Verernte Natronen, 1976 (ICGS),

- lnternationales Warenverzerchnrs für den Außenhan-
del - Standard lnternatronal Trade Classrfrcatron -
Verernte Natronen, 1975 (SITC ll),

- lnternatronales GüterverzerchnrsfurdreVerkehrsstatr-
stik - Commodity Classrfrcatron for Transport Statis-
tics in Europe - WrrtschaJtskommrssron derVereinten
Nalronen für Europa, 1968 (CSTE),

- lnternatronale Systematik der Bruttoanlagernvestitro-
nen nach Anlagearten - Classrfrcatron of gross fixed
caprtal formatron according to type - Verernte Natro-
nen,1968 (SNA),

- lnternatronale Systematik der Lagerbestdnde nach
Arten - Classrfrcatron of stocks accordrng to type -
Verernte Natronen, 1968 (SNA),

- lnternatronale Systematrk des letzten Verbrauchs der
Prrvaten Haushalte - Classifrcation of household
goods and services - Verernte Natronen, 1 968 (SNA),

- Nomenklatur des Rates für dre Zusammenarbert auf
dem Gebret des Zollwesens - Nomenclature du
Conserl de coopdration douanröre - 1978 (NRZZ).

8.3.1 Güterverzeichnis für die Land-
und Forstwirtschaft, Fischerei

Die Ausgabe 1978 des ,Güterverzeichnisses für
dre Land- und Forstwrrtschaft, Fischerer. (GÜLA)
umfaßt dre rn der Land- und Forstwirtschaft, Fische-
rei erzeugten Produkte und rn dresem Bereich
erbrachten Dienstleistungen. Ferner berücksrch-
tigt es überwregend oder ausschließlrch impor-
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tierte landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und
Fischereierzeugnisse. Die Einteilung nach Grup-
pen lehnt sich an die Gliederung der Abteilung 0
der Systematik der Wirtschaftszweige an. Bei der
Gliederung nach Zweigen, Klassen und Melde-
nummern wurden - neben der Berücksichtigung
institutioneller Gesichtspunkte - eine weit-
gehende Vergleichbarkeit mit dem Warenverzeich-
nis für die Außenhandelsstatistik und den Güter-
gliederungen, die von den Europäischen Gemein-
schaften für die landwrrtschaftlichen Gesamtrech-
nungen geschaffen worden srnd, errercht.

8.3.2 Systematisches Warenverzeichnis
für die lndustriestatistik

Das ,Systematische Warenverzeichnis für die
lndustriestatistik. (Wl), letzte Ausgabe 19757),
umfaßt die durch Urproduktion gewonnenen und
die durch Be- oder Verarbeitung hergestellten Pro-
dukte, ferner Montagen, Reparaturen und ähnliche
Dienstlerstungen. Die oberste Gruppierung nach
Warengru ppen fol gt produktronswirtschaftl ichen
Zusammenhängen und ist daher eng mit der Glie-
derung der Systematik der Wirtschaftszweige ver-
knüpft. Für die feinere Gliederung nach Waren-
zweigen, -klassen und -arten werden z.T. zusälz-
lich auch andere Gliederungsgesrchtspunkte (2. B.
der Be- und Verarbeitungsgrad oder der Verwen-
dungszweck) berücksrchtigt.

Das Warenverzeichnis für die lndustriestatistik hat
zum Grundsatz, gleiche Waren nur an einer Stelle
des Verzeichnisses aufzuführen, und zwar unab-
hängig von der Zuordnung der betreffenden Unter-
nehmen oder Betriebe. Nach Möglichkeit werden
Waren, die zu der Produktion mehrerer Wirt-
schaftszwerge gehören können, der Warengruppe
zugeordnet, die dem Wirtschaftszweig entspricht,
in dem die jeweilige Ware überwregend produzrert
wird. (Beispiel: Elektro-Vollherde, auch wenn sie
z. T. von der Eisen-, Blech- und Metallwarenrndu-
strie hergestellt werden, srnd sämtlich unter den
elektrotechnischen Erzeugnrssen eingeordnet.)

z) Es rst vorgesehen, dre nächste Ausgabe mrt dem,Güterver-
zerchnrs für dre Land- und Forstwrrtschaft, Frscherern zusammen-
zufassen Sre wrrd 1982 als,Güterverzeichnrs fur Produkttons-
statrstrkenn (GP) erschernen.

8.3.3 Warenverzeichnis
für den Material- und Wareneingang
im Produzierenden Gewerbe

Das ,Warenverzeichnis für den Material- und
Wareneingang im ProduzierenO"n 6u*sp[s* (WE)
von 1978 wurde für die Erhebung über die Zusam-
mensetzung des Material- und Wareneingangs
nach Warenarten in Unternehmen des Bergbaus
und des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Bau-
haupt- und Ausbaugewerbes entwickelt. Es enthält
alle im Produzierenden Gewerbe als lnput vorkom-
menden Materialien und Waren und folgt in der
Gliederung nach Warengruppen in großen Zügen
dem Aufbau und der Numerierung des,Systemati-
schen Warenverzeichnisses Jür die lndustriestati-
stik, Ausgabe 1975- (Wl) und des ,Güterverzerch-
nisses f ür die Land- und Forstwrrtschaft, Fischerei,
Ausgabe 1978. (GÜLA). Bei der Gruppierung nach
Warengruppen, -zweigen, -klassen und -arten

dominieren im WE insbesondere die Glrederungs-
kriterien ,Verwendungszwecku und ,Art des Roh-
stoffs bzw. andererVorprodukteo, während bei den
Output-Systematiken (Wl, GÜLA) produktionswirt-
schaftliche Gesichtspunkte Vorrang haben.

8.3.4 Systematik der Bauwerke

Die 1978 herausgegebene ,Systematik der Bau-
werken (SB) soll zur Vereinheitlichung der in den
Bau- und Wohnungsstatistiken verwendeten Be-
griffe und Bauwerksgliederungen beitragen.

Die Bauwerke werden in der Systematik nach
Hoch- und Tiefbauten (Bauwerksgruppen) geglie-
dert. lnnerhalb dreser Kategorren werden die Bau-
werke in erster Lrnre nach der durch den Verwen-
dungszweck bedingten bautechnischen Gestal-
tung und weiter - speziell bei Gebäuden - nach
der Hauptnutzung gruppiert. Die Lage eines Bau'
werks, die Eigentumsverhältnisse und die institu-
tionelle Zugehörigkeit sind für die Einordnung in
der Regel bedeutungslos und bis auf wenige Aus-
nahmen in der Systematik unberücksichtigt geblie-
ben. Weitere Gliederungsgesrchtspunkte, die ins-
besondere die technische Ausstattung und Kon-
struktionsart des Bauwerks betreffen, srnd ebenso
in einem der Systematik beigefügten Zusatzschlüs-
sel enthalten wie ein Verzeichnis ausgewählter
lnfrastrukturbauten im Hochbau.
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8.3.5 Warenverzeichnis
für die Binnenhandelsstatistik

Das,Warenverzerchnrs für dre Binnenhandelssta-
1,s1l1* (WB) wurde erstmalrg rm Jahre 1978 heraus-
gegeben. Es ist für den gesamten Brnnenhandel
(Großhandel, Handelsvermrttlung, Ernzelhandel)
aufgestellt worden, umfaßt alle im Brnnenhandel
vorkommenden Waren und folgt weitgehend der
Sortimentsstruktu r des Handels.

Um den unterschiedlichen Sortimenten rm Groß-
und Ernzelhandel und rn der Handelsvermittlung
gerecht zu werden, ist bei der Abgrenzung und
Gliederung der Waren davon ausgegangen wor-
den, in welcher Handelsstufe sie ihren Schwer-
punkt haben; so srnd insbesondere Rohstoffe, Vor-
erzeugnisse und lnvestitionsgüter entsprechend
der Sortimentsstruktur im GroBhandel, Konsumgü-
ter dagegen entsprechend der Sortimentsstruktur
des Ernzelhandels abgegrenzt und geglredert.

Wie im Warenverzerchnis für dre lndustrrestatrstik
grlt auch f ür das WB der Grundsatz, daß die einzel-
nen Waren unabhängig von den Sortrmenten der
ernzelnen Branchen nur an erner Stelle des Ver-
zeichnisses nachgewiesen werden. Daber wurde
vom Konzept der sogenannten Kernsortrmente
ausgegangen, demzufolge rn dem für ernen Wrrt-
schaftszwerg vorgesehenen Bererch des WB nur
dre Waren eingrupprert srnd, dre von dresem Wirt-
schaftszweig schwerpunktmäßig abgesetzl wer-
den.

Die Warengruppen und Warenklassen folgen rn

ihrer Gliederung weitgehend der Abterlung 4,Han-
delu der Systematrk der Wrrtschaftszwerge. Abwer-
chungen bestehen in einigen Fällen u. a. deshalb,
weil vorhandene Sortimentsklassrfikationen und
Artrkelnu merreru ngssysteme wertgehend in dieses
Verzeichnis übernommen worden sind, um Erhe-
bungen im Bereich des Handels zu erleichtern. Die
Warenarten srnd so abgegrenzt, daß sre möglichst
ähnliche Güter enthalten und mit anderen amt-
lrchen Systematrken sowie den Sortrmentsklassifi-
kationen und Artrkelnumenerungssystemen des
Handels vergleichbar sind.

8.3.6 Warenverzeichnis
für die Außenhandelsstatistik

Seit 1975 brldet das von den Europärschen
Gemeinschaften herausgegebene "Warenver-

zerchnrs für dre Statistik des Außenhandels der
Gemernschaft und des Handels zwischen ihren
Mitgliedstaaten" (NIMEXE) die Grundlage des
deutschen,Warenverzerchnrsses für die Außen-
handelsstatistik. (WA). Dre Ausgabe 1981 der
NIMEXE mrt rhren ca. 7 500 sechsstelligen Kenn-
zrffern besteht aus den Positionen des Zolltarrfs
der Europärschen Gemeinschaften (GZT) sowre
weiteren gemernschaftlichen statistischen
Unterteilungen. Über den Rahmen der NIMEXE
hinausgehende natronale Unterterlungen werden
durch Anfügen erner siebenten Stelle an die Kenn-
zifler der NIMEXE verschlüsselt.

Dre enge Brndung an die NIMEXE bzw. an den Zoll-
tarif erschwert dre Vergleichbarkeit mit dem Waren-
verzeichnis f ü r die lndustrrestatrstrk; an er ner weite-
ren Angleichung der beiden Verzeichnisse wird
gearbeitet. Eine Gegenüberstellung des Statisti-
schen Bundesamtes, in der die Nummern des
Warenverzeichnisses für die Außenhandelsstati-
strk den entsprechenden Positionen des Waren-
verzeichnrsses für dre lndustriestatrstik zugeord-
net werden, ermöglrcht ernen erngeschränkten
Verglerch der Ergebnisse von Außenhandelsstati-
stik und Produktionsstatrstik.

Dre z.Z. ca. 9000 Warennummern als kleinste
Bausteine des deutschen Warenverzerchnrsses
für die Außenhandelsstatrstik erlauben erne
Zusammenfassung der Ergebnrsse zu Warengrup-
pen und -untergruppen der Ernährungswirtschaft
und der Gewerblrchen Wirtschaft. lnnerhalb der
Gewerblrchen Wrrtschaft werden nach dem Ver-
arbertungsgrad Rohstoffe, Halbwaren sowie Fer-
trgwaren-Vorerzeugnisse und -Enderzeugnrsse
unterschieden.

8.3.7 Güterverzeichnis
für die Verkehrsstatistik

Das ab 1969 gültige ,Güterverzeichnrs f ür dre Ver-
kehrsstatistik" (GV) ist so aufgebaut, daß es von
allen Verkehrszweigen verwendet werden kann.
Es rst mit der Ausgabe 1968 des Einheitlichen
Güterverzeichnisses für dre Verkehrsstatrstik der
Europäischen Gemeinschaften (NST) und damit
auch mrt der Ausgabe 1968 des lnternationa-
len Güterverzeichnisses für die Verkehrsstatistrk
der Wrrtschaftskommission der Vereinten Natio-
nen für Europa (CSTE) und dem Warenverzerchnis
für die Statrstrk des Außenhandels der Gemein-
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schaft und des Handels zwrschen ihren Mitglied-
staaten (NIMEXE) sowie dem lnternatronalen
Warenverzeichnis für den Außenhandel (SITC)
abgestimmt. Außerdem rst das Güterverzeichnis
für die Verkehrsstatrstik mrt dem nationalen Waren-
verzeichnrs für die Außenhandelsstatistik und auch
mrt dem Warenverzeichnis f ür die lndustrrestatistik
vergleichbar.

8.3.8 Güterverzeichnis
für den Privaten Verbrauch

Das 1963 herausgegebene,Güterverzeichnis für
den Privaten Verbraucho drent der Glrederung der
von privaten Haushalten gekauften Waren und
Drenstlerstungen. Es wird insbesondere für den
Nachweis des Privaten Verbrauchs in den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen, dre Darstel-
lung der Ergebnrsse der Ernkommens- und Ver-
brauchsstichproben, die Gliederung des Preis-
index für die Lebenshaltung sowre dre laufenden
Wirtschaftsrech nu ngen verwendet.

Das Güterverzeichnis berücksichtigt zwei Haupt-
gliederungsgesichtspunkte, und zwar Verwen-
dungszweck und gruppenspezifische Merkmale
der Güter einerseits sowie ihre Dauerhaftigkeit und
ihren Wert andererserts. Dre Problematik einer
Glrederung nach dem Verwendungszweck liegt
darrn, daß Käufe - also eine Vorstufe des tatsächlr-
chen Verbrauchs - zu ordnen srnd und verschre-
dene Gruppen von gekauften Gütern, dre einen
mehrfachen Verwendungszweck haben, nicht ent-
sprechend aufgeteilt werden können. Dre Ernter-
lung selbst lehnt sich an tradrtronelle Gruppierun-
gen der von pnvaten Haushalten gekauften Güter
an. Ber der Gliederung der Güter nach der Dauer-
haftigkeit und dem Wert wird zwischen Verbrauchs-
gütern und Reparaturen, Gebrauchsgütern von
mittlerer Lebensdauer und/oder begrenztem Wert,
langlebigen, hochwertigen Gebrauchsgütern und
Dienstleistungen unterschieden.

8.4 Personensystematiken

Für die Gruppierung von Personen nach wichtigen
Merkmalen und Tatbeständen - vor allem rn den
Statistiken der Bevölkerung und des Erwerbsle-
bens - sind folgende spezielle Systematiken von
Bedeutung:

Nationale Systematiken
- Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 19758),

daraus abgeleitet:

Schlüsselverzeichnis der Berufsbenennungen für
dre Berufszählung 1 970s),
Berufstätigkerten rn der Bundesrepublik
Deutschland, beschneben in der Zusammenfas-
sung nach berufssystematischen Einheiten der
Klassrfizierung der Berufe 1961,
Verzeichnis der Amtsbezerchnungen von Beamten
nach Laufbahngruppen; Srgnierverzeichnis für dre
Berufszählung 1970s),
Schlüsselverzeichnis der Amtsbezerchnungen
von Beamten und Rrchtern nach der Klassifizie-
rung der Berufe, Ausgabe 1 970,

- Handbuch der lnternationalen Klassrfikation der
Krankheiten, Verletzungen und Todesursachen,
9. Revision, 1979 (lCD)to),

- Verzeichnis der Relrgronsbenennungen, Ausgabe
1970.

Systematiken der Europäischen
Gemeinschaften und der Vereinten Nationen
- Europärsches System zur Übermittlung von Stellen-

und Bewerberangeboten rm rnternatronalen Aus-
gleich - Systöme europden de diffusron des offres et
des demandes d'emplor enregistrdes en compensa-
tron rnternationale - Europäische Gemernschaften,
gemäß Entscherdung der Kommrssron vom 8. Dezem-
ber 1 97 2 (SEDOC-System),

- lnternationale Standardklassrfikation der Berufe - ln-
ternatronal Standard Classification of Occupatrons -
1968 (|SCO),

- lnternationale Klassrfrkatron der Krankherten, Verlet-
zungen und Todesursachen - lnternational Statrstrcal
Classrfrcatron of Diseases, lnjurres and Causes of
Death - 1979 (lCD).

8.4.1 Klassifizierung der Berufe

Die Klassifizierung der Berufe, Ausgabe 1975,
stellt eine geringfügig überarbeitete Fassung der
für Zwecke der Volks- und Berufszählung 1970
gemeinsam vom Bundesministerium für Arbeit und
Sozialordnung, der Bundesanstalt für Arbeit und
dem Statistrschen Bundesamt entwickelten Be-
rufssystematik dar. Als ,Berufo werden die auf
Erwerb gerichteten, charakteristische Kenntnisse
und Fertigkeiten sowie Erfahrungen erfordernden
und rn einer typischen Kombrnatron zusammen-
flreBenden Arbeitsverrichtungen verstanden.

e) Dre Ausgabe 1 975 entspncht rn lhrer syslematlschen Struktur
der Ausgabe I 970. - 0) Erne uberarbertete Fassung dreses Ver-
zerchnrsses für dre nachste Berulszählung rsl vorgesehen. -
ro) Herausgeber: Bundesmrnrstenum für Jugend, Famrlre und
Gesu nd hert.

81



Dre Systematrk wrrd nrcht durchgehend nach dem
Dezimalsystem geführt, sondern verwendet zur
Einteilung auch römrsche Ziffern und Buchstaben.
Die erste Stufe der Glrederung umfaßt 6 Berufs-
bereiche, die sich an der großen Lrnre der Wirt-
schaftszwergsystematrken ausrichten. Sre werden
weiter in 33 Berufsabschnrtte untergliedert, die vor
allem zur Beobachtung des Arbertsmarktes gebil'
det sind. Ferner werden Berufsgruppen (zweistel-
lig), Berufsordnungen (dreistellig) und Berufsklas-
sen (vierstellig) unterschreden. Den Berufsordnun-
gen, dre als Basis-Einheiten dienen, sind jeweils
Berufsbenennu ngskataloge beigegeben.

Als Abgrenzungsmerkmal f ür dre ernzelnen Berufe
wird - ebenso wie in der lnternational Standard
Classifrcation of Occupatrons (ISCO) - die aus-
g eü bte Täti g ke it verwendet, die eine Person zu

einem bestimmten Zeitpunkt verrrchtet oder ver-
richtet hat.

Begriffe der Ausbildungsstufe (2. B. Auszubilden-
der, Geselle, Meister), der Stellung im Beruf (2. B.

Selbständrger, Angestellter, Arberter) oder der
Stellung im Betrreb (2. B. Vorarbetter, lertender
Angestellter) werden nrcht als Merkmal für dre
Berufsklassifizierung herangezogen. Doppelbe-
rufe srnd bei dem Beruf erngeordnet, der den
Schwerpunkt der Kombrnation bildet.

Dre Klassifrzierung der Berufe rst mit der lnternatro-
nalen Standardklassifikatron der Berufe - lnterna-
tional Standard Classification of Occupations, revt-
dierte Ausgabe 1968 (ISCO) - abgestimmt. Der
Vergleich läßt sich weitgehend auf der Ebene der
Berufsgattungen (Unit Groups der ISCO) - also
auf deren unterster, für statistische Zwecke vor-
gesehenen Glrederungsstufe - durchführen.

Als Arbeitsunterlage rst ern "Schlüsselverzetchnis
der Berulsbenennungen für die Berufszählung
1 970n erschrenen, das neben der Ernordnung aller
Berufsbenennungen in die Systematrk Umsteige-
schlüssel zur Klassifizierung der Berufe 1961 und
zur lnternatronalen Standardklassrfikation der
Berufe, Ausgabe 1968 (ISCO), bringt. Ein

Beschreibungsband, rn dem die Berufstätrgkeiten
in der Zusammenfassung nach berufssystematr-
schen Ernheiten der Klasstftzterung der Berufe
1961 beschrreben sind, ist 1966 erschienen und
berücksichtigt noch nicht die Fassung von 1970.
Mit Hilfe des bereits erwähnten Umsteigeschlüs-
sels zur Klassifizierung der Berufe 1961, der auch

in den Ausgaben 1970 und 1975 abgedruckt ist,
läßt sich der Beschreibungsband von 1966 weiter-
hrn verwenden.

8.4.2 lnternationale Klassifikation
der Krankheiten, Verletzungen und
Todesursachen

ln den Gesundheitsstatistrken wird die deutsche
Fassung der vierstellrgen "l nternationalen Klassifr-
katron der Krankheiten, Verletzungen und Todesur-
sachen, 9. Revisronu (lCD) der Weltgesundhertsor-
ganisatron (WHO) angewandtrr). Der Verband
Deutscher Rentenversicherungsträger und dre
gesetzliche Krankenversrcherung arbeiten eben-
falls mit der lCD, berm Verband der privaten Kran-
kenversrcherung wird sie tetlwetse benutzt.

Auch in der Todesursachenstatistrk wrrd dre ICD
zugrunde gelegt. Es sei erwähnt, daß damit grund-
sdtzlich nur eine Todesursache statistisch erfaßt
wird (unrkausale Statistrk). Multikausalanalysen,
dre Mehrfachdragnosen erfassen, werden ange-
strebt.

Für Befragungen über Krankheiten und Unfälle im

Rahmen des Mikrozensus wird die ICD rn gekürzter
Form angewendet. Für die Statrstrk der Behinder-
ten und der Rehabrlitatronsmaßnahmen wurde
Ende der siebzrger Jahre ein erweiterter Schlüssel
erarbertet.

8.5 Regionalsystematiken

Eine besonders wrchtige regionale Systematrk ist
das Verzerchnrs "Kennziffern der Gemeinden und
Verwaltungsbezirke in den Ländern der Bundesre-
publik Deutschland, Stand 31.12.1977", das seit
1976 vom Landesamt für Datenverarbeitung und
Statrstrk Nordrhein-Westfalen geführt wrrd. Es ent-
hält alle Gemernden und Verwaltungsbezirke des
Bundesgebrets rn systematischer und alphabeti-
scher Ordnung mrt dem in der amtlrchen Statistik
verwendeten Gemerndeschlüssel (statrstische
Kennziffern). Aufgrund der vrerteljährlich erscher-
nenden Ergänzungen ist die Fortschreibung auf
den jewerls neuesten Stand gewährleistet.

r1) Herausgeber Bundesmrnrsterium Iur Jugend, Famtlte und

a2
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Als wertere Beispiele für Verzeichnisse räumlicher
Gliederungen seien das ,Länderverzeichnrs für die
Außenhandelsstatrstrkn - das im Aufbau, in der
Bezeichnung und der Benummerung der Länder
dem Länderverzeichnis f ür dre Statistrk des Außen-
handels der Gemernschaft und des Handels zwi-
schen i hren M itgl iedstaaten (Geonomen klatur) ent-
spricht - sowie das ,Verzerchnis der Verkehrsbe-
zirke und Häfeno erwähnt, das u. a. auch Verkehrs-
bezirke, Häfen und Küstenstrecken des Auslandes
enthält.

8.6 Sonstige Systematiken

Als Beispiele für Systematiken, die einem speziel-
len Erhebungszweck dienen, seien das ,Verzeich-
nis der Krankenhäuseyu, die zahlreichen Zuord-
nungsverzeichnrsse für dre Statistiken des allge-
meinen und beruflichen Schulwesens, das ,Ver-
zeichnis der anerkannten Ausbrldungsberufeu, die
Fächersystematrken der Hochschulstatistik und
das Straftatenverzeichnis der Strafverfol gu ngssta-
tistrk genannt.
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VERZEICH N IS DER STATISTI KEN



Erläuterungen

Das nachfolgende Verzeichnis gibt in zusammengefaßter Form einen Überblick über alle Bundesstatrstr-
ken, unabhängig davon, ob sie von den Statistrschen Amtern, den obersten Bundesbehörden und ihren
nachgeordneten Dienststellen, der Deutschen Bundesbank oder der Bundesanstalt für Arbeit bearbertet
werden. Nachgewresen werden ferner dre Statrstiken der Europärschen Gemeinschaften und dre vom Stati-
stischen Bundesamt koordinierten Länderstatistiken. Ausgenommen sind lediglich die verhältnismäßig
wenigen Bundesstatistiken, deren Ergebnrsse nur zum Dienstgebrauch bestimmt sind, also nicht zur Ver-
öffentlichung gelangen.
Dargestellt sind alle in regelmäßigen Zeitabständen zu wiederholenden Statistiken nach ihrem Programm
von Anfang 1981. Wegen ihrer besonderen Bedeutung sind auch die jeweils letzten Zählungen im Katalog
enthalten. Von den sonstigen ernmaligen oder unregelmäßrgen Erhebungen sind nur die seit dem Erschei-
nen des letzten Bandes ('l976) durchgeführten verzerchnet. Angaben über die vor 1976 abgeschlossenen
Statistiken können früheren Ausgaben dieses Bandes entnommen werden.
Das Verzeichnrs enthält kurzgefaßte Aussagen zur Perrodrzrtät, zur Methodik und zum Merkmalskatalog der
einzelnen Statistiken und - soweit erforderlich - auch über die durchführenden Stellen. Benutzer, die an
ausführlicheren lnformationen rnteressrert srnd, seren auf den detaillierten "Katalog der Statistikenu in der
vollständigen Ausgabe der Veröffentlichung "ps5 Arbeitsgebiet der Bundesstatistiku verwiesen.
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1 Gebiet und Bevölkerung

Volkszählungen wurden bisher in ungefähr zehnjährigen Abständen (zuletzt im 1 .1 Volkszählung
Mai 1970) durchgeführt; die nächste Zählung ist für Mai 1982 geplant. Als
totale Bestandsaufnahmen der Bevölkerung vermitteln sie demographische
Strukturdaten in tiefer fachlicher und regionaler Gliederung. Die Ergebnisse
srnd zugleich Auswahlgrundlage für nachfolgende Stichprobenerhebungen,
insbesondere den Mikrozensus (vgl. 1.2), sowie Ausgangsbasis für die lau-
fende Fortschretbung des Bevölkerungsstandes zwischen den Zählungen
(vgl. 1.3) und für Bevölkerungs-Modellrechnungen (vgl. 1.3).

Zu den wichtigsten bevölkeru ngsstatistischen Grunddaten, die in
Volkszählungen erlaßt werden, gehören u. a. Geschlecht, Alter, Famrlienstand,
Religionszugehörigkeit und Staatsangehörigkeit. Ferner werden Ausländer
und die Bevölkerung in Anstalten nachgewiesen. Die Angaben über Ehepaare,
Frauen und Krnder geben Aufschluß über die Zusammensetzung von Haushal-
ten und Familien. Darüber hinaus fallen Angaben über die Beteiligun3 am
Erwerbsleben und über Art u nd Dauer der Ausbrldung an. (Erwerbsstatistische
Angaben der Volkszählung vgl. 3.1.)

Der Mikrozensus, als Repräsentativstatistik der Bevölkeru ng und des Erwerbs-
lebens, wird mrt einem Auswahlsatz von 1% der Bevölkerung jewerls rm April
durchgeführt. An b evö I ke r u n g sstat i st i sc h e n Angaben werden jährhch
u. a. Geschlecht, Alter, Familienstand, Ouellen des Lebensunterhalts, Net-
toeinkommen aller Haushaltsmitglreder sowie Versicherungsschutz der Bevöl-
kerung erfaßt. Außerdem fallen Angaben über Haushalte, Famrlien, Frauen,
Mütter und Kinder sowie über Ausländer an. Zweijährlich werden insbeson-
dere der Ausbildungsstand der Bevölkerung, die Alterssicherung, die Unter-
bringung und Mietbelastung der Haushalte sowie die Pendler erhoben. Alle
vrer Jahre wird dre Vertriebeneneigenschaft ermittelt (zu weiteren Angaben des
Mikrozensus vgl. 3.2, 8.8, 11.28, 14.6).

Der Gebietsstand wird jährlich aufgrund von Meldungen der zuständrgen
Behörden zusammengestellt.

Die monatliche Fortschreibung des Bevölkerungsstandes wird - aus-
gehend von den Ergebnissen der jeweils letzten Volkszählung (vgl. 1.1) - unter
Heranziehung der Ergebnisse der Statistik der natürlichen Bevölkerungsbe-
wegung (vgl. 1.6) und der Wanderungsstatistik (vgl. 1.7) durchgeführt.

Bevölkerungs-Modellrechnungen für die deutsche und die auslän-
dische Wohnbevölkerung werden im Statistischen Bundesamt unter alterna-
tiven Annahmen über die Entwicklung der Geburtenhäufigkeit und Sterblich-
keit sowie dte Zu- und Abwanderung über die Grenzen des Bundesgebietes
aufgestellt (zuletzt bts zum Jahre 2030).

Die Staatsa n g e h ö ri g ke i tsstati sti k weist jährlich die eingebürgerten
und die aus der deutschen Staatsangehörigkeit entlassenen Personen nach.

1.2 Mikrozensus

1.3 Gebietsstand,
Bevölkerungs-
stand, Bevölke-
rungs-Modell-
rechnungen

1.4 Staatsangehörig-
keitsstatistik

Die jährlrche A u s I ä n d e r sta t i s t i k basiert auf der Auswertung von Datensät-
zen des Ausländerzentralregisters beim Bundesverwaltungsamt. Nachgewie-
sen werden wichtige Strukturdaten über Ausländer, wie Geschlecht, Alter,
Familienstand, Staatsangehörigkeit und Aufenthaltsdauer. Weitere Angaben
über Ausländer fallen aus zahlreichen anderen Statistrken an.

1.5 Ausländer-
statistik
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1.6 Statistik der
natürlichen
Bevölkerungs-
bewegung

1.7 Wanderungs-
statistik

2.1 Bundestagswahl-
statistik

2.2 Europawahl-
statistik

3.1 Volkszählung

Unter Auswertung der Meldungen der Standesämter berichtet die Statistik der
natürlichen Bevölkerungsbewegung in monatlicher, vierteljährlicher und jähr-
licher Periodizität über E h e s c h I i e ß u n g e n, G e b u rte n und Ste r bef ä I I e.
Eheschließungen werden u. a. nach Alter, bisherigem Familienstand, Kinder-
zahl, Religionszugehörigkeit und Staatsangehörigkeit der Ehegatten nachge-
wiesen, Geburten nach Geschlecht, Legitimität, Körpergewicht, Körperlänge
und erkennbaren Fehlbildungen, Geburtenfolge, Alter, Religionszugehörigkeit
und Staatsangehörigkeit der Mutter bzw. des Vaters. Sterbefälle werden nach
Geschlecht, Alter, Familienstand, Wohnort, Religionszugehörigkeit und
Staatsangehörigkeit aufbereitet. Außerdem werden Taf e I b e rec h n u n g e n in
Form von Geburtentafeln, Heiratstafeln und Sterbetafeln aufgestellt.

Die jährliche Statistik der rec hts kräf t i g e n U rte r I e i n E h esac h e n wertet
die Zählkarten der Familiengerichte aus und differenziert nach der Art der Ent-
scheidung sowie bei geschiedenen Ehen nach Merkmalen zur Person der Ehe-
gatten und der Kinder aus diesen Ehen.

Die Angaben der Einwohnermeldeämter überZu- und Fortzüge werden monat-
lich, vierteljährlich und jährlich nach Wanderungen innerhalb des Bundesge-
bietes (Binnenwanderung) und über die Grenzen des Bundesgebietes (Außen-
wanderung) aufbereitet, und zwar hauptsächlich nach Geschlecht, Alter, Fami-
lienstand, Staatsangehörigkeit sowie nach Herkunfts- und Zielgebieten.
Außerdem wird nach Erwerbspersonen und Nichterwerbspersonen unter-
schieden.

2 Wahlen

Diese Statistik zählt jeweils im Zusammenhang mit der (rn der Regel alle vier
Jahre stattfindenden) Bundestagswahl Wahlberechtigte, Wähler sowie abge-
gebene Stimmen aus und errechnet Wahlbeteiligung und Verteilung der Stim-
men. Kandidaten und Gewählte werden nach persönlichen Merkmalen aus-
gewiesen. Darüber hinaus wird eine re p rä s e n tat i v e Wahlstatistik durchge-
führt. Sie erfaßtWahlbeteiligung und Stimmabgabe nach Geschlecht und Alter
der Wahlberechtigten und Wähler sowre nach Art der Kombinatron der Erst-
und Zweitstimmen.

Die Europawahlstatistik findet in fünfjährigen Abständen (erstmals 1979) rn
Verbindung mit der Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments aus
der Bundesrepublik Deutschland statt. Analog zur Bundestagswahlstatistik
(vgl. 2.1) werden Wahlberechtigte, Wähler, Wahlbeteiligung und abgegebene
Stimmen ermittelt und die Verteilung der Stimmen auf Liste für ein Land und
gemeinsame Liste für alle Länder vorgenommen. Kandidaten und Gewählte
werden nach verschiedenen persönlichen Merkmalen ausgewiesen. Die
re p räse ntat i ve Wahlstatistik wertet Wahlbeteiligung und Stimmabgabe
nach Geschlecht und Alter der Wahlberechtigten und Wähler aus.

3 Erwerbstätigkeit
Die bisher in ungefähr zehnjährigen Abständen, zuletzt rm Mai 1970 durchge-
führte und für 1982 erneut geplante Volkszählung vermrttelt auch ein um-
fassendes Bild der Erwerbstätigkeit. An e rwe r b s s tat r s t i s c h e n Angaben
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erfaßt sie insbesondere die Beteiligung der Bevölkerung am Erwerbsleben
und den überwiegenden Lebensunterhalt, Erwerbstätige nach Geschlecht,
Alter, Familienstand, Art der Tätigkeit, Stellung im Beruf, sozioökonomischen
Gruppen, Einkommen, Arbeitszeit, Zeitaufwand für den Weg zur Arbeitsstätte,
Art und Dauer der Ausbildung usw. Außerdem weist sie die Bevölkerung in
Haushalten und Anstalten, Ausländer, Frauen, Personen mrt überwiegendem
Lebensunterhalt durch Angehörige, Selbständige, in Ausbildung befindliche
Personen sowie Pendler nach. (Bevölkerungsstatistische Angaben der Volks-
zählung vgl. 1.1.)

Der Mikrozensus, als Repräsentativstatistik der Bevölkerung und des Erwerbs-
lebens, wird mit einem Auswahlsatz von 1% der Bevölkerung jeweils im April
durchgeführt. lm Grundprogramm werden auch wichtige erwerbsstati-
stische Daten erhoben. Hierzu gehören in jährlicher Periodizität u. a.
Geschlecht, Alter, Familienstand, überwiegender Lebensunterhalt, Stellung
im Beruf, Arbeitszeit, Versicherungsschutz und Einkommen der Erwerbs-
tätigen bzw. Erwerbspersonen. Außerdem fallen Angaben über erwerbstätige
Frauen, Mütter und Ausländer nach verschiedenen Gliederungsmerkmalen an.
Zweijährlrch werden insbesondere die berufliche Gliederung, Tätigkeitsmerk-
male, die Altersversorgung, die Aus- und Weiterbildung sowie die Pendler-
ergenschaft, alle vier Jahre die Vertriebeneneigenschaft der Erwerbstätigen
ermittelt. (Bevölkerungsstatistische Angaben des Mikrozensus vgl. 1.2, weitere
Angaben des Mikrozensus vgl. 8.8, 11.28, 14.6.)

Diese Statistik basiert auf der Auswertung der Versicherungsnachweise für
sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer. Sie wird von der Bun-
desanstalt für Arbeit aufbereitet und gemeinsam mit dem Bundesministerium
für Arbert, dem Statistischen Bundesamt und den Statistischen Landesämtern
ausgewertet. Vierteljährlich und jährlich fallen Angaben über beschäftigte
Arbeitnehmer u. a. nach Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit, Wirtschafts-
zweig, Stellung im Beruf, Vollzeit- und Teilzeitbeschäftigung, Ausbildung,
Beschäftigungsdauer und beitragspflichtigem Arbeitsentgelt an.

Die Arbeitsmarktstatistiken der Bundesanstalt f ür Arbeit bieten in monatlichem
bis jährlichem Turnus Angaben über Arbeitsvermittlung und Arbeitsberatung
- insbesondere überArbeitslose und offene Stellen -, Berufsberatung, Förde-
rung der beruflichen Bildung, Förderung der Arbeitsaufnahme, Arbeits- und
Berufsförderung behinderter Personen, Kurzarbeit, Förderung der ganzjähri-
gen Beschäftigung in der Bauwirtschaft, Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung,
Arbeitnehmerüberlassung, Anzeigen gemäß § 10 Abs.2 des Schwerbehin-
dertengesetzes und Heimarbeit.

Vierteljährlich werden Statistiken über die von Streiks betroffenen oder an Aus-
sperrungen beteiligten Betriebe erstellt. Berichtet wird über beteiligte bzw.
betroffene Arbeitnehmer, Dauer der Arbeitskämpfe und verlorene Tage nach
Wirtschaftsgru ppen.

3.2 Mikrozensus

3.3 Beschäftigten-
statistik

3.4 Arbeitsmarkt-
statistiken

3.5 Statistik der
Streiks und
Aussperrungen

Diese zweijährlrchen Erhebungen der Europäischen Gemeinschaften, die in
der Bundesrepublik Deutschland in den Mikrozensus (vgl. 1.2 und 3.2) inte-
griert sind, gliedern sich in Grunderhebungen zur Erfassung wichtiger Struk-
turmerkmale der Erwerbspersonen (u. a. Angaben zur Person, Beteiligung am
Erwerbsleben, ausgeübter Beruf, Stellung im Beruf, zweite Tätigkeit, Arbeits-
suche) und in Sondererhebungen, die im Bedarfsfall spezielle Aspekte der

3.6 Arbeitskräfte-
Stichprobe der
Europäischen
Gemeinschaften
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3.7 EG-Statistik
Ausländische
Arbeitnehmer

4.1 Arbeitsstätten-
zählung

4.2 Kostenstruktur-
statistik

Erwerbstätigkeit beleuchten (1977i Atl der ergenen (Versicherten-) Rente bzw.
Pension, Alter und Grund für Eintritt rn den Ruhestand; '1979: für Personen der
Geburtslahre 1935 bis 1965 detaillierte Angaben zur Aus- und Fortbildung
und {ür Erwerbstätige zum Ausbildungsabschluß).

Jeweils Ende März werden durch das Statistische Amt der Europäischen
Gemeinschaften Daten über beschäftrgte ausländrsche Arbeitnehmer nach
Geschlecht, Alter, Staatsangehörigkeit und Wirtschaftszweig erhoben. Die
Bundesrepublrk Deutschland erfüllt diese Anforderungen aus dem Material
der Beschäftigtenstatistik (vgl. 3.3).

4 Unternehmen und Arbeitsstätten
Arbeitsstättenzählungen erstrecken sich als totale Bestandsaufnahmen auf
sämtliche Wirtschaftsbereiche (mit Ausnahme der Landwirtschaft) und erbrin-
gen wichtige Strukturdaten über Unternehmen, Arbeitsstätten und Beschäf-
tigte in tiefer branchenmäßiger und regionaler Gliederung. Sie beziehen auch
solche Bereiche ein, die durch andere Statistiken nur unvollständig oder über-
haupt nicht abgedeckt werden (2. B. Dienstleistungsgewerbe, Freie Berufe,
Organisationen ohne Erwerbszweck, Gebietskörperschaften und Sozialversi-
cherung). Bei ungefähr zehnjährigem Erhebungsturnus werden Arbeitsstätten-
zählungen rn der Regel gemeinsam mitVolkszählungen (vgl. 1.1 und 3.1) durch-
geführt (zuletzt 1970); als nächstes Erhebungsjahr ist 1982 in Aussrcht genom-
men. Erfaßt werden vor allem Zahl und Art der Arbeitsstätten und Unterneh-
men, Rechtsform der Unternehmen, Lohn- und Gehaltsummen sowie tätige
Personen nach Geschlecht und Stellung im Betrieb. Außerdem werden Teil-
zeitbeschäftigte, Heimarbeiter und Ausländer ausgegliedert und die wirt-
schaftssystematischen und regionalen Zusammenhänge zwrschen den Unter-
nehmen und rhren Niederlassungen nachgewresen.

Kostenstrukturstatistiken mit freiwrlliger Auskunftserteilung werden vom Stati-
stischen Bundesamt als Stichprobenerhebungen mit einem durchschnitt-
lichen Repräsentationsgrad von 5% aller Unternehmen nacheinander in den
Wirtschaftsbereichen Handwerk (zuletzt 1979 für 1978), Großhandel, Buch-
und ähnliche Verlage, Handelsvertreter und Handelsmakler (zuletzt 1981 für
1980), Einzelhandel und Gastgewerbe (zuletzt 1978 für 1977), Verkehrsge-
werbe (zuletzt 1980 f ür 1979) und Freie Berufe (zuletzt 1980 für 1979) durchge-
führt. ln zweijährigen Abständen finden ferner im Rahmen der Pressestatistik
frerwrllige Kostenstrukturerhebungen bei Verlagen statt, die Zertungen und
Zeitschriften herstellen (vgl. ,l3.8). Ferner ordnet das Gesetz über die Statistik
im Produzierenden Gewerbe jährlrche Kostenstrukturerhebungen mit Aus-
kunftspflicht bei Unternehmen des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewer-
bes, des Baugewerbes und bei Unternehmen der Elektrizitäts-, Gas- und Fern-
wärmeversorgung sowie der Wasserversorgung an (vgl. 6.2, 6.5 und 6.7).

Ermittelt werden im Rahmen der Kostenstrukturstatistiken u. a. Gesamt
lerstung bzw. Einnahmen (bei Freien Berufen), Umsatz, Bestandsveränderung
an Erzeugnissen eigener Produktion, Wert der selbsterstellten Anlagen, Netto-
produktionswert, Rohertrag und Kosten (auch Material- und Warenernsatz)
untergliedert nach Kostenarten (Verbrauch von Brennstoffen, Energie u. dgl.
sowie von sonstigen Betriebsstoffen, Löhne und Gehälter, Sozialkosten,
Steuern, Mieten und Pachten, steuerliche Abschreibungen, Fremdkapital-
zinsen usw.).
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Dre Statistik der Kapitalgesellschaften beruht auf der Auswertung der Eintra-
gungen in den Handelsregistern. Sre berichtet jährlich überZahl und Nomrnal-
kapital der Kapitalgesellschaften (Aktiengesellschaften und Gesellschaften
mit beschränkter Haftung) und über Zu- und Abgänge nach Art der Ver-
änderung. Dreijährlich wird ferner eine Gliederung nach Größenklassen des
Nominalkapitals vorgenommen.

Die Brlanzstatistik des Statrstrschen Bundesamtes wertet die Jahresab-
schlüsse von U n t e r n e h m e n und Konzernen aus, die aufgrund des Aktienge-
setzes bzw. des Publizitätsgesetzes zur Veröffentlichung ihrer Jahresrech-
nung verpflichtet sind. Die Statistik der Finanzen der öff entlrchen Wirt-
schaftsunternehmen und der Zweckverbände mit wirtschaftli-
c h e n A u f g a b e n erfaßt dre Jahresabschlüsse dieser Instrtutionen im Bereich
von Versorgung und Verkehr. Nachgewiesen werden jeweils die Posten der
Jahresabschlüsse (Bilanz mrt Entwrcklung der Sachanlagen, Gewinn- und Ver-
lustrechnung, Finanzierungsrechnung, Struktur der Bilanz und der Erfolgs-
rechnung).

Unter Auswertung der Meldungen der Amtsgerichte berrchtet diese Statistik
monatlich über die eröffneten und mangels Masse abgelehnten Konkursver-
fahren sowie über die eröffneten Vergleichsverfahren. Dre finanziellen Ergeb-
nrsse der eröffneten Verfahren werden jährlich zusammengestellt. ln beiden
Fällen wird nach Wirtschaftszweigen und Rechtsform der Gemernschuldner
sowie nach dem Alter der Unternehmen gegliedert.

5 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Betriebe und Arbeitskräfte

Durch Einführung der Agrarberichterstattung im Jahre l975 wurde eine bes-
sere Ausnutzung bereits vorhandener statistrscher Unterlagen und zugleich
eine Entlastung der Landwirtschaftszählungen (vgl. 5.2) erreicht. Den Kern der
Agrarberichterstattung bildet das Grundprogramm, das dre Angaben aus
der Bodennutzungserhebung (vgl. 5.10), der Viehzählung (vgl. 5.14) und der
Statistrk der Arbeitskräfte rn der Land- und Forstwirtschaft (vgl. 5.5) betriebs-
werse zusammenführt und auswertet. Das Ergänzungsprogramm enthält
wrchtrge Merkmale zur Kennzerchnung, zur Rechtsstellung und zu sozialöko-
nomischen Verhältnissen der Betriebe (zweijährlich abwechselnd total und
repräsentativ) sowre über Besitzverhältnisse, Pachtprerse, Erwerbs- und
Unterhaltsquellen (zweijährlich repräsentativ). Mit dem Z us at z p ro g ra m m,
das sich in Vorbereitung bef rndet, können zur Erfüllung kurzfristiger nationaler
bzw. supranationaler Anforderungen Angaben über wirtschaftliche, organtsa-
torische, technische und bauliche Verhältnisse der Betriebe sowie über Aus-
bildung und Beratung des Betriebsinhabers und den Betriebsentwicklungs-
plan erhoben werden.

Bis 1971 waren die in etwa zehnjährigen Abständen stattfindenden Landwirt-
schaftszählungen nahezu dre ernzrge Ouelle für Strukturdaten über die
Betriebsverhältnrsse und Produktionsgrundlagen im Agrarbereich. Dies hat
sich erst mit Einführung der Agrarberichterstattung (vgl. 5.1) geändert. Die
Angaben zur H a u pte r h e b u n g der Landwirtschaftszählung 1 979, die sich in
ernen totalen und einen repräsentativen Teil gliedert, ergänzen tm wesent-
lichen dre Angaben zur Agrarberrchterstattung 1979. Die Totalerhebung bei
allen Betrieben mit mindestens 1 Hektar land- oder forstwirtschaftlich genutz-

4.3 Statistik der
Kapital-
gesellschaften

4.4 Bilanzstatistik

4.5 Statistik der
Konkurs- und
Vergleichs-
verfahren

5.1 Agrarbericht-
erstattung

5.2 Landwirtschafts-
zählung 1979
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5.3 Erhebungen der
EG über die
Struktur der
landwirtschaft-
lichen Betriebe

ter Fläche oder vergleichbarer Marktproduktion erbrachte Angaben über den
Betriebsinhaber und seine Famrlienangehörigen sowie die betrieblichen
Arbeitskräfte, ferner über Besitzverhältnrsse, Pachtpreise und Zrmmervermie-
tung. lm Rahmen der Repräsentativerhebung wurden Fragen nach der sozialen
Sicherung, der fachlrchen Vorbildung sowie nach baulichen Einrichtungen und
vertraglichen Bindungen bei Erzeugergemeinschaften gestellt.

ln zertlichem Abstand zur Haupterhebung werden drei Nacherhebungen
durchgeführt. Dre Weinbauerhebung 1979/80 erstreckte sich auf alle
Betriebe mit einer Rebfläche von mindestens 10Ar sowie alle Betriebe, dre
Wernbauerzeugnisse zum Verkauf herstellen, und erbrachte Angaben u. a.
über Betriebs-, Besitz- und Arbeitsverhältnisse, Flächennutzung und Ab-
satzwege. Analog ist auch der Merkmalskatalog der Garten bauerhebu ng
1981/82 angelegt, der sich an alle Betriebe des Gartenbaus mit einer Nutz-
fläche von mindestens 1 5 Ar bzw. Flächen unter Glas oder Kunststoff wendet.
Dre Binnenf ischerererhebung 1982 bei Betrieben der Fluß- und Seen-
fischerei, Teichwirtschaft und Fischzucht soll Angaben über Arbeitskräfte, die
Gewässer und ihre Bewrrtschaftung sowre die Fischerzeugung erbringen.

Die Anforderungen der Europäischen Gemernschaften an die EG-Struk'
turerhebungen in der Landwirtschaft1975,l977 und 1979/80 wurden in der
Bundesrepublrk Deutschland in das Erhebungsprogramm der Agrarbericht-
erstattung (vgl. 5.1) einbezogen. Erlragt wurden vor allem Rechtsform, Besitz-,
Betriebs- und Arbeitsverhältnisse sowie die Berufsausbildung des Betrrebs-
leiters.

5.4 Feststellung der
betrieblichen
Einheiten
(Betriebsgrößen-
struktur)

5.5 Statistik der
Arbeitskräfte in
der Land- und
Forstwirtschaft

5.6 Statistik des
Schlepper-
bestandes

5.7 Statistik der
Kaufwerte für
landwirtschaft-
lichen Grund-
besitz

lm Rahmen dieser Erhedung werden jährlich bei land- und forstwirtschaft-
lichen Betrieben ab 1 Hektar Fläche bzw. mit vergleichbarer Marktproduktion
Merkmale zur Kennzeichnung des Betriebes und zur Größenklassenstruktur
erhoben.

Diese Stichprobenerhebung wird jährlich im April bei Betrieben der Landwirt-
schaft (einschl. Gartenbau) und in jedem dritten Forstwirtschaftsjahr bei
Betrieben der Forstwirtschaft durchgeführt. Ermittelt werden Angaben über
den Betriebsinhaber, die Familienangehörigen nach der Beschäftigung rnner-
halb und außerhalb des Betriebes sowie über dre famrlrenfremden Arbeits-
kräfte.

Diese Statistik basiert auf einer Auswertung der Anträge von Betrieben auf
Gasölverbilligung. Die jährliche Auszählung der Schlepper erfolgt nach
Besitzformen, Größenklassen der landwirtschaftlich genutzten Fläche und
nach Kilowatt-Leistu ngsklassen.

Durch Auswertung der Meldungen an dre Finanzämter erbringt diese Statistik
jährlich Angaben über veräußerte Flächen der landwirtschaftlichen Nutzung
und durchschnittlrche Kaufwerte je Hektar nach Größenklassen der Flächen,
nach der Grundstücksart sowie nach Klassen der Ertragsmeßzahlen.
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Das auf Veranlassu ng der Eu ropäischen Gemeinschaften im Jahre 1964 einge- 5.8
richtete Weinbaukataster, das in zehnjährigen Abständen (erstmals 1979/80)
eine vollständige Neufeststellung der Rebflächen sowie eine 1ährliche Fortfüh-
rung vorsieht, ermöglicht eine statistische Erfassung der Weinbaubetriebe
und ihrer Rebflächen und der Zu- und Abgänge an Rebflächen.

Statistische
Erhebungen der
Rebflächen
(Weinbau-
kataster)

Die betriebs- und marktwirtschaftlrchen Meldungen in der Land-
wirtschaft vermitteln monatlich, jährlich bzw. mehrmals pro Jahr u. a. Angaben
über Verkaufsmengen und Erlöse landwirtschaftlicher Erzeugnisse nach
Absatzwegen, Vorräte an Getreide und Kartoffeln, Anbauentwicklung der
Hauptfeldf rüchte sowie über die Verwertung Iandwirtschaftlicher Erzeugnisse'
Diese Statrstik wird ebenso vom Bundesministertum für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten durchgeführt wie die jährliche Buchf ührungsstati-
stik für Betriebe der Landwirtschaft, des Garten- und Weinbaus sowie der
Forst- und Fischereiwirtschaft, die Daten über Produktionsgrundlagen,
Arbeits-, Rentabilitäts-, Einkommens- und Vermögensverhältnisse erbringt. Die
jährliche Berichterstattung über Flurbereinigung des Bundes-
ministerrums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten erstreckt sich auf Ver-
fahren nach dem Flurbereinigungsgesetz und wertet sie unter verschiedenen
statrstischen Gesichtspunkten aus. Uber beruf liche Bildung und Wirt-
s c h a f t s b e r a t u n g in der Landwr rtschaft berichten die Landwirtschaftskam-
mern jährlich an das Bundesministerium für Ernährung, Landwrrtschaft und
Forsten.

Bodennutzung und Ernte

Die Flächenerhebung wurde 1979 eingeführt und zunächst mit zweijähr-
licher Periodizität durchgeführt. Ab 1981 findet sie in vierjährlichem Turnus
statt. Sie basiert auf Angaben der Vermessungsverwaltungen und Gemeinden
und gliedert die Bodenflächen nach Nutzungsarten.

Die Bodennutzungshaupterhebung ermittelt jährlich im Rahmen einer
Totalerhebung bei den land- und forstwirtschaftlichen Betrreben die Betriebs-
fläche, die landwirtschaftlich genutzte Fläche, die Waldfläche und den Rechts-
grund des Besitzes sowie vierjährlich ebenfalls total und rn den Zwischen-
jahren repräsentativ die Nutzung der Betriebsfläche nach Hauptnutzungs- und
Kulturarten und die Nutzung des Ackerlandes nach Fruchtarten.

Die Gemüseanbauerhebung findet in dreijährlichem Turnus als Totaler'
hebung, in allen übrigen Jahren als Stichprobenstatistik statt. Berichtspflichtig
sind lnhaber von Flächen, auf denen Gemüse, Erdbeeren oder Zierpflanzen für
den Verkauf angebaut werden.

Die jährliche Baumschulerhebung erfaßt als Totalerhebung die Baum-
schulf läche und die Bestände an Forstpf lanzen sowie Obst- und Ziergehölzen'

O b s ta n b a u e r h e b u n g e n werden fünfjährlich abwechselnd total und reprä-
sentativ durchgelührt. Die nächste Totalerhebung wird 1982 stattfinden. Die
Baumobstflächen, dre der Erzeugung von Kern- und Steinobst dienen, werden
dabei nach Merkmalen der Bewirtschaftungsintensität, z. T. auch nach Sorten,
untergliedert.

Die Ernteberichterstattung erfaßt während der Wachstumsperiode monatlich
den Wachstumstand und die Erträge der landwirtschaftlichen Feld-
früchte und des Grünlandes, von Gemüse und Erdbeeren sowie des Obstes,
ferner den Wachstumstand der Reben und die Weinmosterträge aufgrund von

5.9 Sonder-
statistiken

5.10 Bodennutzung

5.11 Erntebericht-
erstattung
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5.12 Wein-
erzeugungs-
und Wein-
bestands-
statistik

5.13 Holzstatistik

5.14 Viehzählungen

5.15 Geflügel-
statistik

5.16 Statistik der
Schlachtungen

5.17 Veterinär-
statistiken

Schätzungen ehrenamtlicher Ernteberrchterstatter. Zusätzlich werden Ernte-
vorausschätzungen auf der Grundlage von Wrtterungsdaten für Getreide,
Zuckerrüben und Kartoffeln durchgeführt. Zur Absicherung der Ertragsschät-
zungen werden ferner jährliche repräsentative Ertragsfeststellungen bei aus-
gewählten Feldfrucht-, Gemüse- und Obstarten sowie Wernmost getroffen.

Außerdem werden für bestimmte Getreidearten und Kartoffelsorten (Reife-
stufen) jährlrch B e so n d e re E r n tee r m r ttl u n g e n mittels Probeschnrtten
und Volldruschen bzw. Proberodungen durchgeführt. Dre Ergebnisse werden
auch zur Überprüfung und gegebenenfalls Berichtigung der Ertragsschätzun-
gen der übrrgen Getreidearten und Kartoffelsorten herangezogen.

Ferner erfolgt eine jährliche Berichterstattung über S aa t g u tv e r m e h r u n g s
flächen.

Diese Statistik erfaßt 1ährlrch die Wernerzeugung der Wernbaubetriebe mit
einer Rebfläche von 10 Ar und mehr, bei Marktbelieferung auch Betriebe mit
einer Rebfläche unter 10 Ar, sowie den Weinbestand.

Diese viertellährliche Erhebung berichtet über den Holzernschlag in Erzeuger-
betrieben sowie über Zu- und Abgang und Bestand an Rohholz und an Er-
zeugnissen des holzbearbertenden Gewerbes in Herstellerbetrieben.

Viehwirtschaft und Fischerei

Ab 1980 wird die allgemerne Viehzählung für Rinder, Schweine, Schafe, P{erde
und Geflügel 1ährlich wechselnd total und repräsentativ erhoben. Sie ermittelt
den Viehbestand nach Nutzungskategorien und zwerlährlrch nach Bestands-
größenklassen. Vrerjährlich werden außerdem die Bestände an Bienenvölkern
sowie die Klernsthaltungen von Schweinen und Legehennen erhoben. Reprä-
sentative V i e h zw i s c h e n z ä h I u n g e n für Schweine werden jährlich im April
und im August sowie für Rrnder u nd Schafe lewerls rm Juni durchgef ührt. Nach-
prüfungen der Viehzählungen finden vierlährlich auf Stichprobenbasis statt.

Die Geflügelstatistik mit monatlichen und jährlichen Erhebungen ber Brüte-
reien und Geflügelschlachtereien berichtet u. a. über dre eingelegten Bruteier
zur Erzeugung von Hausgeflügel und die Schlachtkapazrtät.

Die S c h I a c h t u n g s st at i s t i k erfaßt monatlrch dre beschauten Schlachttiere
in der Gliederung nach gewerblichen Schlachtungen und Hausschlachtungen
sowie Tierarten.

Die S c h I ac h tg ew i c h tsstat i st i k ermittelt ebenfalls monathch dre durch
schnrttlichen Schlachtgewichte und die Gesamtschlachtmenge aus gewerb
lichen Schlachtungen.

Die Schlachttier- und Flerschbeschaustatistrk und dre Gef lügel-
f leischhygienestatistik werten einmal im Jahr die Meldungen überdas
Ergebnis der Fleischbeschau aus.
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Die T i e rs e u c h e n stat i st r k des Bundesministeriums fÜr Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten erfaßt halbmonatlich und monatlich die anzeigepflich-
tigen Tierseuchen.

Drese Statistik erbringt monatlich Angaben über die Erzeugung von Kuhmilch
und ihre Verwendung sowie über die Milchleistung je Kuh'

lm Rahmen dieser Statistik wird monatlich vor allem über dre Fangergebnisse 5.1 9
der Hochsee- und Küstenlischerei bzw. der Bodenseefischerei berichtet.

Ernährungswirtschaft

Diese Erhebungen des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft
und Forsten gliedern sich in eine Berichterstattung über Getreide-, Stärke'und
Futtermittelwirtschaft, über Zuckerwirtschaft, über Fettwirtschaft (Nahrungs-
fette) - jewerls monatlich - sowre über Vieh- und Fleischwirtschaft (wöchent'
lich) und über Molkererwirtschaft (monatlich). Sie bringen vor allem Angaben
über Erzeugung, Absatz und Bestände.

6 Produzierendes Gewerbe

Das Produzrerende Gewerbe um{aßt dre Bererche Energre- und wasserversorgung, Bergbau und ver-
arbertendes Gewerbe sowre Baugewerbe und schlreßtlewetls das Produzterende Handwerk ern Das
Gesetz über dre Statrstrk rm Produzierenden Gewerbe vom 6. November 1975 hat dre Statrstrken rn

dresem Bererch zusammengefaßt und sre u. a. rn bezug auI lnhalt, Berrchtskreis und Perrodlzltat Yer-
ernhertlrcht Außerdem ordnet es lahrlrche zentrale Kostenstrukturerhebungen tm Produzterenden
Gewerbe mrt Auskunftspflrcht an (vgl. auch 4 "Unternehmen und Arbettsstätten(). Dre Ergebntsse der
aufernander abgesttmmten monatltchen, lahrlrchen und mehrlahrlrchen Betrtebs- und Unternehmens-
erhebungen ergeben ern geschlossenes Brld des Produzrerenden Gewerbes und setner Terlbe'
rerche

Der Ubergang auf das neue System vollzog srch - mrt Ausnahme der kurzfrtsttgen Statrstlken lm Bau-
gewerbe : näch ernem Stufenplan. Nach Ernf u h ru ng der neuen 'Systematrk der Wtrtschaftszwerge,
FassungfÜrdreStattsttktmProduzterendenGewerbe(SYPRo)'rmJahre1976tratzum1Januar1977
dre Neuabgrenzung des Berrchtskrerses rn Krafl Er umfaßt grundsätzlrch alle Unternehmen mlt
20 Beschaflgten und mehr mrt wrrtschaftlrchem Schwerpunkt rm Produzterenden Gewerbe (ernschl.
Produzrerendes Handwerk) und deren Betrrebe sowre produzterende Betrtebe mtt 20 Beschäftlgten
und mehr der anderen Unternehmen Dre Zuordnung der Unternehmen zu den Wtrtschaftszwetgen
er{olgt nach dem Schwerpunkt threr wtrtschaftlrchen Tallgkert, rn der Regel gemessen an der
Beschaftrgtenzah l.

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe

Die Monatserhebungen umfassen den Monatsbericht (ernschl. Auf-
tragserngangserhebung) und den Produktrons-Eilbericht. Der Monatsbericht
bringt für Betriebe Angaben über Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden,
Bruttolohn- und -gehaltsumme, Umsatz, Bestand an und Verbrauch von Brenn-
stoffen, Bezug und Verbrauch sowie Erzeugung und Abgabe von Elektrizität.
Für fachliche Betriebsterle werden Auftragseingang und Verbrauchsteuern
sowie Beschäftigte und Umsatz nachgewiesen. Der Produktions-Eil-
bericht gibt Auskunft über die Produktion von 1 000 ausgewählten Waren-

5.18 Milcherzeu-
gungs- und
-verwendungs-
statistik

Fischerei-
statistik

5.20 Statistiken der
Ernährungs-
wirtschaft

5.1 Erhebungen bei
Betrieben
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6.2 Erhebungen bei
Unternehmen

5.3 Fachstatistiken
für einzelne
Zweige des
Produzierenden
Gewerbes

6.4 Erhebungen bei
Betrieben

arten bzw. Zusammenfassungen von Warenarten. Diese Angaben werden
hauptsächlich zur Berechnung der Produktionsindizes herangezogen.
Berechnet werden lndizes des Auftragseingangs und des Umsatzes für das
Verarbeitende Gewerbe, der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe,
der Bruttoproduktion für lnvestitionsgüter und Verbrauchsgüter und der lndex
der Arbeitsproduktivrtät für den Bergbau und das Verarbeitende Gewerbe.

Die v i e rte I jä h rl i c h e n P ro d u kt i o n se rh e b u n g e n liefern Daten über die
Produktion nach Menge und Wert sowie über Reparatur-, Montage- und Lohn-
veredelu ngsarbeiten.

Zu den J a h re s e r h e b u n g e n gehören die lnvestitronserhebung, die Statrstik
über den Auftragsbestand und die Erhebung für Kleinbetriebe im September
mit Angaben über Beschäftigte und Umsatz für die im Monatsbericht für
Betriebe nicht erfaßten lndustriebetriebe.

Bei dem zuletzt 1980 für 1979 durchgeführten, künftig alle sechs Jahre stattfin-
denden Betrrebszensus handeltes sich um keine originäre Erhebung,son-
dern ausschließlich um die Auswertung von Meldungen aus laufenden Erhe-
bungen im Rahmen der lnvestitionserhebung und des Monatsberrchts in Ver-
bindung mit dem Zensus bei Unternehmen (vgl. 6.2 und 6.7). Ermittelt werden
Angaben über Betriebe, Beschäftigte, Bruttolohn- und -gehaltsumme, lnvesti-
tionen sowie Nettoprod u ktionswert (geschätzt) nach Wirtschaftszweigen u nd
Beschäftigtengrößen klassen.

Mit monatlicher Periodizität werden bei Unternehmen der Monatsbericht
und dre Statistik über den Auftragsbestand durchgeführt. Aus dem Monats-
bericht fallen u. a. Angaben über Unternehmen, Beschäftigte, Bruttolohn- und
-gehaltsumme und Umsatz nach Wrrtschaftsgruppen/-zweigen an. Die Stati-
strk über den Auftragsbestand wird vor allem zur Berechnung des lndex des
Auftragsbestandes für das Verarbeitende Gewerbe herangezogen.

Zum 1äh r lic h e n Erhebungsprogramm gehören die lnvestitionserhebung mit
einer Erfassung der lnvestitionen und Material- und Warenbestände sowre die
zentral vom Statistischen Bundesamt durchgeführte Kostenstrukturerhebung.

Als m e h rjä h rl i c h e Erhebungen werden ein Unternehmenszensus (zuletzt
1980 für 1979, künftig sechsjährlich) und eine Statistik über den Material- und
Wareneingang durchgeführt (zuletzt für 1978, künftig vierjährlich, beginnend
1e83).

Diese Statistiken berichten monatlich und zum Terl auch vierteljährlich und
jährlich über die Rohstoff- und Produktionswirtschaft einzelner Wirtschafts-
zweige. Die Eisen- und Stahlstatistik wird von der Zweigstelle Düsseldorf des
Statistischen Bundesamtes durchgeführt. Das Bundesamt für gewerbliche
Wirtschaft ist mit der Durchführung der Nichteisen- und Edelmetallstatistik
sowie der Mineralölstatistik betraut. Die Textilstatistik und die Düngemittelstati-
stik fallen in die Zuständigkeit der Statistischen Amter.

Baugewerbe

Unter den M o n at s e r h e b u n g e n erbringen der Monatsbericht im Bauhaupt-
gewerbe (einschl. Auftragseingangserhebung) und im Ausbaugewerbe An-
gaben über Beschäftigte, Arbeitsstunden, Bruttolohn- und -gehaltsumme
sowie Umsatz für Betriebe und zum Teil für fachlrche Betriebsteile. Für das
Bauhauptgewerbe wird auch der Auftragseingang erhoben. Der Produktions-
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Eilbericht im Fertigteilbau wird gemeinsam mit dem Produktions-Eilbericht im
Bergbau und im Verarbeitenden Gewerbe durchgeführt und stellt Daten über
die Produktion für höchstens 40 Warenarten des Fertigteilbaus zur Verfügung.
Ferner werden lndizes des Auftragseingangs und der Produktion für das Bau-
hau ptgewerbe berech net.

Vierteljährlich werden die Statistik über den Auftragsbestand im Bau-
hauptgewerbe und die Produktionserhebung im Fertigteilbau durchgeführt.
Außerdem werden lndizes des Auftragsbestands für das Bauhauptgewerbe
und der Produktron für das Baugewerbe aufgestellt.

Jahreserhebungen sind die Totalerhebung im Bauhauptgewerbe und die
Zusatzerhebung im Ausbaugewerbe, die jeweils für Betriebe - z. T. auch für
fachliche Betriebsteile - über Beschäftigte, Arbeitsstunden, Bruttolohn- und
-gehaltsumme und Umsatz berichten.

Die J a h re s e rh e b u n g einschl. lnvestitronserhebung im Baugewerbe stellt
u. a. Angaben über Beschäftigte, Bruttolohn- und -gehaltsumme, Umsatz, lnve-
stitionen, Material- und Warenbestände zur Verfügung. Die Jahreserhebung rm
Baugewerbe (Kostenstrukturerhebung) erbringt Strukturdaten für Unterneh-
men und für fachllche Unternehmensterle von Unternehmen mit 100 Beschäf-
tigten und mehr.

AIs mehrjährliche Erhebungen finden der Unternehmenszensus und die
Statistik über den Material- und Wareneingang im Baugewerbe statt.

Energie- und Wasserversorgung

Der M o n at s b e r i c h t enthält Angaben über Beschäftigte (auch f ür fachliche
Betriebsteile), Arbeiterstunden, Bruttolohn' und -gehaltsumme.

Die J a h reserh e b u n g (lnvestitionserhebung) berichtet u. a. über lnvesti
tionen sowie Material- und Warenbestände.

Die M o n ats e r h e b u n g e n gliedern sich in die Monatsberichte über die Elek-
trizitäts- und die Gasversorgung. lm Rahmen dieser Statistiken werden vom
zuständigen Bundesministerium für Wirtschaft jewerls für fachliche Betriebs-
teile Angaben über Erzeugung (Gewinnung), Bezug und Abgabe von Strom
bzw. Gas ermittelt.

Zum jährlichen Erhebungsprogramm gehören dieJahreserhebung und die
lnvestitionserhebung bei Unternehmen der Elektrizitäts-, Gas- und Fernwärme-
sowie der Wasserversorgung, die jährliche Kostenstrukturerhebung in diesem
Bereich, die Erhebung bei den Elektrizitätsversorgungsunternehmen über die
Abgabe von Elektrizitäl, die erzielten Erlöse und den Wert der Ein- und Ausfuhr
von Elektrizität und die Erhebung bei den Gasversorgungsunternehmen über
die Abgabe von Gas, die erzielten Erlöse und den Wert der Ein- und Ausfuhr
von Gas.

Mehrjährlrch werden im Zensus für Unternehmen u. a. der Material- und
Warenerngang, für fachliche Unternehmensteile der Materialverbrauch und
Warenernsatz erhoben.

6.5 Erhebungen bei
Unternehmen

6.6 Erhebungen bei
Betrieben

6.7 Erhebungen bei
Unternehmen
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6.8 Sonder-
statistiken

5.9 Handwerks-
zählung 1977

6.10 Vierteljährliche
Handwerks-
bericht-
erstattung

7.1 Bautätigkeits-
statistiken

7.2 Statistik über
die Finanzierung
des Wohnungs-
baus

Die Sonderstatistiken, dre zentral vom Statrstischen Bundesamt durchgeführt
werden, umfassen Erhebungen über Stromerzeugungsanlagen ber Betrieben
des Bergbaus und des Verarbettenden Gewerbes (jährlrch), über brennbare
Gase bei Betrteben des Bergbaus und des Verarbeitenden Gewerbes (ähr-
lrch), über Erdgas und Erdölgas (monatlich), über lnvestitionen bet Unterneh-
men, die Erdgas oder Erdölgas gewinnen (jährhch), über Flüssiggas (monatlich
und jährlrch) sowte über Klärgas (jährhch), jewerls mit Angaben über Gewin-
nung, Verwendung, Abgabe sowie über Anlagen.

Handwerk

Strukturdaten über das gesamte Handwerkwerden tn unregelmäßigen Abstän-
den in Handwerkszählungen ermittelt. Aus dieser Ouelle fallen u. a. Angaben
über Unternehmen, Rechtsform, Zweignrederlassungen, Beschäftigte, Löhne'
Gehälter, Sozialkosten sowie über dte Zusammensetzung des Umsatzes und
die Absatzrichtung an.

Angaben über Beschäftigte und Umsätze im Handwerk können der vrerteljähr-
lichen Handwerksbertchterstattung entnommen werden' ln diese Stichpro-
benerhebung ber Unternehmen selbständiger Handwerker, dte tn die Hand-
werksrolle eingetragen sind, werden auch die Angaben für Unternehmen und
Betrrebe eingesteuert, dte - sowett es stch um das Produzierende Handwerk
handelt - im Rahmen der Berichterstattung fÜr den Bergbau und das Verarbei-
tende Gewerbe sowie für das Baugewerbe anfallen.

7 Bautätigkeit und Wohnungen

Die Statrstik der Baugenehmigungen und die Statistik der Bauf ertrg-
ste I I u n g e n berrchten monatlich sowie jährlich Über genehmigte bzw. fertrg-
gestellte Hochbauten. Auskunftspflichtig sind dre Bauherren bzw' Archrtekten
sowie die Bauaufsrchtsbehörden. Ermittelt werden jeweils u' a. Angaben über
Gebäude, Rauminhalt, Wohnungen, Wohnräume, Wohn- bzw. Nutzfläche, ver-
anschlagte Kosten und Bauherrengruppen. Außerdem werden dre Ausstattung
der Gebäude und Wohnungen und dte städtebaulichen Festsetzungen für das
Bauvorhaben erfragt. Ber den Baufertigstellungen werden zusätzlrch jährlrch
die mrt öffentlrchen Mitteln geförderten Gebäude, Wohnungen und Räume
erhoben.

Über dre genehmigten, aber am Jahresende noch nicht als fertiggestellt gemel-
deten Baumaßnahmen berrchtet jährlich dre Statistrk des Bauüberhangs'
Die Feststellungen hierzu werden von den Gemernden bzw. Bauaufsrchtsbe-
hörden getroffen.

Dre jährliche Abgangserhebu ng erfaßt Totalabgänge und Nutzungsände-
rungen von Gebäuden und Wohnungen, u. a. nach Fläche' Baualter' Abgangs-
ursache und städtebaulichen Festsetzungen.

ln der Berrchterstattung über die Finanzierung durch Kaprtalsammel-
stellen berichten die Kreditinstrtute und Bausparkassen Über rhre verbände
an das Bundesminrsterium für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau
monatlich über Zusagen und Auszahlungen von Wohnungsbaukrediten.
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Die Statistik der Bewilligungen im sozialen Wohnungsbau erfaßt
jährlich bei den Bewilligungsstellen der Länder für Mittel für den sozialen Woh-
nungsbau die geförderten Bauvorhaben im 1. und rm 2. Förderungsweg sowie
wrchtige Merkmale der geförderten Objekte, wie Frnanzierung, durchschnitt-
liche Miete und Ausstattung.

Zählungen der Gebäude und Wohnungen werden in unregelmäßigen Abstän-
den (zuletzt im Oktober 1 968) durchgeführt; im Zusammenhang mit der für Mat
1982 geplanten nächsten Volks-, Berufs- und Arbeitsstättenzählung (vgl. 1.1

und 3.1) rst auch dre Erhebung einiger gebäude- und wohnungsstatistischer
Grunddaten vorgesehen. Hierzu gehören dre Grundstücksgröße und Lage, dre
Grundfläche der Bauwerke, Art und Baujahr der Gebäude, Zahl der
Geschosse und die Nutzung der Gebäude. Für Wohnungen sollen u. a. Art,
Größe, Ausstattung, Zahl der Räume, Bezugslahr und monatliche Mtete erho-
ben werden.

Die ber der Gebäude- und Wohnungszählung 1968 festgestellten Bestands-
zahlen über Wohngebäude und Wohnungen werden von den Statrstischen
Landesämtern anhand der Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistiken (vgl. 7'l)
und der Veränderungen aus Frergaben und lnanspruchnahmen von Wohnun-
gen für dre rm Bundesgebret stattonierten ausländischen Streitkräfte jährlich
fortgesch rieben.

7.3 Gebäude- und
Wohnungs-
zählung

7.4 Fortschreibung
des Wohn-
gebäude- und
Wohnungs-
bestandes

Diese Stichprobenerhebung mtt einem Auswahlsatz von 1 % der Haushalte
wird in unregelmäßrgen Abständen durchgef ührt' Sie aktualtsrert die Angaben
aus den Wohnungszählungen (vgl. 7.3), ermrttelt in den Jahren zwischen zwet
totalen Wohnungszählungen Bestandszahlen über Gebäude und Unterkünfte,
Wohnungen und Haushalte und erfragt zusätzlich Angaben von besonderer
aktueller Bedeutung.

I Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr

Das Syslem der Statrstlken rm Handel und Gastgewerbe umfaßt nach der Neuregelung durch das
Hand;lsslatrstrkgesetz (HdlStatG) vom 1O November 1978 monatlrche Erhebungen, Jahresstatrstr-
ken, dre rn mehqihrrgen Abstanden durch Ergänzungserhebungen erwertert werden, sowte Handels"
und Gaststattenzahlungen rn langerfnsttger Perrodrzrtat Durch den Ausbau der monatlrchen und lahr-
Irchen Berrchterstattung konnten dre rn großeren Zerlabstanden unerlaßltchen Totalzahlungen
erheblrch verernfacht und gestrafft werden

Handels- und Gaststättenzählungen werden rn unregelmäßrgen Abständen
(zuletzt 1979) jeweils für das davorliegende Kalenderjahr durchgeführt. Dte
nächste Zählung ist 1985 für 1984 vorgesehen. Zum Kreis der Befragten gehö-
ren Unternehmen und Arbeitsstätten von Unternehmen des Großhandels, der
Handelsvermrttlung, des Einzelhandels und des Gastgewerbes. Die Totalzäh-
lung erbringt u. a. Angaben über Unternehmen und Arbertsstätten, Tätige Per-
sonen, Umsatz sowte für die ernzelnen Terlbereiche Angaben zur Kennzeich-
nung der Betriebs- und Absatzformen. lm Gastgewerbe werden Fremdenbet-
ten, Ferienhäuser und Fertenwohnungen erfaßt.

Diese zentral vom Statistischen Bundesamt durchgeführte Stichprobenerhe-
bung werst absolute Werte und Meßzahlen bzw. Veränderungsraten nach, und
zwar monatlich über Umsatz, Voll- und Terlzeitbeschäftrgte, jährlrch über Tätrge
Personen, Waren- und Matertaletngänge und -bestände, lnvestitronen, Brutto-

7.5 Wohnungs-
stichprobe 1978

8.1 Handels- und
Gaststätten-
zählung 1979

8.2 Großhandels-
statistik
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8.3 Handels-
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8.8 Mikrozensus
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8.9 Statistik des
Warenverkehrs
mit
Berlin (West)

lohn- und -gehaltsumme und Umsatz. Mehrjährlich fallen rm Rahmen der Ergän-
zungserhebung Angaben über die Zusammensetzung des Warensortrments
an.

Bei gleichem Merkmalskatalog wie die 1ährliche Großhandelsstatistik (vgl. 8.2)
erstreckt sich diese jährlich vom Statistrschen Bundesamt durchgeführte
Stichprobenerhebung auf den Bereich der Handelsvermittlung.

Hinsrchtlich Periodizität und Merkmalskatalog ist die Einzelhandelsstatistik mit
der Großhandelsstatistrk (vgl, 8.2) nahezu identisch. Der Berichtsweg dieser
Stichprobenerhebung läuft allerdings über die Statistischen Landesämter.

Die Gastgewerbestatistik erbringt für ihren Bereich dreselben Angaben wie die
laufenden Statistiken im Handel (vgl. 8.1 bis 8.a) und stimmt auch hinsrchtlrch
der Periodizität (monatlich, jährlich und mehrjährlich) voll mit ihnen überein.

Durch die Reform der Beherbergungsstatistik zum Jahresbeginn 1981 haben
sich Erhebungsumfang sowie Erhebungs- und Darstellungsprogramm dieser
Statistrk grundlegend geändert. Sie wird nunmehr bei allen Beherbergungs-
stätten, die mehr als acht Gäste..beherbergen können, durchgeführt und
berichtet monatlich über Ankünfte, Ubernachtungen und Aufenthaltsdauer von
Gästen, bei Ausländern auch nach Herkunftsländern, sowie über Fremden-
betten und Auslastung der Bettenkapazität jeweils nach Betrrebsarten (Hotels,
Gasthöfe, Pensronen usw.). Außerdem wird nach Betriebs- und Gemeinde-
größenklassen und Gemeindegruppen differenziert.

In sechsjährlichem Turnus fallen ferner Angaben über Beherbergungsstätten
und -einheiten sowie Fremdenbetten u. a. nach Betriebsarten, Ausstattungs-
und Preisklassen an. Ferner werden Angaben über Campingplätze erhoben.

Diese Geschäftsstatistrk rm Auftrag des Bundesministeriums des lnnern
berichtet monatlich über dre Ernrersen von Deutschen und Ausländern im Rei-
severkehr über die Auslandsgrenzen der Bundesrepublrk Deutschland. Außer-
dem wird der Reiseverkehr zwischen der Bundesrepublrk Deutschland und
der Deutschen Demokratrschen Republik und Berlin (Ost) sowie der Transit-
verkehr (ohne Luftverkehr) von und nach Berlin (West) erhoben.

lm Rahmen des Mikrozensus (vgl. auch 1.2, 3.2, 11.28,14.6) werden ab 1976
jährlich (zuvor unregelmäßig) im Rahmen einer 0,1 %-Unterstichprobe Angaben
über Urlaubs- und Erholungsreisen von mehr als fünftägiger Dauer sowie über
Reisende erhoben. Neben dem Herkunfts- und Zielland der Rersenden
werden u. a. Monat, Dauer und Art der Reise, Unterkun{tsart und benutztes Ver-
kehrsmittel sowie Rerseausgaben erfragt.

Diese Geschäftsstatistik des Statistischen Bundesamtes im Auftrag des Bun-
desmrnrsterrums für Wirtschaft wertet laufend die bei den Zolldienststellen
anfallenden Warenbegleitscheine aus. Nachgewiesen werden monatlich und
1ährlrch die Warensendungen nach Gruppen, Gewrcht und Wert sowie nach
Verkeh rszweigen.

8.10 Statistik des
Warenverkehrs
mit der DDR
und Berlin (Ost)

lm Rahmen dieser zentral vom Statrstischen Bundesamt durchgeführten Stati-
stik wird der Handel mit der DDR und Berlrn (Ost) monatlrch und jährlich u. a.
nach Bundesländern, Lieferanlässen und Wert nachgewiesen.
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I Außenhandel

Die Außenhandelsstatistik, dre auf der Auswertung der Anmeldepapiere der
lmporteure und Exporteure basiert, erfaßt laufend den grenzüberschreitenden
Warenverkehr der Bundesrepublik Deutschland mit dem Ausland. Die Ergeb-
nisse werden vom Statistischen Bundesamt monatlrch und jährlich zentral auf-
bereitet. Der Warenverkehr mit der Deutschen Demokratischen Republik und
Berlin (Ost) wird nicht in der Außenhandelsstatistrk, sondern in depStatistik
des Warenverkehrs mit der DDR und Berlrn (Ost)* 62"1tn"wtesen (vgl. 8.10).

Für die Ein- und Ausfuhr werden Mengen und Werte in tiefer {achlicher Gliede-
rung nach Herstellungs-, Ernkaufs-, Versendungs- und Zrelländern bzw. nach
Verbrauchs-, Käufer- und Herstellungsländern unter Kennzeichnung der Ein-
und Ausfuhrarten (2. B. freier Verkehr, Veredelungsverkehr, Lagerverkehr) in
der Darstellung als Spezialhandel und Generalhandel nachgewiesen' Außer-
dem werden monatlich lndizes der Ern- und Ausfuhr berechnet, Für dre
Durchfuhr werden Mengen nach Versendungs- und Bestimmungsländern
sowie nach Seehäfen nachgewiesen.

lm Rahmen dieser Statrstik werden monatlich vom Bundesamt für gewerbliche 9,2
Wirtschaft Lreferungen und Bestände eingeführter fester Brennstoffe nach-
gewiesen.

10 Verkehr

Eisenbahnverkehr

Die Eisenbahnstatrstik umfaßt dre B esta n d s stat i st i k (jährliche Nachwer-
sung von Strecken- und Gleislängen, Fahrzeugbeständen, Bahneinrichtungen
und Personalbestand), die Ve r ke h rs stat i st r k (monatliche Erfassung der
Beförderungsleistungen im Personen' und Güterverkehr sowie jährlrche Dar-
stellung des Güterverkehrs nach Entfernungsstufen, wrchtigen Gütergruppen
und regionalen Merkmalen und der Verkehrseinnahmen) und die Statistrk
der Bah n betrrebs u nfälle (jährlich).

9.1 Außenhandels-
statistik

Statistik der
eingeführten
festen
Brennstoffe

10.1 Eisenbahn-
statistik

Straßenverkehr

Die vom Bundesministerium fürVerkehrdurchgeführteStatistikderStraßen 10.2 Straßenstatistik
des überörtlichen Verkehrs gliedert sich in eine Straßenbestandsauf-
nahme in fünfjährlichen Abständen (zuletzt zum Stichtag 1. Januar 1981), die
jährliche Straßenlängenstatistik und die Verkehrszählungen, die über automa-
tische Registriergeräte bzw. in zwei- bis dreijährlichen Abständen manuell
durchgeführt werden und Angaben über das Verkehrsaufkommen erbringen.

Die Statistik der Gemeindestraßen findet im allgemeinen fünfjährlich
(zuletzt zum l. Januar 1976) statt. l98l wird keine Erhebung durchgeführt. Aus
dieser Quelle fallen Angaben über die Länge der Straßen in der Baulast der
Gemeinden, über Brücken und (rn Gemeinden mit 10 000 Einwohnern und
mehr) über Parkeinrichtungen an.
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10.3 Statistik des
Kraftfahrzeug-
und Anhänger-
bestandes und
seiner Ver-
änderungen

Vom Kraftfahrt-Bundesamt werden aus Meldungen der Kraftfahrzeug-Zulas-
sungsstellen Statrstrken über den Bestand an Kraftfahrzeugen und Anhängern
(halb1ährlich und jährlich), Neuzulassungen (monatlich brs zwerlährlich),
Besrtzumschreibungen (monatlich brs fünf1ährlrch) und Löschungen (jährlich)
durchgeführt. Nachgewiesen werden u. a. Merkmale der Fahrzeuge und zum
Teil auch der Halter.

10.4 Fahrerlaubnis-
statistiken

10.5 Verkehrs-
zentralregister-
statistik

Anhand der Meldungen der zuständigen Stellen stellt das Kraftfahrt-Bundes-
amt halbjährlich bzw. jährlich Statistiken über das Ergebnis der Prüf ungen zur
Erlangung erner Fahr- und Fahrlehrerlaubnrs, über Erteilungen sowie Entzie-
hungen und Versagungen von Erlaubnissen zusammen,

Diese Statistrk des Kraftfahrt-Bundesamtes erfaßt halbjährlich die Eintragun
gen, Tilgungen und Auskünfte des Verkehrszentralregisters nach personen
und eintragungsbezogenen Merkmalen.

10.6 Fahrzeug-
mängelstatistik

10.7 Statistik der
Personen-
beförderung im
Straßenverkehr

Basrerend auf den Meldungen der technischen Prüfstellen für den Kraftfahr-
zeugverkehr berichtet drese Statistik des Kraftfahrt-Bundesamtes halbjährlich
über Betriebserlaubnrsprüfungen und Fahrzeuguntersuchungen und ihre
Ergebnisse.

Die jährliche Unternehmensstatrstik berrchtet u. a. über Fahrzeugbestand,
Beschäftrgte, Umsätze und Länge des Lrniennetzes im Straßenpersonenver-
kehr, dre Verkehrsstatistik in monatlrcher, vrerteljährlicher bzw.1ährlicher Perio-
drzrtät über Verkehrsleistungen in dresem Bererch.

10.8 Statistik des
Güterverkehrs
mit Kraft-
fahrzeugen

Drese Statistik wird von verschiedenen Stellen (Bundesanstalt für den Güter-
fernverkehr, Kraftfahrt-Bundesamt, Statrstisches Bundesamt) durchgeführt
und glredert sich in mehrere Terlerhebungen.

Dre Unternehmens- und Fahrzeugstatistik wrrd in vrerlährlichem Tur-
nus für den gewerblichen Güter- und Möbelfernverkehr, den gewerblrchen
Güternahverkehr und den Werkfernverkehr durchgeführt.

Dre Statistik der Beförderungslerstungen des gewerblrchen
Güterf ernverkehrs (monatlich, viertellährlrch und jährlich) erstreckt sich
auf den gewerblichen Güter- und Möbelfernverkehr deutscher Lastkraftfahr-
zeuge und den grenzüberschreitenden gewerblichen Fernverkehr auslän-
d rscher Lastkraftfah rzeu ge.

Die Statrstrk des Werkf ernverkeh rs (monatlrch und jährlich) bezieht den
Werkfernverkehr deutscher Lastkraftfahrzeuge sowie den grenzüber-
schrertenden Werkfernverkehr ausländrscher Lastkraftfahrzeuge ern. Ferner
werden Betriebe, Fuhrpark und Ladekapazrtät des Werkfernverkehrs erfaßt.

Die Statrstrk im Güterkraftverkehr wird in unregelmäßrgen Zeitabständen
zentral vom Statistrschen Bundesamt durchgeführt. Sre fand zuletzt 1978 statt
und erfaßte im Rahmen einer Stichprobenerhebung aufgrund von Anschrei-
bungen der Befragten die beförderte Gütermenge und gelersteten Tonnenkilo-
meter u. a. nach Gütergruppen.
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Das Kraftfahrt-Bundesamt stellt aufgrund der Meldungen der Grenzzoll- bzw. 10.9
Grenzkontrollstellen erne Statistik des grenzüberschreitenden Verkehrs mit
Personenkraftfahrzeugen sowie des grenzüberschreitenden Güter-
kraftverkehrs in monatltcher und jährlicher Periodizität zusammen.

lm Rahmen dieser monatlrchen Statistrk werden an den Grenzkontrollstellen
die ein- und ausgefahrenen Fahrzeuge nach Fahrzeugart, Fahrtrichtung und
Übergangsstellen erfaßt.

Statistik des
grenzüber-
schreitenden
Verkehrs mit
Kraftfahr-
zeugen

10.10 Statistik des
Kraftfahrzeug-
verkehrs mit
Berlin und der
DDR

10.1 1 Statistik der
Straßenver-
kehrsunfälle

Diese Statrstik, die anhand der Verkehrsunfallanzeigen der Polizer zusammen-
gestellt wird, bietet monatltche Angaben über Straßenverkehrsunfälle u. a.
nach Art des Schadens, verunglückten Personen, Unfalltypen, beterlrgten Ver-
kehrsteilnehmern sowie jährlich über Unfälle und Unfallbeteiligte.

Binnen- und Seeschiffahrt

Die Binnenschiffahrtsstatistik umfaßt die halblährlrche Fortschreibung des
Bestandes an Binnenschiffen, die zentral vom Statistischen Bundesamt
aufbereitete jährliche Unternehmensstatistrk mit Angaben über Art und
Tätigkert der Unternehmen, Beschäftrgte, Umsatz und Kapazität der verfüg-
baren Binnenschrffe sowie dre Statistik des Sc h i f f s - u n d G üte rv e r ke h rs
auf den Brnnenwasserstraßen, in der monatlich der Verkehr deutscher und
ausländischer Schiffe auf den Binnenwasserstraßen des Bundesgebietes und
jährlrch außerdem der Güterverkehr in regionaler Verflechtung nachgewiesen
werden. Dre jährliche Statistik der Unfälle auf den Btnnenwasserstraßen
grerft auf dre Meldungen der Wasserschutzpolizei zurück.

Zur Seeschiffahrtsstatistik gehören dre monatlich und 1ährlrch zusammenge-
stellte Statistik des Bestandes an Seeschrffen, die Seemannsstatistik
mrt ernem jährlichen Nachwets der Besatzungsmitglieder der Seeschiffe nach
Berufs- und Altersgruppen sowie die S eeve r ke h rs stat i st i k (monatliche
und jährlrche Periodizrtät), gegliedert rn die Erfassung des Schiffs- und Güter-
verkehrs über See und auf dem Nord-Ostsee-Kanal.

Luftverkehr

Zu dieser Statrstik gehören eine jährlrche Unternehmensstatistik, dte monat-
liche Erfassung des gewerblrchen Luftverkehrs auf ausgewählten Flugplätzen
mit Angaben über Luftfahrzeugbewegungen, Personen- und Güterverkehr
sowre die monatliche bzw. jährlrche Erfassung des sonsttgen Luftverkehrs.

Drese jahrlrche Statistik wtrd vom Statistrschen Bundesamt in Zusammen-
arbert mit dem Luftfahrt-Bundesamt durchgeführt und erfaßt Flugbetrrebsun'
fälle in der Zrvrlluftfahrt sowte deren Folgen.

10.12 Binnen-
schiffahrts-
statistik

10.13 Seeschiff-
fahrtsstatistik

10.14 Luftfahrt-
statistik

10.15 Statistik der
Luftverkehrs-
unfälle
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10.16 Rohrfern-
leitungs-
statistik

10.17 Statistik der
Deutschen
Bundespost

10.18 Statistik des
Deutschen
Wetterdienstes

Roh rfern leitu ngsverkeh r

lm Rahmen dieser Statistik wird vierteljährlich und jährhch über den Durchsatz
von rohem Erdöl sowie die durch Rohrfernleitungen eingeführten Mineralöl-
produkte berichtet.

Post- und Fernmeldewesen

Die jährlichen, z. T. monatlichen und halbjährlichen betrrebsstatistischen
Ermittlungen der Deutschen Bundespost erstrecken sich auf Betriebseinrich-
tungen im Post- und Fernmeldewesen, auf Verkehrsleistungen rm Post-, Geld-,
Postreise-, Postscheck-, Postsparkassen-, Telegrafen- und Fernsprechdienst,
das Personal sowie das Finanzwesen (Gewinn- und Verlustrechnung, Gesamt-
bilanz und Teilbilanzen).

Wetterdienst

Aufgrund von Meldungen der haupt- und nebenamtlichen Beobachtungssta-
tionen werden meteorologische Erscheinungen täglich, wöchentlrch, monat-
lich und jährlich ausgewertet und in Form von Tabellen, graphischen Darstel-
lungen und Karten zusammengestellt.

11.1 Konsolidierte
Bilanz des
Banken-
systems

11.2 Statistische
Daten zum
Geldvolumen

11.3 Statistische
Daten zur
Banken-
liquidität

11 Geld und Kredit, Versicherungen
Geld und Kredit
Sofern nrcht anders vermerkt, werden dre Stalrstrken dreses Bererchs von der Deutschen Bundes-
bank, Frankfurt am Marn, bearbettet.

Bankstatistische Gesamtrechnungen

Für die Konsolidierte Brlanz des Bankensystems werden dre Ergebnisse der
brlanzstatistischen Erhebungen bei den Kreditrnstrtuten mit dem Ausweis der
Deutschen Bundesbank monatlich zu einer Gesamtübersicht über die inlän-
dische monetäre Entwicklung zusammengefaßt.

Die monathch, vierteljä.hrlich und jährlich ausgewiesenen Daten zum Geldvolu-
men vermitteln einen Uberblick über dre Entwicklung der rnländischen Geld-
versorgung und der hierfür relevanten Positionen der Konsolidierten Bilanz
des Bankensystems (vgl. 11.1).

Diese monatliche, vierteljährliche und jährlrche Zusammenstellung berichtet
über die Zentralbankgeldschaffung und dre freien Liquiditätsreserven der
Banken.
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Deutsche Bundesbank

Der bankwöchentliche Ausweis enthält Angaben über Aktiva und Passiva der 11.4
Deutschen Bundesbank sowie über den Umlauf an Scherdemünzen.

Monatlich stellt die Deutsche Bundesbank Angaben über den Goldbestand 11.5
sowie den Stand ihrer Auslandsforderungen und -verbrndlichkeiten zu-
sammen.

Aus dleser Ouelle fallen monatlich Angaben über die Reservehaltung der Kre- 1 1 ,6
ditinstitute bei der Deutschen Bundesbank nach Bankengruppen und Progres-
sionsstufen an.

Kreditinstitute

Ausweis der
Deutschen
Bundesbank

Angaben zur
Auslands-
position der
Deutschen
Bundesbank

Mindest-
reserve-
statistik

Aufgrund der monatlichen Meldungen der Kreditinstitute stellt die Deutsche
Bundesbank rn der Zwrschenbilanzstatistik die Aktiva und Passtva der Kre-
ditinstitute nach Bankengruppen zusammen (Sonderregelungen für Bauspar-
kassen).

Diese Statistik berichtet monatlich über die Kredite der Kreditrnstitute und der 1 1 .8
einzelnen Bankengruppen an Nichtbanken (Unternehmen, Prtvatpersonen,
öffentliche Haushalte) und an andere Banken nach Befristung und Arten sowie
vierteljährlich an private Kreditnehmer. Für Bausparkassen werden außerdem
monatlich Auszahlungen und Tilgungen von Bauspardarlehen nachgewiesen.

Durch monatlrche Auswertung der Meldungen der Kreditinstitute ergibt sich
aus dreser Statistik ein Bild über den Stand der Kreditzusagen und der lnan-
spruchnahme der zugesagten Kredite.

11.7 Zwischen-
bilanzstatistik

Kreditstatistik

11.9 Kreditzusagen-
statistik

Diese Statistik erfaßt monatlich die Bestände der Kreditinstitute (ohne Bau- 11.1O Statistik der
sparkassen) an in- und ausländischen Wertpapieren. Wertpapier-

bestände

Die Einlagen und aufgenommenen Kredite der Kreditinstitute werden in dieser 1 1 .1 1 Statistik der
monatlichen Statistik u. a. nach Befrrstung und Arten untergliedert. Für Bau- Einlagen und
sparkassen werden dre Umsätze auf Bausparkonten nachgewiesen. aufgenom-

menen Kredite

Die jährliche Auswertung von Meldungen der Kreditinstitute vermittelt Anga- 11.12
ben über Zahl, Höhe und Zusammensetzung der Wertpapier-Kundendepots
nach Depotinhabern.

Statistik der
Wertpapier-
Kundendepots
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1 1.13 Zwischen-
bilanzstatistik
der Auslands-
filialen
deutscher
Kreditinstitute

11.14 Statistik über
Aktiv- und
Passivposi-
tionen der
ausländischen
Kreditinstitute
im Mehrheits-
besitz
deutscher
Kreditinstitute

1 1 .15 Statistik der
Gewinn- und
Verlustrech-
nungen der
Kreditinstitute

11.15 Statistik der
Auslands-
forderungen
und -verbind-
lichkeiten

11.17 Statistik der
Boden- und
Kommunal-
kreditinstitute

1 1 .18 Statistik der
Bauspar-
kassen

11.19 Emissions-
statistik

lm Rahmen dreser monatlrchen Statrstik fallen Angaben über Aktrva und Pas-
srva der Auslandsfrlialen deutscher Kreditinstrtute, untergliedert nach auslän-
drschen und deutschen Geschäftspartnern, an.

Die Statrstrk erbringt monatlich Angaben über Aktrv- und Passivpositionen der
Auslandstöchter deutscher Kredrtrnstrtute mit deutschen Geschäftspartnern.

Die ber der Deutschen Bundesbank vorlregenden Gewinn- und Verlustrech-
nungen der Kredrtinstitute werden jährlich nach Einzelposttionen ausgewertet
und rn Relation zum Geschäftsvolumen dargestellt.

Durch monatlrche Auswertung der Meldungen der Kredrtinstrtute zum Aus-
landsstatus werden Angaben über kurz- und langf risttge Forderungen und Ver-
brndlrchkeiten gegenüber Ausländern gewonnen.

ln vierteljährlrcher Periodrzität berichtet drese zentral vom Statistischen Bun-
desamt durchgeführte Statistik über den Umlauf und dre Deckung von dek-
kungspf lrchtigen Schu ldverschreibungen der Realkreditrnstitute.

Dre prrvaten und öffentlichen Bausparkassen berichten über ihre Verbände
monatlich und jährlich an das Statrstische Bundesamt über das Vertrags-
geschäft, Ein- und Auszahlungen, Zuteilungen sowie den Bestand an Bauspar-
einlagen und Baudarlehen.

Wertpapiermärkte

Diese monatlrche Statistik erbringt Angaben zum Absatz und Umlauf von Wert-
papieren (bei festverzinslichen Wertpapieren auch Tilgung, Nettoabsatz und
Em rssronsbed ing u ngen).
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Die Meldungen der Kapitalanlagegesellschaften bilden die Grundlage dreser
monatlichen Statrstik über das Fondsvermögen und setne Zusammensetzung
sowie über umlaufende Anteile, Ausgabepreise und Mittelaufkommen.

Durch Auswertung der freiwilligen Meldungen der Grundstücksgesellschaf- 11.21
ten bzw. Treuhänder fallen vierteljährlich Angaben über aufgenommenes Zertt-
fikats- und Fremdkapital, die Anzahl der Zertrfikatsinhaber und die geplante
Mittelaufnahme an.

11.20 lnvestment-
statistik

Statistik über
geschlossene
lmmobilien-
fonds

Das Statrstische Bundesamt stellt börsentäglich bzw. monatlich anhand der
Kursnotierungen an den Börsen des Bundesgebietes die Durchschnittswerte
der Kurse, Dividenden und Renditen aller börsennotierten Aktren von Gesell-
schaften mit Sitz rm Bundesgebiet sowie deren Kapital nach Wrrtschaftsberei-
chen zusammen. Außerdem berechnet es den lndex der Aktienkurse.

Drese Statistik erbrrngt monatlich Angaben über die Durchschntttskurse 11.23
und -renditen tarifbesteuerter festverzinsltcher Wertpapiere nach Arten,

11.22 Statistik der
Effektenkurse

Renditen-
statistik fest-
verzinslicher
Wertpapiere

11.24 Börsen-
umsatz-
statistik

Durch monatlrche Auswertung der Meldungen der Börsen und Lombard- bzw.
Lrqurdationskassen stellt dre Deutsche Bundesbank dte Kurswerte der über
Makler umgesetzten Wertpaptere sowie die Umsätze rm Optionsgeschäft
zusammen.

Zinsen und Währungen

Die Deutsche Bundesbank berrchtet vrerteljährlich anhand verschiedener
Ouellen über die Entwrcklung des Außenwerts der D-Mark und fremder Wäh-
rungen sowie der Devrsenkurse.

11.25 Die Wäh-
rungen
der Welt

Diese monatliche Statistik erfaßt die amtlichen Devisenkurse an der Frankfur-
ter Börse (Kursdurchschnitte) sowie die Entwrcklung des Außenwerts der
D-Mark und fremder Währungen bezogen auf Ende 1972= 100 (Durch-
schnitte).

Drese Statrstrk enthält eine täglrche Zusammenstellung der Geldmarktsätze
und monatlrche Übersichten über dre Entwicklung der Soll- und Habenzin-
sen.

11.26 Statistik der
Devisenkurse

11.27 Statistik der
Zinssätze

Vermögenswirksames Sparen

Ab 1976 werden 1ährlrch im Rahmen erner 0,25%-Unterstichprobe zum Mikro-
zensus-Grundprogramm (zuvor unregelmäßig im Rahmen von Zusatzerhebun-
gen) Fragen über die lnanspruchnahme der vermögenswirksamen Lerstungen
nach dem Dritten Vermögensbrldungsgesetz sowie über Anlageformen
gestellt (zu werteren Angaben des Mtkrozensus vgl. 1.2,3.2,8.8, 14.6).

11.28 Mikrozensus
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11.29 Statistik über
Kapital-
anlagen,
Bilanzen und
Eigenkapital
der Versiche-
rungsunter-
nehmen

11.30 Statistik der
Lebensver-
sicherung

11.31 Statistik der
Pensions- und
Sterbekassen

Versicherungen
Dre rn dresem Abschnrtt nachgewresenen Statrstrken werden vom Bundesaufsrchtsamt für das Ver-
srcherungswesen, Berlrn, bearbertet

Diese Statistik erstreckt sich im wesentlichen auf erne vierteljährlrche und jähr-
liche Erfassung von Bestand und Entwicklung der Kapitalanlagen sowie eine
jährliche Zusammenstellung über Bilanzen und Eigenkaprtal der Versiche-
rungsgesellschaften nach Sparten.

Aus dreser Quelle fallen vierteljährlich Angaben über Brutto-Beiträge und
Bestandsentwrcklung im Lebensversrcherungsgeschäft, ferner Jahresnach-
weise über die Bestandsentwicklung in den einzelnen Zweigen sowie aus-
gewählte Angaben aus den Gewinn- und Verlustrechnungen an.

Neben Angaben über Brutto-Beiträge und -Aufwendungen sowre Veränderun-
gen des Versicherungsbestandes der Pensions- und Sterbekassen erbringt
diese Statistik jährlich ausgewählte Angaben zu den Gewrnn- und Verlustrech-
nungen.

11.32 Statistik der
privaten Kran-
kenver-
sicherungen

11.33 Statistik der
Schaden-,
Unfall- und
Transportver-
sicherung

11.34 Statistik
über die Rück-
versicherung

Die vierteljährlichen und jährlichen Erhebungen enthalten u. a. Angaben über
das Versicherungsgeschäft der privaten Krankenkassen (Berträge, Zahlungen,
versicherte Personen) und über die Rechnungsabschlüsse.

Gegliedert nach Versicherungszweigen fallen aus dreser Quelle Angaben über
Beiträge, Aufwendungen für Versicherungsfälle und für den Versicherungs-
betrieb sowie ausgewählte Angaben aus den Gewrnn- und Verlustrechnungen
in jährlicher Periodizität an.

Diese Statistik liefert jährlich Angaben über Beiträge, Netto-Aufwendungen für
Versicherungsfälle und den Versicherungsbetrieb der Rückversicherungs-
unternehmen sowre ausgewählte Angaben aus den Gewinn- und Verlustrech-
nungen.

11.35 Statistik der
kleineren Ver-
sicherungs-
vereine

Drese Statistik erfaßt jährlich die Anzahl der klerneren Versicherungsvereine
sowie die Brutto-Beiträge getrennt nach Sparten.
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12 Rechtspflege

Die Statistiken der Zrvil- und Strafgerichte werden vom Statistischen
Bu ndesamt bundeseinheitlich zusammengestellt und erbringen jährlich Anga-
ben über Zahl und Personal der Gerichte und Staats-(Amts-)anwaltschaften
sowie über Geschäftsanfall und -erledrgung.

Die Statistiken der b e s o n d e re n G e r i c h te erstrecken sich auf die Arbeits-,
Sozial-, Verwaltungs- und Finanzgerichtsbarkeit. Sie werden vom Bundesmini-
sterium für Arbeit und Sozialordnung bzw. vom Bundesministertum der Justiz
durchgeführt und erfassen jährlich bzw. halbjährlich die Zahl der Gerichte, der
Rrchter sowie der Kammern bzw. Senate und berichten über anhängige, zuge-
gangene und erledigte Verfahren.

Das Bundeskriminalamt veröffentlrcht in dieser Statistik jährlich Angaben über
bekanntgewordene und aufgeklärte Fälle sowie über Tatverdächtige, jeweils
für einzelne Straftaten (-gruppen) mit z. T. kriminologischer Untergliederung.

12.1 Statistiken über
Gerichte

12.2 Polizeiliche
Kriminal-
statistik

Aus dieser Statistik fallen jährlich Angaben über abgeurteilte und verurteilte
Personen nach persönlichen Merkmalen, Straftat und Art der Entschetdung an'

12.3 Strafverfol-
gungsstatistik

Drese jährliche Statistik berichtet vor allem über Zahl und Art der Justizvoll-
zugs- und Verwahranstalten, deren Belegungsfähigkeit und tatsächlrche Bele-
gung sowie über Strafgefangene und Sicherungsverwahrte.

12.4 Strafvollzugs-
statistik

Diese jährliche Statrstik enthält Angaben über hauptamtliche Bewährungshel-
fer und ihnen übertragene Unterstellungen sowte beendete Bewährungsauf-
sichten.

12.5 Bewährungs-
hilfestatistik

ln dieser jährlichen Statistik des Bundesministeriums der Justiz werden Zahl
und lnhalt der Ersuchen um Ein-, Aus- und Durchlieferung und ihre Erledigung
nachgewiesen.

12.6 Auslieferungs-
statistik

13 Bildung und Kultur

Drese jährliche Statistik enthält u. a. Angaben über Schulen, Klassen, SchÜler,
Schulabgänger und Schülerbewegung sowie über Lehrer an Schulen der all-
gemeinen Ausbrldung (Schulkindergärten einschl. Vorklassen, Grund- und
Hauptschulen, Schulen für Behinderte, Realschulen, Gymnasten, Gesamt-
schulen) und der allgemernen Fortbildung (Abendrealschulen, -gymnasien,
Kollegs).

Drese Statistik erstreckt sich auf Schulen der beruf lichen Ausbildung (Berufs'
schulen, Berufssohulen für Behinderte, Berufsfachschulen, Berufsaufbau'
schulen, Fachoberschulen, Fachgymnasien) und der beruflichen Fortbildung
(Fachschulen, Schulen des Gesundhettswesens). ln jährlicher Periodizrtät
sind Angaben über Schulen, Klassen, Schüler und Lehrer verfügbar.

13.1 Statistik des
allgemeinen
Schulwesens

13.2 Statistik des
beruflichen
Schulwesens
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13.3 Statistik der
Studien-
seminare

13.4 Statistik der
Studien- und
Berufswünsche

13.5 Berufsbildungs-
statistik

13.6 Hochschul-
statistik

13.7 Statistik der
Ausbildungs-
förderung

13.8 Presse-
statistik

lm Rahmen dreser 1ährlichen Statrstik fallen Angaben über Studien-, Bezrrks-
und Anstaltsseminare zur Lehrerbildung, über Teilnehmer, Prüfungen und
Lehrpersonen an.

Drese 1ährliche Statistik erhebt ber den Schülern rn den Abschlußklassen an
den Bildungseinrichtungen der Sekundarstufe ll Angaben, dre zur Feststel-
lung des zu erwartenden Zugangs zu den Hochschulen erforderlich sind (u. a.
Angaben zur Person, Schulbesuch, Art des angestrebten Schulabschlusses,
angestrebtes Studium bzw. Berufsziel).

Aufgrund des Gesetzes zur Förderung des Angebots an Ausbrldungsplätzen
in der Berufsausbrldung (Ausbildungsplatzförderungsgesetz) vom 7. Septem-
ber ,l976 wurde eine jährlrche Berufsbrldungsstatistrk eingeführt, die ber den
zuständrgen Stellen (rn der Regel Kammern) u. a. Angaben über Ausbrldungs-
stätten, Auszubildende, Ausbilder, Prüfungsteilnehmer sowie Verstöße gegen
das Berufsbildungsgesetz erfragte. Wegen der fehlenden Zustrmmung des
Bundesrats hat das Bundesverfassungsgericht die bisherige Rechtsgrund-
lage für verfassungswrdrig erklärt. Ein neues Gesetz bef indet sich in der parla-
mentarrschen Beratung.

Dre Erhebungen an Hochschulen (Unrversrtäten, Gesamthochschulen, Päd-
agogische Hochschulen, Theologrsche Hochschulen, Kunsthochschulen und
Fachhochschulen) ernschließlich Hochschulkliniken bieten semesterweise
Angaben über Studenten und Prüf ungen (Befragung der Prüfungskandi-
daten bzw. der Hochschulen).

Außerdem wird im Rahmen erner sechslährlrchen lndrvidualbefragung das
wtssenschaftliche und künstlerrsche Personal an Hochschulen
erhoben und durch einen jährlrchen Veränderungsdienst der Hochschulver-
waltungen fortgeschrieben.

Ferner frndet jährlich eine Erhebung des technrschen, Verwaltungs-
und sonstigen Personals statt.

Sechsjährlich, mit jährlichem Veränderungsdrenst, wrrd außerdem eine Statr-
strk des Rau m bestandes durchgeführt.

Eine Statistik der Habilitationen rst rn Vorberertung. Wertere Hochschulstatisti-
ken über Studrenbewerber, aufzunehmende Studenten, Teilnehmer an
Werterbrldungskursen der Hochschulen und über dre sozralen Verhältnrsse
der Studenten können nach dem Hochschulstatrstrkgesetz durch Rechts-
verordnung angeordnet werden.

Drese 1ährlrche Statrstrk basiert auf einer Auswertung der Unterlagen, die von
den mrt der Berechnung der Förderungsbeträge beauftragten Landesrechen-
zentren zür Verfügung gestellt werden. Das Materral wrrd u. a. nach Merkmalen
der Geförderten, ihrer Ehegatten und Eltern sowre der Förderung ausgewertet.

Das Statrstische Bundesamt führt als zentrale Erhebungen erne jährlrche
Pressestatistik mit Angaben über Unternehmen, dre Zertungen oder Zeitschrif-
ten verlegen, sowie ergänzend in zweijährlichem Turnus eine Kostenstruktur-
statrstrk rm Pressewesen durch.
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Diese zweijährliche Erhebung des Statistischen Bundesamtes bei Unterneh-
men, die Filme herstellen, verleihen, vertrerben, vorführen oder die filmtech-
nrsche Leistungen erbringen, enthält Angaben über Rechtsform, Beschäftigte,
Produktron bzw. Lerstung sowie Umsatz und Kosten dieser Unternehmen.

14 Gesundheitswesen

Dre Statrstik der meldepflichtigen Krankheiten basiert auf den Meldungen der 14.1
Gesu ndheitsämter.

ln der Statistik der G es c h I e c h ts k ra n kh e r te n werden jährlrch die Erkrank-
ten nach Geschlecht, Alter und Famrlrenstand sowre nach Art der letzigen und
früheren Erkrankung erfaßt.

Die jährliche Tuberkulosestatrstik glredert sich in eine Erfassung der
Zugänge (Erst- und Wiedererkrankte) und des Bestandes an Tuberkulosekran-
ken.

Die Statistik der sonstigen meldepf lrchtigen Krankherten erstreckt
sich auf Erkrankungs- und Sterbefälle an den nach dem Bundes-Seuchenge-
setz meldepflichtigen übertragbaren Krankheiten und wird vierteljährlich und
jährlich zusammengestellt.

13.9 Statistik der
Filmwirtschaft

Statistik der
melde-
pflichtigen
Krankheiten

14.2 Statistik der
Schwanger-
schafts-
abbrüche

14.3 Todesursachen-
statistik

14.4 Statistik der
Berufe des
Gesundheits-
wesens

14.5 Krankenhaus-
statistik

Diese jährlrch vom Statrstrschen Bundesamt zentral durchgeführte Bundessta-
tistik greift auf die Angaben der Arzte zurück, dre Schwangerschaftsabbrüche
unter den Voraussetzungen des§ 218a StGBvornehmen. Neben Angaben zur
Person der Schwangeren werden Angaben zum Schwangerschaftsabbruch
(lndikation, Schwangerschaftsdauer, Art des Eingriffs, Komplikationen) erho-
ben.

Diese Statistik wertet dre Todesbescheinigungen der Arzte und die Sterbefall-
zählkarten der Standesämter aus und erbrrngt monatlrch und vrertellährlrch
Angaben über die Gestorbenen nach ausgewählten Todesursachen und Ge-
schlecht. Jährlich werden außerdem u. a. Nachweisungen über die Mütter- und
Säuglingssterblichkeit zusammengestellt.

Diese jährliche Statistik weist dre im Gesundhertswesen tätigen Personen
nach Geschlecht und Berufen nach und erbringt Angaben über erteilte Appro-
bationen, Personal der Gesundhertsämter und Apotheken.

Aus dieser Ouelle fallen jährlrch Angaben über Zahl, Art und Träger der Kran-
kenhäuser, Bettenkapazität und rhre Ausnutzung, Personal, Krankenbewe-
gung usw. an.

lm Rahmen des Mikrozensus-Grundprogramms (vgl. 1.2,3.2) werden rn zwer- 14.6 Mikrozensus
jährlichem Turnus mit einem Auswahlsatz von 1% bzw. O,25% Fragen zur
Gesundheit gestellt. Dre Beantwortung rst freiwillig. Erhoben werden regelmä-
ßig kranke und unfallverletzte Personen nach Art und Dauer der Krankheit bzw.
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14.7 Krankheits-
artenstatistik
der gesetz-
lichen Kranken-
versicherung

Verletzung sowie nach Art der Behandlung. Außerdem werden wechselnde
Tatbestände erfragt (1978: Körpergröße und -gewrcht, Rauchgewohnheiten;
1980: Einnahme des Mrttagessens, lmpfungen, Verbrauch von Schlaf- und
Sch merzm itteln).

Diese vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung durchgeführte
Statistik erbrrngt jährlich aufgrund der Meldungen der gesetzlichen Kranken-
kassen Angaben über Arbertsunfähigkeitsfälle und -tage sowie Krankenhaus-
fälle und -tage nach Krankheitsarten, z. T. auch nach AIter und Geschlecht der
Erkrankten.

15.1 Statistik der
gesetzlichen
Renten-
versicherung

15.2 Statistik der
gesetzlichen
Kranken-
versicherung

15.3 Statistik der
gesetzlichen
Unfall-
versicherung

15.4 Statistiken der
Arbeitslosen-
versicherung
und Arbeits-
losenhilfe

15.5 Statistik der
Kriegsopfer-
versorgung

15 Sozialleistungen

Die Berrchterstattung des Bundesministeriums für Arbeit und Sozralordnung
greift auf die Unterlagen der Träger der gesetzlichen Rentenversicherung
(Rentenversicherung der Arbeiter und der Angestellten, Knappschaftliche
Rentenversicherung und Altershilfe für Landwirte) zurück. ln monatlicher
Periodrzrtät werden Rentenanträge und ihre Erledigung, Rentenbestand und
-zahlung, Ernnahmen sowie Ausgaben nachgewiesen. Vierteljährlich wrrd über
Bestand und Veränderung des Vermögens berichtet. Jährlich sind außerdem
Angaben über Versicherte, abgeschlossene Rehabilitationsmaßnahmen, Ver-
mögen und Personal verfügbar.

ln monatlicher bis jährlicher Periodizität erbringt diese Statistik des Bundes-
ministeriums für Arbeit und Sozialordnung Angaben über Mitglieder, Kranken-
stand, Beitragssätze und -einnahmen, Ausgaben, Vermögen, Personal und Lei-
stungsfälle.

Ausgehend von den Meldungen der Träger der gesetzlichen Unfallversiche-
rung fallen aus dieser Statistik des Bundesministeriums für Arbeit und Sozral-
ordnung halbjährlich und jährlich Angaben über Arbeitsunfälle und Berufs-
krankheiten, Rentenempfänger sowie über Personal, Vermögen, Ausgaben
und Einnahmen der Rentenversicherungsträger an.

Die von der Bundesanstalt für Arbeit monatlich bzw. halbjährlich und jährlich
durchgeführten Statistiken werten Unterlagen der Betriebe, der Arbeitsämter
und der Krankenkassen aus. lm einzelnen gehören hierzu die Statistik der
Kurzarbeit, der Förderung der ganzlährigen Beschäftigung in der Bauwirt-
schaft, der Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung, des Arbeitslosengeldes und
der Arbeitslosenhrlfe, des Konkursausfallgeldes sowie Statistiken der Bei-
tragspflichtigen und der Wrdersprüche und Klagen gegen Entscheidungen
der Bundesanstalt für Arbeit.

Diese Statistik wird vom Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung
anhand der Angaben der Versorgungsämter zusammengestellt und erbringt
monatlich Daten über anerkannte Versorgungsberechtigte, halbjährlich über
Versorgungsanträge und Anträge auf Kapitalabfindung sowie jährlich u. a.
ü ber Ausgaben u nd ü ber die Tätig keit der orthopäd rschen Versorgungsstellen.
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Das Bundesausgleichsamt berichtet jährlrch im Rahmen dieser Statistik über 15.6
gestellte und entschiedene Anträge sowie über gewährte Entschädigungen
(an ehemalige Kriegsgefangene) oder Eingliederungshrlfen (an politische Häft-
linge).

Statistik der
Kriegs-
gefangenen-
entschädigung
und Häftlings-
hilfe

15.7 Statistik über
den Lasten-
ausgleich

15.8 Statistik der
Sozialhilfe

Statistik der
Kriegsopfer-
fürsorge

Diese rn vrerteljährlichem brs jährlrchem Turnus durchgeführte Statistrk des
Bundesausgleichsamtes gliedert.sich in eine Statistik über Leistu ngen an
Vertriebene, Fl üchtl in ge u nd Krregssach geschäd t gte sowie eine
Statistik über Lerstungen an Reparations-, Restitutions- und Rück-
erstattungsgeschädigte. Sie berrchten u. a. über die Feststellung oder
Bewerssicherung von Vermögensschäden, über Schadensberechnung und
Entschädigung, über die Leistungen im Lastenausgleich nach Arten sowie
über Beschwerden und Anfechtungsklagen.

Die Statistik der Sozialhrlfe erfaßt jährlich die Empfänger von Sozralhilfe außer-
halb von Einrichtungen und in Einrichtungen nach persönlichen Merkmalen
und Hilfearten sowie die Ausgaben der Sozralhrlfe und ihre Einnahmen. Höch-
stens ernmal jährlich wird eine repräsentative Zusatzstatrstik mit wechselnder
Fragestellung durchgeführt (zulelzt 1977 übeoHilfe zur Pflege.).

Diese 1ährlrche Statistikweist dre Empfänger lau{ender und ernmaliger Leistun- 1 5.9
gen der Krregsopferfürsorge nach Hrlfearten sowie die Ausgaben und Ernnah-
men nach.

Diese Statistik enthält Angaben über Maßnahmen der Jugendhilfe, Einrichtun-
gen, Personal sowre Aufwendungen und Einnahmen in jährlicher bzw. vierjähr-
licher Perrodizität.

15.10 Statistik der
Jugendhilfe

Erstmals zum 31. Dezember 1979 durchgeJührt, wird diese Statistik künftrg in
zweijährlichen Abständen wiederholt. Sie weist dre Behinderten nach persönli-
chen Merkmalen, Art und Ursache der Behinderung und Minderung der
Erwerbsfähigkeit nach.

Drese erstmals für 1981 durchgeführte Statistik hat erne jährliche Periodizität.
Sie erbringt Angaben über die Rehabrlrtationsmaßnahmen nach Art, Ort,
Dauer, Verlauf und Ergebnis sowie über die Rehabilttanden.

ln dieser monatlichen Statrstrk der Bundesanstalt für Arbeit werden die
Anträge auf Krndergeld sowie dre Leistungsempfänger nach Staatsangehörrg-
keit und Kinderzahl nachgewtesen.

15.11 Statistik der
Behinderten

15.12 Statistik der
Rehabili-
tationsmaß-
nahmen

15.13 Statistik über
Kindergeld

Diese Statistik erfaßt viertellährlrch bzw. 1äh rlich d ie Anträge auf Woh ngeld, d ie
Bewilligungen sowie die Wohngeldempfänger nach persönlichen Merkmalen
und Einkommen, außerdem Ausstattungsmerkmale der Wohnung und Miet-
höhe.

15.14 Wohngeld-
statistik
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16.1 Statistik der
Haushalts-
wirtschaft

16.2 Statistik über
den Steuer-
haushalt

16.3 Statistik über
Schulden

16 Finanzen und Steuern

Öffentliche Haushalte

Dre jährliche Finanzplanungsstattstik erstreckt sich auf dre Finanzpla-
nungen des Bundes und der Länder sowte der Gemetnden und Gemetndever-
bände und differenziert nach Ausgabe- und Einnahmearten.

Dre Hau s haltsansatzstatrsti k berrchtet jährlrch über dre Haushalts-
ansätze des Bundes (einschl. Lastenausgleichsfonds und ERP-Sondervermö-
gen) und der Länder tn einer Gliederung nach Ausgabe-/Einnahmearten und
Aufgabengebieten oder -bererchen. Dre Haushaltsansatzstatrstrk der Gemern-
den mit 10 000 und mehr Ernwohnern und der Gemerndeverbände rst in fast
allen Bundesländern inzwischen durch dre kommunale Finanzplanungsstati-
stik ersetzt.

Die Vrerteljahresstatistik gibt einen Überblick über die Kassenergeb-
nrsse des Bundes, der Länder sowte der Gemeinden und Gemetndeverbände.
Nachgewiesen werden dre kassenmäßigen Ausgaben und Einnahmen nach
Arten sowie die Bauausgaben nach ausgewählten Aufgabenbereichen.

Dre J a h re s rec h n u n g s stat i st i k enthält Angaben über dre Ernnahmen und
Ausgaben des Bundes, der Länder, der Gemernden und Gemeindeverbände,
der Zweckverbände, der Sozialverstcherungsträger, der sonstrgen jurtstr-
schen Personen des öffentlichen oder prrvaten Rechts, die überwiegend aus
Zuwendungen öffentlrcher Stellen frnanziert werden, sowre über die Rech-
nu ngsergebntsse der Krankenhäuser m tt kauf männischem Rechnungswesen.

Aus der Hochschulf tnanzstatrstik fallen jährlrch Angaben über dre lst-
Ausgaben und -Ernnahmen der Hochschulen (einschl. Hochschulklrnrken)
nach Arten sowie nach Fächergruppen und Studienberetchen an.

Dre Statistrk der kassenmäßrgen Entwicklung des Bundeshaus-
halts wird monatlich von der Deutschen Bundesbank durch Auswertung der
Kassentransaktionen des Bundes auf den ber rhr unterhaltenen Konten zu-
sammengestellt.

Aus dieser Quelle fallen monatlich Angaben über die kassenmäßigen Steuer-
ernnahmen des Bundes und der Länder und vrerteljährlich über die entspre-
chenden Einnahmen der Gemernden und Gemetndeverbände an.

Dre V i e rte l1 a h res stat r st i k werst die Schulden des Bundes und der Länder
sowre der Gemeinden und Gemeindeverbände nach Arten nach.

Die J a h re s stati sti k berichtet über Schulden der Gebietskörperschaften
nach Arten und Fälligkerten, Bürgschaften, Garantien und Gewährlelstungen,
Schuldenaufnahmen und Tilgungen.

Die Statistik des Umlauf s an kLirzerf ristigen Schuldtrteln öf f entlr-
c h e r Ste lle n wird monatlich von der Deutschen Bundesbank durch Auswer-
tung von Unterlagen über ihre Tätigkert bei der Plazierung von Geldmarkt-
papreren zusammengestellt.

ln .jahrlrcher Perrodizität führt die Deutsche Bundesbank ferner aufgrund von
Angaben der Schuldenverwaltungen eine Statistik der Ausglerchsf orde-
rungen.
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In der jährlrchen Personalstandstatistik wird vorallem das Personal der
Gebietskörperschaften, der Bundesbahn und Bundespost, der Sozialver-
sicherungsträger, der Zweckverbände und ausgewählter juristischer Perso-
nen des öffentlrchen und privaten Rechts sowie der rechtlich selbständigen
Versorgungs- und Verkehrsunternehmen nachgewiesen. ln jedem dritten bzw.
neunten Jahr erfolgt eine erweiterte Aufglrederung.

Die Personalwechselstatistik wertet in sechsjährlichem Turnus die
Anschreibungen über Personalzu- und -abgänge nach Geschlecht, Dtenstver-
hältnrs, Laufbahngruppen und ausgewählten Gründen der Fluktuation nach.

Die Statrstik über Ve r s o r g u n g s e m p f ä n g e r nach beamtenrechtlrchen Vor-
schrrften bei Bund und Ländern findet 1ährlich sowre dreijährlich mit erweiter-
ter Fragestellung und sechsjährlich mit erweitertem Berichtskreis (Gemein-
den, Zweckverbände) statt.

Steuern

Die dreijährlrche Lo h n ste u e rstat r st i k wird anhand von Lohnsteuerkarten
bzw. - bei maschineller Veranlagung - Magnetbändern durchgeführt, die den
Statistischen Landesämtern von den Finanzämtern zur Verf ügung gestellt wer-
den. Sre berichtet über Bruttolohn und Lohnsteuer der Lohnsteuerpflichtrgen
nach Steuerklassen, Bruttolohngruppenr Beschäftigungsdauer und
Geschlecht.

Die Einkommensteuerstattstik, basierend auf etner Auswertung der
Datenträger der maschtnellen Einkommensteuerveranlagung, erbringt in drer-
jährlrcher Periodrzität für unbeschränkt Steuerpflichtrge, veranlagte Lohn-
steuerpflichtrge sowre für Gesellschaften (Gemeinschaften) u. a. Angaben
über Einkünfte, Einkommen und festgesetzte Einkommensteuer sowie über
andere steuerrechtlich relevante Merkmale.

Die Statrstik der ste u e rl i c h e n Ei n ko m m e n se ntw r c kl u n g wird jährlich
- im gleitenden Zweilahresverglerch - vom Statistischen Bundesamt anhand
der Datenträger aus der Einkommensteuerveranlagung durchgeführt, die von
den Oberfinanzdirektionen zur Verfügung gestellt werden. Sie enthält Nach-
weisungen über unbeschränkt Steuerpflichtige, Einkünfte, zu versteuernde
Ernkommensbeträge, festgesetzte Einkommensteuer und Steuerabzugs-
beträge.

Die Körperschaf tsteuerstatistik greift auf die Durchschrrften der Kör-
perschaftsteuerbescheide und Angaben aus den Steuerakten zurück. ln der
Differenzrerung nach unbeschränkt und beschränkt Körperschaftsteuerpflich-
tigen fallen aus dteser Quelle dreijährlich u. a. Angaben Über Einkünfte, Etn-
kommen und festgesetzte Körperschaftsteuer sowie über dre Entwicklung des
zu versteuernden Ernkommens aus dem Bilanzgewinn an. Besondere Nach-
weisungen werden für Organgesellschaften getroffen.

Das Statistrsche Bundesamt f ilhrt diese Statrstrk in jährlicher Periodizität, erst-
mals für das nach dem 31. Dezember'1978 endende Wirtschaftsjahr, durch.
Erfaßt werden Steuerpflichtige, dre steuerfreie RÜcklagen nach dem Ent-
wrcklungsländer-Steuergesetz tn Anspruch nehmen. Die Nachweisungen
erstrecken sich u. a. auf Art, Höhe und Verwendungszweck der Kapitalanlage
und Anlageland.

16.4 Personal-
statistiken

16.5 Einkommen-
steuer-
statistiken

16.6 Statistik nach
dem Entwick-
lungsländer-
Steuergesetz
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16.7 Vermögen-
steuer-
statistik

15.8 Einheitswert-
statistik

16.9 Erbschaft-
steuerstatistik

16.10 Umsatzsteuer-
statistik

16.11 Verbrauch-
steuer-
statistiken

16.12 Realsteuer-
vergleich

Basrerend auf Durchschriften der Vermögensteuerbescherde bzw. Magnet-
bändern (bei maschrneller Veranlagung) erbringt diese drerlährlrche Statistik
für unbeschränkt bzw. beschränkt vermögensteuerpflichtrge natürliche und
nrchtnatürlrche Personen Angaben über Vermögensarten, Rohvermögen,
Schulden und sonstrge Abzüge, Gesamtvermögen, steuerpflrchtrges Ver-
mögen, Steuerschuld usw.

Diese Statrstik wird anhand von ,Statistischen Blätternu bzw. Durchschriften
der Ernheitswertbescheide durchgeführt, dre den Statistischen Landesämtern
von der Finanzverwaltung zur Verfügung gestellt werden. Sre gliedert sich rn
dre Statrstik der Einhertswerte der gewerblrchen Betriebe (drerjährliche Perro-
drzrtät), des Grundbesitzes (grundsätzlrch sechsjährlich, zuletzt f ür den Haupt-
feststellungszertpunkt l. Januar 1964 durchgeführt) und der Mineralgewin-
nu ngsrechte (sechsjährlrch).

Die Einheitswertstatistik der gewerblrchen Betriebe weist das Anlage-,
Umlauf- und Rohbetriebsvermögen, die Schulden und sonstrgen Abzüge
sowie den Einheitswert der Betriebe nach.

Dre Statrstik der Einhertswerte des G r u n d b e s r tz e s differenzrert nach land-
und forstwirtschaftlrchem Vermögen (einschließlrch Betriebsgrundstücke) und
Grundvermögen und erbringt hauptsächlrch Angaben über Fläche und Ern-
heitswert rn der Untergliederung nach verschiedenen Merkmalen.

Die Statrstrk der Einhertswerte der M i n e ra I g ew i n n u n g s rec h te berrchtet
u. a. über den Einhertswert nach Bodenschätzen, Arten des Rechts sowie nach
Vermögensarten und Rechtsform der Ergentümer.

Diese Statistik wurde nach der Erhebung von 1978 eingestellt. Sre erbrachte
bis dahin durch Auswertung der Erbschaftsteuernachwersungen der Frnanz-
verwaltung sechsjährlich Angaben über unbeschränkt erbschaftsteuerpflrch-
trge Erwerbe sowre Nachlasse und Zweckzuwendungen von Todes wegen.

ln zweijährlichem Turnus berrchtet diese Statistik unter Auswertung der
Umsatzsteuer-Voranmeldungen bei den Frnanzämtern u. a. über Steuerpflich-
tige, steuerbaren Umsatz, Umsatzsteuer, abziehbare Vorsteuer und steuerba-
ren Vorjahresumsatz eines identrschen Personenkreises sowie für Organ-
kreise. Außerdem werden steuerfrere Umsätze nachgewiesen.

ln unterschredlrcher Periodrzrtät werden Statistiken über Verbrauchsteuern
durchgeführt, und zwar für Tabak, Bier, Mrneralö|, Branntwern, Schaumwein,
Zucker und Salz. Der Nachwers der Zündwaren-, Sprelkarten-, Essrgsäure- und
Leuchtmittelsteuer wurde eingestellt. Nachgewiesen werden rm allgemeinen
die Herstellungsbetriebe, die zu versteuernden Mengen, dre Steuersollbeträge
sowie weitere steuerspezifische Angaben.

Das Statistische Bundesamt stellt jährlrch aufgrund von Meldungen der
Gemernden Angaben über das lst-Aufkommen an Realsteuern, dre Grund-
beträge und Hebesätze zusammen und berechnet Realsteuerkraft und -an-
spannung.
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17 Wirtschaftsrechnungen

Die Wirtschaftsrechnungen basieren auf den monatlichen Anschrerbungen
ausgewählter Haushalte in Haushaltungsbüchern, Einbezogen srnd 150 Zwer-
Personen-Haushalte von Renten- und Sozralhilfeempfängern mit geringem
Einkommen, 400 Vrer-Personen-Arbeitnehmer-Haushalte mtt mrttlerem Etn-
kommen und 450 Vier-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mrt
höherem Einkommen. Die Nachweisungen erstrecken sich auf das vollstän-
drge monatliche Haushaltsbudget, die Zusammensetzung der Haushalte und
rhre wirtschaftlichen und sozialen Verhältnrsse, die Einnahmen der Haushalte
nach Ouellen, ihre Ausgaben nach Arten und nach Verwendungszwecken für
den Privaten Verbrauch sowie auf dre Ausstattu ng mit langlebrgen Gebrauchs-
gütern.

Die Einkommens- und Verbrauchsstichproben werden fünfjährlich (zuletzt
1978) bei einer Auswahl von etwa 0,25% der Haushalte aller Bevölkerungs-
schichten (rd. 55 000 Haushalte) durchgeführt. Sie erbringen Angaben über
die Zusammensetzung sowie die wrrtschaftlrchen und sozialen Verhältnrsse
der Haushalte, ihre Einnahmen nach Ouellen und Ausgaben nach Arten und
Verwendungszweck. Ferner berichten ste über dre Ausstattung der Haushalte
mrt langlebigen Gebrauchsgütern und über Vermögensformen, -bestände und
Schulden. Aufbereitungs- und Darstellungsschwerpunkte der Erhebung von
1978 lagen ber den Aufwendungen für Nahrungs- und Genußmittel, den Mahl-
zerten außer Haus sowre den staatlichen Transferzahlungen.

18 Löhne und Gehälter

Die Verdiensterhebung in der L a n d w r rts c h af t rst als Stichprobenerhebung
angelegt und erbringt 1ährlich Angaben über durchschnittliche Bruttostunden-
verdrenste und durchschnittlrche bezahlte Stunden der männlrchen Arberter
nach Ouahfikation.

17.1 Wirtschafts-
rechnungen
ausgewählter
privater
Haushalte

17.2 Einkommens-
und Ver-
brauchsstich-
proben

18.1 Laufende
Verdienst-
statistiken

ln die Verdrensterhebung in I n d u st r r e u n d H a n d e I sind Arbeiter und Ange-
stellte rn der lndustrie sowte Angestellte im Handel, bei Kreditinstrtuten und im
Versicherungsgewerbe einbezogen. Viertellährlrch erfaßt diese Stichproben'
erhebung die durchschnrttlrchen Bruttowochen- und Bruttostundenverdtenste
und die durchschnrttlrch bezahlten Wochenstunden der Arbeiter sowie
dre durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste der Angestellten jewerls nach
wichtigen Strukturmerkmalen. Außerdem fallen jährlich Angaben über dre
Bruttojahresverdienste der Arbeiter und Angestellten an.

Ferner werden I n d i z e s der durchschnittlich bezahlten Wochenstunden und
der durchschnittlichen Bruttostunden- und -wochenverdienste der Arbeiter in
der lndustrre sowie der durchschnrttlichen Bruttomonatsverdienste der Ange-
stellten in lndustrie, Handel, Kreditinstituten und im Verstcherungsgewerbe
berechnet.

Die repräsentatrve Verdiensterhebung rm Handwerk wird halbjährlich bei
Handwerksbetrreben mit zwei Beschäftrgten und mehr in neun Handwerks-
zweigen durchgeführt. Erhoben werden durchschnittliche Bruttowochen- und
Bruttostundenverdienste sowte durchschnittlich bezahlte Wochenstunden
der männlichen Arbeiter jeweils rn der Glrederung nach Oualrfikatron sowre
Struktu rmerkmalen.
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18.2 Erhebungen
über die
Arbeitskosten

18.3 Gehalts- und
Lohnstruktur-
erhebung in der
gewerblichen
Wirtschaft und
im Dienstlei-
stungsbereich

Erhebungen über die Arbertskosten basieren auf Verordnungen der Euro-
päischen Gemeinschaften, und zwar bis 1978 auf getrennten Rechtsgrundla-
gen für das Produzrerende Gewerbe und den Dienstleistungsberetch, danach
auf erner einheitlichen Rechtsgrundlage für berde Bereiche. Diese Stichpro-
benerhebung rn künftrg dreijährlicher Periodizität erbrtngt u. a. Angaben über
die Personalkosten rnsgesamt, 1e vollbeschäftigten Arbeitnehmer und je gelei-
stete Arbertsstunde nach Wrrtschaftszweigen und Unternehmensgrößen-
klassen.

In sechsjährlicher Periodizität (zuletzt für ,l978) berichtet diese von den Euro-
päischen Gemeinschaften angeordnete Stichprobenerhebung - getrennt für
Arbeiter u nd Angestellte sowie Voll- u nd Teilzertbeschäftigte - über d ie Brutto-
stunden-, Bruttowochen-, Bruttomonats- und Bruttojahresverdienste. Dabei
wird nach verschredenen Merkmalen der Beschäftrgten differenziert
(Geschlecht, Alter, Oualrfikatron, Wirtschaftszwerg, Unternehmensgrößen-
klassen). Außerdem werden Sonderzahlungen ausgewresen.

18.4 Statistik der
Tariflöhne und
-gehälter

18.5 Statistik der
betrieblichen
Alters-
versorgung

19.1 Statistik der
Erzeuger- und
Großhandels-
Verkaufspreise

19.2 Statistik der
Einkaufspreise
landwirtschaft-
licher Betriebs-
mittel

Diese Statistik wird im Statistischen Bundesamt anhand der vom Bundesmini-
sterium für Arbeit und Sozialordnung und von den Sozialpartnern überlasse-
nen Tarifverträge halbjährlich zusammengestellt. Nachgewiesen werden dre
tariflichen Lohnsätze, dre tariflichen Anfangs- und Endgehälter sowie wichtige
tarifliche Rege.lungen, wie Arbeitszeit, Urlaub, Bezahlung bei Krankheit,
Zuschläge für Uberstunden u. ä., für Arbeiter und Angestellte.

Berechnet werden ferner lndizes der tariflichen Wochenarbeitszetten und
derTarrflöhne und -gehälter in der gewerblrchen Wirtschaft sowie bei Gebiets-
körperschaften und der lndex der Tarrflöhne in der Landwirtschaft. Außerdem
berichtet die Deutsche Bundesbank monatlich über das Tariflohn- und
-gehaltsniveau in der Gesamtwirtschaft und im Produzierenden Gewerbe
(ernschl. Baugewerbe) und seine Entwrcklung auf Stunden- und auf Monats-
basis.

Diese erstmals l9T3 durchgeführte Stichprobenerhebung bei Unternehmen
des Produzierenden Gewerbes und der Dienstleistungsbereiche wurde .l976

wiederholt. Sie erbrachte Angaben über Art und Umfang der betrreblichen
Altersversorgung, und zwar u. a. über Unternehmen, begünstigte Arbertneh-
mer, durchschnittlrche Höhe der Versorgungsleistung und Aufwendungen für
diesen Zweck.

19 Preise

Die Erzeugerabsatz- bzw. Großhandelsernkaufspreise tür 2 143 gewerbliche
Rohstoffe, Halb- und Fertrgwaren und l79 land- und forstwrrtschaftliche Er-
zeugnisse sowie die Großhandelsverkaufspreise für 'l 155 Waren werden
monatlrch erhoben. Sie bilden die Grundlage für die Berechnung von I n d iz e s
der Erzeugerpreise gewerblicher, land- und forstwirtschaftlicher Produkte
sowie der Grundstoffpreise und der Großhandelsverkaulspreise.

Dre monatlichen Erhebungen erstrecken sich auf die Ernkaufspreise für 180
landwirtschaftliche Betriebsmittel und Dienstleistungen. Hieraus wird auch
der lndex der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Betriebsmittel errechnet.
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lm Rahmen dieser monatlichen Statistik werden die Preise für 2 100 Einfuhr'
waren und 2 200 Ausfuhrwaren erhoben und u. a. zur Berechnung der lndr-
zes der Ern- und Ausfuhrpreise herangezogen.

19.3 Statistik der
Außenhandels-
preise

Diese Statistik erbringt viertellährlich und jährlich durch Auswertung von
Unterlagen der Finanzämter Angaben über durchschnittliche Kaufwerte u. a.
nach Baulandarten, Baugebieten, Gemeindegrößen, Grundstücksgrößen, Ver-
äußerern, Erwerbern und Preisgruppen.

19.4 Statistik der
Kaufwerte für
Bauland

Die Statistrk der Bauprerse umfaßt die Berechnung von Meßzahlen für Baulei-
stungspreise und von Preisindizes für Bauwerke (vierteljährlich für Wohn- und
Nichtwohngebäude und sonstige Bauwerke, halbjährlich für Einfamilien-
gebäude in vorgefertigter Bauart).

Die Statistik der Verbraucherpreise wird monatlrch f ür 800 Waren und Leistun-
gen und vierteljährlich für Wohnungsmieten durchgeführt. Befragt werden
ausgewählte Unternehmen des Einzelhandels, des Handwerks, des Beherber-
gungs- und Gaststättengewerbes, der öffentlichen Versorgung sowie die lnha-
ber von Mietwohnungen (2.T. auch Vermieter) in 118 Gemeinden. Die Preise
werden in den Berichtsstellen durch Ermittler festgestellt. Die Erhebung der im
Bundesgebiet einheitlich geltenden Preise, Tarife usw. erfolgt durch das Stati-
stische Bundesamt.

Die Preisangaben gehen in die Berechnung des lndex der Ernzelhan-
delspreise (Verkaufspreise) ein. Außerdem werden sie für die Berechnung der
Preisindizes für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte, von Angestellten-
und Beamtenhaushalten mit höherem Einkommen (Vier'Personen-Haushalte),
von Arbeitnehmerhaushalten mit mittlerem Einkommen (Vier-Personen-Haus-
halte), von Renten- und Sozialhilfeempfänger-Haushalten (Zwei-Personen-
Haushalte) sowie zur Berechnung des Preisindex für die einfache Lebenshal-
tung eines Krndes herangezogen.

19.5 Statistik der
Baupreise

19.6 Statistik der
Verbraucher-
preise

19.7 Statistik der
Preise für
Leistungen des
Beherbergungs-
und Gaststät-
tengewerbes

19.8 Statistik der
Verkehrspreise

Diese Statistik registriert monatltch in 12 ausgewählten Großstädten sowie
dreijährlich in rd. 110 ausgewählten Gemeinden die Preise von l7 bzw. 20 Lei-
stungen des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbes (Übernachtung, Spei-
sen, Getränke).

Vom Statistischen Bundesamt werden vierteljährlrch aus Unterlagen der Deut-
schen Bundesbahn, des Bundesverbandes für den Güterfernverkehr, der
Frachtenausschüsse der Deutschen Binnenschiffahrt, der Bundesmrnisterien
für Verkehr, für das Post- und Fernmeldewesen sowre für Wirtschaft, von
Reedereien und Luftverkehrsgesellschaften Angaben über Eisenbahntarife,
Frachttarife im Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen, Frachtraten der Btnnen-
und Seeschiffahrt, Luftverkehrspreise sowie Post- und Fernmeldegebühren
zusammengestellt. Hieraus werden u.a. lndizes der Seefrachtraten für
Linien-, Tramp- und Tankerfahrt sowie Preisindizes der Post- und Fernmeldege-
bühren berechnet.
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20 Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen werden vom statrstischen Bundes-
amt auf der Grundlage von Ergebnissen aus praktisch allen Gebieten der Wirt-
schafts- und Finanzstatistik sowie verwandter statistikbereiche aufgestellt.
Das wirtschaftliche Geschehen wird rn Form ernes geschlossenen Kontensy-
stems und rn einer Reihe ergänzender Tabellen (Standardtabellen, lnput-Out-
put-Tabellen) dargestellt. Ferner werden im Rahmen der Vermögensrechnung
dre Bestände an Sachvermögen und im Rahmen der Finanzrerungsrechnung
der Deutschen Bundesbank die Bestände an Geldvermögen und Verpflich-
tungen ermittelt.

Vermögensrechnungen werden jährlrch aufgestellt. Bisher liegen vom
Statistischen Bundesamt Angaben über die Bestände an reproduzrerbarem
Sachvermögen (in der Produktion eingesetztes reproduzierbares Anlagever-
mögen - ohne Grund und Boden - sowie Vorratsbestände) und - rm Rahmen

Fürdie Darstellung derTatbestände rn den Konten (jafrrtictr) und Standard-
ta b e I le n (jahrlrch, halbjährlich und für ausgewählte Tatbestände der sozral-
produktsberechnung auch viertellährlich) werden die wirtschaftlichen Einhei-
ten (Unternehmen, Körperschaften des Staatssektors, prrvate Organisationen
ohne Erwerbszweck und prrvate Haushalte) zu Sektoren zusammengefaßt. Für
drese Sektoren werden dre folgenden Konten (1 bis Z) aufgestellt und um die
beiden zusammengefaßten Konten 0 und 8 ergänzt:
Konto0: ZusammengefaßtesGüterkontoderVolkswirtschaft
Kontengruppe 1: Produktronskonten der Sektoren
Kontengruppe 2: Einkommensentstehungskonten der Sektoren
Kontengruppe 3: Ernkommensverteilungskonten der Sektoren
Kontengruppe 4: Einkommensumverteilungskonten der Sektoren
Kontengruppe 5: Ernkommensverwendungskonten der Sektoren
Kontengruppe 6: Vermögensveränderungskonten der Sektoren
Kontengruppe 7: Frnanzierungskonten der Sektoren
Konto 8: Zusammengefaßtes Konto der übrrgen Welt

ln den Tabellen zum Sozralprodukt und anderen Standardtabellen werden -
z.T. in tiefer Gliederung nach Wirtschaftsbererchen, Gütergruppen u.ä. -
nachgewiesen:
Entstehung des Sozialprodukts, Verwendung des Sozialprodukts, Verteilung
des volkseinkommens, Einkommen der prrvaten Haushalte (einschl. privater
Organisatronen ohne Erwerbszweck) u nd seine Verwendung, der Staat als Teil
der Volkswirtschaft, Vermögensbrldung und ihre Finanzierung, wirtschaftliche
Vorgänge mit der übrigen Welt.

I nput-Output-Tabellen ergänzen die Entstehungs- und Verwendungs-
rechnung des Sozialprodukts um die Darstellung der güter- und produktions-
mäßigen Verflechtung in der Volkswrrtschaft. sre wurden bisher für die Jahre
1970 und 1974 aufgestellt. Gezergt werden dre Verteilung des Gesamtauf kom-
mens an Gütern (Waren und Dienstlerstungen) aus inländischer produktion
und Einfuhr auf einzelne Gütergruppen, die Verwendung der Güter als Vorlei-
stungen der Produktronsbereiche, als letzterVerbrauch, lnvestitionen und Aus-
fuhr sowie die rm Zuge der inländischen Produktion rn den einzelnen produk-
tronsbererchen entstandenen Einkommen.

Die 60 Produktionsbereiche der lnput-Output-Tabellen sind unter streng fachli-
chen Gesichtspunkten gebildet. Sle umfassen Produktionseinheiten, die aus-
schließlrch und je Produktionsbereich vollständig die Güter einer Gütergruppe
produzieren.
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der Finanzrerungsrechnung der Deutschen Bundesbank - über die Bestände
an Geldvermögen und Verpflichtungen vor.

Die halbjährlich und jährlrch von der Deutschen Bundesbank zusammen-
gestellte F i n a n z i e r u n g s r e c h n u n g enthält Angaben über die Veränderung
der Forderungen und Verpflichtungen, jeweils gegliedert nach finanziellen und
nichtfinanziellen Sektoren u nd nach wichtigen Formen der Geldvermögensbil-
dung bzw. Kreditaufnahme, sowie über den Bestand an Geldvermögen und
Verpf lichtungen.

Außerdem werden in den Volkswrrtschaftlichen Gesamtrechnungen I n d izes
und Meßzah len berechnet.

21 Zahlungsbilanz

Mit der Aufstellung der Zahlungsbilanz der Bundesrepublik Deutschland ist
die Deutsche Bundesbank beauftragt. Bestehend aus den drei Tetlbilanzen
,Leistungsbilanzo, ,Bilanz des Kaprtalverkehrsn sowre ,Auslandsposition der
Deutschen Bundesbanku gibt drese systematische Darstellung aller wirt-
schaftlichen Transaktionen zwrschen Gebietsansässigen und Gebretsfrem-
den in einem bestimmten Zeitraum unter Auswertung erner Vrelzahl von Statr-
strken monatlich bzw. 1ährlich (in ausführlicher sachlicher und regronaler Glie-
derung) einen Uberblick über sämtlrche statistisch erfaßbaren wirtschaftlichen
Transaktionen mit dem Ausland (Warenhandel, Drenstlerstungen, Übertra-
gungen, Kapitallerstungen und Veränderung der Netto-Auslandsaktrva der
Bundesbank).

Die Auslandsvermögensstatistrk der Deutschen Bundesbank umfaßt den jähr-
lichen A u s I a n d sv e r m ö g e n s stat u s der Bundesrepublik gegenüber dem
Ausland, geglredert u. a. nach Aktiva und Passiva, Regionen, Frrstrgkeiten und
Sektoren, die Statistik über den A u s I a n d s s t at u s d e r K r e d i t i n s t i t u t e mit
monatlichen Angaben über den Stand der kurz- und langf ristigen Forderungen
und Verbrndlichkeiten gegenüber Ausländern in der Gliederung nach Arten,
Frrsten, Sektoren, Währungen und Ländern, die Statistik über den A u s la n d s -

status der U nternehmen mit entsprechenden monatlrchen Nachwersun-
gen über den Stand der Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber Aus-
ländern aus Finanz- und Handelskrediten sowie die jährliche Statistik über den
Stand der D i re kt i n vestit i o n e n (deutsche Direktinvestitionen rm Ausland
und ausländische Direktinvestitionen in der Bundesrepublik Deutschland
nach Anlage- bzw. Herkunftsländern, Wirtschaftszweigen und anderen Merk-
malen der Anlageobjekte).

22 Umweltschutz
Die Statistik der Abfallbeseitigung gliedert sich in die zweijährliche Statistik
der öf f e n tl i c h e n A bf a I I b e s e i t i g u n g mit Angaben über erfaßte Einwoh-
ner und Gebiete, Art und Menge der Abfälle, ihre Einsammlung und Beförde-
rung sowre Abfallbeseitigungsanlagen, die Statistik der Abfallbeseitigung im
Produzierenden Gewerbe und rn Krankenhäusern sowredreStatr-
stik der Abfallbesertrgung in der Viehhaltung (jeweils zweijährlich mitAn-
gaben über Art, Menge und Besertrgung von Abfällen in dresen Bereichen).

21.1 Zahlungsbilanz-
statistik

21.2 Auslands-
vermögens-
statistik

22.1 Statistik der
Abfall-
beseitigung
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22.2 Statistik der
Wasser-
versorgung und
der Abwasser-
beseitigung

22.3 Statistik der
Unfälle bei der
Lagerung und
beim Transport
wassergefähr-
dender Stoffe

22.4 Statistik der
lnvestitionen
für Umwelt-
schutz im
Produzierenden
Gewerbe

23.1 lnternationale
Übersichten

Vrerlährlich (erstmals f ür 1 975) wrrd dre Statistrk der ö f f e n t I i c h e n Wa s s e r -

versorg u n g u nd der öffentl ichen Abwasserbesertr gu n g durchge-
f ührt. Sre erbrrngt u. a. Angaben über die Zahl der versorgten Einwohner, über
Gewrnnung, Bezug und Beschaffenhert von Grund-, Ouell- und Oberflächen-
wasser sowie über die Abgabe nach Menge und Beschaffenheit. Ferner fallen
Angaben über Menge, Herkunft und Schädlrchkeit des Abwassers, seine
Behandlung und Ablertung und über Einnahmen und Ausgaben an.

ln zweijährlicher Periodrzrtät (erstmals für ,l975) berrchtet die Statistik der
Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung im Bergbau
u n d i m Ve ra rbe ite n d e n G ewerbe u. a. über Gewinnung, Bezug, Abgabe,
Gebrauch und Verbrauch von Wasser sowie über Menge, Schädlichkeit,
Behandlung und Ableitung des Abwassers.

ln gleicher Perrodizität und mit vergleichbarem Merkmalskatalog wird die Stati-
stik der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung bei Wärmekraf t-
werken für dre öffentliche Versorgung durchgeführt.

ln dre Statrstrk der A b was s e r b e s e i t r g u n g r n d e r V i e h h a I t u n g werden
Betriebe mit großen Viehhaltungen ernbezogen. Dre Erhebung liefert zwerjähr-
lich Daten über Sammlung und Beseitigung des Abwassers.

Dre jährliche Statistik der Unfälle ber der Lagerung und beim Transport wasser-
gefährdender Stoffe enthält Angaben über Art des Lagerbehälters bzw. Beför-
derungsmittels, Art und Menge des wassergefährdenden Stoffes, Art, Ort, Zeit
und Ursache des Unfalls sowre Unfallfolgen.

Diese Statistik wird jährlrch erhoben und erbringt Angaben über die Zugänge
an Sachanlagen, die dem Schutz der Umwelt drenen, und zwar jeweils für
Abfallbeseitigung, Gewässerschutz, Lärmbekämpfung und Lu{treinhaltung.

23 Auslandsstatistik
Über das Arbertsgebret und dre Veröffentlrchungen der Auslandsstatrstrk wrrd rm Textterl der vorlre-
genden Veroffentlrchung aus{ührlrch rn Abschnrlt 3 4 2 benchtet. Als Quellen werden von der Aus-
landsstatrstrk hauptsachlrch Veroffentlrchungen, Dokumente und Mrtterlungen amtlrcher Stellen des
Auslands sowte tnternatronaler Organrsatronen herangezogen, Verernzelt wrrd auch auf auslandrsche
Zertschrrften und ahnlrche Unterlagen zuruckgegrrffen. Sowert wre moglrch wrrd dreses lvlateflal
durch ergene Feststellungen des Statrstrschen Bundesamtes erganzt

Allgemeine Auslandsstatisti k

Die internationalen Übersichten rn der Berichtsrerhe ,lnternationale Monats-
zahleno des Statistischen Bundesamtes (Monatlicher Berichtsteil mit Konjunk-
turdaten für zahlreiche Länder, Sondertabellenterl für wichtrge Fachbereiche)
sowie im Anhang ll des Statistischen Jahrbuchs bieten Länderverglerche für
ausgewählte Tatbestände, dre für die außenwirtschaftlichen Beziehungen der
Bundesrepublrk Deutschland von besonderer Bedeutung sind.
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Die Lä n de rberic hte bringen in unregelmäßigen Zeitabständen zusammen-
fassende textliche Darstellungen und statistische Angaben für einzelne Länder
und Ländergruppen aus allen Bereichen der Bevölkerungs-, Wirtschafts- und
Sozialstatrstrk.

Die Länderkurzberrchte erscheinen im allgemeinen ein- brs dreijährlrch
und enthalten gestraffte textliche und statistrsche Ubersrchten mit zeitlichen
Vergleichen über die wirtschaftliche und gesellschaftliche Struktur und Ent-
wicklung von rund 150 Ländern.

Auslandsstatistische Fachgebiete

Nachweisungen zu ausgewählten Tatbeständen im Ländervergleich sind in die
Veröffenthchungen deruAllgemetnen Auslandsstatisl;k. (vgl. 23.1 und 23.2)
rntegriert bzw. als Tabellen rn verschiedenen Fachserten des Statistischen
Bundesamtes (2. B. Außenhandel, Straßenverkehrsunfälle, Verkehrspreise)
und/oder rm lnternationalen Teil des Statrsttschen Jahrbuchs (2. B. Volkswirt-
schaftliche Gesamtrechnungen, Zahlungsbilanzen) enthalten. Gesonderte
Veröffentlrchungen sind im Rahmen der auslandsstatistrschen Berichterstat-
tung des Statistischen Bundesamtes zu den Fachbererchen Stand und Ent-
wicklung der Bevölkerung, natürliche Bevölkerungsbeweigung, Statrstrk der
Strerks und Aussperrungen, Statrstik des Produzierenden Gewerbes, Lohn-
statistik und Preisstatistik erschienen.

23.2 Länderbericht-
erstattung
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1 Rechtsgrundlagen

Ergänzend zu der ausführlrchen Darstellung der Rechtsgrundlagen in Kaprtel 2 des Textteils wird hrer ein
zusammenfassender Überblrck über den verfassungsrechtlrchen Rahmen der amtlichen Statistik rn der
Bundesrepublik Deutschland gegeben. Daneben frndet sich erne Ubersicht über die Grundlagen der
supranatronalen Rechtsetzung durch die Europärschen Gemeinschaften (vgl. hierzu auch Kaprtel 2 und 7

des Textterls). Außerdem ist der Wortlaut des Gesetzes über die Statrstik für Bundeszwecke (Bundessta-
trstrkgesetz - BStatG) vom 14. März 1980 abgedruckt und etn Fundstellennachweis für dre Gesetze und
Rechtsverordnungen aufgenommen worden, dte stattsttsche Erhebungen anordnen,

1.1 Allgemeine Bestimmungen des Grundgesetzes")

Bei den Aufgaben der Bundesstatrstik handelt es sich dem Gegenstand nach um einen Teilbererch der Ern-

grrffsverwaltung des Bundes. Von elementarer Bedeutung ist daher für dre statistische Verwaltung das
Gebot der Gesetzmäßigkert der Verwaltung, das in Artrkel 20 Abs.3 GG postuliert rst:

Artikel 20 Abs.3:

"Die Gesetzgebung rst an die verfassungsmäßige Ordnung, die vollzehende Gewalt und dre Rechtspre'
chung srnd an Gesetz und Recht gebunden".

Aus dieser Norm ergibt srch, daß ernerseits alle gültigen Rechtssätze beachtet werden müssen, anderer-
seits jede Verpflrchtung des Bürgers durch dre statistische Verwaltung etner wirksamen Ermächtrgungs-
grundlage bedarf.
FürdreSchaff ungderRechtsgrundlagenaufdemGebretderStatistikfürBundeszweckeistgemäß
Artikel 73 Nr. 11 GG ausschlreßlrch der Bund zuständrg.

Artikel 73 Nr. 11 :

,Der Bund hat die ausschließliche Gesetzgebung über ' ' .

1 1 . die Statistik für Bundeszwecke."
Der Bund hat von dreser Befugnrs Gebrauch gemacht durch das Gesetz über dre Statistik für Bundes-
zwecke vom 3. September 'l 953 (BGBl. I S. 1314). Derzett gültig ist das Gesetz über dre Statrstrk f ür Bun-
deszwecke (Bundesstatrstrkgesetz - BStatG) vom 14.März 1980 (BGBl. lS. 289). ln rhm sind dre Rahmen-
vorschrrften für dresen Beretch der öffentllchen Verwaltung enthalten.

Die ernzelnen statrstrschen Erhebungen werden aufgrund spezieller Gesetze durchgef ührt; unter bestimm-
ten Voraussetzungen genügen auch Rechtsverordnungen. Dre Anordnung einer Bundesstatrstik
durch Rechtsverordnung ist daber nur rnnerhalb der verfassungsrechtlichen Grenzen des Artikels 80
Abs. 1 GG zulässrg.

Artikel 80 Abs. 1:

"Durch Gesetz können die Bundesregierung, ern Bundesminister oder die Landesregierungen ermächtigt
werden, Rechtsverordnungen zu erlassen. Daber müssen lnhalt, Zweck und Ausmaß der erteilten Ermächtr-
gung im Gesetze bestrmmt werden. Die Rechtsgrundlage ist in derVerordnung anzugeben. lst durch Gesetz
vorgesehen, daß eine Ermächtigung weiter übertragen werden kann, so bedarf es zur Ubertragung der
Ermächtigung einer Rechtsverordnung."
Was dre Erhebung und Aufbereitung der Statrstrken und damrt dre Ausführung der Bundesgesetze über
Statistrk angeht, gilt dre Regelung des Artikels 83 GG, dre drese Aufgabe grundsätzlrch den Ländern als
deren eigene Angelegenheit zuweist.

Artikel 83:
,Drc Länder führen die Bundesgesetze als ergene Angelegenhett aus, soweit dieses Grundgesetz nichts
anderes besilmmt oder zuläßt."
Erne Ausnahmevorschrift rm Sinne des Artikels 83 GG stellt Artikel 87 Abs. 3 Satz 1 GG dar.

Artikel 87 Abs. 3 Satz 1:

"Außerdem können für Angelegenheiten, lür die dem Bunde dte Gesetzgebung zusteht, selbständrge Bun-
desoberbehörden und neue bundesunmrttelbare Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechtes
durch Bundesgesetz errichtet werden."

*) Grundgesetzlurdte Bundesrepublrk Deutschland vom 23.Mar 1949 (BGBI I S 1).
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Aufgrund dreser Bestimmung wurde das Statrstrsche Bundesamt errichtet, das rn bestimmten Fällen auch
Bundesstatisttken zentral durchführt, Die Aufgaben des Statrstrschen Bundesamtes sind rm ernzelnen rn
§ 3 BStatG geregelt.
Sowert dre Statistikgesetze von den Ländern als ergene Angelegenheit ausgeführt werden, muß srch der
Gesetzesvollzug rn dem von Artrkel 84 GG vorgegebenen Rahmen bewegen,
Artikel 84:
"(1) FÜhrendreLänderdieBundesgesetzealsetgeneAngelegenheifaus,so regelnstedrcEinrichtungder
Behörden und das Verwaltungsverlahren, sowert nicht Bundesgesetze mit Zusümmung des Bundesrates
etwas anderes bestrm men.
(Z) Oie Bundesregierung kann mit Zustimmung des Bundesrates allgemetne Verwaltungsvorschriften
erlassen.
(3) Die Bundesregierung übt die Aufsicht darüber aus, daß dte Länder die Bundesgesetze dem geltenden
Rechte gemäß ausführen. Dre Bundesregierung kann zu drcsem Zwecke Beaultragte zu den obersten Lan-
desbehörden entsenden, mrt deren Zustimmung und, falls diese Zustimmung versagt wrrd, mit Zustimmung
des Bundesrates auch zu den nachgeordneten Behörden.
(4) Werden Mängel, die die Bundesregierung bei der Ausf ührung der Bundesgesetze in den Ländern fest-
gestellt hat, nicht beseitrgt, so beschlreßt aul Antrag der Bundesregrerung oder des Landes der Bundesrat,
ob das Land das Recht veiletzt hat. Gegen den Beschluß des Bundesrates kann das Bundesverfassungs-
gencht angerufen werden.
(S) Der Bundesregierung kann durch Bundesgesetz, das der Zustimmung des Bundesrates bedarf, zur
Ausführung von Bundesgesetzen dre Belugnrs verliehen werden, für besondere Fälle Einzelwetsungen zu
erterlen. Sre sind, außer wenn die Bundesregierung den Fall für dnnglrch erachtet, an drc obersten Landes-
behörden zu nchten."

1.2 Ausgewählte Bestimmungen des Vertrags zur Gründung der
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaftr )

Die Zrele der Gemeinschaft srnd rn Artikel 2 des EWG-Vertrages umschrreben:
Artikel 2:

"Aufgabe der Gemeinschaft ist es, durch dre Ernchtung eines Gemeinsamen Marktes und die schrfttwetse
Annäherung der Wirtschaftspolttik der Mitglredstaaten etne harmonische Entwicklung des Wirtschafts-
lebens rnnerhalb der Gemernschaft, eine beständtge und ausgewogene Wirtschaftsausweitung, erne grö-
ßere Stabilttät, eine beschleunigte Hebung der Lebenshaltung und engere Bezrehungen zwischen den
Staaten zu fördern, die in dreser Gemeinschaft zusammengeschlossen srnd.n
Dre Gemernschaft hat dre rn Artikel 4 Abs. 1 des EWG-Vertrages genannten Organe:
Artikel 4Abs. 1:

"(l) Die der Gemernschalt zugewresenen Aulgaben werden d,urch lolgende Organe wahrgenommen:
- eine Versammlung,
- einen Rat,
- eine Kommissron,
- einen Genchtshof.
Jedes Organ handelt nach Maßgabe der thm in dresem Vertrag zugewtesenen Befugnrsse."
Während der Rat für dte metsten grundsätzlrchen, insbesondere rechtsetzenden Entscheidungen zustän-
drg rst, hat die Kommissron tm wesentlichen Verwaltungsbefugnrsse. Sre wirkt bei den'vom Rat zu fassen-
den Beschlüssen dadurch mrt, daß sre auf den mersten Gebreten ern Vorschlagsrecht besrtzt, ohne dessen
Wah rnehmung der Rat kernen Beschlu ß fassen kann. Auch hat dre Kom mrssron dre allgemerne Aufgabe, f ür
dre Einhaltung des Vertrages zu sorgen. Zur Erfüllung rhrerAufgaben bedientsich dre Kommission u. a. des
Statrstischen Amtes der Europärschen Gemeinschaften.
Das Amtsgehermnrs ist in Artrkel 2'l 4 geregelt:

Artikel 214:

"Dre Mitglrcder der Organe der Gemernschaft, die Mrtglreder der Ausschüsse sowre drc Beamten und son-
silgen Bediensteten der Gemeinschaft srnd verpflrchtet, auch nach Beendtgung ihrer Amtstätrgkei Aus-

t) Vom 25. Marz 1 957, BGBI ll S 766
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künfte, die ihrem Wesen nach unter das Berufsgehermnrsfallen, nicht prerszugeben;dres gtlt rnsbesondere
für Auskünfte über Unternehmen sowie deren Geschäftsbeziehungen oder Kostenelemente."

Zur Erreichung der Vertragszrele srnd die Organe der Gemetnschaft auf den Einblrck rn dre wirtschaftlichen
Verhältnrsse der Mitgliedstaaten angewresen. Sre brauchen dazu auch statistrsches Materral. Arttkel 213
begründet daher etn allgemeines Auskunftsrecht der Kommtsston:

Artikel 21 3t ):

"Zur Erfüllung der rhr übertragenen Aufgaben kann dre Kommrsston alle erforderlrchen Auskünlte einholen
und alle ertorderlrchen Nachprüfungen vornehmen;der Rahmen und dte nähere Maßgabe hierfür werden
vom Rat gemäß den Bestimmungen dreses Vertrags festgelegt."
Grundlage für das Auskunftsverlangen können Rechtsakte der Gemernschaft setn. Näheres hierzu
bestimmt Artrkel 189 des EWG-Vertrages:

Artikel 1 89:

"Zur Erfütlung ihrer Aufgaben und nach Maßgabe dreses Vertrags erlassen der Rat und dte Kommission Ver'
ordnungen, Rtchtlrnrcn und Entscheidungen, sprechen Empfehlungen aus oder geben Stellungnahmen ab.

Dte Verordnung hat atlgemeine Geltung. Sre rst rn allen ihren Teilen verbindlrch und gilt unmrttelbar in iedem
Mitgliedstaat.
Die Richtlinie ist f ür leden Mttgliedstaat, an den ste gerrchtet wtrd, hrnsrchtlrch des zu erreichenden Ztels ver'
brndtich, überläßt ledoch den tnnerstaatlichen Stellen dre Wahl der Form und der Mittel.

Die Entscheidung ist tn allen ihren Tetlen für dielentgen verbindlrch, dre ste bezeichnet.

Dre Empfehlungen und Stellungnahmen sind nrcht verbtndlrch."

1.3 Gesetz über die Statistik für Bundeszwecke
(Bundesstatistikgesetz - BStatG)'z)

Vom 14. März 1980

Der Bundestag hat mrt Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz beschlossen

Abschnitt I

Das Statistische Bundesamt

(1) Das Statistrsche Bundesamt rst eine selbständige Bundesoberbehörde rm Geschdftsberetch des Bun-
desmrnrsters des lnnern.
(2) Der Präsident des Statistischen Bundesamtes wird vom Bundespräsidenten auf Vorschlag der Bun-
desregierung ernannt.

§z
Das Statrstrsche Bundesamt führt serne Arberten nach den Anforderungen der fachlrch zuständtgen Bun
desminister im Rahmen eines mrt der Finanzplanung abgestrmmten Aufgabenprogramms und der verfüg
baren Haushaltsmittel durch.

§s
(1) Aufgabe des Statrstischen Bundesamtes rst es,

1. Statrstiken für Bundeszwecke (Bundesstatrstrken) methodrsch und techntsch vorzuberetten, auf die
ernheitliche und termingemäße Durchf ührung der Erhebungs- und Auf berertungsprogramme von Bun-
desstatrstrken durch dre Länder hrnzuwrrken, ihre Ergebnrsse tn der erforderlrchen sachlrchen und
regionalen Gliederung für den Bund zusammenzustellen sowie für allgemerne Zwecke zu veröffent-
lichen und darzustellen;

r) Wortlrch uberetnsttmmend Arttkel 187 des Vertrages zur Grundung der Europatschen Atomgemernschaft vom 25,MaQ 1957
(BGBI ll S 753, 1018), ahnlrch auch Artrkel 47 Abs 1 des Verlrages zur Grundung der Europarschen Gemetnschaft fur Kohle und
Stahl vom 18 Apnl 1951 (BGBI 1952 ll S 445) - '?) BGBI, I S 2ss
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2. Bundesstatistiken zu erheben und aufzubereiten, wenn und sowert es rn ernem Bundesgesetz
besttmmt tst oder sowert die beteiligten Länder zustrmmen, sowre Zusatzaufberertungen für Bundes-
zwecke und Sonderaufberertungen für wissenschaftlrche Zwecke durchzuführen, soweit die Statisti-
schen Landesämter drese nrcht selbst durchführen;

3. nach Maßgabe des § I Abs. 1 Satz 2 Geschäftsstatrstrken zu bearbeiten;
4. Statrstrken anderer Staaten, der Europäischen Gemernschaften und rnternationaler Organrsatronen

zusammenzustellen und ihre Ergebnisse für allgemeine Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen;
5. auf dre sachliche, zertlrche und räumliche Abstimmung der Statistiken hrnzuwirken, die in den Num-

mern 1 bts 3 und in § 9 genannt sind oder von anderen Bundesstellen durchgeführt werden;
6. an der Vorberertung des Programms der Bundesstatrstrk und der Rechts- und allgemeinen Verwal-

tungsvorschrtften des Bundes, die die Aufgaben der Bundesstatistrk berühren, mitzuwrrken;
7. Volkswrrtschaftliche Gesamtrechnungen und sonstige Gesamtsysteme statrstischer Daten für Bun-

deszwecke aufzustellen sowre sre für allgemeine Zwecke zu veröffentlichen und darzustellen;
B. dre allgemerne Statrstische Datenbank des Bundes ernzurrchten und zu führen sowie an der Koordinre-

rung von speziellen Datenbanken anderer Stellen des Bundes mitzuwirken; das glerche grlt für ent-
sprechende Vorhaben außerhalb der Bundesverwaltung, sowert der Bund für Bundeszwecke einge-
schaltet wrrd;

9. zurVeretnfachungundVerbesserungderDatengewinnungund-verarbeitungfürZweckederBundes-
statistrk an Nummerungsvorhaben und Bestrebungen des Bundes zur Automatron von Verwaltungs-
vorgängen und Genchtsverfahren mitzuwirken; das glerche grlt, sowert der Bund in entsprechende
Vorhaben außerhalb der Bundesverwaltung eingeschaltet wird;

10. dte Bundesbehörden bei derVergabevon Forschungsaufträgen bezüglich derGewrnnung und Berert-
stellung statistischer Daten zu beraten sowie im Auftrag der obersten Bundesbehörden auf dem
Gebiet der Bundesstatrstik Forschungsaufträge auszuführen, Gutachten zu erstellen und sonstrge
Arberten statrstischer und ähnlrcher Art durchzuführen.

(2) Die Statrstrschen Landesämter und die sonstrgen mrt der Durchführung von Bundesstatistiken betrau-
ten Stellen leiten dem Statrstrschen Bundesamt auf Anforderung Einzelangaben zu, soweit dies für die
methodische und technrsche Vorberertung von Bundesstatistiken nach Absatz 1 Nr. 1 oder dre Durchfüh-
rung von Zusatzauf berertungen für Bundeszwecke nach Absatz 1 Nr. 2 erforderlrch rst; das glerche grlt f ür
die Erfüllung der entsprechenden Aufgaben rm supra- und internationalen Bereich.
(3) Ber Landesstatrstiken, an deren bundesernhertlrcher Zusammenstellung ein Bundesinteresse besteht,
kann das Statrstische Bundesamt dre Aufgaben nach Absatz 1 Nr. 1 wahrnehmen, soweit dre beterlrgten
Länder zustrmmen.

Abschnitt ll

Der Statistische Beirat

(1 ) Das Statrstrsche Bundesamt erhält einen Beirat.
(2) Der Beirat setzt sich zusammen aus
1. dem Präsidenten des Statrstrschen Bundesamtes oder seinem Vertreter im Amt als Vorsrtzenden,
2. je einem Vertreter der Bundesmrnistenen, des Bundesrechnungshofes, der Deutschen Bundesbank

und der Deutschen Bundesbahn,
3. den Leitern der Statrstrschen Landesämter oder ihren Vertretern im Amt,
4. 1e ernem Vertreter der kommunalen Sprtzenverbände,
5. sieben Vertretern der gewerblrchen Wrrtschaft und ernem Vertreter der Arbertgeberverbände,
6. drer Vertretern der Gewerkschaften,
7. zwet Vertretern der Landwirtschaft,
8. zwer Vertretern der wrrtschaftswissenschaftlichen lnstitute,
9. zwer Vertretern der Hochschulen.
lm Falle der Beschlußfassung haben dre unterden Nummern 1 brs 3 genannten Mrtglreder nur beratende
Strmmen.

(3) Die Landesregierungen srnd zu den Srtzungen des Berrats zu laden. lhre Vertreter müssen jederzert
gehört werden.
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(a) Die Mitgheder nach Absatz 2 Nr.4 bis 9 sind durch den Präsidenten des Statrstrschen Bundesamtes
auf Vorschlag der in Frage kommenden Verbande und Ernrrchtungen zu berufen; der zuständige Bundes-
mrnrster bestimmt die vorschlagsberechtigten Verbände und Einrichtungen.
(5) Der Beirat kann f ür bestrmmte Sachgebiete ständige Fachausschüsse und f ür etnzelne Fragen Arbeits-
krerse ernsetzen. Zu den Sitzungen des Berrats, der Fachausschüsse und der Arbeitskreise können Sach-
verständige hinzugezogen werden. Zu den Sitzungen der Fachausschüsse und Arbertskretse stnd dre Bun-
desmrnisterien zu laden und lederzert zu hören,
(6) Dre Tätrgkert rm Beirat, in den Fachausschüssen und in den Arbettskretsen rst ehrenamtlich.

§5
(1 ) DasStatistischeBundesamthörtbei derDurchführungseinerAufgabenrnmethodischenundtechnr-
schen Fragen den Berrat oder seine Fachausschüsse und Arbeitskreise. ln Fällen, die der Beschleunrgung
bedürfen oder ernfach liegen, kann dtes auch schriftlich geschehen.
(2) Das Statrstrsche Bundesamt hat dre Anregungen und Vorschläge des Beirats zu prüfen und im Rahmen
der verwaltungsmäßigen Notwendrgkeiten und frnanzrellen Möglichkeiten zu verwerten.

Abschnttt lll
Anordnu n g von 

UBundesstatistiken
(1) Die Bundesstatrstrken werden, soweit nicht rn Absatz 2 oder in anderen Rechtsvorschriften Ausnah-
men zugelassen srnd, durch Gesetz angeordnet.
(2) Die Bundesregierung wird ermächtrgt, statrstische Erhebungen durch Rechtsverordnungen mit
Zustimmung des Bundesrates mrt einer Geltungsdauer bis zu drei Jahren anzuordnen, wenn folgende Vor-
aussetzungen gegeben sind:
1. dre Ergebnisse der Erhebung müssen zur Erfüllung bestimmter, rm Zertpunkt der Erhebung schon fest-

lregender Bundeszwecke erforderlich sern,

2. dre Erhebung darf nicht etnen unbeschränkien Personenkrets erfassen,

3. die voraussichtlrchen Kosten der Erhebung ohne die Kosten für dre Veröffentlichung dürfen berm Bund
und bei den Ländern zusammen I Million Deutsche Mark jährlrch nrcht übersteigen.

(3) Dre mit Bundesstatrstiken amtlich befaßten Stellen können auf freiwrlliger Grundlage zur Vorberettung
statistrscher Erhebungen
1. Angaben zur Prüfung der Auskunftspflrcht und der statrstrschen Zuordnung erheben,

2, Fragebogen und Erhebungsverfahren auf thre Zweckmäßigkett erproben.
(4) Dre Bundesregierung wrrd ermächtrgt, durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates
unbeschadet der Geltung der dre Statistrk anordnenden Rechtsvorschrift brs zu drer Jahren die Durchfüh-
rung einer Bundesstatistik oder dre Erhebung einzelner Sachverhalte auszusetzen, dre Penodrzität zu ver-
längern sowie den Krers der Bef ragten ernzuschränkenr wenn dre Ergebnrsse nicht mehr oder ntcht mehr tn

der ursprünglrch vorgesehenen Ausführlrchkeit oder Häufrgkert benötigt werden oder wenn tatsächliche
Voraussetzungen für erne Statistik entfallen sind.

§z
(1) Dre die Bundesstatrstrk anordnende Rechtsvorschrrft muß die zu erfassenden Sachverhalte, die Art der
Erhebung, die Berrchtszert, dre Periodizität und den Krers der Befragten besttmmen. Dre Rechtsvorschrift
soll das lnformationsbedürfnrs der Länder berücksrchtrgen. Sie ist auf den Erhebungsvordrucken anzu-
geben.
(2) Bei Bundesstatrstrken,dieauf freiwrllrgenAuskünftenberuhen,rstdreFreiwilligkeitderBeantwortung
den Befragten bekanntzugeben.

§e
Die Kosten der Bundesstatrstikwerden, sowert sle ber den Bundesbehörden entstehen, vom Bund, rm übri
gen von den Ländern getragen.
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Abschnitt lV
Besondere Verfah rensbesti mmu n gen

§s
(1 ) Dre Bundesmtntster nehmen dre Aufgabe des § 3 ber Statrstrken wahr, deren Unterlagen ausschließlich
im Geschäftsgang der Bundesbehörden anfallen oderderen Bearbertung srch vom Geschäftsgang nrcht
tren nen l:ißt (Geschäftsstatrstrken). Sie kön nen drese Aufgaben ganz oder terlwerse dem Statistischen Bu n-
desamt übertragen.
(2) Dre Bundesregierung kann tn besonderen Fällen ernen Bundesminister oder dre von ihm zu bestrm-
mende Stelle ermächtrgen, für bestimmte Bundesstatrstiken, auch wenn sre kerne Geschäftsstatrstrken
srnd, dre Aufgaben des § 3 ganz oder zum Terl wahrzunehmen.

Abschnitt V

Auskunftspf licht
§to

(1) Alle natürlrchen und allelurtstrschen Personen des Prrvatrechts sowre Personenhandelsgesellschaften
und Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts, Behörden und sonstrge öffentlrche
Stellen des Bundes, der Länder, Gemernden und Gemerndeverbände sowre deren Aufsrcht unterstehen-
den Körperschaften, Anstalten und Stiftungen des öffentlrchen Rechts sind zur Beantwortung der ord-
nungsgemaß angeordneten Fragen verpflichtet, sowert nrcht dre Antwort ausdrücklrch freigestellt rst.
(2) DreVerpflichtungderBefragten,Auskunftzuerteilen,bestehtgegenüberdenmitderDurchführungder
Bundesstatrstrken amtlrch betrauten Stellen und Personen.
(3) Dre Antwort rst wahrhertsgemäß, vollständig, frrstgerecht sowie kosten- und portofrei zu ertellen.
(4) Srnd Erhebungsvordrucke zur Ausfüllung durch den Befragten vorgesehen, so sind die Antworten auf
diesen Erhebungsvordrucken zu erterlen. Dre Richtrgkert der Angaben rst durch Unterschrrft zu bestätrgen,
sowelt es im Erhebungsvordruck vorgesehen rst.

Abschnrtt Vl

Geheimhaltung

(1) Einzelangaben über persönlrche und sachliche Verhältnrsse, dre f r.ir erne Bundesstatrstrk gemacht wer-
den, srnd, sowett durch Rechtsvorschrrft nichts anderes bestrmmt rst, von den Amtsträgern und für den
öffentlichen Drenst besonders Verpflrchteten, dre mit der Du rchführu ng von Bu ndesstatrstiken betraut srnd,
geheimzuhalten, es ser denn, daß der Betroffene rm Ernzelfall rn dre Übermrttlung oder Veroffentlrchung der
von ihm gemachten Ernzelangaben ausdrücklrch ernwrlligt. Die §§ 93,97, 105 Abs. 1, § lll Abs.5 rn Ver-
brndung mit § 105 Abs. 1 sowre § 116 Abs. 1 der Abgabenordnung vom 16. März lg76 (BGBI. I S.613),
zuletztgeändertdurchZweitesKapitel Artrkel l desGesetzesvom26.NovemberlgTg(BGBl. 1S. 1953),
gelten nrchtfür Personen und Stellen, sowert sre mrt der Durchfuhrung von Bundes- und Landesstatrstrken
betraut srnd.
(2) Dre Ubermrttlung von Einzelangaben zwtschen den mrt der Durchführung einer Bundesstatrstrk betrau-
ten Personen und Stellen rst zulässig, sowert dres zur Erstellung der Bundesstatistrk erforderlrch rst.
(3) Das Statistische Bundesamt, die Statistischen Landesämter und die sonstrgen erhebenden Stellen und
Behörden sind berechtrgt und verpflichtet, den fachlrch zuständigen obersten Bundes- und Landesbehör-
den, den von thnen bestimmten Stellen sowie sonstrgen Amtstrdgern und für den öffentlrchen Dienst
besonders Verpflichteten auf Verlangen statistische Ernzelangaben zu übermitteln, wenn und soweit diese
Übermittlung unter Angabe des Empfängerkrerses und der Art des Verwendungszweckes rn der die Statr-
sttk anordnenden Rechtsvorschrrft zugelassen und rn den Erhebungsvordrucken bekanntgegeben ist. ln
dreser Rechtvorschrrft und den Erhebungsvordrucken rst auch anzugeben ob dre Übermittlung mrt oder
ohne Nennung von Namen oder von Namen und Anschrrft zugelassen rst. Aus den Angaben gewonnene
Erkenntnrsse dürfen nicht zu Maßnahmen gegen den Betroffenen verwendet werden.
(4) Dre Gehermhaltungspflicht nach Absatz 1 gilt auch für dre Personen, denen nach Absatz 3 Ernzelanga-
ben zugelertet werden.
(5) Ernzelangaben, die so anonymisrert werden, daß sre Auskunftspflrchtrgen oder Betroffenen nrcht mehr
zuzuordnen srnd, dürfen vom Statrstrschen Bundesamt und von den Statrstrschen Landesämtern übermrt-
telt werden.
(6) Erne Zusammenfassung von Angaben mehrererAuskunftspflrchtrger rst kerne Ernzelangabe rm Srnne
dieses Gesetzes.
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(7) Dre zur Identifizierung der Auskunftspflrchtigen sowie sonstrger Betroffener dienenden Daten, rnsbe-
sondere Namen und Anschriften, stnd zu löschen, wenn rhre Kenntnisfürdie Erfüllung derAufgaben auf
dem Gebiet der Statrstik für Bundeszwecke nrcht mehr erforderlrch ist. Namen und Anschriften der Aus-
kunftspflichtigen sollen von den übrigen Angaben getrennt und unter besonderem Verschluß gehalten
werden.

Abschnrtt Vll

Besondere Bestimmungen über statistische Erhebungen der Europäischen Gemeinschaften
sowie die supra- und internationalen Aufgaben des Statistischen Bundesamtes

§ 12

Dre Vorschriften dreses Gesetzes gelten auch für statistrsche Erhebungen, dre durch unmrttelbar geltende
Rechtsakte der Europäischen Gemeinschaften angeordnet sind, sowett stch aus diesen Rechtsakten
nichts anderes ergrbt.

§ rs
lm supra- und internationalen Bereich hat das Statistische Bundesamt rnsbesondere die Aufgabe, an der
Vorbereitung von stattsilschen Programmen und Rechtsvorschriften sowre an der methodrschen und tech-
nrschen Vorberertung und Harmonrsrerung von Statrstiken sowte der Aufstellung Volkswrrtschaftlicher
Gesamtrechnungen und sonstrger Gesamtsysteme statistrscher Daten für Zwecke der Europäischen
Gemernschaften und internatronaler Organrsatronen mttzuwtrken und dre Ergebnisse an dte Europatschen
Gemeinschaften und rnternationalen Organisattonen weiterzuletten.

Abschnrtt Vlll
Bußgeldvorschriften

§14
(1 ) Ordnungswidrighandelt,wervorsdtzlrchoderfahrlässrgeineAuskunftnach§l0Abs. lbrs3nichtrrch-
trg, nrcht vollständrg oder nrcht rechtzeitig erterlt.
(2) DieOrdnungswrdrrgkeitkannmrternerGeldbußebiszuzehntausendDeutscheMarkgeahndetwerden.

Abschnitt lX

Übergangs- und Schlußbestimmungen
§ 15

Fü r Statrstrken, ber denen zu r Zert des lnkrafttretens dreses Gesetzes etn Bu ndesm intster dte Aufgaben des
§3 wahrnrmmt, grlt dre besondere Ermächtrgung der Bundesregierung nach §9 Abs.2 als erteilt.

§16
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Abs. I des Drrtten Überlertungsgesetzes auch tm Land Berlrn.
Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses Gesetzes erlassen werden, gelten im Land Berlin nach § 14 des
Drrtten Überleitungsgesetzes.

§r7
(1 ) Dreses Gesetz tntt am Tage nach der Verkündung in Kraft.
(2) Das Gesetz über dre Statrstik f ür Bundeszwecke rn der rm Bundesgesetzblatt Teil lll, Glrederungsnum-
mer 29-1, veröffentlrchten berernrgten Fassung, zuletzt geandert durch Artrkel 52 des Ernf ührungsgesetzes
zur Abgabenordnung vom 14. Dezember 1976 (BGBl. I S.3341)tritt zum glerchen Zertpunkt außer Kraft.
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1.4 Fundstellennachweis statistischer Gesetze und Verordnungen
(Stand 1. April 1981)

Die Übersicht enthält alle Rechtsgrundlagen für Bundesstatrstiken und Statistiken der Europäischen
Gemeinschaften, die vom Statistischen Bundesamt oder den Statistischen Landesämtern bearbeitet wer-
den. Statistiken, die aufgrund von ,Fachgesetzenu oder Verwaltungsvereinbarungen von den Bundes-
ressorts oder anderen Bundesdrenststellen durchgeführt werden, bleiben außer Betracht.
Nachgewiesen werden in einer Gliederung nach Sachgebieten, die sich an das ,Verzeichnis der
Statistiken* anlehnt, die Fundstellen für die Gesetzes- bzw. Verordnungstexte und ihre Begründungen.
Soweit Rechtsgrundlagen mehrere Sachgebiete betreffen, sind sie mehrfach zugeordnet; dies wird durch*) kenntlich gemacht. Am Schluß finden srch ferner Hinweise auf die wichtigsten Regelungen zum Daten-
schutz.
Eine Loseblattsammlung ,Statistische Rechtsgrundlagen", die jährlich aktualisiert wird, enthält die Texte
aller einschlägigen Rechtsgrundlagen rm vollen Wortlaut (ernschl. Begründungen). Das Statistische Bun-
desamt stellt die Unterlage lnteressenten auf Anforderung zur Verfügung.

Fundstelle von
Sac hgebiet/Rechtsg ru nd lage

Gesetz/Vero rd n u ng Begründung
zur Rechtsgrundlage

Erstes Gesetz zur Anderung statistischer Rechts-
vorschriften (l.Statistikbereinigungsgesetz) vom
14. März 1980

BEVÖLKERUNG
Gesetz über eine Volks-, Berufs- und Arbeits-
stättenzählung (Volkszählungsgesetz 1970) vom
14. April 1969.)
Gesetz über die Statistik der Bevölkerungsbewegung
und die Fortschreibung des Bevölkerungsstandes in
der Fassung der Bekanntmachung vom 14. März l98O
geändert durch das Melderechtsrahmengesetz
(MRRG) vom 16. August 1980*)
Gesetz über dre Durchführung einer Repräsentativ-
statrstik der Bevölkerung und des Erwerbslebens
(Mikrozensus) vom 15. Julr 1975
ergänzt durch Art. 2 des l. Statistikbereinigungsgeset-
zes vom 14. März l98O*)

WAHLEN

Bundeswahlgesetz in der Fassung der Bekannt-
machung vom l. September 1975, § 51
Bundeswahlordnung vom S.November 1979, §Bs

Gesetz über die Wahl der Abgeordneten des Euro-
päischen Parlaments aus der Bundesrepublik
Deutschland (Europawahlgesetz - EuWG) vom
16. Juni 1978, § 25
Verordnung über die Vorbereitung und Durchfüh-
rung der Wahl der Abgeordneten des Europäischen
Parlaments aus der Bundesrepublik Deutschland
(Europawahlordnung - EuWO) vom 23. August
1978, § 78

BGBI.I
s.294

BGBI.I
s.292

BGBI.I
s. 308

BGBI.I
s. r429
BGBI.I
s. 1909

BGBI.I
s.294

BGBI.I
s.2325
BGBI.I
s.1805
BGBI.I
s. 709

BGBI.I
s. 1405

BTDrucks. Nr. 8/25'l 8
vom
26. Januar 1979

BTDrucks. Vi361 6
vom
6. Dezember l96S
BTDrucks. Nr.3005
vom
12. Dezember 1956

BTDrucks.713042
vom
2T.Dezember 1974

vom
6. Mai 1977

BTDrucks. Nr. 8/361
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Fundstelle von

Sachgebret/Rechtsg ru nd lage

ERWERBSTATIGKEIT
Gesetz über eine Volks-, Berufs- und Arbeitsstätten-
zählung (Volkszählungsgesetz 1970) vom 14' April
1969 *)

Gesetz über die Durchführung einer Repräsentativ-
statistik der Bevölkerung und des Erwerbslebens
(Mikrozensus) vom 15. Juli 1975
ergänzt durch Art. 2 des l. Statistikbereinigungsgeset-
zes vom 14.März 1980.)
Verordnung (EWG) Nr. 195/81 des Rates vom 20.
Januar 1981 zur Durchführung einer Stichproben-
erhebung über Arbeitskräfte im Frühjahr 1981

Verordnung (EWG) Nr. 311/76 des Rates vom 9. Fe-
bruar 1976 über die Erstellung von Statistiken über
ausländische Arbeitnehmer

UNTERNEHMEN UND ARBEITSSTATTEN

Gesetz über eine Volks-, Berufs- und Arbeitsstätten-
zählung (Volkszählungsgesetz 1970) vom l4.April
1969 -)

Gesetz über Kostenstrukturstatistik (KoStrukStatG)
vom 1 2. Mai 1 959
geändert durch Gesetz über eine Pressestatistik
vom 1. April 1975
und durch Gesetz über die Statistik im Produzreren-
den Gewerbe vom 6. November 1975

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT, FISCHEREI

Gesetz über eine Zählung in der Landwrrtschaft
(Landwirtschaftszählungsgesetz 1979 - LwZG 1 979)
vom 5. Mai 1978
Verordnung (EWG) Nr. 218178 des Rates vom 19. De-
zember 1977 zur Durchführung einer Erhebung über
dre Struktur der landwirtschaftlichen Betriebe 1979/
1 980
Agrarberichterstattungsgesetz in der Fassung der
Bekanntmachung vom 1. Jult 1 980

Gesetz über Bodennutzungs- und Ernteerhebung in
der Fassung der Bekanntmachung vom 21'August
1 978
Viehzählungsgesetz in der Fassung der Bekannt-
machung vom 1.Juli 1980

Gesetz über eine Statistik der Arbertskräfte in der
Land- und Forstwirtschaft in der Fassung der Be-
kanntmachung vom 1. Jult 1980

BGBI.I
s. 245
BGBI.I
s.777
BGBI.I
s.2779

Gesetz/Verordnu ng

BGBI.I
s. 292

BGBI.I
s. 1909

BGBI.I
s.294
Amtsbl. der EG
Nr.L24S.1

Amtsbl. der EG
Nr. 139 S.1

BGBI.I
s. 292

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks. V/3616
vom
6. Dezember l963
BTDrucks. 713042
vom
27 . Dezember 197 4

BTDrucks. V/3616
vom
6. Dezember 1968
BTDrucks. Nr.770
vom 5. Januar 1 959
BTDrucks. 712407
vom 18. Juli 1974
BTDrucks.713372
vom
17. März 1975

BRDrucks. Nr.414177
vom
2. September 1977
BRDrucks. Nr.384/77
vom
22. August 1 977

BTDrucks. 711990
vom
11. April 1974
BRDrucks. Nr. 556/77
vom
4. November 1977
BTDrucks. Nr. 2102
vom
15. Februar 1956
BTDrucks. Nr. 1794
vom
30. Dezember 1 963

BGBI.I
s. 597

Amtsbl. der EG
Nr. 135 S.1

BGBI.I
s. 822

BGBI.I
s. 1 509

BGBI.I
s.817

BGBI.I
s.820
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Fundstelle von
Sachgebiet/Rechtsg rundlage

Gesetz über betrrebs- und marktwrrtschaftliche Mel-
dungen in der Landwirtschaft vom 23. Dezember
1 966
Verordnung zur Ernschränkung und Anderung des
Erhebungsprogramms nach § 2 des Gesetzes über
betriebs- und marktwrrtschaftliche Meldungen in der
Landwirtschaft vom 1 1, August 1 976
Verordnung über erne Obstanbauerhebung vom 25.
Januar 1977

Verordnung Nr. 24 über dre schrittweise Errrchtung
erner gemeinsamen Marktorganisation für Wern vom
4. Aprrl 1962 1)

Verordnung (EWG) Nr. 357 179 des Rates vom 5. Fe-
bruar 1979 über statistische Erhebungen der Reb-
f lächen
Verordnung (EWG) Nr. 991 /79 der Kommrssion vom
17. Mai 1979 zur Festlegung ernes Tabellenpro-
gramms und Definitionen rn statistischen Grund-
erhebungen der Rebflächen und zur Aufhebung der
Verordnungen Nr. 143 und Nr. 26/64/EWG der Kom-
mrssion
Verordnung (EWG) Nr. 1992/80 des Rates vom
22.Juli 1980 zur Anderung der Verordnung (EWG)
Nr. 357/79 über statrstrsche Erhebungen der Reb-
f lächen
Gesetz über eine Holzstatistik vom SO.April 1968

Gesetz über Umweltstatistiken in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14.März 1980 *),
hier § 8 (Abfallbeseitigung und Abwasserbeserttgung
in der Viehwirtschaft)
Gesetz über erne Geflügelstatistik vom 29.März
1 967
geändert durch Anderungsgesetz vom 1 7. Aprt 1974

Verordnung (EWG) Nr. 2782175 des Rates vom 29.
Oktober 1975 über die Erzeugung von und den Ver-
kehr mit Bruterern und Küken von Hausgeflügel
Neufassung des Flerschbeschaugesetzes vom 29.
Oktober 1940, §25a (eingefügt durch Anderungs-
gesetz vom 1 5. September 1 969)

Geflügelfleischhygienegesetz - GFIHG - vom 12.
Juli 1973, § 34

Gesetz/Verord nung

BGBI.I
s. 683

BGBI.I
s. 21 96

BGBI.I
s.219

Amtsbl. der EG
Nr, 30 S. 989

Amtsbl. der EG
Nr. L 54 S. 124

Amtsbl. der EG
Nr. L 129 S. 1

Amtsbl. der EG
Nr. L.1 95 S. 10

BGBI.I
s. 333

BGBI.I
s.311

BGBI.I
s.388
BGBI.I
s.972
Amtsbl, der EG
Nr. L 282 S. 100

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BRDrucks. Nr. 233/66
vom
1 0. Junr 1 966

BRDrucks. 620/76
vom
20. Oktober 1976

BRDrucks. 628177
vom
13. Dezember 1977

BTDrucks. Vl21BO
vom
13. Oktober 1967
BRDrucks. Nr. 332/73
vom
4. Mai 1973

BTDrucks. Vl1287
vom 1 2. Januar 1 967

BRDrucks. Nr. 140/75
vom
12.März 1975

BRDrucks. Nr.648172
vom
22.Dezember 1972

RGBI.I
s. 1 463
BGBI.I
s.1627
BGBI.I
s.776

r) Grundlegende EWG-Verordnung fur das Wernbaukataster und dre Wernerzeugungs- und -bestandsstatrsttk.
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Fundstelle von

Sac h geb ret/Rechtsg ru nd lage

Verordnung über die Durchführung der Fleisch-
beschau- und Geflügelf leischhygienestatistrk (Fleisch-
hygiene-Statrstik-Verordnung - FIStV) vom 20. De-
zember 1976
und Berichtigung vom 29. Dezember 1976

Gesetz über eine Schlachtungs- und Schlachtge-
wichtsstatistrk vom 29. August 1975

Gesetz über eine Milchstatistik vom 25.Juli 1968

Gesetz über etne Fischereistatrstik vom 21' Jult 1960

PRODUZIERENDES GEWERBE

Gesetz über die Statrstik im Produzterenden Ge-
werbe in der Fassung der Bekanntmachung vom
30. Mai 1980
Verordnung über die statistische Erfassung des
Materral- und Warenetngangs im Bergbau und im
Verarbeitenden Gewerbe sowie tm Baugewerbe vom
20. Oktober 1977
Gesetz über Statrstrken der Rohstoff- und Produk-
tionswirtschaft einzelner Wirtschaftszweige vom
1 1. November 1 960
geändert durch Gesetz über die Statistik im Produ-
zrerenden Gewerbe vom 6. November 1975 und durch
Anderungsgesetz vom 22. Juni 1976
Gesetz über eine Düngemittelstatistik vom 15. No-
vember 1977

Gesetz über die Handwerkszählung 't 977 (Hand'
werkszählungsgesetz 1977) vom 10.August 1976

Gesetz über die Durchführung laufender Statistiken
im Handwerk rn der Fassung der Bekanntmachung
vom 30. Mai 1980

BAUTATIGKEIT UND WOHNUNGEN
Zweites Gesetz über die Durchführung von Statisti-
ken der Bautätrgkeit und dre Fortschreibung des Ge-
bäudebestandes (2. BauStatG) vom 27. Juli 1978
Zweites Wohnungsbaugesetz (Wohnungsbau- und
Famihenheimgesetz - ll. WoBauG) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 30. Jult 1980,
hrer § 32 (Bewilligungsstatistrk)
Gesetz über die Gebäude- und Wohnungszählung
1968 (Wohnungszählungsgesetz 1968) vom 18. März
1 968

Gesetz/Verord n u ng

BGBI.I
s. 361 5

BGBI.I
s. 3839
BGBI.I
s.2305

BGBI.I
s. 860

BGBI.I
s. 589

BGBI.I
s. 641

BGBI.I
s.1897

BGBI.I
s. 842

BGBI.I
s.2779
s.1607
BGBI.I
s.2137

BGBI.I
s. 21 25

BGBI.I
s.648

BGBI.I
s. 1 118

BGBI.I
s. 1 085

BGBI.I
s. 225

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BRDrucks. 669/76
vom
1 0. November 1 976

BTDrucks. Nr.7l344O
vom
1. April 1975
BTDrucks. V12864
vom
30. April 1968
BTDrucks. Nr. 1626
vom
16. Februar .1 960

BTDrucks. 713372
vom
17.März 1975
BRDrucks. Nr.396/77
vom
7. September 1977

BTDrucks. Nr. 1808
vom
28. April 1960
BTDrucks.7l4603
vom
20. Januar 1 976
BTDrucks. Nr. 8i371
vom
10. Mai 1977
BTDrucks. 715228
vom
20. Mai 1 976
BTDrucks. Nr. 1547
vom
1 8. Januar 1 960

BRDrucks. Nr.141177
vom
25.März 1977

BTDrucks. Nr. 1318
vom
31. März 1967
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Fundstelle von
Sachgeb ret/Rec htsg ru nd lage

Gesetz über die Durchführung einer Repräsentativ-
statistik auf dem Gebiet des Wohnungswesens (Woh-
nungsstichprobengesetz 1978) vom l4.Dezember
1977

HANDEL, GASTGEWERBE, REISEVERKEHR
Gesetz über die Statistik rm Handel und Gastge-
werbe (Handelsstatistikgesetz - HdlStatG) vom 10.
November 1978
Gesetz über die Statrstrk der Beherbergung im Rerse-
verkehr (Beherbergungsstatistikgesetz - BeherbStatG)
vom I 4. Juli 1 980
Gesetz über die Statistik des Warenverkehrs mit der
Deutschen Demokratrschen Republik und Berlin (Ost)
vom 'l 6. Juni 1978

AUSSENHANDEL
Gesetz über die Statistik des grenzüberschreitenden
Warenverkehrs (Außenhandelsstatistikgesetz
AHStatGes) vom 1. Mai 1957
geändert durch Art.9 des l.Statistikbereinigungs-
gesetzes vom 14. März 'l 980
Neufassung der Verordnung zur Durchführung des
Gesetzes über die Statrstik des grenzüberschreiten-
den Warenverkehrs v0m 14. )uli 1977
geändert durch Art.24 des 1. Statistikberetntgungs-
gesetzes vom 14. März 1980
Verordnung (EWG) Nr. 1736175 des Rates vom 24.
Junr 1975 über die Statistik des Außenhandels der
Gemeinschaft und des Handels zwischen ihren Mit-
gliedstaaten
Verordnung (EWG) Nr. 518179 der Kommission
vom 19. März 1979 über die Erfassung der Ausfuhr
vollständiger Fabrikationsanlagen in der Statistik des
Außenhandels der Gemeinschaft und des Handels
zwrschen ihren Mitgliedstaaten

VERKEHR
Gesetz über dre Statistik der Straßen in den Ge-
meinden 1976 vom 7. April 1975

Gesetz zur Durchführung einer Statrstik über die
Personenbeförderung im Straßenverkehr in der Fas-
sung der Bekanntmachung vom 24. Juni 'l 980
Verordnung über die Durchführung erner Statrstik
der Beförderungsleistungen im Güterfernverkehr
vom 20. April 1956
Gesetz über eine Statistik im Güterkraftverkehr
1 978 vom 24. November 1 977

Gesetz/Verord nu ng

BGBI.I
s.2562

BGBI.I
s. 1 733

BGBI.I
s. 953

BGBI.I
s.751

BGBI.I
s.413

BGBI.I
s.294
BGBI.I
s. 1 281

BGBI.I
s.294
Amtsbl. der EG
Nr. L 183 S. 3

Amtsbl. der EG
Nr. L 69 S. 10

BGBI.I
s.830

BGBI.I
s. 865

BAnz. Nr.83
s.1

BGBI.I
s. 2261

Begründu ng
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks. Nr. 8/921
vom
21. September 1 977

BTDrucks. Nr. 8/1 766
vom
2. Mai 1 978
BRDrucks. Nr.388/79
vom
7. September 1979
BTDrucks. Nr. 8/1488
vom
1. Februar 1 978

BTDrucks. Nr.2658
vom
8. August 1 956

BRDrucks. Nr. 183/77
vom
19. April 1977

BTDrucks. 7/1 8
vom
14.Dezember 1972

BTDrucks. 7/338
vom
10. Mai 'l 974
BTDrucks. Vl3202
vom
1 4. August 1 968

BTDrucks. Nr. 8/1 77
vom
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Fundstelle von

Sac hgeb r et/Rechtsg ru nd lage

Gesetz über eine Statistik des grenzüberschreiten-
den Güterkraftverkehrs vom 21. Dezember 1973

Gesetz zur Durchführung einer Straßenverkehrs-
unfallstatistik (StVUnfG) vom 18. Mai 1961 geändert
durch Gesetz vom 20. September 1965

Verordnung über eine Eisenbahnstatistik vom 8.

August 1 965
geändert durch Art.25 des l. Statistikbereinigungs-
gesetzes vom 1 4. März 1 980
Gesetz über die Statistik der Btnnenschiffahrt vom
26. iuli 1957
geändert durch Art. 16 des 1. Statistrkbereinigungs-
gesetzes vom 1 4. März 1 980
Gesetz über die Statistik der Seeschiffahrt vom 26.
Jult 1957
geändert durch Art. 14 des 1' Statistikbereinigungs-
gesetzes vom 1 4. März 1 980
Verordnung über dre Meldestellen für die Seever-
kehrsstatistik vom 24. APril 1958
geändert durch Anderungs-Verordnung vom 18. März
1 960
Gesetz über die Luftfahrtstatistik vom 30' Oktober
1 967
geändert durch Art. 15 des 1. Statistikbereinigungs-
gesetzes vom 1 4. März 1 980
Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrtstatistik
vom 30. Oktober 1 967
geändert durch 1. und 2. Anderungs-Verordnung vom
'12. November 1973 bzw. 10' März 1976

Zweite Verordnung zum Gesetz über die Luftfahrt-
statistik vom 24. Juli 1968

GELD UND KREDIT, VERSICHERUNGEN

Hypothekenbankgesetz in der Fassung vom 5. Fe-
bruar 1963, § 23
zuletzt geändert durch Gesetz vom 11 .März 1974
und Art. 16 des 1. Statistikberernigungsgesetzes vom
14. März 1980
Gesetz über Schrffspfandbriefbanken (Schrffsbank-
gesetz) tn der Fassung vom 8. Mai 1 963' § 21
zuletzt geändert durch Gesetz vom 11 .März 1974
und Art. 17 des 1. Statistikbereinrgungsgesetzes vom
14. März 1980

BGBI.I
s. 606
s. 1 437
BGBI.I
s.749
BGBI.I
s. 294
BGBI.II
s.742
BGBI.I
s.294
BGBI.II
s.739
BGBI.I
s.294
BAnz. Nr. 80
s.1
BAnz. Nr.57
s.1
BGBI.I
s. 1 053
BGBI.I
s. 294
BGBI.I
s. 1 056
BGBI.I
s. 1 675
s.705
BGBI.I
s. 866

BGBI.I
s.81
BGBI.I
s. 671
s. 294
BGBI.I
s.302
BGBI.I
s.671
s. 294

Gesetz/Verord nu ng

BGBI.I
s.1987

Begründu ng
zur Rechtsgrundlage

BRDrucks. Nr.77173
vom
1 2. Januar 1 973
BTDrucks. Nr. 2310
vom
1 0. Dezember 1 960
BRDrucks. Nr.348/65
vom22. Juni 1965

BTDrucks. Nr.2924
vom 28. November 1 956

BTDrucks. Nr. 3162
vom 4. Februar 1 957

BTDrucks. Vl1702
vom 1 1. Mai 1 967
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Fundstelle von
Sachgebret/Rechtsgrund lage

Gesetz über die Pfandbrrefe und verwandten Schuld-
verschreibungen öffentlrch-rechtlicher Kreditanstalten
in der Fassung vom B. Mai 1 963, § 7
zuletzt geändert durch Gesetz vom 11 .März 1gZ4
und Art. 18 des 1. Statistrkbereinigungsgesetzes vom
vom 14. März 1980

BILDUNG UND KULTUR
Gesetz über eine Bundesstatrstrk für das Hoch-
schulwesen (Hochschulstatistrkgesetz - HStatG) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 21.April
1 980.)
Bundesgesetz über individuelle Förderung der Aus-
bi ld u ng (Bu ndesausbi ldu ngsförderu ngsgesetz
BAföG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
9, April 1976, § 55
zuletzt geändert durch 6. BAföGAndG vom 16.Juli
1 979

Gesetz zur Förderung des Angebots an Ausbil-
dungsplätzen tn der Berufsausbrldung (Ausbil-
dungsplatzförderungsgesetz) vom T.September
1976,2. Kaprtelz)
Gesetz über eine Pressestatistik vom'1 .April 1g75

Gesetz über Maßnahmen zur Förderung des deut-
schen Frlms (Filmförderungsgesetz - FFG) vom
25. Juni 1 979

GESUNDHEITSWESEN
Bundes-Seuchengesetz in der Fassung der Bekannt-
machung vom 18. Dezember 1979, §§3, 5a und 8

Gesetz zur Anderung des Gesetzes zur Bekämpfung
der Geschlechtskrankheiten vom 25.August 1969

Fünftes Gesetz zur Reform des Strafrechts (S. StrRG)
vom 1 B. Juni 1974
geändert durch 1 5. Strafrechtsänderungsgesetz vom
1 8. Mai 1 976,
hier Art. 4 (Schwangerschaftsabbruchstatistik)
Gesetz über die Durchführung einer Repräsentativ-
statistik der Bevölkerung und des Erwerbslebens
(Mikrozensus) vom 15. Juli 1975
ergänzt durch Art.2 des 1. Statrstrkbereinigungsge-
setzes vom 14.März 1980.)

Gesetz/Verord n u ng

BGBI.I
s.312

BGBI.I
s. 669
s.294

BGBI.I
s. 453

BGBI.I
s. 989

BGBI.I
s.1037

BGBI.I
s.2658

BGBI.I
s.777

BGBI.I
s. 803

BGBI.I
s.2262

BGBI.I
s.1351

BGBI.I
s. 1 297
BGBI.I
s.1213

BGBI.I
s. 1 909

BGBI.I
s.294

Begründu ng
zur Rechlsgrundlage

BRDrucks. Nr. 89/71
vom
1 9. Februar 1 971

BTDrucks. Vll1975
vom
18. März 1971

BRDrucks. 525178
vom
9. November 1 978
BTDrucks. 715236
vom
20. Mai 1 976

BTDrucks. 712407
vom
18. Juli 1974
BRDrucks. 228/78
vom
12.Mai 1978

BRDrucks. 4O2/78
vom
B. September 1 978
BTDrucks. V/3615
vom
6. Dezember 1 968

BTDrucks. 713042
vom
2T.Dezember 1974

r) Durch dre Entscherdung des Bundesverfassungsgeflchts zum Ausbrldungsplatzforderungsgesetz (APIFG), das rnfolge derfehlenden
Zustlmmung des Bundesrats fur verfassungswrdflg erklärtworden rst, wurde derdurch dreses Gesetz angeordneten Berufsbrldungsstatt-
sttk dre Rechtsgrundlage entzogen Etn neues Gesetz befrndet srch rn der parlamentarrschen Beratung
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Fundstelle von
Sac h gebr et/Rechtsg ru nd lage

Gesetz über die Statrstik der Bevölkerungsbewegung
und die Fortschreibung des Bevölkerungsstandes in
der Fassung der Bekanntmachung vom 1 4. März 1 980
geändert durch das Melderechtsrahmengesetz
(MRRG) vom 16. August 1980.),
hrer § 1 Nr. 1 (Todesursachenstatistrk)

SOZIALLEISTUNGEN
Gesetz über die Durchführung von Statistrken auf
dem Gebiet der Sozialhilfe, der Krregsopferfürsorge
und der Jugendhilfe vom 1 5. Januar 1 963
geändert durch Art. 19 des 1. Statrstrkbereinigungs-
gesetzes vom 1 4. März 1 980
Verordnung zur Durchführung erner Zusatzstatrstrk
auf dem Gebiet der Sozralhilfe über Hilfe zur Pflege
vom 1 2. Dezember 1 977
Schwerbehrndertengesetz tn der Fassung der Be-
kanntmachung vom 8. Oktober 1 979, § 51
neugefaßt durch Art. 20 des 1. Statlstikbereinigungs-
gesetzes vom 1 4. März 1 980
Wohngeldgesetz in der Fassung der Bekanntmachung
vom 21. September 1 980, § 35

FINANZEN UND STEUERN
Gesetz über die Frnanzstatistik tn der Fassung der
Bekanntmachung vom 11.Juni 1980 und Berichti-
gung vom 27.Juni 1980

Gesetz über eine Bundesstatistik für das Hochschul-
wesen (Hochschulstatrstikgesetz - HStatG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 21. April 1 980 "),
hier § 8, Nr. 5 (Hochschulfinanzstatrstrk)

Gesetz über Steuerstatistrken vom 6. Dezember 1966
zuletzt geändert durch Art. 22 des 'l . Statrstikbereini-
gungsgesetzes vom 1 4. März 1 980
Entwicklungsländer-Steuergesetz (EntwLStG) in der
Fassung der Bekanntmachung vom 21.Mat 1979,
§§1,7und9
Tabaksteuergesetz (TabStG 1980) vom "l 3. Dezem-
ber 1979, § 23

BGBI.I
s. 1 649
BGBI.I
s.294
BGBI.I
s. 1 741

Gesetz/Verord nung

BGBI,I
s.308

BGBI.I
s.1429

BGBI.I
s.49

BGBI.I
s.294
BGBI.I
s.2536

Begrü ndu ng
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks. Nr.3005
vom
1 2. Dezember 1 956

BTDrucks. Nr. 615
vom
20.August 1962

BRDrucks. Nr.426177
vom
1 2. September 1 977

BTDrucks. Nr.8/287
vom 14. April 1977

BTDrucks. Nr. 1367
vom
9. November 1959

BRDrucks. 89/71
vom
1 9. Februar 1 97 1

BTDrucks. V/519
vom
14. April 1966
BTDrucks. 812501
vom
24. Januar 1979
BRDrucks. 229/79
vom
1 1. Mai 1 979

BGBI.I
s. 673
BGBI,I
s.782
BGBI.I
s. 453

BGBI.I
s. 665
s.294
BGBI.I
s. 564

BGBI.I
s.2118
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Fundstelle von
Sachgebiet/Rechtsgru ndlage

WI RTSCHAFTSRECHNU NGEN

Gesetz über die Statistik der Wrrtschaftsrechnungen
privater Haushalte vom 1'l . Januar 1961
ergänzt durch Anderungsgesetz vom 1 L Januar 1 968
und geändert durch Art. 10 des l.Statrstikbereini-
gungsgesetzes vom 1 4. März 1 980
Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über
die Statistik der Wirtschaftsrechnungen privater
Haushalte vom 18. Mai 1977

LÖHNE UND GEHALTER
Gesetz über dre Lohnstatistik vom 18. Mai 1956
ergänzt und geändert durch Anderungsgesetz vom
4. August 1971

Verordnung (EWG) Nr. 495178 des Rates vom 6.
März 1 978 zur Durchführung einer Erhebung über
die Struktur und die Verterlung der Löhne und Ge-
hälter in der lndustrie, im Groß- und im Einzel-
handel sowie im Bank- und Versrcherungsgewerbe
Verordnung (EWG) Nr. 3112 des Rates vom 27. No-
vember 1980 bezüglich einer Erhebung über die
Verdienste der ständig in der Landwirtschaft beschäf-
tigten Arberter
Verordnung (EWG) Nr. 494178 des Rates vom 6.
März 1978 zur Durchführung einer Arbeitskosten'
erhebung in der lndustrie, im Groß- und im Ernzel-
handel sowre rm Bank- und Versicherungsgewerbe
Zwerte Verordnung zur Durchführung einer Erhe-
bung über Arten und Umfang der betrreblichen Alters-
versorgung vom 6. April 1977

PREISE
Gesetz über dre Prersstatrstrk vom 9.August'1 958

Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über
die Preisstatistik vom 29. Mai 1959
zuletzt geändert durch Art. 27 des 1. Statistikbereini-
gungsgesetzes vom 1 4. März 1 980

UMWELTSCHUTZ
Gesetz über Umweltstatistiken in der Fassung der
Bekanntmachung vom 14.März 1980.)

Verordnung nach § 5 Abs,3 Nr.1 des Gesetzes
über Umweltstatistiken (Dritte Abwasserschädlich-
keitsverordnung) vom 8. November 1979
Verordnung zur Anderung der Erhebungstermine
für die Abfallstatistiken vom 12. Januar 1979

BGBI.I
s. 18
BGBI.I
s. 97
s.294
BGBI.I
s.737

Gesetz/Verord nu ng Begrü ndu ng
zur Rechlsgrundlage

BTDrucks. Nr.1623
vom 1 6. Februar 1 960

BRDrucks. Nr. 47 /77
vom
1. Februar 1977

BTDrucks. Nr. 1994
v. 30. Dezember 1 955
BRDrucks. TOO/7O
v. 1 8. Dezember 1 970
BRDrucks. Nr. 12178
vom
1 9. Januar 1 978

BRDrucks. 454180
vom
25. Juli '1 980

BRDrucks. Nr. 12178
vom
1 9. Januar 1 978

BRDrucks. Nr. 739/76
vom
20. Dezember 1 976

BTDrucks. Nr.44
vom
30. November 1 957

vom
4. Mar 1 973
BRDrucks. 359i79
vom
16. Juli 1979
BRDrucks. 5O5/78
vom
31. Oktober 1978

BGBI.I
s.429
BGBI.I
s.1217
Amtsbl. der EG
Nr.L68S.3

Amtsbl. der EG
Nr. L 326 S. 6

Amtsbl. der EG
Nr.L68S. 1

BAnz. Nr.69
s.1

BGBI.I
s. 605

BAnz. Nr. 104
s.1
BGBI.I
s.249

BGBI.I
s.31 1

BGBI.I
s. 1 908

BGBI.I
s.76

BRDrucks. Nr.332/73
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Fundstelle von

Sach gebret/Rechtsgru nd lage

DATENSCHUTZ
Gesetz zum Schutz vor Mißbrauch personenbezoge-
ner Daten bei der Datenverarbeitung (Bundesdaten-
schutzgesetz - BDSG) vom 27. )anuar 1977
Datenschutzregisterordnung (DSRegO) vom LFe-
bruar 1 978
Datenschutzgebührenordnung (DSGebO) vom 22.
Dezember 1977
Datenschutzveröff entlichu ngsord nu ng (DSVeröffO)
vom 3.August 1977

Gesetz/Verord n u ng

BGBI.I
s.201

BGBI.I
s.250
BGBI.I
s. 31 53
BGBI.I
s.1477

Begründung
zur Rechtsgrundlage

BTDrucks. 711027
vom
2l. September 1 973
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2 Systematiken
Gliederungstiefe und Anwendungsgebiete

wichtiger deutscher Systematiken

Systematrk

Unternehmens- und
Betriebssystematiken

Systemati k der Wi rtschaftszweige,
Grundsystematik m it Erläuteru ngen,
Ausgabe 1961, mit Nachtrag
19701)2)

Systemati k der Wrftschaftszwetge, Fas-
sung tür Unweltstatistiken (SYUM)
- für die Bereiche außerhalb des Produ-
zerenden Gewerbes -

Syste m ati k d e r Wi rt sc h aftszwe r g e, F as-
sung lür Volkswrtschaftlrche Gesamt-
rechnungen
- für die Bererche außerhalb des Produ-
zierenden Gewerbes -

Systemafi k der Prod uktionsbereiche rn
I n put-Output-Rec h n u n g e n, Au sg abe
1e80 (sto 1e80r)
- lür die Bereiche außerhalb der Land-
und Forstwrrtschaft, Fischerer, des Pro-
duzierenden Gewerbes und des
Handels -

Syste m ail k d e r W r rtsc h aftszwe r g e,
G ru nd system ati k mit Erl äuteru n g e n,
Ausgabe 1961 , nit Nachtrag 19701)2)
- r n u ntersc h ted I ic her Gliederu ngstiefe -

Gliederungstiefe und Anwendungsgebiete

Zahl der Positionen:
l0Abterlungen (Einsteller), 26 Unterabterlungen (Zweisteller), 176
Gruppen (Drerstelled, 496 Untergruppen (Vrersteller), 856 Klassen
(Fünfsteller); außerdem,Sonderschltissel zum Nachweis bestimmter
Anstalten und Einrichtungen.: 5 Untergruppen, 19 Klassen,

Zahl der Positionen:
18 Zweisteller, 68 Drersteller, 150 Viersteller, 213 Fünfsteller
(siehe hrerzu auch untenSYUM" der WZ 1979).

Anwend ungsgebiete:
Statrstik der Abfallbesertrgung rm Handel, Verkehr und ber bestrmmten
Anstalten und Ernrrchtungen; Statrstik der Wasserversorgung und
Abwasserbesertrgung rn der Wlrtschaft; Statrstik der lnvestrtronen für
Umweltschutz.

Zahl der Positionen
3 Sektoren (ohne Unternehmen des Produzlerenden Gewerbes), 20
Bereiche
(siehe h ierzu auch u nter "Fassung fü r Vol kswi rtschaftl rche Gesamtrech-
nungen« der WZ 1979).

Anwend ungsgebiet:
Volkswrrtschaftlrche Gesamtrechnungen.

Zahl der Positionen:
5 Abterlungen (Ernsteller), 65 Gruppen (Drersteller), 495 Waren- bzw.
Drenstlerstu ngsarten (Sechssteller)
(srehe hrerzu auch unter ,SlO 1980. der WZ I979).

Anwendu ngsgebiet:
lnput-Output-Tabellen im Rahmen Volkswrrtschaftlicher Gesamtrech
nungen.

Anwend ungsgebiete:
Pressestatistik, Statistrk der Frlmwrrtschaft, Statistik der Streiks und
Aussperrungen, Statistrk der Konkurs- und Verglerchsverfahren, Stati-
stik der Aktrenmärkte, Beherbergungsstatrstik, Statrstrk des Güterver-
kehrs mrt Kraftfahrzeu gen, ausgewählte Prersstatrstr ken, Verdrensterhe-
bung rn der Landwrrtschaft und rn lndustrie und Handel, Statrstrk der
Tariflöhne und -gehälter.

1) FurallenachlnstrtutronengeglredertenStatrstrken.-Hrerzuauch"AlphabetrschesVerzerchnrsderBetnebs-undähnlrchenBenennun-
gen..-2) Die,SystematrkderWrrtschaftszwerge,GrundsystematikmrtErlauterungen.,Ausgabelg6l,mrtNachtraglgTO,wurdeumfas-
sendrevtdrertundwirddurchdre"SystematrkderWrrtschaflszwergemrtErläuterungen,Ausgabel9T9*,ersetzt DerUbergangvonder
altenaufdreneueSystematikwtrdtnetnzelnenStatrstrkenzertlrchunterschredlrchvollzogen DashatzurFolge,daßrnernerUbergangs-
phaselurernzelneStatrstrkennochdreAusgabel96l bzw.derNachtrag l9T0,fürandereStatstrkendagegenberertsdreAusgabelgTg
der Systematrk der Wrrtschaftszwerge angewendet wrrd. - s) Erschernungsfolge lahrlrch.
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Systematr k

Verzetchnrs der Wirtschaltszwerge für
die Statrsttkder Bundesanstaltf ür Arbett,
Ausgabe 1973+)* mtt etgenem Nummernsystem -

Systematik der Wirtschaftszweige
mrt Erläuterungen, Ausgabe 1979
(wz 1e7e)5)

System ati k de r Wr rtschaft szwei g e, A u s'
gabe 1 979, Fassung für drc Statistik in
Produzterenden Gewerbe (SVenO1al
- mit etgenem Nummernsystem -

Systemaü k de r Wi rtsch aftszwer ge, A u s-
gabe 1979, Fassung für Umweltstattstt-
ken (SYUM)
- lür den Bererch des Produzierenden
Gewerbes; mit etgenem Nummern'
system -

Gliederungstrefe und Anwendungsgebrete

Zahl der Positionen:
10 Abterlungen (Einsteller), 95 Gruppen (Zweisteller), 293 Klassen
(Drersteller).

Anwendu ngsgebiete:
Arbertsmarktstatrsti k, Beschäftt gtenstatrstik.

Zahl der Positionen:
1O Abteilungen (Einsteller), 40 Unterabterlungen (Zwersteller), 209
Gruppen (Dreisteller), 612 Untergruppen (Viersteller), 1 064 Klassen
(Ftinfsteller); außerdem,Sonderschlüssel zum Nachweis besttmmter
Anstalten und Ernrrchtungen.: 5 Untergruppen, 32 Klassen.

Zahl der Positionen:
42 Zweisteller, 254 Vrersteller.

Anwend u ngsgebiete:
Monats-, Jahres- und mehrjährliche Erhebungen ber Betrieben und
Unternehmen des Bergbaus, des Verarbertenden Gewerbes, des Bau-
gewerbes sowie der Elektrrzrtäts-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversor-
gung; lndrzes des Auftragseingangs, des Auftragsbestandes, der Netto-
produktron, der Bruttoproduktron für lnvestrtions- und Verbrauchsgüter
u nd der Arbertsprodu ktivität.

Zahl der Positionen:
42 Zwersteller, 264 Viersteller
(siehe hterzu auch untepSYUM" der WZ 1961).

Zahl der Positionen:
1 (Terl-) Sektor, 18 Bererche
(siehe hrerzu auch untenFassung für Volkswrrtschaftliche Gesamtrech-
nungen« der WZ 1961).

Zahl det Positionen:
5 Abterlungen (Ernsteller), 16 Unterabterlungen (Zwerstelled, 112
Gruppen (Dreisteller), 2 546 Waren- bzw. Dienstlerstungsarten (Sechs-
steller)
(srehe hrerzu auch untepSIO 1980. der WZ 1961).

Anwendungsgebiete:
Statrstrk der Abfallbeseitigung rm Produzterenden Gewerbe; Statistik
der Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung in der Wirtschaft;
Statistrk der lnvestitronen für Umweltschutz.

Systemail k d e r Wi rtschaftszwet ge, A u s-
gabe 1 979, Fassung fürVolkswrrtschaft'
I rc h e Gesamtrech n u nge n
- für den Beretch des Produzerenden
Gewerbes -

Anwend ung sgebiet:
Vol kswrrtschaftlrche Gesamtrechnu ngen.

Systematik der Produkttonsberetche in
I n put-O utput-Rec h n u nge n, Au sg abe
198O (StO 1980)3)
- lür die Bererche der Land- und Forst'
wirtschaft, Frscherei, des Produzieren'
den Gewerbes und des Handels -

Anwendu ngsgebiet:
lnput-Output-Tabellen rm Rahmen Volkswrrtschaftlrcher Gesamtrech-
nu ngen.

e) Erschernungsfolgejährlrch -a) lnAnlehnungandre,SystematrkderWtrtschaftszwerge,Ausgabel96l,mttNachtragl9Tq«.-s) Fur
al le nach I nstitutronen gegl r ederten Statrstlken. - H rerzu auch ,Systematrk der Wrrtschaftszwerge m rt Betrtebs' u nd ah nltchen Benennu n-
gen*und"AlphabetrschesVerzerchnrsderBetflebs-undähnlrchenBenennungenzurSystematrkderWrrtschaftszwergen.-6) Brshenge
BezerchnungIurdrevorgezogeneVeroffentlrchungdesBererches,ProduzrerendesGewerbenderrevtdtertenWZ "SystemattkderWtrt-
schaftszwerge (WZ) rev , Fassung für dre Statrstrk rm Produzterenden Gewerbe - SYPRO -, Stand 1 976..
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Systematrk

System atr k d er Wr rtsc h aftszwei g e, Au s-
gabe 1 979, Fassung für dre Handwerks-
zählungz )

System att k de r Wt rtsc h aftszwei g e, Au s-
gabe 1979, Fassung lür die Steuer
staüsüken

Systemaük der Wtrtschaftszwerge, Aus-
gabe 1979, Fassung für die Arbetts-
stättenzählung

Systemail k de r W i rtschaftszwei g e, A u s-
gabe 1979, Fassung für die Berufs'
zählung

Systemaük der Wtrtschaftszwerge mit
Erläuterungen, Ausgabe 1 979
(wz 1979)8)
' i n u ntersch ted I rcher Gliederu ngstrele -

Verzeichnis der Gewerbe, die als
Handwerk betrieben werden kön-
nen, Anlage A der Handwerksord-
nung vom 28. 1 2. 1 965

Gliederungstrefe und Anwendungsgebiete

Zahl der Positionen:
I Abteilungen (Ernsteller), 18 Unterabterlungen (Zwersteller), 67 Grup
pen (Drersteller), 122 Untergruppen (Viersteller), 89 Klassen (Fünfstel
ler).

Anwendu ngsgebiet:
Handwerkszählung 1977

Zahl der Positionen:
10 Abterlungen (Ernsteller), 38 Unterabterlungen (Zwersteller), I87
Gruppen (Drersteller), 526 Untergruppen (Vrersteller), 923 Klassen
(Fünfsteller).

Anwend u ngsgebiete:
Ernkommensteuerstattstrk, Körperschaftsteuerstaltsttk, Einhertswert-
statrstrk, U msatzsteuerstattsttk, Stattstik der Effektenkurse.

Zahl der Positionen
1o Abterlungen (Ernsteller), 36 Unterabteilungen (Zwersteller), 196
Gruppen (Dreisteller), 479 Untergruppen (Viersteller), 650 Klassen
(Fü nfstel ler).

Anwend ungsgebiet:
Arbertsstättenzähl u ng.
(Die 1 980 erstellte Fassung steht ftir eine künftrge Arbeitsstättenzäh-
lung zur Verfügung.)

Zahl der Positionen:
4 Bereiche, 1 0 Abterlungen (Ernsteller), 42 Unterabterlungen (Zwerstel
ler), 100 Gruppen (Drerstelled.

Anwend ungsgebiet:
Volkszählung (erwerbsstatrstische Tatbestände).
(Dre 1 980 erstellte Fassung steht fur eine künftrge Berufszählung zur
Verf rlgu ng.)

Anwendungsgebiete:
Kostenstrukturstatrstrk, Statistrk der Kapitalgesellschaften, Btlanzstatr-
strk, Handwerksberichterstattung, Handels- und Gaststättenzählung
1 979, Berichterstattung rm Handel und rm Gastgewerbe, Ersenbahnsta-
trstrk, Statistik der Personenbeförderu ng im Straßenverkehr, Seeschlff-
fahrtsstatrstik, Brnnenschiffahrtsstattsttk, Luftfahrtstattsttk, Gehalts-
und Lohnstrukturerhebungen rn der gewerblrchen Wirtschaft und tm
Dienstleistungsbererch.

Zahl der Positionen
7 Gruppen (Ernsteller), 125 Zweige (Drersteller).

Anwendungsgebiete:
Handwerkszahlu ng 1 9 7 7, Handwerksberrchterstattung, Verdlensterhe-
bung rm Handwerk.

7) Vorgezogene Fassung 1977 der revrdrerten WZ - 3\ Slehe FuBnote s) aul S, 146,
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Systematrk

Systematiken der öffentlichen
Finanzwirtschaft und der
privaten Haushalte

Funktionen- und Gruppierungsplan
für die staatlichen Haushalte

Gliederungs- und Gruppierungs-
plan für die kommunalen Haushalte

Schlüssel für die Zusammen-
fassung der Staats- und Kommunal-
f inanzen (Zusammenfassung der
beiden vorgenannten Systematiken)

Systematisches Verzerchnrs der
Einnahmen und Ausgaben der
prrvaten Haushalte, Ausgabe 1963

Etnnahmen
Ausgabens)

Gliederungstiefe und Anwendungsgebiete

Anwendungsgebiete:
Alle Statrstrken über die Finanzen von Bund, Lastenausgleichsfonds,
ERP-Sondervermögen, Ländern sowie der staatlrchen Krankenhäuser
mit kaufmännrschem Rechnungswesen.

Zahl der Positionen:
Funktionenplan

1 0 Hauptfunktionen (Einsteller)
65 Oberf u nktionen (Zwersteller)

248 Funktionen (Drersteller).

Zahl der Positionen:
Gliederu ngsplan
1 O Einzelpläne (Einsteller)
81 Abschnrtte (Zweisteller)
32 Unterabschnrtte (Drersteller).

G ru ppieru ng splan
1 0 Hauptgruppen (Einsteller)
63 Obergruppen (Zwersteller)

348 Gruppen (Dreisteller).

G ru ppreru ngsplan
1 0 Hauptgruppen (Einsteller)
76 Gruppen (Zweisteller)

1 89 Untergruppen (Drelsteller)

Gütersystematiken

Güterverzeichnis für die Land- und
Forstwirtschaft, Fischerei, Ausgabe
1978 (GÜLA)ro)

Anwend u ngsgebiete:
Alle Statrstiken über die Finanzen der Gemernden, Gemeindeverbände,
Zweckverbände u. dgl. (= Kommunalfrnanzen) sowre der kommunalen
Krankenhäuser mrt kaufmännischem Rechnungswesen.

Anwendu ngsgebiete:
Alle Statrstiken über Ernnahmen, Ausgaben, Schulden und das Personal
des öffentlichen Gesamthaushalts.

Anwendungsgebiete:
Laufende Wrrtschaftsrechnungen, Ernkommens- und Verbrauchsstich
proben.

Zahl der Positionen
6 Zweisteller, 16 Drersteller, 34 Vrersteller, 51 Fünfsteller,
5 Zweisteller, 12 Drersteller, 26 Vrersteller, 39 Fünfsteller.

Zahl der Positionen:
5 Gruppen (Zwersteller), 20 Zweige (Drersteller), 72 Klassen (Vrerstel-
led, 565 Meldenummern (Sechssteller).

Anwendu ngsgebiete:
Textrlstatrstik, Statrstrk des Warenverkehrs mtt Berlin (West), Stattstrk
des Warenverkehrs mrt der DDR und Berlrn (Ost), ausgewählte Pretssta-
tistr ken.

e) Zuzuglrch
srehe dort, -
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10) Enthält ern alphabetrsches Strchwortverzerchnrs.



Systematrk

Systematisches Warenverzeich nis
für die lndustriestatistik, Ausgabe
1975 (Wl)r1)

N o m e n kl at u r zu m P rod u kt rc n s-E I be n c ht

Produktliste aus Fachstatistiken zum
P rod u kt i o n s-E I be ric ht

Warenverzeichnis für den Material-
und Wareneingang rm Produzieren-
den Gewerbe, Ausgabe 1978
(we1'01

Systematik der Bauwerke, Ausgabe
1978 (SB)'o)

Warenverzeichnis für die Binnen
handelsstatrstik, Ausgabe 1 978
(Wa;tz1

Gliederungstiefe und Anwendungsgebiete

Anwendu ngsgebiete:
Vrerteljährlrche Prod u ktlonserhebu ng, lndex der tnd ustrtellen Bruttopro-
duktion fur lnvesttttons- und Verbrauchsgüter, Textrlstatistik, Statistik
des Warenverkehrs mit Berlrn (West), Statistik des Warenverkehrs mit
der DDR und Berlrn (Ost), Außenhandelsstatisttk, ausgewählte Preissta-
trstiken.

Zahl der Positionen:
Variabel, bis max. 1 000 Eilberrchts-Nummern aus derzeit 27 Waren
gruppen.

Anwendu ngsgebiet:
Produktrons-Erlbericht.

Zahl der Positionen:
Varrabel, Eilberrchts-Nummern aus deeei 7 Warengruppen.

Anwend ungsgebiet:
Produ ktrons-Ei lbericht.

Zahl der Positionen:
40 Warengruppen (Zwersteller), 154 Warenzwerge (Drersteller), 346
Warenklassen (Vrersteller), 584 Warenarten (Fü nfsteller).

Zahl der Positionen:
36 Warengruppen (Zweisteller), 245 Warenzweige (Dreisteller), I 153
Warenklassen (Vrersteller), 5 901 Warenarten (Sechssteller).

Anwendu ngsgebiet:
Erhebung über dre Zusammensetzung des Materral- und Warenein-
gangs nach Warenarten ln Unternehmen des Bergbaus und des Ver-
arbeitenden Gewerbes sowie des Bauhaupt- und Ausbaugewerbes.

Zahl der Positionen:
2 Gruppen (Zwersteller), 10 Untergruppen (Drersteller), 33 Klassen
(Viersteller), 74 Unterklassen (Fünfsteller), 1 20 Arten (Sechssteller).

Anwend u ngsgebiete:
Bautätrgkettsstatlsttken, Statisti k der Baupretse.

Zahl der Positionen:
91 Warengruppen (Zweisteller), 712 Warenklassen (Dreisteller), 3 861
Warenarten (Viersteller).

Anwendu ngsgebiete:
Statistik tm Handel und Gastgewerbe, ausgewählte Prersstatistiken,

ro) Enthält eln alphabetisches Strchwortverzerchnis. - I r) Hrerzu auch ,Alphabetrsches Warenverzetchnrs fÜr die lndustrtestattstik* und
,GegenubersteliungdesWarenverzerchnrssesfürdrelndustrre-undAußenhandelsstatrstrkn.-r2) Hterzuauch,AlPhabettschesWaren-
verzeichnrs f ür dre Brnnenhandelsstatrsttk*
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Systemati k

Warenverzeichnis für die Außen-
handelsstatistik, Ausgabe 1 981
(wR1'01

Güterverzeichnis für dre Verkehrs
statistik, Ausgabe 1969 (GV)ro)

Güterverzeichnrs für den Privaten
Verbrauch, Ausgabe 1 963r0)

Personensystematiken

Klassilizierung der Berufe, Aus-
gabe 197513)

Handbuch der lnternationalen
Klassifikation der Krankheiten, Ver-
letzungen und Todesursachen,
9. Revision, 1979 (lCD)l4)

Band l: Systematisches Verzeich-
n is15)

Verzeichnis der Relrgions-
benennungen, Ausgabe 1 970

Glrederungstrefe und Anwendungsgebrete

Zahl der Positionen:
21 Abschnrtte (l bis XXI),99 Kapitel (1 brs 99), 1 024 Tarrfnummern
(Vrersteller), 9 084 Warennummern (Srebensteller).

Anwend ungsgebiete:
Außenhandelsstatrstik, ausgewählte Preisstatrstr ken.

Zahl der Positionen:
10 Abteilungen (Einsteller), 52 Hauptgruppen (Zwersteller), 17b Grup-
pen (Drersteller).

Anwendungsgebiete:
Ersenbahnstatrstik, Statrstrk des Güterverkehrs mit Kraftfahrzeugen,
Statrstik des grenzüberschrertenden Güterverkehrs mrt Kraftfahrzeu-
gen, Binnenschiffahrtsstatrstik, Seeschrffahrtsstatrstrk, Luftfahrtstatt-
strk.

Zahl der Positionen
I Hauptgruppen (Ernsteller), 46 Gruppen (Zwersteller), 88 Untergrup-
pen (Drersteller).

Anwendu ngsgebiete:
Nachweisung des Pnvaten Verbrauchs rn den Volkswrrtschaftlrchen
Gesamtrechnungen, Preisindlzes f ür dre Lebenshaltu ng, Laufende Wrrt-
schaflsrechnungen, Ernkommens- und Verbrauchsstrchproben.

Zahl dq Positionen:
6 Berufsbereiche (röm. Ziffern), 33 Berulsabschnitte (röm. Ziffern und
klerne Buchstaben), 86 Berufsgruppen (Zweisteller), 328 Berufsord-
nungen (Drersteller), 1 689 Berufsklassen (Vrersteller).

Anwendungsgebiete:
Volkszählu ng (erwerbsstatrstrsche Tatbestände), Arbeltsmarktstatistlk,
Beschäftigtenstatistrk, Personalstatrsti k im öffentlrchen Dienst.

Zahl der Positionen:
17 Kaprtel (röm. Ziffern) sowle Zusatzklassrfrkatron der außeren Ursa-
chen ber Verletzungen und Vergiftungen.

Anwendungsgebiete:
Todesursachenstatistrk sowre Nachweisungen uber Krankherten.

Zahl der Positionen:
10 Einsteller, 42 Zwersteller

Anwend u ngsgebiet:
Volkszählung.

r0) EnthaltelnalphabettschesStrchwortverzerchnrs.-r3) EnthalternalphabettschesVerzerchnrsderBerufsbenennungen -r4) Heraus-
geber Bundesmtntslertum fur Jugend, Famtlte und Gesundhert - 15) Hrerzu auch Band ll Alphabetrsches Verzerchnrs.
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Systematrk

Regionalsystematiken

Amtliches Gemeindeverzeichnis,
Ausgabe 1971 '6)

Kennziffern der Gemeinden und
Verwaltungsbezirke in den Ländern
der Bundesrepublik Deutschland,
Stand 31. Dezember 197717)

Alphabetrsches Länderverzeichnis
f ür die Außenhandelsstatistik, Aus-
gabe 1981

Verzeichnis der Verkehrsbezirke
und Häfen, Ausgabe 1 980

Gliederungstiefe und Anwendungsgebiete

Zahl der Positionen:
11 Länder (Zwersteller), 30 Regierungs- und Verwaltungsbezrrke (Drei-
steller), 1 36 kreisfrete Städte und 406 Landkrerse (Fünfsteller), 22 51 0
Gemeinden (Achtsteller).

Anwendu ngsgebiet:
Feststellung des Gebiets- und Bevölkerungsstandes.

Zahl der Positionen:
11 Länder (Zwersteller), 29 Regrerungs- und Verwaltungsbezlrke (Drei-
steller), 92 kreisfreie Städte und 235 Landkreise (Fünfsteller), 1O 391
Gemeinden (Achtsteller).

Anwendu ngsgebiet:
Feststellung des Gebtetsstandes.

Zahl der Positionen
9 Terle (Ernstelled, 194 Länderpositionen (Dreisteller)

Anwendu ngsgebiet:
Außenhandelsstatisti k.

Zahl der Positionen:
73 Verkehrsgebiete (Zweisteller), darunter 22 im Bundesgebiet, 293
Verkehrsbezrrke (Dreisteller), darunter 76 im Bundesgebiet.

Anwendu ngsgebiet
Verkeh rsstatistt k.

16) Enthalt ern alphabetrsches Gemerndeverzerchnis. - I z) Wrrd sert 1 976 vom Landesamt fü r Datenverarbertung u nd Statrstrk Nordrhetn-
Westfalen geführt
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Grundlagen der Statrstik

Erhebu ngsei nhert Auf berertungsernhert

Sachqebret
Statrstr k

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit
Volkszählung 1970

Mikrozensus
1%-Erhebungen
0,5%-Erhebungen
0,25%-Erhebu ngen
0,1%-Erhebungen

Wahlen
Bu ndestagswahlstatisti k 1 980
Europawahlstatrstrk 1 979

Land- und Forstwirtschaft
Agrarberichterstattu ng

Repräsentatrvterl der Haupt-
erhebung zur Landwirtschafts-
zählung 1979

Statisti k der Arbeitskräfte
in der Landwirtschaft
in der Forstwrrtschaft

Bodennutzungserhebungen
Bodennutzu ngshaupt-
erhebung

Gem üsean bauerhebu ng

Besondere Ernteermrttlung ro)

Probeschnitte und
Proberodungen

Fußnoten srehe S. 1 60.

Haushalt
Haushalt
Haushalt
Haushalt

3 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahlernhertl)

Zählerllstes)

Segmenta)
Segments)
Segment5)
Segments)

Haushalt Person,
Haushalt

meist: Person
merst: Person
meist: Person
meist: Person

Wahlberechtig-
ter bzw. Strmm-
zettel

Landw. Betrreb,
Person

Landw. Betrieb,
Person

Person
Person

Landw. Betrieb,
Forstw. Betrieb

Wahlberechtig-
ter bzw. Wähler

Landw. Betrieb

Landw. Betrieb

Landw. Betrieb
Forstw. Betrreb

Landw. Betrieb,
Forstw. Betrieb

Wahlbezirk

Landw. Betrieb

Landw. Betrreb

Landw. Betrieb
Forstw. Betrieb

Landw. Betrieb,
Forstw Betrieb

Landw. Betrieb Landw. Betrieb Gemerndee)

Betrieb,
Feld der
Fruchtart,
Probestück

152

Probestück Feld



der Stichprobenstatistiken

wahlverfahren

Zahl derAuswah
ernherten

800 000

57 000

900 000
8 000

1 070 000

8 500

900 000

900 000 (wie Agrarberichterstattu ng)

Bundesland (11) - Zahl der
Haushalte (6)

Bundesland (11) - Gemeinde-
Größenklasse (9) - Straßenart (3),
Anstalt (1), Großgebäude (1)

Bundesland (10); Anordnung nach:
Gemeindegrößenklasse (9) -
SPD-Anteil (7) - FDP-Anteil (3) -
Evangelischen-Anteil (3)

Bundesland (11) - Viehbestand (4),
Anbaufläche von Sonderkulturen
(6), landwirtschaftl. genutzte
Fläche lm Bereich Gartenbau (3)
und in der übrigen Landwirt-
schaft (7)

(wie Agrarberichterstattu ng)
Bundesland (8) - Rechtsform (2) -
Größe der Waldfläche (4)

(wie Ag rarberichterstattu ng)
- zusätzlich: Hauptproduktions-
richtu ng Forstwi rtschaft (l),
landw. Kleinbetriebe (1)

Bundesland (8) - Anbaufläche von
Gemüse, Erdbeeren und Unter-
glasanlagen (3 oder 4)

ca.11% Freie Hochrechnung

ca.11% Freie Hochrechnung

Hochrechnu ngsverfah ren

Freie Hochrechnung mit
Anpassung an die Personen- und
Haushaltsstruktur je Kreis

Kombinierte Anpassung an
Personen- und Haushaltsstruktur,
anschließend freie Hochrech-
nung; Anpassung an 1%-Erhe-
bung f ür die Auswahlsälze O,25o/o

und 0,1%

Freie Hochrechnung mit dem
realisierten Erfassungssatz der
Wahlberechtigten (für die Wahl
beteiligung) und der Wähler
(für die Stimmabgabe)

Freie Hochrechnung
Frere Hochrechnung

Freie Hochrechnung

Verhältnisschätzu ng bzw.
freie Hochrechnung

Du rchsch nittl icher Hektarertrag
wird als ungewichteter Mittelwert
der auf den Probestücken ermrt-
telten Erträge bestimmt

"ui ooo ooo
ca. 10 ooo5)
ca. 10 oOO5)
ca. 10 ooos)

rc%s)

1o/o

0,5%6)
0,25o/o7)
o1%7)

3,4o/oB)

ca. 11o/o

ca.37%

1Oo/o

ca. 25o/o

ca. 0,0001%
der Fläche7)'1)

Schrchtungsmerkmale')
(Zahl der Gruppen)

Durchschnittlcher
Auswahlsatz

ca. 700 000 Bundesland (8)
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Grundlagen der Statistik

Aufbereitungsei nheitErhebu ng ser n heit

Sachqebret
Statrstrk

Volldrusche

Viehzwischenzähl u ngen
im April und August

im Juni

Nachprüfung der Viehzählungen
rm Dezember

im April

Produzierendes Gewerbe
Kostenstru ktu rerhebu ng rm
Bergbau und im Verarbeitenden
Gewerbe

Material- und Wareneingangs-
erhebung im Bergbau und im
Verarbeitenden Gewerbe

Kostenstrukturerhebu ng im
Baugewerbe

Material- und Wareneingangs-
erhebung im Baugewerbe

Handwerksberichterstattu ng

Fußnoten srehe S. 1 60.

3 Methodische Grundzüge

Auswah lein heitt )

Feld Feld Feld der
Fruchtartr2)

Landw. Betrieb Landw. Betrieb Landw. Betrieb

Landw. Betrieb Landw. Betrieb Landw. Betrieb

Landw. Betrieb Landw Betrieb Gemeinde,

Landw. Betrieb

Landw. Betrieb Landw. Betrieb Gemeinde,

Landw. Betrieb

Unternehmen Unternehmen Unternehmen

Unternehmen Unternehmen Unternehmen

Unternehmen Unternehmen Unternehmen

Unternehmen Unternehmen Unternehmen

Aus
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der Stichprobenstatistiken

wahlverfahren

Zahlder
ernheiten

1 500
brs

1 900

950 000

700 000

ca. I 400

950 000

ca. 7 800

950 000

38 000

38 000

17 000

17 000

Hochrech nungsverfahren

Bundesland (8)

Bundesland (8) - Art und Größe
der Schweinehaltung (8)

Bundesland (8) - landwirtschaftl.
genutzte Fläche (4), Zahl der
Rinder (1), Zahl der Schafe (1)

Bundesland (8) - Zahl der
Schweine- und Rinderhaltun
gen (a)14),

Art und GröBe der Schweine-
haltungen (8), Größe der landwirt-
schaftl. genutzten Fläche (4), Zahl
der Rinder (1), Zahl der Schafe (1)

Bundesland (8) - Zahl der
Schweinehaltungen (3)15),

Art und Größe der Schweine-
haltungen (8)

SYPRO-Zweige (213) - Zahl der
Beschäftigten (5)

SYPRO-Zweige (213) - Zahl der
Beschäftigten (5)

SYPRO-Zweige (36) - Zahl der
Beschäftigten (5) - Beteihgung
an Arbeitsgemeinschaften (2)

SYPRO-Zweige (36) - Zahl der
Beschäftigten (5) - Beteiligung
an Arbeitsgemeinschaften (2)

Bundesland (ll) - Firmenkreis-
gruppe (3) - Zusammenfassung
von Wirtschaftsklassen (32) -
Zahl der Beschäftigten (max. 5),
Gewerbezweig (31)

5% Freie Hochrechnung

5% Freie Hochrechnung

ca. 0,6%7) Separate Diff e re nzenschätzu n g

ca. O,g%?) Separate Differenzenschätzung

3e% Freie Hochrechnung
mit Angleichung an
Eckwerte

53% Freie Hochrechnung
mrt Angleichung an
Eckwerte

23% Freie Hochrechnung
mit Angleichung an
Eckwerte

58o/o Freie Hochrechnung
mit Angleichung an
Eckwerte

Teils freie Hochrechnung,
teils kombinierte Verhältnrs-
schätzung

0,03% der
Fläche7)1r)

Berechnung von
Korrektivenl3)

Durchschnittlicher
Auswahlsatz

Schichtu ngsmerkmale')
(Zahl der Gruppen)

316 000 ca. 11%16)
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Sachsebiet
Statrstr k

Wohnungen
Wohnungsstichprobe 1978

Handel
Ergänzu ngserhebu ng

im Großhandel 1981

im Einzelhandel 1980

im Gastgewerbe 1981

Großhandelsstatistik

Handelsvermittl u ngsstatisti k

Ei nzel handelsstatisti k

Gastgewerbestatistik

Verkehr
Statistik im
G üterkraftverkehr t 978

Fußnolen srehe S 160

Gebäude,
Wohnungen,
Haushalte

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Lastkraft-
fahrzeug

Gebäude,
Wohnungen,
Haushalte

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Lastkraft-
fahrzeug,
Fahrt

3 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahlernhertt)

SegmentlT)

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen22)

Unternehmen

Unternehmen

Unternehmen

Lastkraft-
fahrzeug

Grundlagen der Statrstrk

Erhebu ngsernhert Auf bereitu ngseinheit
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der Stichprobenstatistiken

wahlverfahren

Zahl derAuswahl
einheiten

ca.
1 000 000

43 OOO18)

1 23 OOO2o)

137 oOO'?')

20 OOO22)

45 OOO2')

123 OOO2o)

137 OOO2r)

Bundesland (11) - Gemeinde-
größenklasse (9) - Straßenart (3),
Anstalt (1), Großgebäude (1)

Bundesland (11) - Wirtschafts-
gruppe (14) - Umsatzgrößen'
klasse (2)]e); Beschäftrgten-
größenklasse (2)

Bundesland (11) - Wirtschafts-
gruppe (9) - Umsatzgrößen'
klasse (2)'e); Beschäftigten-
größenklasse (2)

Bundesland (11) - Wirtschafts-
gruppe (3) - Umsatzgrößen-
klasse (2)re); Beschäftigten-
größenklasse (2)

Bundesland (11) - Wirtschafts
gruppe (14) - Umsatzgrößen-
klasse (2)'e); Beschäftigten-
größenklasse (2)

460/o Freie Hochrechnung

20o/o Freie Hochrechnung

60/o Freie Hochrechnung

50% Freie Hochrechnung

22o/o Freie Hochrechnung

20% Freie Hochrechnung

6% Freie Hochrechnung

Freie Hochrechnung
auf Bestandszahlen

Hochrechnu ngsverfahren

Anpassung an Bautätigkeits-
statrstik (ab 1972), anschließend
freie Hochrechnung

1%

Bundesland (11) - Wirtschafts
gruppe (10) - Umsatzgrößen-
klasse (2)1e); Beschäftigten-
größenklasse (2)

Bundesland (11) - Wirtschafts-
gruppe (9) - Umsatzgrößen-
klasse (2)1e); Beschäftigten'
größenklasse (2)

Bundesland (11) - Wirtschafts-
gruppe (3) - Umsatzgrößen-
klasse (2)]e); Beschäftigten-
größenklasse (2)

Fahrzeughaltergruppe ('13) -
Nutzlastklasse bei Lastkraft-
wagen (10), Motorleistungs-
klasse ber Sattelzugmaschinen (4)

Durchschnittlrcher
Auswahlsatz

Schichtu ngsmerkmale')
(Zahl der Gruppen)

947 000 g%,3)
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Sachsebiet
Statistik

Sozialleistungen
Zusatzstatistik zur Sozralhilfe
über laufende Leistungen der Hilfe
zum Lebensunterhalt 1980

Zusatzstatistik zur Jahresstatisti k
der Sozialhilfe 1977 über Hilfe
zur Pflege

Wohngeldstatistik 1978

Löhne und Gehälter
Verd iensterhebu ng

in der Landwirtschaft

in lndustrie und Handel

im Handwerk

Erhebungen über die
Arbeitskosten 1978

im Produzierenden Gewerbe

im Handel und
Dienstleistu ngsbereich2a)

Gehalts- und
Lohnstrukturerhebung 1978

in der gewerblichen Wrrtschaft

3 Methodische Grundzüge

Auswahlernheitt)

Hilfeempfänger Hilfeempfänger Hilfeempfänger

Hilfeempfänger Hilfeempfänger Hrlfeemp{änger

Haushalt Haushalt Haushalt

Landw. Betrieb Landw. Betrieb Landw. Betrreb

Aus

im Dienstleistungsbereichz+)

Fußnoten srehe S. 1 60

Betrieb (bzw.
Arbeitsstätte)

Betrieb

Unternehmen

Unternehmen

Betrieb

Betrieb

Betrieb

Unternehmen
und Betrieb

Unternehmen

Arbeitnehmer
(Tätigkeitsfall)

Betrieb (bzw
Arbeitsstätte)

Betrieb

Unternehmen

Unternehmen

Betrieb

Arbeitnehmer

Unternehmen

Grundlagen der Statrstrk

Erhebu ng ser n hert Auf bereitungsernhert
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Auswahlsatz
Schichtungsmerkmale')

(Zahl der Gruppen)einheiten

1 000 000 Bundesland (11)

425 000 Bundesland (.11)

Art des Zuschusses (2) -
Haushaltsgröße (2) - Sozialer
Status (6)

43 500 Bundesland (11) - Beschäftigten
größenklasse (3)

265 000 Bundesland (11) - Wirtschafts
zweig (20) - Beschäftigten-
größenklasse (6)

149 000 Bundesland (11) - Handwerks'
zweig (9) - Beschäftigten-
größenklasse (5)

'l 16 000 Bundesland (11) - Wirtschafts-
zweig (51) - Beschäftigten-
größenklasse (7)

52 000 Bundesland (11) - Wirtschafts-
zweig (10) - Beschäftigten-
größenklasse (6)

1 26 000 Bundesland (11) - Wirtschafts-
gruppe und 'klasse (88)
Betriebsgrößen klasse (4)

Hoch rech n u ngsverfah ren

20% Gebundene bzw.
freie Hochrechnung

30o/o Freie Hochrechnung

25o/o Freie Hochrechnung

4%

Freie Hochrechnung
von Zähler und Nenner der
Verhältniswerte

der Stich probenstatisti ken

wahlverfahren

Zahl

ca,
1 500 000

ca.
1 1 000 000

52 000

ca,
2 000 000

Bundesland (11) - Wirtschafts-
zweig (10) - Beschäftigten-
größenklasse (6)

12,7%

13,5o/o

13,3% Freie Hochrechnung

23,3o/o Freie Hochrechnung

14,1o/o

ß%?)

23,3%

Freie Hochrechnung

10% Freie Hochrechnung
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Sachqebret
Statrstrk

Statistik der betrieblichen
Altersversorg u ng

Wirtschaftsrech nu ngen
Einkommens- und
Verbrauchsstichprobe 1978

Unternehmen

Haushalt

Unternehmen

Haushalt

3 Methodische Grundzüge

Aus

Auswahlernhertr)

Unternehmen

Haushalt2T)

1) Dre ln Betracht kommenden Auswahletnherten srnd berm mehrstufrgen Auswahlverlahren nach Stu{enfolge unterernander aufge-
fuhrt. - 2) Hrerarchrsch geordnete Schrchtungsmerkmale srnd durch Ouerstrrch (-) gegenernander abgesetzl - s) Großere Anstalien
totalerfaßt ZahlerlrsteninderSchrchlmrtdergroßtenZahlderHaushaltemit20%auigäwtihltundzurH;alfteerfaß1.-4)Systematrsche
AufterlungdergeordnetenShchprobezur-VuberertungderRotatronvonsegmenten JahrlrchwrrdernVrertel dert%-Strthprobeaus-
getauscht. - 5) Auswahl 2. Phase aus der 1 7o-Erhebu ng des M r krozensu s. - o) Zwerlah rl rch fü r Zwecke der Europar schen GeÄei nschaf-ten - 7) Gesamtauswahlsatz - e) Wahlbezrrke mrt wenrger als 290 Wahlberechtrgten nrcht rn Stichprobe e,nberogen; Ersatz durch
großere, dte tn der Summe der Wahlberechtrgten und bezuglrch des Wahlverhaltens annahernd den ersetzten Bezriken entsprechen
FurdreWahlberechtrgung3,T%.-s)lnernigenBundesländernaußerdemBetrrebsstrchprobernerner2.Stufe -10)FurSaarlandabwer-
chender Strch proben plan - 11) Je Fruchtart - r2) Auswah I 2 Phase au s der Feldstrchprobe der Probesch n I tte - te) Verhaltn rswerte zu r
Umrechnung der mrt Probeschnrtten ermrltelten Ertragswerte auf geerntete Erträge. - ra) Es werden nur dre Schwerne- und Rtnder-
haltungen herangezogen, dre der Stlchprobe der Vorwegaufberertung der allgemernen Vrehzdhlung rm Dezember angehoren - r5) Es

Grundlagen der Statlstlk

Erhebungser nhert Auf bereitungseinhert
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der Stich probenstatistiken

wah lverfahren

ern h eiten

1 1 O OOO25)

240 0002?)

Bundesland (11) - Wirtschafts-
zweig (113)26) - Beschäftigten-
größenklasse (7)

(siehe Mikrozensus; zusätzlich
Haushaltsgröße, Stellung im
Beruf, Ernkommensklasse)

Hochrechnu ngsverfah ren

Frere Hochrechnung

Freie Hochrechnung
nach Anpassung an Mikrozensus
Haushalte

10,1%

0,25o/o

Schichtu ngsmerkmale')
(Zahl der Gruppen)

Durchschnrttlicher
Auswahlsatz

werden nur dre Schwernehaltungen herangezogen, dre der Strchprobe der Vrehzwrschenzahlung rm Aprrl angehoren. -16) Handwerks-
unternehmen, dre zum Monatsbericht des Bergbaus und des Verarbertenden Gewerbes melden, dem Bauhauptgewerbe angehoren
oder durch ernen rhrer Betrrebe an der Monalserhebung des Ausbaugewerbes beterlrgtsrnd, srnd hrerin nrcht enthallen. -r7) GlercherAus-
wahlplan wre für den Mrkrozensus. - rs) Mrt mrndestens I Mrll. DM Umsatz rm Jahr1978. -re) DreAuswahlwahrschernlrchkertender2 Schrcht
srndproportronalzudenUmsatzwertenberderHandels-undGaststattenzählung1979 -'o)Mrtmrndestens25OOOODMUmsatzrmJahrlgTS -2r)MrtmrndestensSooooDl/UmsatzrmJahrlgTS -")Auswahl2.PhaseausderErgänzungserhebungrmGroßhandel.-23)Glerchmaßrg
verterlt auf 13 Serren rm Verlauf desJahres. - 2o) lm Drenstlerstungsbererch (ohne Offentlrchen Drenst) wurde dre Strchprobe aus dem Jahi
1974 noch ernmal herangezogen. -'") 105 oo0 Unternehmen aus derArbertsstattenzählung 1970 und 5 ooo Unternehmen mrt betfleblrcher
Altersversorgung aus der Personalkostenerhebung 1972, - 26) 56 Wrrtschaftszwerge aus der Personalkostenerhebung und 57 aus der
Arbertsstättenzahlung. - ") Frere Auswahl; terlwerse aus dem l\rlrkrozensus 1977.
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4 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Meßzahlen.)

Bezerchnu ng

Produzierendes Gewerbe
I ndrzes des Auftragser ngangs
und des Umsatzes für das
Verarbertende Gewerbe'?)

lndex des Auftragsbestandes
für das Verarbeitende
Gewerbe

lndex der Nettoproduktton für
das Produzrerende Gewerbe

lndex der Bruttoproduktion
für lnvestitions- und
Verbrauchsgüter

lndex der Arbertsprodu ktivität
für den Bergbau und das
Verarbeitende Gewerbe
(Produktronsergebnrsse 1e
Beschäftigten, 1e Beschäftig-
tenstunde, 1e Arberter und je
Arberterstu nde)

lndex des Auftragseingangs
für das Bauhauptgewerbe

lndex des Auftragsbestands
für das Bauhauptgewerbe

Produktionsrndex für das
Baugewerbe

Handel, Gastgewerbe
Meßzahlen des Umsatzes und
der Beschäftrgten

im Großhandel

im Ernzelhandel

rm Gastgewerbe

Außenhandel
lndrzes der Ein- und Ausfuhr

lndex der tatsächlrchen
Werte
lndex des Volumens

lndex der Durchschnitts-
werte

Fußnoten srehe S 166

mtl. 1 976 Hoch- und Trefbau

v.l. 1 976 Hoch- und Trefbau

vl.t) 1 970

Hauptgruppen sowre 65 Wirt-
schaftszweige

Hauptgruppen sowie 22 Wtrt-
schaftszweige

Hauptgruppen sowre 71 Wtrt-
schaftszweige

6 Warengruppen für lnvestt-
tionsgüter und 6 Warengrup-
pen für Verbrauchsgüter

Hauptgruppen sowie 49 lndu-
striegruppen bzw. -zweige

Bauhauptgewerbe und Aus-
baugewerbe

Gegenüberstellung des Pro-
duktronsergebnisses (gemes-
sen am lndex der industriellen
Nettoproduktion) zu den ver-
schiedenen Daten des Arbeits-
aufwandes

13 Auftragsern-
gänge des
Jahres 1976

13 Auftrags-
bestände des
Jahres 1976

Nettoprodu k-
tronswede des
Jahres 1970

ca. 10 000
U nternehmen

ca. 25 000
Unterneh men

ca. 8 000
U nternehmen

mtl

mtl

mtl

mtl

1976

r 976

1 970

1 970

1 970

393

470

96 fur lnv.-gü-
ter, 89 für Ver-
brauchsg üter

ca. I 000
Waren

Auftrags-
eingänge des
Jahres 1976

Auftragsbe-
stände des
Jahres 1976

N ettoprodu k-
tionswerte des
Jahres'1970

Bruttoprodu k-
tronswerte des
Jahres 1970

Durch-
sch n itts-
werte des
Jahres 1976,
Mengen der
Berrchts-
monate bzw.
-jahre

87

etho-
de in

WrSta

9/80

9/80

12174

1175

2/75

9173

9173

12t74

5/72

7t74

5t75

mtl.'z)

b

mtl.

mtl.

mtl.

1980

1980

1980

14 Gruppen und ca.
50 Zwerge des Großhandels
9 Gruppen, ca. 50 Zwerge
sowre 4 Betrrebsformen des
Ei nzelhandels

ca. 5 Zwerge des Beherber-
gungs- und ca. I Zwerge des
G aststätte n g ewe rb e s

I Warengruppen und 215 Wa-
renuntergruppen der Außen-
handelsstatrstik. 10 Tetle des
lnternationalen Warenver-
zeichnisses für den Außen-
handel.
52 Warengruppen bzw.
-zweige des Warenverzeich-
nrsses iür die lndustriestati-
stik sowre 1'l lnvestrtrons- und
8 Verbrauchsgütergruppen

Perro-
dtzr
tät

Basrs-
lahr

= 100
Glrederu ngr) Reihen Gewrchtung

162

mtl 1 976
1179



Bezeichnu ng

Verkehr
Meßzahlen des Personen-
und Gtlterverkehrs

Geld und Kredit
Index der Aktienkurse

Löhne und Gehälter
lndrzes der durchschnittlich
bezahlten Wochenstunden
und der durchschnrttlrchen
Bruttostunden- und -wochen-
verdrenste der Arberter in der
lndustne

lndex der durchschnrttlrchen
Bruttomonatsverdrenste der
Angestellten in lndustrie,
Handel, Kredrtrnstrtuten und
rm Versrcherungsgewerbe

lndrzes der tarifhchen Wochen-
arbertszeiten und der Tanf-
löhne und -gehälter in der
gewerblichen Wirtschaft so-
wie bei Gebretskörperschaften

Tarrfliche Wochenarbetts-
zerten der Arberter und
Angestellten

Tariflrche Stundenlöhne
und Wochenlohne der
Arberter

Tarrf lrche Monatsgehälter
der Angestellten

lndex der Tariflöhne in der
Landwirtscha{t

vj. 1 976 7 Wrrtschaftsbereiche,
40 Wi rtschaftsg ruppen,.;ewer ls
getrennt nach Geschlecht, für
alle Bereiche zusätzltch nach
Lerstungsgruppen

vJ. 1976 8 Wrrtschaftsbererche,
44 Wi rtschaftsg ru ppen, jeweils
getrennt nach Beschäftigungs-
art und Geschlecht, für alle
Bererche zusätzlich nach Lei-
stungsgruppen

vl. 1 976 1l Wirtschaftsbereiche und
42 Wrrtschaftsgruppen bei
Arbertern; 10 Wrrtschaftsbe-
rerche und 45 Wrrtschafts-
gruppen ber Angestellten

vJ. 1976 1l Wirtschaftsbereiche und
42 Wrrtschaftsgruppen

vJ. 1 976 10 Wrrtschaftsbererche und
45 Wrrtschaftsgruppen

pen, unterschreden
ualrfikation und

Beschäftrg- 1 1 /58;
12164

4 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Meßzahlen*)

mtl 1 976 Personenverkehr: Ersen-
bah nen, Straßenverkehr, Luft-
verkehr; Güterverkehr: Ersen-
bahnen, Fernverkehr mrt
Lastkraftfahrzeu gen, Brnnen-
schrffahrt, Seeschiffahrt, Luft-
verkehr, Rohrfernleitungen

tägl 4 Hauptgruppen und 29 Wrrt- ca.270
ausgewählte
Aktiengesell-

schaften

30. 1 2.
1 976 schaftsgru ppen

33

4 062

1 405

400 Tarife für
Arberter,

230 Tarrfe für
Angestellte

Börsennotier-
tes Stamm-
kaprtal der
Aktiengesell-
schaften am
30. 12. 1976

Beschäftigten-
zahlen

Beschäftrgten-
zah I en

Beschäftig
tenzahlen

Beschäftig-
tenzahlen

Beschäftrg-
tenzahlen

de rn
WiSta

4151

12174

6 430 Lohn-
reihen aus
400 Lohn-

tanfen

7 220
Gehaltsreihen
aus 230 Tarif-

vertragen

90 Lohn-
rerhen aus

l1 Tarrf-
verträgen

4159;
12/61;

1 /66;
7 t72;

12/79

2/62;
1 /66;
7172i

12/79

8/60;
12/61;

1 /66;
11 l7 4;
12t79

9/58;
12161;

1 /66;
11 17 4i
12179

9/58;
4/59i
1162;
1 /66;

1117 4;
12179

7 Grup
nach O

Perio-
d izr-
tät

Basrs-
lahr

= 100
G liederu ng') Rerhen Gewrchtung

Fußnoten srehe S 166

vJ. 1 976

Entloh nungsform
tenzahlen
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Perro
dtzt-
tät

Basrs-
lahr

= 100
G lrederungr) Reihen GewichtungBezerch nu ng

Preise
lndex der Erzeugerpreise
gewerblrcher Produkte

lndex der Erzeugerp
landwrrtschaftlrcher
Produkte

lndex der Erzeugerpreise forst-
wr rtschaftlrcher Produkte

4 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Meßzahlen*)

mtl. 1 976 34 Warengruppen in weiterer
Unterteilung nach Waren-
zweigen und -klassen

rCISE mtl 1 976

15 '104 Prers-
rerhen für

2143 Waren

Umsatzwerte
des Produzre-
renden
Gewerbes
(lnlandsabsatz)
1 976

Verkaufser-
löse der Land
wirtschaft
1 976

Verkaufser-
löse der Forst-
wrrtschaft rm
Fwi. 1962

Verkaufser-
lose der Land-
u. Forstwrrt-
schaft,
lnlands-
Umsatzwerte
des Produzre-
renden
Gewerbes,
Ernlu hrwerte
(zzgl. -bela-
stungen) 1962

Umsatzwerte
des Groß-
handels 1976

Metho-
de rn

WiSta

8/80

9/80

5/66

b/ bY

7179

9/80

17 Warengrup
lrcher und tieri

pen pflanz-
scher Produkte

1 103 Prers-
reihen für

145 Waren

lndex der Grundstoffprerse mtl.

lndex der Großhandels-

4 Sorten Rohholz aus Staats
und Privatforsten

30 Warengruppen nach dem
prod u ktionswi rtschaftlichen
Zusammenhang,'19 Waren-
gruppen nach dem Bearber-
tungsgrad und der vorwre-
genden Verwendungsart, in
weiterer Unterteilung nach
Warenuntergruppen und
Warenarten, z. T. getrennt
nach in- und ausländischer
Herkunft

14 Wirtschaftsgruppen und
76 -klassen, getrennt nach
einzelwirtschaftl. und genos-
senschaftl. Großhandel (rnstr-
tutionelle Gliederung);
32 Hauptgruppen und
371 Warenuntergruppen
(Warenglrederung nach dem
prod u ktro nswr rtschaftl r chen
Zusammenhang)
10 Hauptbereiche und
77 Warengruppen
(Gliederung nach dem
Warenverzerchnrs ftir dre
Bi nnenhandelsstatistik,
Ausgabe 1978)

11 Warengruppen in werterer
Unterterlung nach Waren-
zwergen

3 Warengruppen der Land-
Forstwirtschaft und Fischerei,
31 Warengruppen des Produ-
zierenden Gewerbes
11 Warengruppen nach der
Außenhandelsstatisti k sowie
wertere U nterterl u ngen,
9 Terle (Wirtschaftsbererche)
nach dem Internatronalen
Warenverzeichnis für den
Außenhandel (SITC ll)

mtl. 1 970
(umba-

srert
von

1 962)

1 970
(umba

srert
von

1 962)

1483 Prers-
reihen für
34 Waren

6 555 Prers-
rerhen für

731 Waren

9 000 Preis-
reihen für

1155 Waren
verkaufsprerse

lndex der Ernkaufsprerse
landwr rtschaftlrcher Betrrebs-
mrttel

lndex der Einfuhrprerse

Index der Ausfuhrprerse

Fußnoten srehe S, 1 66

mtl. 1 976

1 976

1 976

mtl.

mtl.

mtl.

4 965 Preis-
rerhen für

180 Waren u,
Lerstu ngen

5 598 Prers-
reihen für

2 100 Waren

Betrrebs-
ausgaben der
Landwirt-
schaft 1976

Einf u hrwerte
1 976

5 889 Prers-
reihen für

2 200 Waren

Ausf uhrwerte
I 976
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Rerhen Gewichtung
Perio-
dizr
tät

Basis-
lahr

= 100
Gliederu ng')

4 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Meßzahlen*)

Bezerchnung

Meßzahlen für Baulerstungs- vJ. 1 976
prerse

Preisindizes für Bauwerke v.l. 1 976

für Neubau: 38 Bauarbeiten;
für lnstandhaltung: 12 Bauar-
berten

Neubau: Baulerstungen am
Bauwerk (nach Abschnitten,
Arberten, Lerstungen) für
Wohngebäude, Nrchtwohn-
gebäude und sonstige Bau-
werke; Bauleistungen rnsge-
samt (nach 4 Hauptgruppen)
für Wohngebäude; Einfami-
lrengebäude in vorgeferttgter
Bauart mrt und ohne Unterkel-
leru ng.
lnstandhaltung: Wohn-
gebäude (4 Typen)

I Wirtschaftsgruppen sowie
Wirtschaftsu nterg ru ppen
und -klassen (Glrederung
nach der Systematik der
Wrrtschaftszweige,
Ausgabe 1961)
I Hauptgruppen sowre
Gruppen und Untergruppen
(Gliederung nach dem Güter-
verzeichnis für den Prrvaten
Verbrauch, Ausga
10 Hauptbereiche

be l963)
sowie

Warengruppen (Gliederung
nach dem Warenverzerchnis
für dre Binnenhandelssta-
trstik, Ausgabe 1978)

9 Hauptgruppen sowre
Gruppen und Untergruppen
nach der Verwendung
sowre nach Dauerhaftrgkert
und Wert der Güter

Angestellten-
te n hau shalte

und Beam-
mit höherem

mtl. 1 976

mtl 1 976

mtl 1 976

mtl 1976

28 000
Preisreihen

1ür 227 Bau-
leistungen
daru nter

18 lnstand-
haltu nge n

28 000
Prersrerhen

lür 227
Leistu ngen

und 255
Preisreihen
für Fertrg-

häuser

Über 2oo ooo
Preisrerhen

für insgesamt
900 Waren

und
Lerstungen

Über 2oo ooo
Prersrerhen

für rnsgesamt
800 Waren

und
Leistu ngen

Herstellungs-
kosten von
Bauwerken
1 976

Umsatzwerte
des Ernzel-
handels l9T6

Ausgaben für
die Lebens-
haltung 1973

Ausgaben für
die Lebens-
haltung 1976

de in
WrSta

11 t79

11179

4180

11/59;
9/66;
9t70;
5172;
3176:
8/80

lndex der Einzelhandels
prerse (Verkaufsprerse)

Preisindrzes für die Lebens-
haltung

Alle prrvaten Haushalte

Einkommen
(Vier-Perso nen -Hau shalte)

Arbeitnehmerhaushalte mit
mrttlerem Ernkommen
(Vrer-Personen-Haushalte)

Renten- und Sozralhrlfe-
em pfäng er-Haushalte
(Zwer-Personen-H au shalte)

Ei nfache Lebenshaltu ng
eines Kindesa)

mtl 1 976

mtl 1 976 I Hauptgruppen

Prersindizes der Post- und
Fernmeld egebü h ren

6 Leistungsbererche rn weite-
rer Unterteilung nach Tetlbe-
rerchen und Einzelleistungen

') 835 Prers-
reihen für

149
Lerstungen
(Gebühren-

arten)

rfs
schema für
die Lebens-
haltung 1976

Gebühren-
einnahmen der
Deutschen
Bundespost
I 970

Fußnoten srehe S '166

1 970

165



Bezerchnung

I ndizes der Seef rachtraten

Lr n tenfah rt

Trampfahrt

Tankerfahrt

Volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen
Meßzahlen zur Volumensent-
wicklung des Bruttosozial-
produ kts

Meßzahlen zur Volumensent-
wicklung der Bruttowert-
schopfung und des Brutto-
r nlandsprod ukts

Meßzahlen zur Produktivi-
tdtsentwrcklung (Brutto-
wertschopfung und Bruttorn-
landsprodukt in Prersen
von 1970 1e durchschnrttlrch
Erwerbstätrgen)

Preisindrzes rn der Sozialpro-
duklsberechnung

2 Hauptgruppen (f. Stückgut
u. Massengut)

3 Hauptgruppen der Zert-
charter

4 Berechnungsgrundlage von lndizes bzw. Meßzahlen*)

mtl.

Metho-
de rn

WrSta

11/57

3/58

1 /63

mtl.

mtl

rd. 1400
Prersrerhen

für 180
G üterarten

Durch-
schnrtts-

raten f ür '10

Schiffsgrößen-
klassen

Durch-
schnrtts-

meßzahlen
für 7

Fahrtgebiete

Frachtwerte
1 976

Frachterlöse
I 976

Frachtab-
schlüsse7)

Preis-
relatione n
des Jahres
I 970

Warenkorb
des lewerlrgen
Berrchtsjahres

h1.

t.

h;.
J.

lj
l.

t 970

1970

Eu)

2 Hauptgruppen (f. Rohöl und
Olprodukte in Reisecharted

Bruttosozralprodu kt, geglre-
dert nach Verwendungsarten

Bruttowertschöpf ung,
geglredert nach Wrrt-
schaftsbererc h en")

Bruttosozralprod u kt, geglre-
dert nach Verwendungsarten

1960
bzw.
1 970

hj
J,

1 970

*)Nur dre vom Statrstrschen Bundesamt berechneten lndrzes und lrleßzahlen
r) Nach den entsprechenden systematrschen Verzerchnrssen - 2) Fur "Bergbau und Verarbertendes Gewerbe* tnsgesamt und für
Hauptgruppen monatlrch, tür Wrrtschaftszwerge lahrlrch - s) FupBauhauptgewerbe" monatltch. - a) Zugrunde gelegt tst der Bedarf
vonKtndernvoml.brslS.Lebenslahr -5) Ber Gebührenanderung.-o)Tarrfschema,WORLDSCALE"nachderlewerlszuml'l ernes
Jahres (ab 1980 auch zum 1 7 des lewerlrgen Jahres) revrdrerten Fassung : 1OO. - 7) ln dem der lewerlrgen Revrsron des
WORLDSCALE-Tartfs vorangegangenen Jahr, ab'l 7 1980 rn dem vorangegangenen Halblahr, - 8) Meßzahlen zur Produktrvrtatsent-
wrcklung halblahrlrch nur fur dre Bruttowertschopfung und das Bruttornlandsprodukt rnsgesamt

Perio-
dtzi-
tä1

Basis-
Jahr

= 100
G liederu ng') Rer hen Gewrchtung

1 976

1976
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5 Veröffentlichungsnachweis

5.1 Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes

Die Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes (vgl. hierzu auch Kapitel 5.1 im Textteil) sind über

den Verlag W. Kohßammer GmbH, 65 Mainz 42, Postfach 42 11 20, zu beziehen. Einzelherten zu lnhalt,

Erscheinu"ngsfolge und Preis sind dem ,Veröffentlichungsverzeichnis des Statistischen Bundesamtesn zu

entnehmen,-da. ;ä6rti"f, aktualrsiert wird und alle lieferbaren Titel nachweist. Bereits vor längerem erschte-

nene, aber nicht'mehr neu aufgelegte Veröffentlichungen werden im Ouellennachweis des Statistischen
Jahrbuchs erwähnt.

Zusammenfassende Veröffentlichungen

Allgemeine Ouerschnittsveröffentlichungen

Statistisches Jahrbuch
Umfassendes Nachschlagewerk mit den wichtig-
sten Angaben aus allen Arbeitsgebieten der amt-
lichen Statistik in der Bundesrepublik Deutschland.
Anhang I enthält ausgewählte Ergebnisse für die
Deutsche Demokratische Repubhk, Anhang 2

lnternationale Übersichten.

Wirtscha{t und Statistik
Monatszeitschrift mit Aufsätzen über methodische
Fragen sowie mit textlichen Darstellungen von
Ergebnissen neuer und wichtiger laufender Stati-
stiken unter Verwendung von zahlreichen graft-
schen Darstellungen. Außerdem Tabellenteil mit
regelmäßig wiederkehrenden und einmalrgen
Übersichten sowie ausführlichen Zahlennachwei-
sungen zu Aufsätzen im Textteil.

Ausgewählte Aufsätze zu Methodenfragen,. aus
dreser Zeitschrift erscheinen rn englischer Uber-
setzung in der Reihe ,Studies on Statistics'.

Statistischer Wochend renst
Enthält alle in der Berichtswoche angefallenen
Ergebnisse ku rzf rrstiger Statistiken m it Vergleichs-
zahlen.

Bevölkerung und Wirtschaft
1872 bis 1972

Entwrcklungsreihen für das Deutsche Reich und
die Bundesrepublik Deutschland aus allen Be-
reichen des gesellschaftlichen, wrrtschaftlichen
und sozialen Lebens, verbunden mit einer Abhand'
lung über die Wandlungen im Programm und in

den Aufgaben der amtlichen Statistik rn den letzten
100 Jahren. (Erschienen 1972')

Lange Reihen zur Wirtschafts-
entwicklung
Zeitreihen zur Beurteilung der Wirtschaftsent-
wicklung seit 1950. Die Veröffentlichung enthält in
mittlerer fachlicher Tiefengliederung Grunddaten
über dre Bevölkerung und Erwerbstätigkeit und die
wichtigsten Ergebnisse der lauf enden Wirtschafts-
statrstiken. Neben den Basisdaten werden auch
Prozent-, Bezugs- und Meßzahlen sowie Verände-
rungsraten ausgewiesen (zwerjährlrch),

I ndikatoren zur Wi rtschafts-
entwicklung
Fü r wichti ge Konju n ktu ri nd i katoren werden Origi'
nalwerte sowie saison- und arbeitstäglich berei-
nigte Werte jeweils für die letzten 13 Monate
gebracht. Ausgewählte Tatbestände werden außer-
dem für längere Zetträume durch Grafiken veran-
schaulicht (monatlrch).

Bevölkeru ngsstruktur und
Wrrtschaftskraft der Bundesländer
Jährlich erschetnende Veröffentlichung mit Ent-
wicklungsreihen über wrchtige Bevölkerungs- und
Wirtschaftsdaten in länderweiser Gliederung.

Wirtschaftskalender
Diese Veröffentlichung dokumenttert Einflußfak-
toren und Ereignisse aus dem wrrtschafts- und
sozialpolitischen Geschehen, die sich tn den
Ergebnrssen der amtlichen Statrstik ausgewtrkt
bzw. sie möglicherweise beeinflußt haben (ab
198't eingestellt).

Thematische Querschnittsveröffentlichungen

Bildung im Zahl ensPiegel
Nach Ausbildungsbereichen gegliederte Zusam-
menfassung der für die Bildungsplanung wichtig'
sten statistischen Daten aus einer Vrelzahl von
Erhebungen (jährlich).

Ausgewählte Zahlen für die
Bauwirtschaft
Diese Veröffentlichung vermittelt durch Zusam-
menführung von Material aus der Bauberichterstat-
tung, den Statistiken der Bautätigkeit und verschie-
denen anderen Ouellen einen Uberblick über die
gesamte Bauwirtschaft vom Einsatz der Produk-
tionsfaktoren bis zum fertigen Bauergebnts
(monathch).

Ausgewählte Zahlen zur
Energrewirtschaft
Monatlrche und jährliche Übersichten zur Erzeu'
gung und zum Verbrauch im gesamten Energie-
bereich.
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Die Frau rn Familie, Beruf
und Gesellschaft
Nach Themenbererchen geordnete Darbretung
umfassenden Zahlenmatenals über die Srtuation
der Frau, ergänzt durch zahlreiche Schaubrlder
und knappe textliche Kommentierung (Ausgabe
1975; vergrrffen).

Die Lebensverhältnisse älterer
Menschen
Zusammenstellung ausgewählter Strukturdaten
über die Generation der über 601ährigen n Zahl,
Text und Schaubild (Ausgabe 1977).

Die Srtuatron der Kinder in der
Bundesrepublik Deutschland
Veröffentlichung zum,lnternationalen Jahr des
Kindes l979. mit Angaben aus allen Lebensberei-
chen über dre Altersgruppe der unter lbjährigen.
Der ausführliche Tabellenterl ist durch Texte und
Schaubrlder angereichert (erschrenen 1979).

Zur Situation der Behrnderten
Zusammenstellung von Strukturdaten zum,lnter-
nationalen Jahr der Behrnderten l98l*.

Veröffentlichungen zu Organisations- und
Methodenfragen

Das Arbeitsgebiet der Bundesstatistik
Zusammenfassende Darstellung von Aufgaben,
Organrsatron und Methoden der Bundesstatistik
mit ausführlichen Textbeiträgen, einem Katalog
aller amtlichen Statistrken und ergänzenden Über-
sichten (Ausgabe 1981). ln der ,Kurzausgs§s«, dre
auch in englischer und französischer Sprache
erscheint, rst der Katalogteil stark gestrafft (Aus-
gabe 1981).

Gegenwarts- und Zuku nftsaufgaben
der amtlichen Statrstik
Darstellung der Ziele, Aufgaben und Probleme der
Bundesstatrstrk, herausgegeben anläßlich des

hundertjährigen Bestehens der zentralen amtli-
chen Statistik. Hierzu gibt es auch eine englische
und eine französrsche Fassung (erschienen 1972).

Die Arbeiten des Statistischen
Bundesamtes 1976-198,l
Dieser Bericht für den Statistischen Berrat gibt in
mehrjährigen Abständen einen Überblick über
Stand und Entwicklung des statistischen Arbeits-
programms sowie über Schwerpunkte und Pro-
bleme der Amtsarbeit.

Kurzbroschüren

Zahlenkompaß
Diese Broschüre im handlichen Taschenformat
bringt erne Auswahl der wrchtigsten Eckzahlen aus
allen Sachgebieten mit Vergleichsdaten für zurück-
liegende Berrchtsjahre. Verfügbar rst auch eine
englische, französische und spanische Ausgabe
(jährlich).

lm Blickpunkt: Der Mensch
Prägnante und leicht verständliche Darbietung von
Material aus wichtigen Arbeitsgebieten der amtli-
chen Statistik über die Lebensverhältnrsse in der
Bundesrepublrk Deutschland (Ausgabe 1980).

Haushaltsgeld - woher, wohin?
Populäre Darstellung der wichtigsten Ergebnisse
aus den laufenden Wirtschaftsrechnungen und der
Ernkommens- und Verbrauchsstichprobe 1973
(Ausgabe 1977).

Das Wohnen in der
Bundesrepublik Deutschland
Wrchtige Eckdaten in kommentierter Form aus der
Wohnungsstichprobe 1978 über Gebäude und
Wohnungen nach Baualter, Belegung, Ausstattung
und Miete,
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Fachserien

Die Ergebnisse einzelner Statistiken werden im System der Fachserien veröffentlicht, dessen Rahmen in
der folgenden Übersicht dargestellt ist. Jede Fachserie umfaßt Veröffentlichungsreihen zu laufenden Stati-
stiken, die im Bedarfsfall durch Sonderbeiträge ergänzt werden. Die Reihentitel bezeichnen das engere
Aufgabengebiet einer Statistik; in nerhalb einer Reihe kan n eine weitere Auf gliederu ng in Einzel- bzw. U nter-
titel erfolgen. Ergebnisse einmaliger oder in unregelmäßigen Zeitabständen stattfindender Erhebungen
werden innerhalb der Fachserien als Einzelveröffentlichungen herausgegeben.

Fachserie 1:
Bevölkerung u nd Erwerbstätlgkeit
V eröffe ntl rch u n g s re t h e n.

Reihe 1: Gebret und Bevölkerung
Reihe 2: Bevölkerungsbewegung
Rerhe 3: Haushalte und Famtlren
Rerhe 4: Erwerbstätrgkeit
Ei nzelveroffenthch u ngen:

Volks- und Berufszählung vom 27. Mar '1970

Wahl zum Deutschen Bundestag
Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments
aus der Bundesrepublik Deutschland

Fachserie 2:
Unternehmen und Arbeitsstätten
V e röff e n tl rch u n g s re r h e n :

Reihe 1: Kostenstruktur in ausgewählten Wtrtschafts-
zweigen

Rerhe 2: Kapitalgesellschaften
Rerhe 3: Abschlüsse der öffentlichen Versorgungs- und

Verkehrsu nternehmen
Reihe 4: Zahlungsschwterrgkeiten
ü n ze lve rölle nt I i c h u n g e n :

Arbertsstattenzählung vom 27. Ma 197O

Fachserre 3:
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
V e röffe ntl rch u n g s re r h e n :

Reihe 1: Ausgewählte Zahlen für dre Agrarwrrtschaft
Rerhe 2: Betrrebs-, Arbeits- und Etnkommensverhältnlsse
Reihe 3: Pflanzliche Erzeugung
Reihe 4: Trerische Erzeugung
Et n zelve roffenthch u n g e n :

Landwrrtschaftszähl u ng 1 971
Landwrrtschaftszählung 1979 (rn Vorbereitung)
Gartenbauerhebung 197 21 7 3
Forsterhebung 1972
Brnnenfrscherererhebung 1972
Wer nbauerhebu ng 197 21 7 3

Fachserre 4:
Produzierendes Gewerbe
V e röffe ntl tch u n g sre t he n :
Rerhe 1: Zusammenfassende Daten für das Produzte-

rende Gewerbe (in Vorberertung)
Rerhe 2: lndizes für das Produzrerende Gewerbe
Reihe 3: Produktton tm Produzierenden Gewerbe
Rerhe 4: Bergbau und Verarbeltendes Gewerbe
Reihe 5: Baugewerbe
Reihe 6: Energre- und Wasserversorgung
Rerhe 7: Handwerk
Reihe 8: Fachstatrstiken
E n ze lv e röff e ntl rch u n g e n

Zensus rm Produzrerenden Gewerbe 1967
Handwerkszählung 1977

Fachserie 5:
Bautätrgkeit und Wohnungen
Veröffentl ichu ngsrer he n:
Reihe 1: Bautätrgkert
Rerhe 2: Bewrlligungen im soztalen Wohnungsbau
Rerhe 3: Bestand an Wohnungen
Er n zelv e rölle n th c h u n g e n :

Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Oktober 1968
1 %-Wohnungsstrchprobe 1978

Fachserie 6:
Handel, Gastgewerbe, Reiseverkehr
Veröffe ntl r ch u n gs rer he n :
Reihe 1: Großhandel
Rerhe 2: unbesetzt
Rerhe 3: Ernzelhandel
Reihe 4: Beschäftrgte und Umsatz im Gastgewerbe
Reihe 5: Warenverkehr mrt Berlin (West)
Rerhe 6: Warenverkehr mtt der Deutschen Demokra-

trschen Republrk und Berlrn (Ost)
Reihe 7: Rerseverkehr
Er n zelveröffentlichu ngen:
Handels- und Gaststättenzählung 1968
Handels- und Gaststättenzählung '1979 (rn Vorberertung)

Fachserie 7:
Außenhandel
Veröffentl ich u ngsrerhen:
Reihe 1: Zusammenfassende Übersichten für den

Au ßenhandel
Rerhe 2: Außenhandel nach Waren und Ländern
Rerhe 3: Außenhandel nach Ländern und Warengruppen
Reihe 4 Außenhandel mit ausgewählten Waren
Rerhe 5. Außenhandel mit ausgewählten Ländern
Reihe 6: Durchfuhr rm Seeverkehr und Seeumschlag
Reihe 7: Außenhandel nach Ländern und Warengruppen

der lndustriestatistrk
Reihe 8: Außenhandel nach dem lnternationalen Waren-

verzerchnrs für den Außenhandel (SITC-Rev.ll)
und Ländern (Spezralhandel)

Fachserie 8:
Verkehr
Ve röffe ntl ich u n g srer he n :
Rerhe 1: Gtlterverkehr der Verkehrszwerge
Rerhe 2: Eisenbahnverkehr
Rerhe 3: Straßenverkehr
Rerhe 4: Brnnenschrffahrt
Rerhe 5: Seeschiffahrt
Reihe 6: Luftverkehr

Fachserie 9:
Geld und Kredit
Ve rölfentlrchu ng srethen:
Reihe 1: Boden- und Kommunalkredrtrnstitute (eingestellt)
Rerhe 2: Aktienmärkte
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Fachserie I 0:
Rechtspflege
Veröffentl rchu ngsret hen:
Reihe 1: Ausgewahlte Zahlen für die Rechtspflege
Rerhe 2: Gerichte
Rethe 3: Strafverfolgung
Reihe 4: Strafvollzug
Rerhe 5: Bewährungshrlfe

Fachserie 11:
Bildung und Kultur
Ve roff e n tl rc h u n g s re t h e n :

Rerhe 1: Allgemeines Schulwesen
Reihe 2: Beruflrches Schulwesen
Rerhe 3: Beruflrche Bildung
Reihe 4: Hochschulen
Reihe 5: Presse
Rerhe 6: Filmwirtschaft

Fachserre 1 2:
Gesundheitswesen
Veröffentl rchu ngsrei hen:
Rerhe 1: Ausgewahlte Zahlen f ü r das Gesu ndheitswesen
Reihe 2: Meldepflrchtrge Krankheiten
Rerhe 3: Schwangerschaftsabbrüche
Reihe 4: Todesursachen
Reihe 5: Berufe des Gesundhertswesens
Reihe 6: Krankenhäuser

Fachserie 1 3:
Soziallerstungen
Ve röffe ntl rch u n g s re t h e n :

Reihe 1: Versrcherte in der Kranken- und Rentenver-
sicheru ng

Rerhe 2: Sozralhilfe
Reihe 3: Kriegsopferfürsorge
Reihe 4: Wohngeld
Rerhe 5: Behrnderte und Rehabrlrtatronsmaßnamen
Rerhe 6: Öffentlrche Jugendhrlfe

Fachserre 1 4:
Finanzen und Steuern
Ve röff e nt I rch u n g s re i h e n :

Reihe 1: Haushaltsansätze
Rerhe 2: Vierteljahreszahlen zur öffentlrchen Finanz-

wrrtschaft
Rerhe 3: Rechnungsergebnrsse
Rerhe 4: Steuerhaushalt
Rerhe 5: Schulden der öffentlrchen Haushalte
Reihe 6: Personal des öffentlrchen Dienstes
Rerhe 7: Einkommen- und Vermögensteuern
Reihe 8: Umsatzsteuer
Rerhe 9: Verbrauchsteuern
Rerhe 10. Realsteuern

Fachserie 1 5:
Wi rtschaftsrech n u ngen
Veröffenthch u ngsrei hen:
Reihe 1: Ernnahmen und Ausgaben ausgewählter prr-

vater Haushalte

fl n ze lv e röff e nt I i c h u n g e n :

Einkommens- und Verbrauchsstrchprobe 1978

Fachserie 1 6:
Löhne und Gehälter
V e röff e nt I t ch u n g s re r h e n :

Rerhe 1: Arberterverdrenste in der Landwrrtschaft
Reihe 2: Arbeitnehmerverdrenste ln lndustrie und Handel
Rerhe 3: Arberterverdrenste im Handwerk
Reihe 4: Tariflöhne und Tarrfgehälter

E nzelveröflentlich u ngen:
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1972
Gehalts- und Lohnstrukturerhebung 1978
(rn Vorberertung)
Personal- und Personalnebenkostenerhebungen

Fachserie 1 7:
Preise
Ve röfle ntl ich u n g srer he n :

Rerhe 1: Prerse und Preisindrzes für die Land- und
Forstwrrtschaft

Rerhe 2: Prerse und Preisindizes für gewerbliche Pro-
dukte

Reihe 3: lndex der Grundstoffpreise
Rerhe 4: Meßzahlen für Bauleistungsprerse und Preis-

indizes für Bauwerke
Reihe 5: Kaufwerte für Bauland
Reihe 6: lndex der Großhandelsverkaufspreise
Rerhe 7: Prerse und Prersindizes für die Lebenshaltung
Rerhe 8: Prerse und Prersindizes für die Ern- und Ausfuhr
Reihe 9: Preise für Verkehrslerstungen
Rerhe 1O: lnternationaler Verglerch der Preise für die

Lebenshaltung

Fachserie 18:
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnu ngen
V e röff e nt I rc h u n g s re i h e n :

Rerhe 1: Konten und Standardtabellen
Rerhe 2: lnput-Output-Tabellen

Fachserie 1 9:
Umweltschutz
Ve röffe ntl tch u n g srei he n :

Reihe 1 : Abfallbesertrgung
Rerhe 2: Wasserversorgung und Abwasserbesertigung
Rerhe 3: lnvestitionen für Umweltschutz im Produzreren

den Gewerbe
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Systematische Verzeichnisse

Unternehmens- und Betriebs-
systemati ken
Systematr k der Wi rtschaftszweige

Systematik der Wrrtschaftszweige mit Erläuterungen
(Ausgabe 1979)

Systematrk der Wirtschaftszweige mrt Betrlebs- u. ä.
Benennungen (Ausgabe'1979 - vorgesehen)

Alphabetrsches Verzerchnrs der Betrtebs- u. ä. Benen-
nungen zur Systematrk der Wrrtschaftszweige (Aus-
gabe 1979)

Verzeichnis der Aktrengesellschaften und der Gesell-
schaften mrt beschränkter Haftung (Stand 31. 12.1971;
vergriffen)

Gütersystematrken
Güterverzeichnis für die Land- und Forstwtrtschaft,
Fischerer (Ausgabe 1978)

Warenverzeichnis für dre lndustriestattstrk
Systematisches Verzeichnis (Ausgabe 1975)

Kommentare für Mineralölerzeugnisse; elektrotech-
nische Erzeugnisse; chemrsche Erzeugnrsse; Büro-
maschinen; Datenverarbertungsgeräte und -etnrich-
tungen; Süßwaren und Dauerbackwaren

Alphabetrsches Verzerchnts (Ausgabe 1975)

Warenverzerchnrs für den Materral- und Warenerngang
rm Produzierenden Gewerbe (Ausgabe 1978)

Warenverzerchnrs für dte Außenhandelsstatrstik (Aus-
gabe 1981)

lnternationales Warenverzetchnis für den Außenhandel
(SITC ll) (Ausgabe 1976)

Gegenü berstel lu ngen
Standard lnternatronal Trade Classrfrcatron (SITC) mrt
Warenverzetchnrs für dte lndustriestatistik (Wl) (Aus-
gabe 1975)

Warenverzerchnts fur die lndustrrestatistik (Wl) mit
dem Warenverzerchnts für die Außenhandelsstattstrk
(WA) (Ausgabe 1979)

Allgemeine Auslandsstatistik

lnternationale Monatszahlen
Ausgewählte Tatbestände rm Ländervergletch.

Länderberichte
Zusammenstellung und Kommentterung des jewetls
neuesten Zahlenmaterrals fur ausgewählte Länder oder
Ländergruppen (unregelmäßrg)

Länderkurzberichte
Darbietung von zertnahen statistischen Angaben überdre
wirtschaftlrche sowre gesellschaftliche Struktur und

Güterverzeichnis für dre Verkehrsstatistrk (Ausgabe
1 969)

Güterverzetchnts für den Prtvaten Verbrauch (Ausgabe
1963, unveränderter Nachdruck 1977)

Systematik der Bauwerke (Ausgabe 1978)

Warenverzerchnrs fur dre Binnenhandelsstatistik (Aus-
gabe 1978)

Personensystematiken
Klassrfrzrerung der Berufe (Ausgabe 1975)

lnternatronale Standardklassrfrkatton der Berufe (ISCO)
(Deutsche Ausgabe 1968)

Handbuch der lnternattonalen Klasslfrkatton der Krank-
herten, Verletzungen und Todesursachen (lCD) (Ausgabe
r979)

Band I : Systematisches Verzerchnis
Band ll: Alphabetrsches Verzeichnts

Verzeichnis der Relrgionsbenennungen (Ausgabe 1970)

Regionalsystematiken
Amtlrches Gemeindeverzerchnis für die Bundesrepublik
Deutschland (Ausgabe 1971)

Statistrsche Kennziffern der Gemeinden und Verwal-
tungsbezirke rn der Bundesrepublrk Deutschland (Aus-
gabe 1974)

Al phabetr sc h es Länderverzetch n r s fü r d re Au ßen handels-
statistrk (Stand: 1. l. 1981)

Verzerchnis der Verkehrsbeztrke und Häfen (Ausgabe
1980)

Wohnbevölkerung in den Postleiteinherten und in ausge-
wäh lten ad m rnistrativen G ebletsern heite n am 27 , 5.197O

Sonstige Systematiken
Verzerchnrs der Krankenhäuser in der Bundesrepublik
Deutschland (Ausgabe 1978)

Entwrcklung fast aller selbständigen Staaten der Erde
(Jährlich 48 Berrchte).

Fachserie Auslandsstatistik

Ve roffe ntl i ch u n g srer he n'

Reihe 1: Bevölkerung und Erwerbstättgkett tm Ausland
Reihe 2: Produzierendes Gewerbe tm Ausland
Reihe 3: Außenhandel des Auslandes
Reihe 4: Löhne und Gehalter im Ausland
Reihe 5: Prerse und Prersrndtzes rm Ausland

Kartographische Darstellungen

lm Zusammenhang mit den in längeren Zeitabständen stattfindenden Großzählungen gibt das Statistische
Bundesamt thematische Karten im Mehrfarbendruck heraus. Bisher srnd 6 Kartenblätter zur Wohnungs-
zählung 1968, 9 Kartenblätter zur Arbeitsstättenzählung 1970, 8 Kartenblätter zur Volks- und Berufszählung
1970 und 6 Kartenblätter zur Landwirtschaftszählung 1971 erschienen.

Statistik des Auslandes
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5.2 Veröffentlichungen von Bundesministerien und anderen Bundesbehörden
Ergebnisse der von Bundesministerien und anderen Bundesbehörden bearbeiteten Statistiken erscheinen
in erster Lrnre in den nachstehend aufgeführten Publikationen. Eine Auswahl der wichtigsten Zahlen wird
auch in das ,Statistische Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland* übernommen.

Herausgeber Veröffentlich u ng

Meteorologische Angaben
Deutscher Wetterd ienst Deutsches

Meteorologisches
Jah rbu ch
(Bu ndesrepu blik)
Wetterkarte
Europäischer
Wetterberrcht
Die Großwetterlagen
Eu ropas
Dre Witterung rn Übersee
Monatlicher
Witteru ngsberrcht
Jahresbencht
Das Klrma der Bundes-
republik Deutschland
Klrmadaten von Europa
Marrne Climatologrcal
Summary
Ergebnrsse von
Strahlu ngsmessungen
in der Bundesrepublik
Deutschland
Agrarmeteorologischer
Wochenhrnwers für das
Gebret der Bundes-
republik Deutschland
Sonderbeobachtu ngen
des Meteorologrschen
Observatoriu ms
Hohenperßen berg
(Ozonmessu ngen)

Energie- und Wasserwirtschaft

Erwerbstätigkeit
Bundesanstalt für Arbeit Amtlrche Nachrichten

(monatlrch) mit Sonder-
heften als Beilage
(u. a. Jahreszahlen zur
Arbertsstatrstr k)

Bu ndesministerrum
für Wrrtschaft

Bautätigkeit und Wohnungen

Statrstischer Bencht über
die Milch- und Molkerei-
wirtschaft
Struktur der Mühlen-
wrrtschaft
Abschlußberrcht über die
Besondere Ernteermittlung
ber Getrerde und Karloffeln
Futterwirtschaft
Landwrrtschaftliche
Erzeugerprerse,
Zukaufsprerse und
Absatzwege
Dre Molkereistruktur rm
Bu ndesgebiet

Offentliche Elektrizitäts-
versorgung der Bundes-
republrk Deutschland
Vrertellahresbericht über
dre Elektrizitätswirtschaft
rn der Bundesrepublrk
Deutsch Iand

Dre Elektrrzitätswirtschaft
in der Bundesrepublik
Deutschland
Berrcht über die Gaswrrt-
schaft in der Bundes-
republik Deutschland
Die Entwrcklung der Gas-
wrrtschaft rn der Bundes-
republik Deutschland

Bu ndesbau blatt

Verkehr rn Zahlen
Straßen bau berr cht
Verkeh rsstärkekarten
Forschung Straßenbau
und Straßenverkehrs-
tech ni k (Schnftenreihe)
Allgemeiner
Statrstrscher Drenst
Straßenverkeh rszählungen
(Sch riften rerhe)

Statrstrsche Mitteilungen
Der Bestand an
Kraftfahrzeugen und
Kraftfah rzeu ganhängern

Land- u nd Forstwirtschaft,
Fischerei

Bundesmrnrsterium für
Raumordnung, Bauwesen
und Städtebau

Straßenverkehr
Bu ndesmrnrsterru m
für Verkehr

Bundesmrnrsterium für
Ernährung, Landwrrt-
schaft und Forsten

Statistrsches Jah rbuch
über Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten
Agrarbericht
(agrar- und ernährungs-
politrscher Berrcht der
Bundesregieru ng)
Agrarstru ktu rbericht
Ti erseuchen berrcht
Jahresbericht über die
Deutsche Frschwrrtschaft
Statrstrsche Reihe,BML
Daten-Analysenn
Statistrscher
Monatsberrcht
Ertragslage des Garten-
und Wernbaues

Veröffentl rchung Herausgeber
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Veröffentlich u ng HerausgeberHerausgeber

Bundesanstalt für den
G üterfernverkeh r

Bundesanstalt für den
G üterfernverkeh r/
Kraftfahrt-Bu ndesamt

Luftverkehr
Luftfahrt-Bu ndesamt

Nachrichtenverkehr
Bundesminrsterium für
das Post- und Fernmelde"
wesen

Posttechntsches
Zentralamt

Geld u nd Kred it
Deutsche Bundesbank

Bundesaufsrchtsamt f ü r
das Versicherungswesen

Versrcherungen
Bu ndesaufsichtsamt f ü r
das Versicherungswesen
Deutsche Bundesbank

Neuzulassungen - Besrtz-
umschreibungen -
Löschungen von Kraft-
fahrzeugen und
K raftfah rzeugan häng ern
Auswertung des
Verkeh rszentralregrsters
als Mittel der Effiztenz-
kontrolle
Unternehmen und
Fahrzeuge des gewerb-
lichen Güter- und
M ö belfernverkeh rs
Unternehmen und
Fahrzeuge des gewerb-
lichen Güternahverkehrs
Unternehmen und
Fahrzeuge des
Werkfernverkeh rs
Grenzü bersch reitender
gewerblicher Güter-
verkehr deutscher
Kraftfahrzeuge nach
oblrgatorischen Tartfen
und Sonderabmachungen
(Vierteljahresberichte)
Staiistische M itterl ungen
des Kraftfahrt-Bundes-
amtes und der Bundes-
anstalt für den
G üterfernverkeh r

Gemeinsame Jahres-
benchte der Bundes-
anstalt für den
Güterfernverkehr und des
K raftfah rt-Bu ndesamtes

Monatsberrcht.
Angezeigte Unfälle bei
dem Betrreb von Luft-
fahrzeugen
Ergebnrsse der fachlichen
Untersuchung von
Unfällen bei dem Betrieb
von Luftfahrzeugen

G eschäftsberrcht
Bezirksstatistik des
Kalenderjahres . . .

Monatliche
Bezi rksstatisti k

Monatsberichte
Statrstrsche Beihefte zu
den Monatsberrchten,
Reihe 1 brs 5

G eschäfts bericht

"Veröffentl ichungen"

Gesc häftsbericht
,Veroffentl ichu ngen"
Monatsbeflchte

Rechtspflege
Bu ndesmrnisterium
der J ustrz
Bu ndesmrnisterium
für Arbeit und
Sozialord nung

Bundeskrrmrnalamt

Gesundheitswesen
Bu ndesmrnisteriu m
für Jugend, Famrlre und
Gesu ndhett

Bundesministerrum für
Arbeit und Sozial-
ordnung
Bundesgesu nd hettsamt

Sozialleistungen
Bundesmrnrsierium für
Arbeit und Sozral-
ordnung

Bundesanstalt für Arbett

Bundesausgleichsamt

Finanzen und Steuern
Bundesministerium
der Frnanzen

Bundesministerium
der Justiz

Löhne und Gehälter
Bundesministerium für
Arbeit und Sozial-
ordnung
Deutsche Bundesbank

Veroffentlichu ng

Bundesanzeiger

Bu ndesarbeitsblatt
Hauptergebnisse der
Arberts- und Sozial-
statr str k

Polrzerliche
Krim inalstatistik

Handbuch der lnternatio-
nalen Klassrfrkatron der
Krankherten, Verletzungen
und Todesursachen
(lCD) 1979, 9. Revtston,
Band I Systematrsches
Verzerchnis,
Band ll Alphabettsches
Verzeich nis
Daten des Gesundherts-
wesens
Schnftenreihe
Jahresberrchte

Bu ndesgesundheitsblatt

Bu ndesarbeitsblatt
Jahresberrchte
Hauptergebnisse der
Arberts- und Sozialstatistrk
Amtliche Nachrrchten
(monatlich) mit Sonder-
heften als Beilage
(u. a. Jahreszahlen zur
Arbeitsstatr sti k)

Amtlrches Mitteilungsblatt
Statrstrsche Berichte
Vierteljahresberrchte

Finanzbericht
Mrn isterialblatt
Bundesanzeiger

B u nd esarberts blatt

Monatsberichte

Zahlungsbilanz
Deutsche Bundesbank

Bu ndesmrnrsterrum
der Justrz

Monatsberrchte
Statistische Berhefte zu
den Monatsberichten,
Reihe 3, Zahlungsbrlanz
statistrk
Bu ndesanzerger
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5.3 Veröffentlichungen der Statistischen Landesämter
ln dieser Übersicht srnd die von den Statistischen Landesämtern herausgegebenen ,Statistischen
Berichten gruppenweise zusammengefaßt. Nähere Angaben über die einzelnen Titel, ihre Periodizität usw.
enthält das ,Gesamtverzeichnis Statistischer Berichte der Statistischen Landesämts;n, das kostenlos von
den Landesämtern abgegeben wird.
Die Statistischen Berichte sind weitgehend einheitlich gegliedert und umfassen auch Ergebnisse für klei-
nere regionale Einheiten (insbesondere Regierungsbezirke und Kreise). Die Einheitlichkeit der Länder-
veröffentlrchungen ist ledoch dadurch begrenzt, daß alle Landesämter außer Schleswig-Holstern neben
den "Statistischen Berichtenn eine Quellenwerksreihe führen, die nicht sachlich gegliedert, sondern lau-
fend numeriert ist. Vgl. hierzu die Veröffentlichungsverzeichnisse der jeweiligen Landesämter.

Kennziffer Sachgebret

A Bevölkerung und
Erwerbstätigkeit
Bevöl keru ng sstand

Natürliche Bevölkerungsbewegung
Wanderungen
Gesu ndheitswesen

Gebret
Erwerbstätrg kert

Unterricht und Bildung,
Rechtspf lege, Wah len
Allgemernbrldende Schulen
Berufsbrldu ng

Hochschulen
Erwachsenenbildu ng
Sonstrge kulturelle Einrichtungen und
Veranstaltungen, Jugend, Sport
Rechtspflege
Wahlen

Land- und Forst-
wirtschaft, Fischerei
Bodennutzung und Anbau
Wachstumsstand und Ernte
Vrehwirtschaft
Betriebswirtschaft
Forstwrrtschaft

Bautätrgkeit,
Wohnungswesen
(u nbesetzt)
Wohnungswesen

Gru ndeigentum

Handel u nd Gastgewerbe
Brn nenhandel
Warenverkehr mrt der Deutschen Demo-
kratischen Republrk einschl. Berlin (Ost)
und mit Berlrn (West)
Außen handel
Fremdenverkeh r, Gastgewerbe

Verkehr
Straßen- und Schrenenverkehr

Schiffsverkehr
Luftverkeh r

Geld und Kredit
Geld und Kredit

Öffentliche
Sozralleistungen
Sozralhrlfe und Jugendhilfe
Sozialversrcheru ng
Behi nderte
Sozrale Ernrrchtungen

Finanzen und Steuern
Staatsfi nanzen
Gemer ndefr nanzen

Schulden und Personal
Steuern

Preise und Preisindizes
Preise und Prersrndrzes

Löhne und Gehälter
Effektrv-Verd re n ste
Tarrflohne und Tarifgehälter

F

Allbis5,
7bis8
All lbis2
Alll lbrs2
AlVlbis6,
I brs 10
AVl brs2
AVI 1brs2,
4brs5

B

Bllbis5
Bll 1brs2,
4bis5
Blll 1brs6
BIVlbrs2
BV1,3brs8

BVI lbrs7
BVll lbis5

c

CllbisS
Cll l,3bis5,7
Clll lbis6
ClVlbisS
CV

FI
Fll lbis5,
10 brs l'l
Fill.l

Kil1
KIIIS
KIVl

Lf

GllbrsS
Gll 1brs2

Glll lbrs3
GlVlbrs3

H
Hllbrs2,
4bisB
Hll 1brs2
Hilt l

J

Jl1brs2,4

K

Kll,3brs4

D

L
Lllbrs3,7
Lll 2brs5,
7bis9
Llll lbrs3
LlV1bisllDllbrs2

E

EllbrsB
Ell 1brs3
Elll lbrs2
ElVlbrsS
EVl

Unternehmen und
Arbeitsstätten
Laufende Statistiken der Unternehmen
(bzw. Arbeitsstätten)

Produzierendes G ewerbe
Bergbau, Verarbertendes Gewerbe
Bauhau ptgewerbe
Ausbaugewerbe
Energre- und Wasserversorgung
Handwerk

M

Mllbrs2,
4bis7

Sachgebret Ken n ziffe r
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Kennzrffer

H,3,5

Pllbrs2
Pll lbis2

o
o
o

P

Verbrauch
Wrrtschaftsrech n u
Einkommens- und
probe

ngen
Verbrau ch sstrch-

o
Ollbis3
Oll 1brs3
Olll lbis2
otvr

z

Sachgebret

Umweltschutz
Wasserversorgung und Abwasser-
besertigu ng
Abfallbesertrgung
lnvestrtronen für Umweltschutz
Umwelibelastungen anderer Art

Zusammenfassende
Berichte

Volkswirtschaftliche
Gesamtrechnungen
Länderergeb n i sse
Krersergebnisse

KennzifferSachgebiet
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Statistisches Bu ndesamt

Zweigstelle Berlin

Außenstelle Düsseldorf
(Eisen- und Stahlstatistik)

Beratungsstelle
- Statistisches
lnformationssystem -

Statistisches Landesamt
Schleswig-Holstein

Statistisches Landesamt
Hamburg

Niedersächsisches Landes-
verwaltungsamt - Statistrk -

Statistisches Landesamt
Bremen

Landesamt für Datenverarbeitung
und Statistik Nordrhein'Westfalen

Statistisches Landesamt
Rheinland-Pfalz

Statistisches Landesamt
Baden-Württemberg

Bayerisches Statistisches Landesamt

Anschriften der Statistischen Amter.)

Gustav-Stresemann- 6200 Wiesbaden 1 Tel. (0 61 21) 751
Ring 11 Telex 04186467
Postfach 55 28 Telex 04186511

Fröbelstraße 15-17 2300 Kiel 1 Tel. (04 31) 6 89 51

Telex 0299871

Steckelhörn l2 2000 Hamburg 11 (0 40) 3 68 11

lelex 0212121

Geibelstraße 61/65 3OOO Hannover l Tel. (05 11) I 08 31
Telex 0923287

An der Weide 14-16 2800 Bremen 1 Tel. (04 2l) 36 11

fe|ex 0244804

Mauerstraße 51 4000 Düsseldorf 1 Tel. (0211) 4 49 71

Telex 08586654

Kurfürstenstraße 87 1000 Berlin 1l
Postfach 11 04 60

Hüttenstraße 5 a
Postfach 77 20

Deutschherren
straße 93

Mainzer
Straße l5-16

Böblinger
Straße 68

Neuhauser
Straße 51

Tel. (0 30) 26 00 30
Telex 0185489

4000 Düsseldorf Tel. (02 1l) 37 20 60
febx 08582744

5300 Bonn 2 Tel. (0228) 33 27 30

Tel. (0 26 03) 7 11

Telex 0869033

7000 Stuttgart 1 Tel. (07 1l) 66 5l
Telex 0722815

8000 München 2 Tel. (0 89) 2 11 91

Telex 0524540

Hessisches Statistisches Landesamt Rheinstraße 35/37 6200 Wiesbaden Tel. (0 61 21) 36 81

Telex 04186555

5427 Bad Ems

Statistisches Amt des Saarlandes

Statrstisches Landesamt Berlin Fehrbellrner Platz l 1000 Berlin 31

-) Städtestatistische Amter srnd lewerls errerchbar durch den Zusatz: "Stadtestatistisches Amt der Stadt

Hardenbergstraße 3 6600 Saarbrücken Tel. (0 61 81) 50 51
Telex 04421371

Tel. (0 30) 86 71

Telex 0183798
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